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Bin ich, warın ich Sterben werde . 
Bis hierber hat mich Gott gebraht . 
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Bittet, fo wird euch gegeben . 
Bringet her dem Herren Lob . 
Brunn alles Heils, dich ehren wir 
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Ehrifti Blut und Gerechtigkeit, das ift 


Chriſtus, der it mein Leben, und 


Dank, Dant ſei dir fürden 
Dank dir, Beſchützer mein . 
“Dank dir, Hert! fürdie . . 
Das alte Zahr ift nun dahin . 
Das Amt der Lehrer, Ser! . 
Das große Halljahr bricht herein 
Das do deg Böcften vn befingen 
Das walt’ Gott! die Morgenröthe 
Das, wdg chriſtlich iſt, u » . 
Dae Wort von Jefu Kreue 
Deine Lieb’ ift ohne Örenzen 
Deine Schöpfung, Erd’ und « 
Deines Gottes freuedih . 
Dein Geburtsfeft tritt von . 
Dein Heil, o Chriſt! nicht . 
Dein ift das Licht, das ung . 
Dem König, welcher Blut und Leben 
Dein Wort, o Höchſter! iſt. 
Demuthsvoll komm ich zu dir. 
a Höchſten öffentlich verehren. 
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Denket doch, ihr Menſchenkinder 
Der am Kreuz ift meine Liebe . 
Den, den man durch den Kreuzestod 
Der du in Todesnachten, erfämpft 
Der du und als Vater liebe —. 
Der du voll Blut und Wunden . 
Der du zum Heil erfhienn . 
Der Heiland fümmt, lobfinget . 
Der beil’ge Ehrift ift kommen . 
Der Herr it Gott und fein . 
Der Herr it Schild und Sonne, der 
Der Herr liebt unfer Reben . 
Der Herrfcher aller Lande. . 
Der nievern Menichheit Hülle . 
Der Spötter Strom reißt von . 
Der Sündenlaſt drüdt unfere Herzen 
Der Todt ift tobt, das Reben lebet 
Der unfre Menfchheit an fh . 
Der Wolluft Reiz zu widerftehen 
Des Leibes warten und ihn 
Des Morgens erfte Stunde 
Dich bei’ ıch an, erſtand'ner 
Did, Höchſter! Sende 
Di, Jeſum! laß ich ewig 
Die auf der Erbe wallen, bie 
Die Feinde deines Kreuzes 
Die hier vor deinem Antlig 
Die Himmel tönen Gottes Preis 
Die ihr Chriſti Jünger feid 
Die Finder, deren wir ung 
„Die Kiebe läſſet fich nicht theilen . 
Die Nacht nunmehr vergangen if 
Die neue Woche geht nun . 
Die Woche gehet zwar zum 
Dies ift der Tag, den Gott 
Dir dank' ich für mein Leben 
Dir, bir, Jehova, will ich fingen 
Dir, Emwiger! fei diefes Haus geweih 
Dir, Gott! fei Preis und. . 
Dir immer ähnlicher zu werben . 
Dir, Bater ! dankt mein Herz . 
Dort auf jenem Todtenbligel . 
Dreieinheilig großer Öott. ,. 
- Dreiein’ger Gott, ich preife dich, mit 
Du aller Menſchen Bat. = 


999999. 9 


u 
ã 


0 


0Oo00 


m... .COeCI\.H"r,r „_....m... — He ee 044 


Dr ve —— 8— — — ——04 


.„—.—.—. .. 6 ..— 2a ve te ver 1110 0 ———4—644 


Lied Re. 
184 


101 _ 
541 


oo 


 „..öe.:.,L<"C<,,"6, rer Tre Te Te T Te 0 0 1 to 1 0. + 


„„. .eh8 ee rer Tr Tr Tr Tre re... 


xV 
we. a 


SuEIaBoBEcBINan2GoßucchocofEBEALAANDERSLen 


67 


xvI Aipbabetifches Neyifter 


Du beſter Troft der Armen .. 
Du biſt's, dem Ruhm und . . 
Du biſt's, du bift’s, Her? Jeſu Ehrift 
Du bift, o Herr! aus eignen . . 
Du, der fein Böfes thuen . . 
Du, der Menſchen Heil un . . 
Du, deß ſich alte Himmel . . 
Du fühlt, o Chriſt! das keiten. . 
Du Geber quter Gaben . . . 
Du großer Jiongfünig, dem alle . 
Du baft, o guadenreiher -. .»  - 
Du haft ung, Jefu! vordem . . 
Du haft ung, Herr! die Pliht. . 
Du batteft, Heiland! voll Erbarmen . 
Du, Herr! bift meine Zuverficht . 
Du Herr der Seraphinen, dem taufend 
Du, Herr! umſchwebſt mih . 
Du klagſt und fühleft die Beſchwerden. 
Du liebit, v Gott! Gerechtigfeit 


Zutg Jeſum rein von Sünden 
Durch viele große Plagen.. 
Du ſagſt, ich bin ein Chriſt . . 
Du ſchenkſt ung, Gott! das. . 
Du Stern in allen Nachten . . 
Du Bater deiner Menfchen . . 
Du weiler Schöpfer aller . . . 
Du, weichen feine Welt umfdhlieft . 

° Dis willft es Herr, mein Gott . . 

©. 

ro Chrig! die Obriet .  —. 
Einer it’, an den wir bangen „ » 
Ein’ fefte Burg iſt unfer Gott, ein . 
Ein Herz, o Gott! in leid W 
Ein milder Regen ſinkt. 


Einmütbig faß der Gläub’gen Schaar 
Ein Pilger bin ih inder © 
Ein reines Herz, Herr, fchaff’ in mir . 
Ein rubiges Gmffen - » 
Einft it alles Leid vergangen . 
Ein Tag if wider in . -» 
Eins ift Notb! ah Herr! ver . 
Emror zu Gott, mein Lobgefang 
Geheht den Herrn mit Breuden . 
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Erheb' o Serle! deinen Sinn . . -» i..% 
Eriunere dic, mein Geiſt! . 0 2 18 .. 38 
Er iſt gkkommen, 2 2 Di... 1202 
Erfenne, mein Gemüthe! .  . .’ . 1... 9 
Er fommt, er ommium - . .: 390..1 
Erleucht’ mich, Herr, mein . .: 190 .. 52 
Erwacht zum neuen Leben . oe 0 AI... 8 
Es iſt dein Wille, Herr! men Oi —. ABS. . Sf 
Es iſt ein Gott! v fühl’ es ., . . 2... 1 
Es iß gewiß ein köſtlich Dir »- . 2275 .. 48 
Es iſt gewißlich an der Zeit, daß .. 6u6.. 60 
Eo iſt noch eine Ruh' vorhanden . 3986..9 
Es iſt vollbracht! foruftam . 91... 9 
Es lag bie ganze Well . . » .: DD... 1212 
Es mag dies Haus, das aus ber Erden. 647 . . 15 
Es fließen Herr! mt Se oo. . M2 . . 3 
Es weinet um Serufllm . . 13.0. 4 
Es zieht, o Bott, ein Kriege .. - + 40... 9 
Enigl wigbinigtein -— - . .1319..0% 
Br" anf bie emeinenider . . . .. 313 
.r ſei mein Leben jederzeiitit. Ua. . 3 
Folgt mir, wollt ihr Chritn fin 0 oc 3. . 17 
Freu dich, ängſtliches Gewiſſen. . . 07 .. 23 
Breuet euch, ihr Ehriften alle . ..... 5... 8 
Freuet end, ihr Chriſten ale, ed . . MT... 3 
Fröhlich fol mein Herze engen - . + MU... BR - 
Fromm, wie er gewandelt oO U... 5 
Frommes Herz! ſei unbetrübel — : . 40... 3 
Kür alle Güte fi gepreif’t . . . . 484 .. 06 
Bür unfern Nächßen betem .. 852.. 32 
—34 
Gef vom Bater und vom. . ° - 18... 8 
Gelobet ver ger, m. 0 2... 2 
Gelobet ſeiſt du Jeſu Chri .. .: MM... 3 
Gerechter Bott! vor dein Gerich188460 
Weleß und Evangelium .— 0. 38. . 18 
Geireuer Sort! wie viel Geduld . .: 11..89 
Getreuer Heiland, hilf mir beten . 650... 9 
Gewohne dich durch Wort. . . 60 
Gieb mir das Wollen und oe. . .. 9 
Glauben, Seele, und dann beten . .: 6 . . 3%, 
Getttvap man ich ſelber ide © 0 I.» 4 


vi Alphabetiſches Regiſter 
Lieb Ne. Me. Re 
Gott!. rine Gnade fi gprefft - - .: HA... 31 
Gott! deine Güte reicht fo weit . + 24... 1 
Gott! deinen heiligen Befchlen . . . 248.. 9 
Gott! der du Schmerz und «49 .. 9 
@ til der du Herzenskenne.. 0 HU... 5 
©.tt der Juden, Bott ber Heiben . . 5i2 . . 46 
Gott der Liebe, mein Gemit e >» 0 0 24 K . 13 
Gott des Himmels und der Erbe . . 48... 46 
Gott! been Allmacht ohne .... 0%..9 
Gott! deſſen Nam' iſt wie. « 409 .. 54 
Gott! du biſt von Ewigkeit 7.. 5 
Gott! du haſt uns taufend oo. . b.. 4 
Gott! du Fennft von niet . . . 1..5 
. Gottes Tag, bu bil gekommen. . 43..5 
Gott! ich will mich ernſtlich ⸗ ı 233.0. 13 
Gott ift ber Juden Gt & 2 2 5. 12 
Bott iſt die Liebe ſelbſt 16 . .„ 12 
Gott iſt ein Gott ber Liebe 0.2 332.. 3 
Gott iſt getreu! fein per or 221. 14 
Bott iſt mein Hort, und auf. W 3.. 2 
Gott it mein Lied, er iſ de... ..14.4190 
Gottlob, die hochgewünſchte .. 60.30 
Gottlob, mein Jeſus läßi mich nich168.. 468 
Gottlob, nun hab’ ich wieer + . 215 .. 38 
Gott ruft der Sonn’ un. : . . AM... A 
Gott fel Dank in aller Wet . . . 59 ..9%89 
Gott! unfer frober Robgfan -» . + 42... 16 
Gott Bater, aller Dinge Grund . « 586 „. . 27 
Gott verläßt die Seinnnih . .  . 67 .. 17 
Gott! von großer Macht und SE . . AA . . 46 
Gott! vor deſſen Angefichte .  ....419..13 * 
Bott! wel’ ein Sm . .  . .. 3N2.. 2 
Sort! wel’ Berverben wohnt inmr. . 4... 2 
Gott! welche Schmach und .. 806 123 
Gott! wie du bi ſo warſt 8.. 6 
Groß iſt, ihr Eltern, eureee466, 47 
Großer Gott! erhab'nes Weſen. . 42..%3 
Großer Mittler, der zur Rechte 2... 2 


Gutes denken, Gutes dichten . 


—0 Jeſus lebt! Tod ® 


. 53.0.1717 
Hallelujad, Lob, Preis und “hr fi . : 593... 27 
Dallelujah ! fchöner Morgen, jchöner . : 42... 6 
nt Gedächtniß Jeſum eo ¶ o 54 . © 1 
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Daft du denn ganz bein Angeficht —— ad 
Heiland, deine Menfchenliebe . . . 515 .. 26 
Heiland ber verlornen Sünder . . :- 1A... 23 
Heilig, heilig fei der Eid . . . .: 49. . 17 
Deiligfter Ieju, Heil’gungs . s 24 . . 39 
Heilig fei dir diefe Stunde. . . : 16... 9 
Heil ung! aus unfrer Sündennotb . . 4... 1 
Herr, aller Weisheit Quell und . . . 651 .. 4 
Herr, allerhöchſter Gott . er . 16... .8 
Herr Ehrift, ver tunen - : + +. 310.0. 8 
Herr, beine Sanftmuth iſtt. 346 . 36 
Herr, ber bu alles giebſt. . . « 3065 .. 8 
Herr, der du mir bag Leben . . « 482 . . 38 
Herr, der du vormals baft “ 0 0 0 426 0 “ 60 
err ver Zeit und Ewigkeit ee BT a 
err, bir@gelob’ ih neue & . oe. 12 ..09 
Her, du erforſch mich ® ® % “ 12 [2 ® 8 
Her, du fährft mit Glanz 110 .. 4 
Herr, du haft indenem - ee. ..+ 17 
Herr, bu kenneſt mein Verlangen + 0 A. . 24 
Herr, du Hellfi mir einen. 0 0 0 2 BU. . 24 
Herr, du wollt ung vorbereiten . . . 146 .. 15 
Herr, es ift von meinem Leben . . . — 4 
Herr Gott, wir ſuchen wieder oo 569.353 
Herr, bier ſiehſt bu ung vor dii 138.. 5 
Herr, ere mein Gebet . . + . 18... 8 
Herr, ich bin bein Eigentum - +. 0. 388. . 51 
Herr, ih hab’ aus beiner . eo co ee. 32.0.1 
Herr Jeſu Chriſt, bein teure © 4 518 . . 43 
Herr Jeſu Ehrifte, Gottes Sohn, + . 51 .. 27 
Hear Jeſu Chriſt, dich Ju » . 0 . 461 . . 43 
Herr Jeſu, beiner Glieder . + + . 18 . . 16 
Herr Jeſu, bir fe Preis und Danl . ı 81 ..27 
Herr Jeſu, Gnadenſonne. oo . 21... 9 
Herr, mache meine Seele . e 0. er 7... 9 
Ders, meiner Seele großen 002 30... 36 
Der, mein Licht, erleuchte. . . 0 133 .. 5 
Herr, ohne Glauben kann.... 1173.. 88 
Herr ſtärke mich bein Leiden zu bbenem . TA. 36 
Herr, unfer Gott, Dich loben wir —. + 54 . . 3 
Herr, unfer Gott, mit Ehrfurcht — . 595 ..5 
Herr, unſer Gott, wir bitten dich . . 467... 1 
ers von unenblichem Erbarmen eo. 8... 9 
err, wir m nun bier beiſammen. + GA. v 
est, wir ingen beine be oo 281 
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Herzallerliebſter Gott! . ©. 

Derzliebfter det ul. -:- . . 
Heut’ ift dein Zag vorhanden . .  « 
Deute mir, und morgen bir! ſo hört... 
Himmelan geht unfre Bahn, wir . . 
Dier bin ich, Herr! du rufeft mir . . 
Bier dam ein Men. ber . . . 
Hilf Bott! dag ja die Kindezuht . . 
Hilf Gott! J ich den Nächſien redlich liebe 

Hilf, Herr Jeſu! laß gelingen . . . 

Hilf mir, mein Gott! hilf daß nach bi . 

Höchfter Gott! wir danken. . . . 

Höllenzwinger, nimm bie Palmen . . 

Hoflannah, Davids Sohn, ommt . - 

Jauchzet Gott in allen Linden .— - 

Jauchzet, ihr Himmel, frohlodet . . 

armer Menſch, ich armer Sünder. - 

bin bi Sottin Gnaben. . + 

bin ein Gaſt auf Erben, und .. 

bin getauft anf deinen . — 

bin getroſt und rue mih.... 

bin vergnügt und halte 0... 

bin zur Ewigkeit geboren . +.  « 
bitt?, entſchuld'ge mich —W 
den!’ an dein Gerichete..4 

eue mich der frohen “ . o. . 

ene mich, mein Ödtt. . —. . 

geh’ Ey deinem Grabe, u . .  . 
land’ an einen tt. . .  . 
Babe nun den Grund gefunden . . 
gab" in guten Stunden Pe 
omme vor Bein Uingfht -— +. + 
komm' jept als ein armer GA . + 
reife Dich und fine . . . . 

inge mein Seele uf . .  « 

ehe da und weine — . . . 

erb’ im Tode nigt o 0 6 0 

uche dich, Derr io © oo >» 

Ich Irete, großer Gott! vor . . P 
Id weiß an wen ich glaube, und mein. 
Ich weiß, an wen mein Glaub’ fih Hi 
Ach weiß, daß mein Erlöſer eo. » 
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Sch will dich noch im Tod . . . . 523... 

Ich will von meiner Miffethat » . . 12... 

Ich wünſch mir glle Stunden . . . 56 . . 18 
Johova, Gott! mit frehem ... 42.0. 09 
Sehova, König! beine Sur’ 0 . . 239 .o 1 
Zen Chriſti Strtet . 9717 
Jeſu, beine tiefe Wunden.  .. 97.0.1 
Jeſu, der du meine Seele. . 19 .. 

Je u bu allein ſollſt mein . . . . 517 . ° 74 
Zen, komm in unſre Witten, ir 0. 634 . . 26 
Jeſu meine Freude, meines Dezmd » + GE . . 55 
Jeſu, meines Lebens Leben . . . 519 ,., . 23 
Jeſus Ehriftus herrfcht als König . : 613 ..8% 
Jeſu, ſieh mih an in ÖOndten . ..  . 167... 23 
Jeſus iſt der fhönfe Name 0 0 di... 17 
Jeſus lebt, mt ihm auch oe 83882.417177 
Jeſus, meine Zuverſicht! . W . 33.4127 
Jeſus nimmt die Sünder an . . 18... 7 
Jeſus ſoll die Loofung fein . . . 511. . 7 
Ihr Menſchen, auserforen, hört . . 5066 „ . 61 
Im Frühling meiner Jahre . . 459 .ı + 18 
Immer will ih freivom . + D . 339... 66 
In allen meinen Thaten . . . . 278.0. 18 
Inbrünſtig preif hi © 0 eo + 10. . 12 
In Ehrifto will ich fterben . . . 6588. . 6 
In deiner Liebe, Gott! nicht . . . 25 . + 3 
In Gottes Reich geht niemand ein . . 17.0.6589 
In unferd Könige Namen betreten . + 30 . . 61 
Iſt Gott für mich, ſo trete. 209 0... 38 
IR Gott für uns, was kann 0 0 . 446.. 9 


KR. 


Komm an, wie einft im Braufen . 
Komm betend oft und mit . W 
Kommt an der Tod, da ich ſoll ringen. 
Kommt heut’ an eurem Stabe . 
Kommt, Kinder, ſchickt auf's Beſte 
Komm, Tröſter, komm hernieder 
Kommt und laßt ten Herrn . 
Komm, lab uns Jefum fterben fehen 
Komm, o fonım, du Geiſt des Lebens 
König, deu fein König gleicht . 
König Jefu! fireite, fiege! daß alles 
Kreuzes?onig, deine Schmerzen. 
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2. Sieb Ne Mi. Re 
Lamm, bas gritten, und Löneterr . 9.56 
Laß deinen Geiſt mich ſtets 0.20. 18.0. 36 
Laß, Herr, nach eitlen Ehren.330.. 5 
Laß irdiſche Geſchäfte ſtethen. 0. 1A. . 9 
Laß mich dein fein und bleiben . . +: 68... 6 
Laß mid) des Menschen wahren Werth . 32... 1 
Laß mich doch nicht, o Gott 0. 0. 314.. 8 
Lab mich, Höchfter, — 00... 393..23 
Laß mid, 9 Gott, gewiffenbft -— + 38 . . 60 
Laß, o Jeſu, mih empfindſen.338 .. 23 
Laut und majenarie rollet .. :42..65 
Lehre mich, Herr, recht bebenfen._ . ©. .. 13 
Licht, das in die Welt gelommen + 554 .. a 
Liebe, bie du mich zum Bilde deiner -— +. 622 . . 46 
£iebet nicht allein die rende . + 336... A 
Liebfter Jen in den Zagn bene - - 600... 3 
Liebiter Jeſu, laß uns heut’ deine . 55... 17 
Liebiter Jeſu, wir find bier 0. + 462.. 5 
Liebiter Vater, ich, dein Kind . . + 11 .„. 37 
Lobe ven Herrn, den mächtigen König. » : 36 „ .„ 56 
Lobe den Herrn, o meine . . 237 .686 
Lobe, meine Seele, deines Jeſu Thaten. 597 . . 78 
Rob, Preis und Dank, Herr Jeſu . ı 5093. . 3 
Rob fei dem allerböchften Gott . .  . 1 . . 32 
Lobt Gott mit frobem Triebe . . . .. 3 
- MM. 

Made dich mein Geiſt beret. 30. . 5 
Macht Ha die Thür, bie Thore wet -— 499 .. 7 
Macht unferm König ebne Bahn 4% .. 5% 
Mein befter Zrof in diſen.  . 22... 09 
Mein Erlöfer, auch fürmid . . .: DD... 37 
‚„. Mein Erlöfer, Gottes Schhn . . . +37 
»Nein erſt Gefühl fei Preis und Dan. . 477. . 70 
Meine Seele, nimm u gegen. . . 53i.. 133 
Mein Geiſt ermuntre dich.. . 37..9 
Mein Geiſt, o Gott, wid. . 00.34 .„. 7 
Mein Gott, ach Ichre mich. . . . 2A .. 9 
Mein Gott, das Herz ich bringe ir. . 11% ..8 
Mein Gott, du wohneft zwar im Kichte . 234 .. 9 
Mein Gott, ich weiß woßl . . . . 362 ..:9 
Mein Gott und Herr, gedenke meiner . . 421... 9 
Mein Gott, wie groß ift bein . . 47 ..09 
“Mein Gott, zu dem ich weinend flehe . .« M17 u. 9 
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Lied No. Med. Re 
Mein Heiland nimmt die . oo . 10.6.7 
Mein Herz, ach den?’ an deine Buße . . 19... 9 
Mein Herz ermuntre bih . eo. +. 40 .. 9 
Mein Hirte, wie fo treulich 0: 0. 10 .. 3 
Mein Jeſu, für dein oe. . +: + BB... 24 
Mein Jeſus liebet mi . . .  ..: 87... 12 
Mein Jeſus fit zur Kchen 11... 0141 
Mein Jeſus wird ein Fluch 10 0 6..8 
Mein Schöpfer lehre mich . . +. 17.0.9 
Meine Lebenszeit verfreiht co + + UI. . 17 
Meine Seel’ ift fille ee er UM... 5 
Meinen Jeſum laß ha U 5 I. . 17 
Mir na fpricht briftus ⸗ . 295.0. 7 
Mir, ruft der Herr, mir ſei W . 361 .. 2 
Mit den Haufen deiner Srommn : 10... 89 
Mit diefem z eh nun . . . « 469 . „ 12 
Mit Ernft, o Menſchenkinder, das . . 00 .. 3 
Mit frobem Dank rien. + . 7.198 ..5 
Mit Zittern denk' ich an die76.—66 
Nach einer Prüfung kurzer . . .« 391 .. 9 
\ Rad meiner Seelen Seliget .— . . 303 . . 60 
Nicht, F ich's ſchon ergriffen hätfäte 306.. 9 
Nicht mehr, als meine Kräfte tragen.. 450 .. 9 
Nicht Opfer und niht Shen . 623. . 6 
Nie bift du Höchfter von uns fern . . 10... 7 
Nie will ih wider hen 2 337 .. 3 
Nimm meinen Dank, Allgütiger . . 4 . . 7% 
Nimm von uns Hat, un oo. 0 + MT. 2 
Noch leb' ih, ob Ih morgen —. . . 366... 9 
Noch nie haft ou dein Wort .» .: : 2900... 9 
Noch fing’ ich bier aus dunkler Grne - +. 286 .. 9 
Roc war fein Himmel, keine Sterne -. - 236.0. 9 
Nun bringen wir ven eb. - . eV . .:32 
Run danket alle Gott 0 00. 0. UA. . 12 
Nun freut euch, lieben Ehriften S’mein . 609 . » 2 
Nun Gottlob, es if voltracht . 0. + 465.» 
Run jauchzt dem Herrn ale Welt . . 597 .. 43 
Run laßt uns den Leib begraben . 0. 31.5, 32 
Nun rubet in den Wäldern . . . 437.0. 18 
Nun fich der Tag gen - 2 0 ib... 53 
D daß Boch bei der reichen . + . . 406 0 9 
DO daß ich taufend Zungen + 9 


xxIV Aphabetiſches Regiker 





D du allerfüß’fte Freude, o du . 

O du Liebe meiner Fiebe, du 

D du Schöpfer aller Dinge 

Deffentlid in der Gemeine 

O frommer. Gott, id) danke 

Oft Flagt dein Herz, wie ſchwer 

O Gott, den alle Himmel . 

D Gott, bu frommer Gott 

D Gott, du fenneft unfre Noth 

O Gottes Sohn, Herr Jeſu 

D Gott in deinen Werken. 

D großer Gott, du reined . 

D Haupt voll Blut und Wunben 

O heilige Treifaltigfeit, o hochgelobte 

D heil’ger Geiſt fehr bei ung ein * 

D Herr, mein Gott, ih bite . 

D höchſter und gergchter Gott . 

O Sefu, groß von Wadt . . 
Jeſu, Herr der Herrlichfeitt . 


2 
.o.»“Xc9 0 0 0 82 oe 0 
3 


Jeſu Jeſu, Gotted Eohn 
O Sefu, meines Lebens Licht 
O Jeſu, wahrer Srömmigfeit 
D König aller Ehren, Herr Jeſu 
D Lamm Gottes, unfhultig -» 
D Lehrer, dem fein Lehrer. . 
O Liebe, über alle Lite . . 
D mein Jeſu, defien Wunden . 
D Sabbath, den der Herr gemacht 
O Segle, fchaue Jeſum an . 
O Tag, fo ſchwarz und trübe, wie 
O Tod, wo ift dein Stachel uun 
O unaugfprechlicher Verluft . 
O Bater der Barmberzigfeit! ich falle 
O Bater, kindlich beten wir 
D was ift das für Herrlichkeit 
D welch' ein unjchägbareg 
D Welt, fieh hier dein Leben 
O wunvergroßer Siegesheld, bu 


se. + 


Hrächtig kommt der Herr mein Künig . 
Prange Welt mit deinem . . 
Hreis fchall’ an dieſem Freudenfeſt 
Preis und Danf, Herr Iefu  . 
geil Chriſten mit Zufriedenheit 
üſe dich Seele wohl . 
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. nach den Nummern bey Lieber unb Melodien. ZXYV 








j O. Rn Mm 
Duelle ter Volllommenheit j oo N .o * 

A. 
Reichthum, Anfeh’n und Verſtaud 


‘ “ 355 [2 [ } 17 ‘ 
Religion von Gott gegeben Er 7; Va 
Ringe recht, wenn Gottes. p\ 0 « 442 4 68 
Rings im mic her iſt alles Freue.. AA. . 0 
Ru t wohl, ihr odten Beine — . ® 369 . } 34 
Rüfßet euch, ihr Ehritenlute . . . 66... 1 
u ®, 

Sanımle, Gemeine bes Sam . 544 56 
Sanft, o Ehrift, it Jeſu Id . - 297 17 
Schaffet, ſchaffet, Menſchenkinder 8 13 
Scéhicke dich, erlöſ'le Seele.. 51 26 
Schmücke dic, o liebe Seele 632 26 
Schon iſt der Tag von Gott. 114 60 
Schon. ſendeſt vu den Herbt 475 30 
Schöpfer aller Deen|ipenfinber . 28 

Schwer wird des Sünders . « 397 

Seele, eh’ auf Golgatha . . . 8 
Seelendräutigam, Jeſu, Gotteslamm . 614 

Segne, Vater, Sohn und Geiſt, und . 628 

Seht ihr vor dem Stuble Gottes 585 

Seht welch' ein Menih, wie . + 82 

Selig find des Himmels Erben - x 395 

Sei du in unferm Kreiſie— 

- Seirgelegnet, fei willlommen 5. x. 
Sei gnädig, Gott, den Denn „— 562 
Sei Gott getreu, halt feinen Bund . 360 


Sei Lob, Ehr’, Preis und Herrlichkeit 
Sei⸗Lob und Ehr’ dem hörhften Gut 
Set, Seele, far! und unverzagt. 
Sei zufrieden, mein Gemitthe . 
Sichrer Menſch, noch ift es j 
Siegesfürſt und Ehrenlinig . 
Sich, ein weites Todtenfelb .. 
Sid bier bin ich, Ehrenfönig 
Sie ift nicht mehr die treue ® 
So hab’ ich nun den Fels erreichet 
Sp hoff’ ich denn mit feitem 
Sp jemand fpricht: ih liebe . 
Sohn, der du für ung ftarb . 
Sell Adams firdiges Gefchlechte 
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xvi Alphabetiſches Regiſter 


Soll fd mein Geiſt, o Gott 
Sollt es gleich bis weilen EXinen 
Sollt' ich jegt noch, da mir 
Sollt' ich meinem Gott nicht. 
Sollten Menſchen meine. 
Sorge doch für meine Kinder 
50 wahr ich lebe fpricht dein Gott 
Spar’ beine Bußeniht . 
Siraf' mich nicht in deinem Zorn 


Strahl der Gottheit, Kraft der Höhe 


Su du den guien Ruf . 
Sud’ wer da will ein ander Ziel 


T. 


Ihener, wie mein eignes Leben. 
Triumphire, Gottes Stabt . 
Thu’ Rechnung! Rechnung. 


u. 
Unendlich rei, o Bot! ER — 
Unendlicher! ich fühl’ es wohl . 


3. 


Unfer Herrfcher, unfer König 


Verbittre dir dein Leben nicht 
Bereinigt zum Gebete war. 
Verſchwunden ift ver Erbe. 
Berfuchet euch doch ſelbſt. 
Boll Indrunit, Dank und . 
Boll von Ehrfurcht, Dank. 
Bon des Himmels Thron ſende 
Von dir, o Vater! nimmt . 
Don Furcht dahin geriffen - - 
Bon Bott will ich nicht En 
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Ben Grönland’s eif’gen Zinken 
Vorbild wahrer Menſchenliebe. 


WW 
Bad’ auf mein Herz! und finge 
Wachet auf! fo ruft die Stimme 
Warum erbebft du, meine. -» 
Warum follt’ ich mich denn 
Darum willft du doch für. . 
Waſchet euch, ihr Volt der Sünber 
frag' ich nad dev Well — 
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nad den Rummtern der Lieder und Melodien. 


Was Gott that, das iR wohlgeihan 


Mas if mein Leben auf der ·. 
Mas kann ich doch für Dant . 
Was fell ich ängftlich Hagen . 
Was willk du, blödes Herz. 
Teint, Eltern, weint! denn . 


Welch' himmliſch Licht iſt's, das ber 


Den haſt du dir geladen, mein ı 
Wenn Ehriftus feine Kirche ſchüßt 
Denn eink in meinem Grabe . 
Menn ih, o Schöpfer! deine 
Wenn Heine Himmekerben 
Denn Den|gen reben, dir . 
Wer bin ih? welde srofe. 
Mer das Kleinod will erlangen . 
Werde Licht, bu Volk der Heiden 
Mer diefer Erbe Büter bat . 
Mer Gottes Wort nicht hält 
Der im deren will a . 
Wer ift wohl wie du, Jeſu füße . 


 .: 90 0o 9 0o oo + 


Wer kann Gott, je was Gutes haben. 
Mer nur den lieben Bott läßt walten . 


Wer find, bie vor Gottes Throne 


Der fingt denn fc mit Freuden im 
Mer weiß, wie nahe mir mein Ende 


Mer will Bottes Auserwählte 
Mer zählt der Engel Heere 
Wie —2** iſt dieſe Stunde 
Wie Gott mich führt, ſo will 
Wie gnädig iſt des Höchſten 


eo, 0 


Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte 


Wie it unfre Seligkeit 
Wie groß, o Gott! if deine 
Wie lieblich if der Boten Fuß 
Wie lieblich Hlingts den Ohren 
Wie lieblih if doch, Herr . 
Bi liebt du doch, o treuer 

ie mannigfaltig find bie . 
Mie Fan 8 Jeſu! doch . . 
Wie fan 
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Wie ſchön leucht’t ung der 
Wie felig iſt das Volk des Herrn 
Die felig lebt ein Men -. = 
Wie ficher lebt ver Munich. 


wi t —* wir Den —— 
ie ſchön leuchtet der Morgenſtern 
Id Morgenftern 
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Wie pl ich di empfangen 
Wie ſtrömi fo friſch der Wahrheit 
Wie iheuer, Gott! iſt deine 
Willkommen, Held im Streiten, 
Will mid, o Bott! bienieden 
Wiliſt du der Weisheit Quelle kennen 
Willſt du die Beßrung noch— 
MWirf, du hohe Ofterfonne . , 
Wir fleh'n dich, höchiter König . 
Wir fleh’n um deine Gnade, nichts 
Mir gläuben all’ an einen Gott, 
Mir fommen, Helfer! dir 
Mir liegen bier zu deinen Füßen 
Mir Menfcen And zu dem 
. Mir im dein, Herr, laß uns immer 
Wir fingen dir, Immanud . 
Wir fingen, Der von deinem Segen 
80 auf, mein Bez! u» 
| dem, der heßre dä ;, . 
De I dem der richtig wanbelt . 


.eo... 


DZ u 40 — 0 


ol dem Menſchen, ver nicht wandelt 


HR bl uns, Herr! wenn du . 
Mo ift ein ſolcher Gott wie du 
Womit foll ich dich wohl loben 
Mort aus Gotted Munde . 
Wo feit viel taufend Fahren 
Wo ſoll ich hin F wer bihſet 


»2» 32 uw 40 
ou» 91 0 


Zu dir, o Bott! das Ben 
um Fleiße gieb, o Gott! ung Kraft 
um —5 wili hinauf ich ſchau n 
oruh' entſchließeſt 
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Lieder über die Glaubens-Lehren. 


Bon den Quellen der Erkenntniß Gottes und 
der Religion. 





1. Erkenntniß Gottes aus der Natur. 


C. F. Gellert. 
Mel. Es iſt das Heil uns, u. 
enn ich, o Schöpfer! 
1. W deine macht, Ede 
weisheit deiner wege, Die liebe, 
die für alle wacht, Anbetend 
überlege: So Dei id von be⸗ 
wund’rung voll, Nicht wie ich 
dich erheben fol, ein Goit 
mein Herr und Vater, 

2 Dein auge fieht, wohin es 
blickt, Die wunder deiner werfe. 
Der bimmel, präctig ausge- 
ſchmückt, Preifft di, du Gott 
ver ftärfe! Wer bat bie fonn’ 
an ihm ht Wer kleidet fie 
mit majeſtät? Wer ruft dem heer 
der ſterne? 

3 Wer mißt dem winde feinen 
lauſ? Wer heißt die himmel 
regnen? Wer Mließt den ſchoos 
der erde auf, Mit vorrath uns 
za ſegnen? DO Gott der macht 
und berrlichkeit! Gott, beine 
güte reicht fo weit, Sp weit bie 
wolfen reichen. 

4 Dich predigt fonnenfchein 
und flurm; Dich preif’t der 
fand am meere. Bringt, ruft 
and ter geringſte wurm, Bringt 


meinem Schöpfer ehre! Mich, 
ruft der baum in feiner pracht, 
Mich, ruft die ſaat, hat Gott ge- 
macht: Bringt unferm Schö⸗ 
pfer ehre 

Der menſch, ein lelb, den 
deine band So wunderbar be- 
reitet 35 Der menfch, ein geift, dem 
fein verftand, Dich zu erfennen, 
leitet: Der menſch, ber ſchö⸗ 
pfung ruhm und preis, Iſt ſich 


‚ein täglicher beweis Von deiner 


güt' und größe.  . 

6 Erheb' ihn emig, 0» mein 
geiſt, Erbebe feinen namen! 
Gott, unfer Vater, fey gepreif't, 
Und alle welt jag’ Amen! Und 
alle welt fürcht' ihren Herrn, 
Und hoff auf ihn und dien’ ihm 
gern! Wer wollte Gott nich 
dienen ! 


J. G. Pfranger. 
Nach der vorigen Melodie, 

8 tft ein Gott! o fühl 
2. E es, herz! Erhebt euch, 
ihr gedanken! Im höchſten glüd, 
im tiefften ſchmerz Sol nie mein, 
glaube wanfen. Was giebt mir 
im geräufch der welt, Die boff- 


eo 


2 
nung, die mich froh erhält, Wenn 
“2 an Bott nicht glaube ? 

Beitimmt zur tugend leb’ 
ih hier, Und Th mid nach 
freuden. Wer ftillt die heiße 
ſehnſucht mir? Wer rettet mid) 
som leiden? Wenn fi mein 
erz ber tugend weiht, Wer 
nüpft an ſie die ſeligkeit? Wer 
reicht mir ſiegeskronen? 
3 Du biſt es, Gott! Du biſt 
und lebſt! Gleich felſen ſteht 
mein glaube, Du lohnſt der tu⸗ 
gend, du erhebſt Sie mächtig 
aus dem ſtaube. Du biſt und 
lebſt! Ich ſeh' es ja An deinen 
werken ſern und nahz Du 
ſquſe und lenkſt fie alle. 

Da pranget beiner Allmacht 
bild; Dort funfeln deine ſterne; 
Da leuchtet mir fo fanft und mild 
Dein mond aus fener ferne; Da 
flieht vor beinem glanz bie nacht ; 
Die fonn’ entfteigt in voller 
—8 Dem ſchoos der morgen⸗ 
röthe. 

5 Du, Schöpfer, du nur zogſt 
an Mit dieſem firahlenfleide 5 
u trägft fie bin durch ihre bahn 
Zu deiner Finder freude. Nur 
bu haſt dort mit Starker band 
Das zeit fo herrlich ausgeipannt, 
Worin die welten wohnen. 





— — 


2. Erkenntniß Gottes 
©. F. Gellert. 
Med. Ach Gott und Herr, ıc. 
3 Gon iſt mein hort! Und 
+ auf fein wort Soll 
meine feele trauen. Ich wanble 


Bier, Mein Gott, vor dir Im 
glauben, nicht im fchauen. 


3 Dein wort ift wahr; Laß 


immerdar Mich feine kräfte 


| Erfenniniß Gottes 
Frame ⸗ —— na | 
6 In tauſend ſtimmen rauſcht 


uns tönt Dein leben durch bie 
wälber. Dein fegen, Herr, ver- 
füngt und krönt Mit ſchmuck die 
weiten felder. Wie lieblich ruft 
bie nachtigall, Wie laut des dou⸗ 
ners wieberhball: Ein Gott, ein 

Gott ſchuf alles ! 

7 Und follt’ auch alles, alles 
bier Vor meinem blide ſchwin⸗ 
ben, Doch würd’ ich den beweis 
in mir Bon beinem bafey fin. 
ben., Ich bin, ih bin! Wie 
könnt' ich feyn, Wär ich, o Herr 
der welt, nicht dein, Nicht dein 
geſchöpf, o Vater? 


8 Der mich aus ſeiner quelle 
tränkt, Deich fBeif’t von feinem 
gute, Deß kraft in meiner feele 
denft, Und wallt in meinem 
binte, Und fühlt und wirkt in 
herz und finn, Dur ben id 
ward, und ſtets noch bin, Ya, 
der muß feun und leben, 


9 Ich blick', o Gott, mit zuver- 
fiht Empor zu beiner höhe. 
Du bift und lebſt! Ich zweifle 
nicht, Obgleich ich dich nicht 
ſehe. O laß doch meinen glau- 
ben rein Und ſteis durch werfe 
thätig feyn, Damit er mich er- 
reue. 


aus der Offenbarung, 


fhmeden. Laß feinen fpstt, DO 
Herr, mein Gott, Mich von dem 
glauben ſchrecken. 

3 Wo hätt' ich Ticht, Wofern 
mich nicht Dein wort bie wahr- 
heit lehrte? Gott, ohne fit, Ber- 
ſtünd' ih nie, Wie ich dich wür⸗ 
Dig ehrte. 

4. Dein wort erflärt Der feele 
werth, Unfterblichfeit und Ichem, 









Nase raue 








bir mir übergeben. 


5 Den ew’gen rath, Die mifs | ft 


fethat Der ſünder zu verfühnen ; 
Ten fennt’ ich nicht, Wär’ mir 
bies licht Nicht durch bein wort 
erichieuen. 

6 Nun darf mein Herz In reu' 
und ſchmerz Der fünpen ve 
versagen! Nein, du verzeih'ſt, 
een meinen geift Ein gläu- 
big: Bater! fagen 

7 Mid zu erneu’n, Mich dir 
u weih’n, Ift meines heils ge- 
chäfte. Durch meine müh' Ver⸗ 
mag ichs nie; Dein wort gibt 
mir die kräfte. 

8 Herr, unſer hort, Laß uns 
dies wort! Denn du haſt's uns 
egeben. Es ſey mein theil, Es 
ey gr heil Und Fraft zum ew'⸗ 
gen Leben! 


Mei. Auf, auf ihr Reichs⸗Genoſſen, sc. 


4 (Sterne, mein gemüthe, 
+ Mie Gott fo gnäpdig 







Zur ewigfeit Iſt dieſe zeit Bon | 
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4 Ein beide denkt und glän- 
bet, Daß Gott und tugend fey. 

och was er fagt und fchreibel 
Kommt Gottes ſchrift nicht bey s 
Ihr bleibt an altertbum, An 
richtigkeit und wahrheit, An - 
weisheit, kraft und Harbeit Al- 
lein der preis und ruhm. 

5 Was man fonft nirgend fin, 
bet, Und Gott allein nur weiß, 
Was Fein verftand ergründet, 
Lehrt fie auf fein geheiß; Sie, 
die durch Gottes Geiſt, Gott, 
beflen wefen, werke, Und willen, 
fraft und ftärfe, Ja jenes leben 
weit. 


fie da 
brachten 














. 6 Sie trägt die höchſten fa- 


chen In tiefiter einfalt vor; Und 
fann doch mweile machen: Sie 
führt zu Gott empor ; Crleud)- 
tet das gemüth, Und fchenft ein 
ſolch grſichte Daß man im Ylau - 
benslichte Der gnade wunder 


iſt: Aus deſſen ew’ger güte Dir fieht. 


biefe wohlthat fließt, Daß er 


die heil'ge ſchrift Dir hat zum 
licht gegeben; Die zeigt, wie er 
zum leben, Den bund mit dir 
geſtift't. 

2 Gott, der Erbarmer, ſahe 
Uns in der blindheit ſteh'n; 
Dem Bater gieng eg nahe Sol 
elend anzufeh’n. Sollt' er nun 
interricht.. Nebft den erleuch- 
tungsgaben Zurüd gehalten ha⸗ 


ben D nein! das konnt’ er. 


nicht. 

3 Er mählte treue‘ knechte, 
Und diefen gab er ein, Was 
und zum licht’ und rechte Nur 
fonnte nöthig fan: Er lenkte 
haid und mund, Daß alles, was 


ieht 

7 Sie reißt durch ihre ſtärke 
as reich der fünden um, Und 
bauet neue werfe Durchs Evan« 
gelium. Sie ftößt ein fündlich’€ 
berz Erft in bie hölle nieder; 
Und führt doch ſolches wiebeg 
Durch tröftung himmelwartd. 
8 ©ie dient fi zum beweife, 
Daß fie vom himmel co. 
Geiſt ſtimmt, ibr zum preife 
Mit feinem euynuß bey, Auf 
hat an mandem ort Der zeug 
fie gepriefen, Der durch den t3 
erwiejen, Sie fey das lebens 
wort. 

9 Kein buchſtab' if entfale 
Der nicht erfüllet fey: Dre aa⸗ 
gang tritt in allen Der 
zeihung bey. Vermag cr1 


a 
allein, Was fünftig ift.zu fehen, 
Der A denn nicht gefteben : 
Die iari t muß göttlich feyn.! 
10 Wohlan denn, mein gemü- 
tbe, Nimm Gottes zeugniß an, 








Erkenniniß Wortes 


Die fchrift von feiner güte, Die 
felig machen Fann! So wenig 
Gott betreugt, So wenig Fann fi 
lügen, mi auf dem wege trii- 
gen, Den fie zum bimmel zeigt. 


U. Wahrheiten, welche aus der Erfenntniß Gottes 
fließen. 


A. Gottes Dafeyn. 


Mel. Berbe munter mein Gemüthe, ꝛc. 
(Pf. 14.) 


ott ! Du haft ung tau- 
5. G ſend ſpuren Deines 
daſeyns vorgelegt, Und in allen 
freaturen Deiner größe bild ge- 
prägt: Thoren glauben bieles 
nicht; Weil ihr ftolzer dünkel 
ſpricht: Nein z es ift Fein Gott 
vorhanden, Durch den dieſe welt 
entitanden. 


2 Ihrer meynung find bie fit- 
ten Und ber wandel vollig eich, 
Und in ihren finftern hütten IR 
ber lafter wüftes reich. Ihre that 
iſt Sodoms frucht, Greuel, die 
dein mund verfludht 3 Da ift fei- 
ner, der dich liebte, Keiner, ber 
was gutes übte. 


3 Herr! du ſchau'ſt von bei- 
ner bobe Auf die fterblichen her- 
ab, Ob man in den rechten gehe, 
Die dein Sohn doch felber gab; 
Ob die meisheit Finder zieh'; 
Dt die welt ſich noch bemüh', 
Wie ın ihren eriten tagen Nach 
gerechtigfeit zu fragen. 

4 Aber da tft auch nicht einer, 
Der nicht abgewichen ſey; Un- 
ter allen menfchen feiner, Der 
vom fünvengijte frey. Bon ber 
wiege bis ing grab Weicht ihr 

3 vom Schöpfer ab; Weicht 


ihr berg vom rechten ſtege Au‘ 
bie breiten todeswege. 

5 Doch erwägt ihr Übelthäter, 
Die ihr Gottes volf bebrängt, 
Daß Gott an bie übertreier Und 
an ihre ftrafe denkt. Wie? wirfl 
euer ftarrer finn Noch des gei- 
ſtes lodung hin? Wollt ihr an 
des grabes ftufen Noch nicht um 
vergebung rufen ? . 

6 Sagt doch: Sind nicht eure 
träume Mit gefahr und angit 
verknüpft? Wie am wipfel hoher 
bäume Ein verfcheuchter vogel 
EnA Und durch einen fchnellen 
chuß Unverſehens fallen muß: 
So wird auch in euren hütten 
Plötzlich Gottes rache wüthen. 

7 Bey der heiligen gefchlechte 
Wohnet Gott in voller pracht; 

Sie jind die getreuen knechte, 
Die er ewig glüdlich macht. 
Weil fie feine huld beſcheint; 
So wird felbft der größ'ſte feind 

Sollt er auch von zorne brennen 
Shuen doch nicht Schaden können. 

Möchte doch aus Zion hülfe 

Ueber Iſrael ergeh'n ; Und, wie 
' Mofen aus dem ſchilfe, Gott fein 
armes volf erhöh'n! Jacob wür- 
be fröhlich feyn, Sich mit Iſrael 
eriren'n, Und mit geifterfülltem 
[gen Ihm die fchonften opfer 

ringen. . 


Weſentliche Bollkommenheiten Gottes, 


— 
Don 


Mel. Gs if das Heil uns x. 
6 Der Herr ift Gott und 
+ teiner mehr. Frohlockt 
ihm, alle frommen! Wer ift ihm 
gleich € wer ift wie er, So herr- 
Ich, fo vollfommen? Der Herr 
ift groß! fein nam? ift groß! Er 
ift unendlich grenzentos In fei- 
nem ganzen weſen. 
2 Ihn trifft Fein wechſil Hücht”- 
ger. zeit. Nie größer ober Feiner 
ird feines weſens berrlichkeit. 
Nur er war ftets, fonft Feiner! 
Wir menſchen find von geftern 
ber; Ch’ noch die erde war, war 
er! Noch eher als die himmel. . 
3 Des Ew'gen thron umgiebt 
ein licht, Das ihn vor ung ver- 
hüllet. Ihn faflen alle himmel 
nicht, Wie weit er fie erfülles | 
Er bleibet ewig, wie er war, 
. Berborgen, und nur offenbar In 
feiner werfe wundern. 
4 Was wären wir, wenn feine 
fraft Und nicht gebildet hätte? 
Er fennet ung, kennt, was er 
Ihafit, Der wefen ganze fette. 
Bey ihm ift weisheit und ver- 
fand, Und Fraft und ſtärke; fei- 
ne beub limfpannet erd' und 


? 


bimms. ® 


Befonders von 


Ne. Liebſter Jeſu wir find 2c. 


7 (Ser! bu bift yon ewig- 
+ feit, Und dein berr- 
lich ‚großes weſen Aendert ſich 
zu keiner zeit; Du bleibſt ſtets, 
was du geweſen. Daß dieß mei- 
nen geiſt beleben, Ehrfurchtsvoll 
dich zu erheben. 








1. Bon Goltes weſentlichen Vollklommenheiten überhaupt. 


5 Iſt er auch jemals von uns 
fern? Weiß er nicht aller we- 
get Wo ift bie naht da fi 
dem Herrn Ein menſch verber- 
gen möge! Die finfterniß ift vor 
—* licht: Gedanken ſelbſt ent⸗ 

iehn ihm nicht In ihrer erſten 
bildung. 

6 Wer fchüpt den weltbau oh⸗ 
ne dich, O Herr, vor feinem fal- 
le? Allgegenwärtig breitet fich 
Dein Ausfehn über alle. Du 
bift vol freundlichkeit und huld, 
Barmberzig, gnädig, voll geduld, 
Ein vater, ein Yerfchoner ! 

7 Unſträflich bift du, heilig, 
gut Und reiner als die fonne. 
Wohl dem! der deinen willen 
thutz Denn bu vergilift mil 
wonne. Du haft unfterblich- 
feit allein, Biſt felig, wirft es 
ewig feyn, Haft freuben, Gott, 
bie fülle. 

8 Dir nur gebühret Iob "und 
dank; Dir majeftät und ehre. 
Kommt, werdet Gottes lohge- 
fang, Ihr, alle fein beere! 
Der Herr ift Gott und feiner 
mehr. Wer ift ihm gleich? Wer 
ift wie er, So herrlich, fo voll⸗ 
fommen Ä 


der Ewigkeit. 


2 Ewig, 
Sf, 0 Gott! bein hohes wiſſen, 
Bas dir einmal wahrheit war, 
Wird es ewig bleiben müſſen. 
Niemals Tann: dein ausſpruch 
fehlen. Laß mich ihn zur Nichte 
Schnur wählen. 

3 Herr! du bift fein men⸗ 
ſchenkind, Daß dich etwas reuen 


und unwandelbar, 


ö Erkenniniß Gottes. 





jollte. Immer bleibt bu Arm 
geſinnt; Was bein rathichlu 
vormalg wollte, Willſt du noch. 
O bilf ung allen Thun nad 
deinem wohlgefallen. 

- 4 Immer bleibft du, Gott! ein 
feind Derer, bie das unredt 
üben. Immer bleibft du, Gott! 
ein freund Derer, bie das gute 
lieben. Laß uns darin fchon a 
erven Deinem bilde ähnli 
werden. 

5 Deine worte trügen nicht; 
Du bift ewig der Getrene, Der 
das hält, was er verfpridt. D 
daß dieß mich ſtets erfreue! Laß 
nur deinen Geil mich treiben, 
Tir, Herr! auch getreu zu blei- 


ben. 
6 Stets iſt wohthun deine 


luſtz Ewig mwähret beine liebe: 
Wohl mir! wenn ich auch mi 
luſt Mich in guten werfen äbe. 
Dann, o Herr! wirbs meine 
en Nie an wahrer frew 
eblen. 

Erd' und himmel wird ver 
geh'n; Alle welt wird mich ver. 
laffen. Nur durch dich kann Y 
beſteh'n; Deine band wirb mi 
umfaffen, Wenn ih nun veu 
binnen ſcheide. Ewig biſt du 
meine freude. 

8. Laß mir doch zu jeder zeit, 
Herr des himmels und ber 
erden! Diefe beine ewigfeil 
Einen ftarfen antrieb werben, 
Dich zu lieben, dir zu trauen, 


"Und mein glüd auf Di zu 


bauen. 


Iinveränderlichkeit. 


J. A. Cramer, 
, Mel. Ih weiß, mein Gott sc. 


ott, wie du bift, fo warft 
8. G du ſchon, Noch ehe du 
von deinem thron Geſchöpfe, die 
nicht waren, Ins daſeyn riefft, 
un beine macht Und buld zu of- 
fenbaren. 

2 Tu wirft auch bleiben, wie 
du biſt, Wenn diefer erbfreis 
nicht mehr iſt, Und längft fchon 
- jene fronen, Die du im himmel 
aufbewahrt, Dem überwinter 
Iohnen. 


3 Sa, bu bift unveränberlich, 


Und jo wire auch Pie wahrheit 
ſich Unwandelbar erhalten, Wenn 
auch vie weiten, bie du fchufft, 
Wie ein gewand veralten. 


4 Verſinkt, ihr berge! fürzt 
ing thal! Fallt bin, und macht 


erzittern. U Vater, beinen bund 
mit mir Kann ewig nichts er⸗ 
chüttern. 

5 Was ze denn mein 5 
in mir? Warum beflag ichs, da 
man bier Kein daurend gut ge- 
nieffe, Und daß voll müh und un- 
beftanb Dieß leben mir entflieſſe. 

Mag doch die ganze welt 
vergehn, Und feine luft der welt 
beftehbn! Ich weiß, an wen id 
glaube, Und, Gott, ein herz, das 
dir ſich weiht, Wird nie dem | 
gram zum raube. 

7 Nur menfchengunft veränden 
fh, Doch du liebſt unveränerlid, 
Und willſt mich ewig heben. De⸗ 
frommen name wird ins bug, 
Der feligen gefchrieben. 

8 Mein geiſt entreißt fich hoch 
erfreut Dem fchnöden medhiel 
biefer zeit, Und ſchaut ind bef'nt 


durch euren fall Die erde weit | leben. O wohl ihm I Dort wird 





4 


Wefſentliche Bollkommenheiten Gottes. 7 
bu, o Gott, Ihn ewig einf erhe⸗ 
en. ' 
9 So ſchwinde denn die welt| dir war. 


vor mir! Unwandelbarer Gott, 


— — 





—— ————— 
bey bir Sind dauerhafte fren⸗ 
den. Du giebft fie bem, ber treu 
Mer mag von bir ih 
fcheiben ? 





AHllmadht, 


Me. Es it das Heil uns, ıc. 


ie groß, o Gott, iſt 
9, 28 beine macht! Wie 
thatenreich dein leben! Wie viel 
haft dur hervorgebracht! Wie viel 
auch ung gegeben! Wer über- 
fhaut das ſternenher? Wer 
zählt die wefen weit umher ? Wer 
thiere, menfchen, welten ? 

2 Herr, der du erd’ und him- 
mel füllt, Dein allmachtsruf: 
Es werde! Bewirkt im himmel, 
was du willft, So wie auf diefer 
erbe. Zu hoch ift nichts für bei- 
ne kraft. Was ift, ift dein, und 
alles ſchafft Dein unerforfchter 
wille. 

3 Du winfft der welt, und fie 
iſt fchnell Auf deinen winf ent- 
fanden, Du rufft das licht, 
und ed wirb heil, Und weſen find 
vorhanden, Und alled, was bein 
bauch belebt, Snpfinbet, freuet 
fih und firebt Mit kraft nad 
neuen kräften. _ 

4 Sein enblicher verfianb er- 
mißt Die größe deiner werke. 
Was über mir und um mid ift, 
Berkündigt bobe, ſtärke, Und 
Überall iſt trieb und drang Nach 


Allgegenwart. 


C, ©, Sturm. 
Mel.. Mir nach! ſpricht Chriftus, ıc. 


10. 


ordunng und zuſammenbang, 
Und alles feſt verkeitet. 

5 Und nie ermüdet deine hand 
Du ordneſt erd' und meere, Den 
em uferfand, Ind ale 
fonnenheere. O quell des lebens 
und des lichts! Herr, ohne dich 
ift alles nichts; Nur du regie- 
re ale. j fe ſiht 

u, vor deſſen angeficht, 
Biel tauſend ſonnen prangen, 
Mit welcher feften zuperficht 
Sollt’ Wi an dir nicht bangen 
Mit welchem ernft bie fünbe 
ſcheu'n! Mit welchem eifer thä⸗ 
tig ſeyn, Nach deiner huld zu 
ar bete dich mit ehrfurcht 

ete dich mit ehrfur 

an, Allmächtiger beleber! Du . 
giebt, was niemand geben kann 
Unendlich reicher geber! In je» 
ber ohnmacht, jeder noth, In je» 
ber angft und felbft im top IR 
beine fraft mir nahe. 

8 Herr, beine macht iſt auffer 
mir Und in mir zu bemerken, 
Drum weiht fich meine feele dir; 
Du, bu nur Fannft fie ſtärken, 
Und einft geſtärkt, o Herr, durch 
dich Wird fie in Fühnem ſchwun⸗ 
ge fih Zur berrlichkeit erheben. 


* 
wirkſt an allen enden. Wo ich 


nur bin, Herr aller Herr'n, Bin 
ich in deinen bänden. Durch 


ie biſt du, Höchſter, dich nur leb und athme ich: 
von ung fern: Du | Denn deine rechte ſchützet mich. 


nn 


8 
— — — 
2 Was ich gedenke, weiſſeſt 
du; Du prüfeft meine feele. Du 
ehit es, wenn ich gutes thu'; 
u ſiehſt es, wenn ich fehle. 
Nichts, nichts kann deinem aug’ 
entflieh’n 5; Und nichts mich dei- 
‚ner band entzieh’n. 
- 3 Wenn ich in fiiller einfam- 
feit Mein berz an dich ergebe, 
And, fiber deine huld erfreut, 
Lobſingend dich erhebe; So hörſt 
du es, und ſtehſt mir bey, Daß 
ich dir immer treuer ſey. 
3 Du merkſt es, wenn des her⸗ 
jene rath Verfehrte wege wählet ; 
nd bleibt auch eine böfe that 
Bor aller welt verhehlet; Co 
weißt du fie, und züchtig’ft mich 
Zu meiner beff’rung väterlich. 


Erkenniniß Gottes. 


5 Da böreft meinen feu 
zu, Daß hülfe mir erfcheine, Bol 
mitleid, Vater! zählen du, Die 
thränen, die id weine. Du ich 
und mwägeft.meinen fchmerz, Ink 
ſtärkſt mit deinem troft mein berz. 

6 O drück' Allgegenwärtiger ! 
Dies te in meine feele, Daß 
wo ich bin, nur dich, o Herr! 
Mein benz zur zuflucht wähle; 
Daß ic dein heilig auge ſcheu 
Unb dir zu dienen eifrig ſey. 

7 Xaß, überall gewiſſenhaft 
Nach deinem wort mich handeln 5 
Und flärfe mid dann auch mil 
fraft, Bor dir getroſt zu wan⸗ 
dein. Daß du, o Gott! ſtets um 
mich feyft, Dieß tröft und befi ve 
meinen geift. 


Alwiifenpeit. 


J. G. Mudro. 
Mel. Liebſter Jeſu, wir find, ꝛc. 

11 (Ser! bu Fennft von 
+ ewigfeit Die bewoh- 
ner deiner erde; Siehſt, ob ich 
der prüfung zeit, Dir zum preife 
nugen werde; Meine thaten, 
meine forgen, Sind, o Herr! 

bir nicht verborgen. 
2 Deine gegenwart erfüllt Se- 
be Hef und jede höhe; Selbſt 
bie finfterniß verhüllt Nie vor 
"bir, was ich nicht ſehe. Keine 


eifter, teine feelen Können dir B 


r thun verheblen. 

3 Alles überfchaueft bu, Merfft 
und ſiehſt, worauf ich finne; 
Was ich wünſche, was ich thu?, 
Mas ich thun will und beginne. 
Wo ich bin, an allen enden, Bin 

4, Bott ! in deinen hänben. 


dir Mich mit allen finfterniffen ! 
Gegenwärtig bleibft du mir Uz- 
berall und im gewiffen : Und var 
beined zornes fohreden Kann 
auch Feine Huft mich decken. 

5 Hören will ich deinen ruf, 
Nicht verkehrte wege geben 5 Du, 
ber ohr und auge fchuf, Würdeſt 
meine thorheit ſehen. Alles 
führt du im gerichte Aus ber 
finfterniß zum lichte, 

6 Ueberall vertrau’ ih dir! 
Daß ich, was ich bitt?, empfabe, 
Hoff ih 5 dena du bift bey mir, 

it auch meiner feele nahe! 
Du erſcheinſt: und meine leiden 
Sliehen, oder werden freuden. 

7 Ueberall umgiebft du mich, 
Der du mächtig mich befchligeft, 
Und wo niemand hilft, durch dich 
Meine ſchwachheit unterftligeft, 
Daß ich kämpfen fann und ringen 


Ah! umfonft verhüllt' ich-1 Und zu beinem himmel bringen, 
: 


= 


| 





en 
E. Kuester, 
Med. D Bott, du frommer Gott, se 
(Pfalm 139.) 


12 Hm} du erforſcheſt 
ur mid, Dir bin ich 
mie verborgen s; Du kennſt mein 
anzes thin, Sieht alle meine 
srgen. Was meine feele denkt, 
Mar dir bereits befannt, Ch’ 
der gedanke noch In meiner feel’ 
eniftand. 

2 Nie fpricht mein mund ein 
wort, Dag du, o Herr! nidt 
wiſſeſt. Du fchaffeft, was ich 
thu'; Du ordneſt, du befchlief- 
fett, Was mir begegnen joll. 
Erftaunt feh’ “ anf dih; Wie 
groß iſt dein verftand, Wie wun⸗ 
derbar für mid. 

3 Wohin, wöhin fol ich Vor 
deinem geifte fliehen < An wel- 
chen ort kann ih Mich deinem 
aug’ lc Führ' ih zum 
bimmel auf: So bilt du Hod- 
— da; Führ' i 

inab; Auch hier 


nah! 

4 Nähm' ich auch ſchnell zu 
flieh’n, Die fitlige vom morgen: 
Seibſt an dem fernſten meer 
Blieb ich dir nicht verborgen. 
Und blieb ich bier auch gleich 
Den menfchen unbefannt : Gott! 
o umfchlöffe mich Doch beiner 
Umacht hand. 


iſt du mir 





= 
beinem aug’ entziehen ; So ſuch 


zur tief’ || 


Weſentliche Beltfommenheiten Gottes. ) 


5 Wollt’ ich in finfterniß 


ich doch umfonft, Auch da dir zu 
entfliehen. Denn auch die fin- 
fterniß IR vor dir helles licht) 
Die nacht glänzt wir der tag, 
Bor deinem angeficht. 

6 Im mutterleibe ſchon War 
ih von dir umgeben, Don biz 
gebildet, Gott! Bon bir geführt 
in's leben. ch danfe bir, daß 
du Mih wunderbar gemadık, 
Und meiner, eb’ ich war, Schon 
väterlich gebacht. 

7 Du fannteft mein gebein, 
Eh’ ich ans licht gefonmen, Da 
ich. im dunkeln erft Die bildun 
angenommen ; Dein auge fa 
mich fchon, Ch’ ich bereitet war, 
Und meiner tage lauf War bit 
gen offenbar. 

Was für erfenntniffe, Für 
föftliche gedanken! Unzählbar 
find fie mir; Denn fie find ohne 
ranfen. Mit ebrfurdt will 
ich ftets Auf dich, mein Schöpfer 
feh’n, Dir folgen und bein lob, 
So gu ich Fann, erhöh'n. 

9 Erforfche mich, mein Gott! 
Und prüfe, wie ich's meyne, Ob 
ich rechtſchaffen bin, Wie ich 
von auflen ſcheine. Sieh, ob 
mein fuß vielleicht Sich einem 
irrweg naht, Und leite meinen 
gang Auf ebnen, ſichern Pfad. 





Weisheit 


J. A, Rambach. 
Mi. Ber unr den lieben Bott, ıe. 
g u weifer Schöpfer al- 
15. D ler dinge, Der alles 
weiß, erkennt, verſteht! Nichts 
iſt fo groß, nichts fo geringe, Das 
D 


nicht nach deiner ordnung gebt. 
Sie iſ's, die beine große weit 
Sn ihrer dau'r und pracht erhält. 


Die vielen wunbervollen 


werke! Mas unfern augen fern 
und nah! Steht alles, wie durch 
deine ſtärke, So auch durch dr'““ 


10 


Erkenntniß Gottes. 





weisheit da. Unendlich, Herr! 
ift dein verfland: Der ganze 
weltbau macht's befannt. 

3 Mit eben dieſen meiſterhän⸗ 
den, Mit welchen du die welt ge⸗ 
macht, Regier'ſt du auch an allen 
enden, Was bein verſtand her⸗ 
vorgebracht. Du brauchſt, o un⸗ 
erſchaffnes licht! Der menſchen 
rath und beyſtand nicht. 

4 Was bu zu thun Dir vorge⸗ 
nommen, Das kömmt unfehlbar 
auch zur ıbat. Wenn taufend 
inderniffe kommen, Sp trium- 
phirt dein hoher rath. Den be- 
fien zweck wählt dein verftand: 
Die mittel ftehn in deiner Hand. 

5 Die menge fo verſchied'ner 
willen, Wo jeder feinen weg er- 


wählt, Muß doch dem deinen bloß 
erfüllen, Der feines zieled nie 
verfehlt, Und "aller feinde ſtolzen 
wahn, Als unvernunft bekbä- 
men kann. 

6 D meidheit! beide meiner 
feele Des eigenbünfeld thorheit 
auf; Damit fie bich zum leit- 
ftern wähle In biefed Ichens 
ganzem lauf. Ich weiß ben weg 


bed friedend nicht: Ad gönne 
mir bein fichres licht! 
7 Du haſt mich durch mein 


ganzes leben Nach deinem Hu- 
gen rath geführt. Mein geift 
muß dir die ehre geben, Daß du 
auf's befte mich regiert: O leite 
mid Durch welt und zeit Hinüber 
in bie ewigfeit! 


Yı relichkeit und Majeftät, 


C. F. Gellert. 
Nach eigener Melotie, 

ott ift mein lien! Er 
14. G iſt ver Gott der ſtär⸗ 
ke; Groß iſt fein nam’ Und 
roß ſind ſeine werke; Und alle 
—2* ſein gebiet. 
2 Er will und ſprichts; So 
ſind und leben welten. Und er 


cheut; So fallen durch fein 
chelten Die himmel wieber in 


ihr nichts. 

3 Licht ift fein Fleid, Und feine 
wahl das beite. Cr berrfcht ale 
Gott, Und feines thrones felte 
IR wahrheit und gerechtigfeit. 

4 Unendlich reich, 
von ſeligkeiten, Ohn' anfang 
Gott, Und Gott in ew'gen zeiten | 
Herr aller welt, wer ift dir gleich ? 

5 Was ift und war, Im him- 
wel, erd’ und meere, Das kennet 


Ein mer D 


Gott, Und feiner werke ber 
Sind ewig vor ihm offenbar. 

6 Erift um mid, Schafft, daß 
ich ficher ruhe; Er ſchafft, was 
id) Bor oder nachmals thue, Un» 
er erforfchet mich und dich. 

Er iſt dir nah’, Du figel 
oder geheſt; Ob du ans meer, 
Ob du gen bimmel flöheſt: Ss 
ift er. allenthalben da. - 

8 Er fennt mein flehn Und al- 
len rath der ſeele. Er weiß, wie 
oft Ich gutes thut und fehle, Un 
eilt, mir gnäbig beyzufteh'n. 

9 Er wog mir dar, Was er mir 

eben wollte, Schrieb auf fein 
uch, Wie lang ich leben follte, 
aich noch unbereitet war. 

10 Nichts, nichts iſt mein, Das 
Gott ig angehöre. Herr, im- 
merbar Soll deines namens ehrr 
Dein lob in meinem munbe feyn. 

11 Wer kann die pracht Den 





Moralifche Bollkommenheiter Gottes. R 11 

beinen wundern fallen? Ein|freuden Empfingen mir 

jeder ftaub, Den bu haft werben | deiner band. 

laffen, Berkündigt feines ſchö— 14 Kein; fperling fällt, Herr, 

pfers macht. ohne deinen willen; Soft’ ich 
12 Der fleinfte Yalm Sit dei⸗ mein herz Nicht mit dem trofte 
ner weisheit fiegel. Du Luft|fiillen, Daß beine hand meis 
und meer, Ihr auen, thal umb leben Halt? 

hügel, Ihr feyb fein loblied und | 15 Sit Gott mein fhub,. Wil 








aus 


fein pſalm. Gott mein retter werben; So 
frag ih nichts Nah himmel und 
nah erben, Und biete felbft ber 


13 Du tränfft das Iand, Führ’ft 
und auf grüne meiden, und nacht 


und tag Und korn und wein und hölle truß. 
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2. Von den moraliſchen Vollkommenheiten Gottes. 


Bon feiner Güte, Liebe, Gnade, Barmherzigkeit, Geduld 
und Langmuth. 


O. F. Geller / 
Nach eigener Melobie. 


ie groß ift des All⸗ 
1 5. W mächt'gen güte! 


Iſt der ein menſch, den ſie nicht 
rührt; Der mit verhärtetem ge- 
müthe Den dank erftidt, ber ihr 
bührt? Nein, feine liebe zu 
ermeifen, Sey ewig meine gröff’- 
te pfliht. Der Herr hat mein 
noch nie vergeffen; Vergiß mein 
herz, auch feiner nicht. of 

2 Wer Hat mid. wunderbar 
bereitet? Der Gott, Der meiner 
nicht bedarf. Wer hat mit lang- 
muth mich geleitet? Er, beffen 
rath ich oft verwarf. Wer ftärft 
ben frieden im gewiffen? Wer 
giebt dem geijte neue kraft? Wer 
läßt mich fo viel glüd genießen ? 
Iſt's nit fein arm, der alles 
ſchafft? 

3 Schau, o mein geiſt, In je⸗ 
ne3 leben, Bu weldem bu er- 
ſchaffen biſt; Wo du, mit herr⸗ 


lichkeit umgeben, Gott ewig ſehn 
wirſt, wie er iſt. Du haſt ein 
recht zu dieſen freuden; Durch 
Gottes güte find fie bein. Sich, 
Darum mußte Chriſtus leiden, 
Damit du fönnteft felig fein. 
4 Und biefen Gog fol’ ich 
nicht ehren ? Und feine güte nicht 
verfiehn? Er ſollte rufen; ich 
nicht hören? Den weg, ben er 
mir zeigt, nicht gehn? Sein will 
it mir ind herz geſchrieben; Sein 
wort beftärft ihn ewiglich, Gott 
fol ih über alles lieben, Und 
meinen nächſten gleich ala mid. . 
5 Dies ift mein dank, Dies iſt 
fein wille: Ich fol vollfommen 
feyn, wie er. So lang ich bieg 
gebot erfülle, Stellt fich fein bild⸗ 
niß in mir ber. Lebt feine Tieb’ in 
meiner feele; So treibt fie mid 
zu jeder pflicht. Und ob ich fchon 
aus fchmachheit fehle, Herricht 
doch in mir Die Sünde nicht. 
6 D Gott, laß deine güt’ und 

liebe Mir immerbar vor augen 


— — <> 





Erkenntniß Gottes. 





gun! Sie ſtärkt in mir die gu- 
n triebe, Mein ganzes leben 
bie zu weihn. Ste -tröfte mich 
pr zeit ver fchmerzenz; Sie 
e 
"Und fie 


mi iu zeit des glücks; 
ieg in meinem ber- 
kn Die furcht des letzten augen⸗ 


Med. Run baute alle Bott, ıc. 
AR L&ott iſt die Hebe ſelbſt, 
16. G Von dem die —8 
gaben, Als aus der ſchönſten 
quell Den wahren urſprung 
haben. Der bleibet feſt in Gott; 
Wer in der liebe bleibt, Und 


welchen keine macht Von ſeinem 
Jeſu treibt. ñ 


2 Der Vater liebt die welt, 
Sein väterlich erbarmen Schickt 
ben geliebten Sohn Zu ung ver⸗ 
laſſ'nen armen; Und diefer lie- 
bet und; Drum ſcheut er Feine 
noth 5 Er leidet williglich So⸗ 
sar ben kreuzestod. 

3 Wie reihe ſtröme find Bon 
biefer huld gefloffen! ‘Die Liebe 
Gottes it In unfer herz gegof- 
ens Der werthe beitge Geiſt 

immt ſelbſt die ſeelen ein; So 
daß wir nun ſein haus Und 
tempel worben ſeyn. 


4 Run, wer ben Heiland liebt, 
Der bält fein wort in ehren: 
Und fo verfpriht der Herr, 
Selbſt bey ahm einzufehren. 
Das muß für freud und luſt, 
Die göttlich iſt, entſtehn, Wenn 
wir die Gotiheit felbft Bey ung 
zur wohnung fehn ! 

5 Gott heil’ger Seift, lehr ung 
Die liebe Jeſu kennen; Laß 
uenfne herzen ftet) In reiner liebe 
ns Uns molic führ urg 


ı bort In jenes leben ein, Wo un- 


fre liebe wird In bir vollkom⸗ 
men feyn. 


Mel, Un Wafferüffen Babylon, sc. 


17 (Setreuer Gott! wis 
+ viel pebuld Erzei- 
get bu und armen! Wir baulen 
täglich unfre ſchuldz Du häufeſt 
bein erbarmen. Was ift bes 
menschen lebenglauf? Er ift ver» 
berbt von jugend auf, Sein finn 
ift Dir entgegen: Und doch, 0 
ater, ſuchſt du ihn Bon feinen 
ſünden abzuziehn, Zur beff’rung 
zu bewegen. 


2 Der menfchen elenb fammert 

dich: Selbſt wenn fie ſich ver- 
ftoden, Will du fie dennoch 
väterlich Durch güte zu bir Io- 
den. Wie lange ſah'ſt und rie- 
ft du Nicht ehmald deinem 
volfe du, Daß fih ihr herz be- 
fehrte! Wie trugft bu nicht fe 
lange zeit Die erite welt mit gü- 
tigfeit, Eh fie die fluth ver- 
beerte | 


3 So giebft du ſündern zeit 
und raum, Der ftrafe au entge- 
benz; Du läſſ'ſt den untruchtba- 
ren baum Richt ohne pflege ſte— 
ben 5; Du marteft fein, du Auen 
frucht: Und wenn bu gleidy um⸗ 
fonft gefucht, Hörft du nicht auf 
u bauen. Da fohoneft fein won 
jahr zu jahr; Dein DBaterberz 
hofft immerdar, Noch frucht von 
ihm zu Tchauen. 


A Allgütiger ! fo große huld Be- 
zeigt du frechen Minden: Und 
wie viel nalicht und gebulb Haft 
bu mit deinen finoern ! Sie wer- 
ben fa, wenn flelfih und wei 
Und fatan ihnen nepe ſtellt, OR 








ſicher, malt und träge, Gie 
ſtraucheln, fie vergeben ſich, Sie 
fallen oft, verlafien dich Und bei- 
ne beil’gen wege. 

5 Du lockeſt fie aus ber ge- 
fahr, So oft fie irre geben ; 
Reicht ihnen hand und ftärfe 
bar, Bon fünden aufzuftehen. 
Du trägef fie mit Vaterhuld. 
Bir willig, ihre ſündenſchuld 
Durch Ehriftum zu vergeben ; 
Giebſt ihnen neue glaubensfraft, 


Moraliſche Bolltommenpeiten E Neo 
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Und nad vollbradusr pilgrim⸗ 
gaitsien, rube, freud und leben. 

Laß diefe langmuth und ge- 
duld, Gott, unfre Beräen rühren | 
Nie müffe beine aterpulb Zur 
ſicherheit uns führen! Trag ung 
erbarmend fernerhin; Doch gieb 
uns auch dabey den ſinn, Bas 
wir die flinde Daffen; Und uns 
noch in der guabenzeit Den reich⸗ 
thum beiner gütigleit Zur buſſ⸗ 
leiten laffen. 





Gerechtigkeit. 6“ 


Mei. Es it gewißlich an, ıc. 

erechter Gott ! vor 
18. 6) bein gericht Muß 
alle welt fich ftellen, Und fich vor 
deinem angefiht Ihr wurtheil 
laſſen fällen. Du ſchau'ſt von 
beinent hohen thron, Ohn' alles 
anſehn ber perfon, Aufalle men- 
ſcheufinder. 

2 Du biſt des ſatans werken 
feind, Und haſſeſt gottlos weſen. 
Der iſt gewißlich nicht dein 
freund, Der ſich zum zweck erle- 
jen, Was dein gerecht geſetz ver- 

eut, Und der fich wahrer heilig- 
feit Bon herzen nicht befleifjet. 

3 Du liebeft das, was recht 
und gut, Und.bift ein freund der 
frommen : Wer glaubt und bei- 
nen willen thut, Wirb von bir 
aufgenommen. Sein verk und 
ie gefällt dir wohl, Sft er 
gleich nicht fo, wie er fol, Nach 
dem gefep vollkommen. 

4 Du dffneft deine milde hand, 
Das gute zu belohnen, Und gie- 
deft, als ein liebespfand Den 
frommen fchöne Eronen : So zei- 
“R du voraller welt, Das s dir 

2 


| herzlich wohl gefällt, Wenn man 


dag gute liebet. ' 

5 Hingegen bleibt die bosheit 
auch Bon bir nicht ungerochen s 
Ein abgrund voller quaal und 
rauch Wird denen zugefprochen, 
Die fih mit fündenluft —5— 
Ja deine hand iſt ausgeſtreckt, 
Sie hier bereits zu ſtrafen. 

6 Der untergang ber erften 
welt, Dieaus der art gefchlagen, 
Das feuer, das auf Sobom fallt, 
Eaypiens lange plagen, Und an- 
dre wunder beiner madt, Be- 
zeugen, wenn bein zorn er- 
wacht, Wie du nach werfen loh- 


neft. 
7 Bleibt hi viel böſes unce⸗ 
ftraft, Biel gutes unbeloynstz 
So fommt ein tag der rechen- 
ſchaft, Der Feines Pr #0» 
net: Da mwirb fig bie gerech⸗ 
tigkeit, Die jedem die vergel- 
tung beut, Am berrlichiten be» 
weilen. 
8 Gerechter Gott ! Taf meinen 
in, Wie du, das gute lieben 5 
imm alle luſt zur fünbe bim, 
Wirk inniges betrüben, Wenn 
fich dies übel in mir regt: Dan 
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Lem, das lauter gutes hegt, Sey | und tob Zum Schild ſich auser⸗ 


vorbild meinem berzen. 


fehen: So gieb mir die gerech⸗ 


Y Und weil vor bir, gerechter |tigfeit, Die mich vor deinem 
Gott! Kein fünter kann beite- gern befreyt, Durch fein ver- 


ben, Der nicht des mittlers blut 


ienft, zu eigen. 


Sciligkeit, 


J. C. Zimmermann. 
Mel. Freu did fehr, 9 meine ıc. 


feinen fünden Kann vor bir 


nicht gnade finden. 


4 O! fo lab und nidt ver- 


19 Goeu vor deſſen ange- | ferien, Was dein rath und zu⸗ 
. ſichte Nur ein rei⸗ gedacht. Schaft in und, Gott! 
ner wandel gilt! Ew'ges Licht! reine Herzen, Tödt' in und ber 


aus beifen lichte Stets die rein- |fünden macht! 
Goͤchſter! heit iſt vor Dir; Wie fo leichte 


fie klarheit quillt! 
deine heilichkeit Werde ſtets von 
uns geſcheu't! Laß ſie uns doch 
kräftig dringen, Rad ber heili⸗ 
gung zu ringen. 

2 Heilig” iſt dein ganzes we- 
ſen, Und kein böſes iſt an dir. 
Ewig biſt du ſo geweſen, Und 
ſo bleibſt du für und für. Was 
dein wille wählt und thut, Iſt 
unſträflich, recht und gut, 
mit deines armes ſtärke Wirkſt 
du ſtets vollkommne werke. 

8 Herr! du willſt, daß deine 
kinder Deinem bilde ähnlich 
ſem. Nie beſteht vor Dir ber 
ſünder, Denn du biſt vollkom⸗ 
men rein. Du biſt nur der 
frommen freund, Uebelthätern 


Unfre ſchwach⸗ 
fallen wir! Und wer kann fie 
alle zählen, Die gebrechen un⸗ 
irer feelen? 

5 Und von fimden zu erlöfen 
aabit du deinen fohn dafin O 
jo reinige vom böjen Durch ibn 
unfern ganzen fin Gieb und, 
wie bu felbit verheiß'ſt. Gieb 
und deinen auten Geil, Daß 


nb |er unfern Geift regiere, Und zu 


allem guten führe. _ 

6 Keiner fündlichen begierbe 
Bleibe unfer herz geweiht! Un- 
ſers wandels arößte zierbe Sey 
bewährte heiligkeit. Mach und 
deinem bilde aleid, Denn zu 
deinem himmelreich Wirft bu, 
Herr! nur die erheben, Die im 
Glauben heilig leben. 


Wahrhaftigkeit und Zreue. 


bift du feind. Wer beharrt in 
® 
J. J. Bambach, 


Del. Wer nur den lieben ıc. 


ſprochen, Vollführſt, was du bir 
vorgeſetzt. Wenn erd' und him⸗ 
mel auch vergeh'n. Bleibt ewig 


0 ® nie haft du bein doch bein Wort beftehn. 


wort gebroden, Nie 
ren bund, o Gott, verletzt; 
hältft getreu, was bu ver⸗ 


2 Du biſt kein Menſch, daß dich 
gereue) Was uns dein mund 
verheißen hatz Nah deiner 
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* was du verſprichſt, zur that. 
cheint die erfüllung gleich noch 
weit, So kommt fie doch zur rech⸗ 
ten zeit. 


3 Und wie du das unfehlbar 
giebeſt, Was deine huld uns zu⸗ 
gedacht; So wird, wenn du ver⸗ 
geltung übeſt, Dein drohwort 
au gewiß vollbracht. Wer bich, 
# Gott, beharrli haft, Fühlt 
deiner ftrafe ſchwert laſt. 


4 O brüde bie tief in mein 
erze, Daß es vor beinem wort 
ich ſcheut: Gieb daß id nie 
eichtfinnig fcherze Mit beiner 
firafgerechtigfeit. Nie werde das 
von mir gewagt, Was bein ge- 
fe mir unterfagt. 


5 Doc laß mich auch mit fe- 
fiem glauben Dem worte deiner 
gnade trau’n. Wer Tann ven 
Iroft ung jemals rauben, Den 
wir auf bein verfprechen bau'n ? 
Du bift ein fels, dein bund fteht 
feft ; Wohl dem, der ſich auf dich 
verläßt! 


6 Wie ftarf find unfers glau- 


bens gründe! Hier iſt dein wort, 


dag niemals trügt; Und dag 
dies allen beyfall fine, Haft 
bu den eid hinzugefügt. Wahr- 
afl’ger, was bein. mund be- 

wört, If völlig unfers glau- 
bens werth. 


7 Erwägs mit ernſt, o meine 
feele! Und ſieh, wie treuli 
Gott es meynt. Sei gern, nad 
ines worts befeble, Der wahr- 
it freund, ber lügen feinds 
eweife dich als Gottes Find, 
Dem treu und wahrheit Yeilig 


And, 


. ö— — — ousun nn nn 
macht, nach deiner treue, Bringſt Me. Was ſoll id thun, dich . 
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21 (SFr: ift getreu! Sein 
+ I herz, fein vaterber 
Berläßt die feinen nie. Gott 4 
Pr Im wohlſeyn und im 
Ime Erfreut und trägt er fie. 
ich decket feiner allmadıt flü- 
gel; Stürzt ein, ihr berge! fallt 
ihr hügel! Gott ift getreu 


2 Gott if getreu! Er ift mein 
freu'ſter freund! Dies weiß, bies 
boft ic fe; 99 weiß gemip, 

aß er mich feinen feind Zu 
kart verſuchen läßt. Er ftärket 
mid, nad feinem bunde, In 
meiner prüfung trübften Stun- 
de. Gott iſt getreu! 


3 Gott iR getreu! Er thut, 
was er verbeißt. Er fendet mir 
fein licht! enn dieſes mir 
Den weg zum leben weift, So 
irr und gleit ih nicht. Got’ 
ift kein menſch! er Tann nid. 
lügen, Sein wort der wahrbeit 
kann nicht trügen. Gott ift ge- 
treu! 
4 Gott ift getreu! Er banbeli 
väterlich, Und, was er thut, if 
ut. ie trübfal auch z Mein 
ater beffert mich Durch alles, 
was er thut. Die trübfal giebı 
eduld und ftärfe Zum fleiß id 
[oem guten werfe. Gott ift ge- 
treu 


5 Gott iſt getreu® Er hat uns 
felbft befreyt, Bon unfrer ſund 
und noth Durch feinen Sohn, 
Durch deſſen heiligfeit, Und blut’- 
gen opfertob. Damit wir möchten 
nicht verderben, Lich er den Ein⸗ 
gebornen fterben. Gott ift ge- 
treu | 


6 Gott ift getreu! Er, deß id 


16 
3 
ewig bin, Sorgt für mein ewig 
wohl! Er rufet mid Zu feinem 
bimmel bin, Will, daß ich leben 
jott, Er reinigt mich von al- 
en finden, Und läßt mich troft 
durch Ehriftum finden. Gott ift 
getreu ! 

7 Gott ift ger! Stets hat 
fein Baterblid Auf feine finder 
acht. Er F mit luſt, Auch 
wenn ein irdiſch glück Sie froh 
und dankbar macht. Was uns 
u ſchwer wird, hilft er tragen, 
Ind endlich ftillt er alle Hagen. 
Gott ift getreu! " 

8 Gott iſt getreu! Mein herz, 





Bon ber heiligen Dreyeinigfeit. 


was fehlt Dir no, Dich Gottes 
ftets zu freu'n? Sey Gott ge⸗ 
treu Und fürchte nichts; mag 
doch Die welt voll falfchheit feyn 1 
Selbſt falfcher brüder neid und 
tüde Gereicht am ende, mir zum. 
glüde. Gott ift getreu! 

9 Gott if getreul Dergts, 
o feel, es nicht, Wie zärtlich 
treu er tft! Gott treu zu feyn, 
Sey beine liebite Pflicht, Weil 
du fo werth ibm biftl Halt feR 
an Gott, fei treu im glau- 
ben! Laß nichts den flarfen 
kraft bit rauben: Gott iſt ge- 
reul 


3. Bon der heiligen Dreyeinigkeit, 


C. Olearius, 
Met. Run danket alle Bott, se, 


elobet fey der Herr 
22. G Mein Gott, mein 


licht und leben, Der feele, leib D 


und geift Und weſen mir gege- 
bens Wein Vater, der an mir, 
Bon frühfter jugend an Mehr 
gutes, als ich weiß, Beſtändig 
bat gethan! 

2 Gelobet Wi der Herr, Mein 
Bott, mein heil und leben, Des 
öchften Vaters Sohn, Der fi 
ür mich gegeben, ‘Der mid) er- 
öfet bat Durch fein verfüh- 
nungsblut, Und mir im glauben 
ſchenkt Das allerhöchfte gut. 


3 Gelobet fey der Herr, Mein 


Bott, mein troft und leben, Der 
peil ae Geift, den mir mein Hei- 
and hat gegeben, Der mir mein 

tt, Und giebt mir neue 


IE a 
alt, Der mir in aller noth | feligfeit, Erhebet 


Rath, troft und hülfe fchafft! 


4 Gelobet fey der Herr, Mein 
Gott, der ewig lebet, Den alles 
rühmt und lobt, Wag durd ihn 
lebt und webet; Gelobet fey der 
Herr, Des name heilig heißt, 
er Vater fammt dem Sohn 
Und gnabenvollen Geift! 

5 Wie ihm Die engel dort Das 
heilig! heilig! fingen, So ſol 
ibm von ung bier Das halle- - 
Iuja! Flingen. Erheb' ihn er 
verlich, rlöfte Chriſtenheit! 
Gelobet fey mein Gott, in zei 
und ewigfeit! 

D. Nic. Selnecoer, 
Nach eigener Melodie. 

Jg Hein Gott in der höh 
25. A fey ehr’, Und dank 
ſey ſeiner gnade. Er ſorget, daß 
und nimmermehr Gefahr und 
unfall ſchade. Uns wohlzuthun 
ift er bereit, Sein rath ift unfre 


ihn mit freu- 
ben, " 





2 Sa, Bater! wir erbeben 
Bid Mit freubigem gemüthe. 
Du herrſcheſt unveränderlich 
Mit weisheit und mit güte. Un- 
endlich groß ift beine macht 
Und ftets gefchieht, was du 
dacht. Wohl und, daß du re 
giereſt! 

3 O Jeſu Chriſt, des Höch⸗ 
ten Sohn! Dich feinen Einge⸗- 
bornen, Di fanbte Gott vom 
bimmeldthron Zur reitung ber 


Bon Gottes Werken. 
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serlornen. Du Mittler zwifchen 
uns und Gott, Hilf ung im le- 
ben und im tod; Erbarm' dich 
unfrv x! - 
49 geiler Gef, Du gef 
vor Bott, Erleuchte, beffre, trö- 
dr, Die Jeſus Ehrift durch fei- 
nen tod Zum bienft des Herrn 
erlöfte. Auf deinen beiftand 
hoffen wir: Verlaß und nicht, 
ſo ſind wir bier Und auch einſt 
ewig felig. 


B. Bon Gottes Werfen. 
1. Bon den verborgenen Rathſchlüſſen Gottes. 


Mel. ren dich fehr, o meine sc. 

94 Geu der liebe, mein 

* gemüthe Waget ei⸗ 
nen kühnen blick, In ven Ab- 
grund deiner gütes Send’ ihm 
einen blid zurüd! Einen blid 
vol heiterfeit, Der die finfter- 
niß zerfireut, Die mein blöbes 


auge drüdet, Wenn es nach dem 
lichte blidet. 


2 Gott, ich preife beine lie- 
be, Die du ung erwielen haft, 
Da du, aus dem reinften trie- 
se, Den erwünſchten fchluß ge- 
faßt, Der im fluch verſenklen 
welt, Durch ein theures löfe- 
Ib Und bed ein’gen Sobnes 
erben, Gnad und freiheit zu 
erwerben. 
3 Bein ratbfchluß voll erbar- 
men, Boller huld und freunb- 
lihleit, Der fo einer menge ar- 





wohnt, Um unmürbige rebel- 
len, Auggeföhnet barzuftellen ! 


4 Sünder, die im glauben 
fommen An ben Mittler Jefum 
Ehrift, Werden bulbreich ange- 
nommen, Und der fünden hand⸗ 
fohrift it Ganz getilgt. Und va- 
terhuld Dedt der großen men⸗ 
ge ſchuld, Daß fie nicht verlo- 
ren geben, Sondern beil und 
leben ſehen. 


5 Diefen glauben anzuzünden, 
Der ein werk des himmels beißt, 
Läffel du dich willig finden. 
Ja, du wet durch beinen geil 
Sünder, daß fie in ſich geh'n;3 
Ihren großen jammer ſeh'n; 
Zu dem Ihron der gnaden tre- 
ten Und um biefen glanben 
beten. 

6 Du haft niemand zum ver- 
derben Ohne feine fchuld gefegt. 
Die in ihren fünden fterben, Ha⸗ 


bent! Liebe, die den fohn nicht | ben bein gefeß verlegt, Und bein 


men Gnade, troft und ni | 


dent, Der in ihrem ſchooſe 
2* 


freundliches bemüh'n Sit a 


w 

tück zu dir zu zieh'n, So verach⸗ 
‚rt, daß fie müffen Für ven eig⸗ 

nen frevel büßen. 


7 Liebe! dir fey lob gefungen 
Für ben höchſtgerechten fchluß, 
Den bie fchaar verflärter zun« 
gen Rühmen und bewunkern 
muß, Den ver glaub in de— 
muth ehrt, Die vernunft erflau- 
nend hört, Und umſonſt fih un- 
terwindet, Wie fie deſſen tiep 
ergrünbet. 


8 Liebe, laß mich dahin fire- 
ben, Meines heils gewiß zu 
feyn! Nichte felb mein gan- 
es leben So nach deinem wil- 
en ein, Daß des glaubens [mut 
und Fraft, Den bein Gef in 
mir geichafft, Mir zum zeugniß 
dienen möge, Ich fey auf bem 
bimmelöwege. 


9 Laß mich meinen namen 
ſchauen In dem buch des lebens 
Kehn! Dann fo werb ich ohne 
grauen Selbſt dem tod entge- 
aen gehn. Keine freatur wird 
mich, Deinen liebling ewiglich, 
Deiner ha=d entreißen können, 
Noch von bir, o Liebe, tren- 
nen, 


J. J. Eschenburg, 
Me, Wachet auf! ruft uns ıc. 
95 Hm wir fingen bei- 
+ ner ebre, Erbarm 
bich unfer, und erhöre, Nimm 
gnadig unfer loblied an! Her, 
wir danfen voll entzüden! Wo 


& ein Gott, der fo beglüden, 
5 lieben und ſo fegnen kann? 





„Bon Goes Werten. 














Der Gott, den wir erhöh'n, Gr, 
beffen heil wir ſeh'n, IR bie 
liebe; Schon vor ber zeit, Im 
ewigkeit ar Gott die liebe, 
wird fie feyn. 

2 Um zu bir uns zu erheben, 
Baus’ bu in unfre bruft das 
leben, Und fchenfeft ung ber er- 
be glüd. Um zu bir ung zw 
erheben, . Entzieh’t bu unfre 
bruft das leben, Und fchenfen 
ung des himmels glüd. Du 
giebft das leben, Gott, Du Ten- 
beit ung den tod, Nur zum fe- 
gen; Bift liebevoll, Nur unfer 
mod, Nicht unfer elend ſchaffeſ 
u, 


3 Als wir von ber fünbe pla- 
en Gequält, in unferm eleny 
agen, Und nacht des todes ung 
umfing Auf der thorheit brei- 
tem biabe; Da war es, Bott, 
als deine gnabe Erbarmend vor 
ung übergieng. Da rief der liebe 
biid Ind leben ung zurüdz 
Bon der fünbe, Aus ihrer nacht 
Sind wir erwadt, Erwacht, 
um Gottes Licht zu feh'n. 

4 Preifet ihn, ihr jubellieder; 
Zur erde flieg fein Sohn her⸗ 
nieder, Ward menſch, und ftark 
der ſünder tod! Chriſtus has 
ben tod bezwungen; Ein neuer 
lied werb ibm gefungen! Une 
fegnet und begnadigt Gott. Wir 
find mit ihm perſoprt Ihr lob. 
gefänge tönt! Tönt zum him- 
mei! Erſchallt fchon hier! King 
Inien wir Un feinem ihren, und 
beten an! 


Bon der Schöpfung. 
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2. Bon den geoffenbarten Rathichlüffen Gottes, 
\ 4. Die Schöpfung aller Dinge 


J. A. Cramer. 
Me. O, daß ic taufend Zungen ze. 
ter: Ber son lieben Bott ıc. 


29. N: war fein himmel, 


feine ferne, Sein 
firmament noch ausgeſpannt. 
Gott ſprach: und jene blaue fer- 
ne Und jened fiernenbeer ent- 
and, Und fonnen ftrahlten nun 
br lit Mit aufgebedtem an- 
gelicht. | 
2 Noch war er nicht, der ball 
der erde, Noch Feine tiefe, Feine 
bob’. St Ira allmächtig: 
Erdbali werde, Vertheile dich 
in land und fee! Nun ſtand er 
de; nun floß dag meer Um die 
gelchuff’ne erde ber. 

8 Noch war die erbe nicht be=- 
Fleivet, Noch waren berg und 
thäler kahl. Gott fprach : entiteht 
gewächfe, Fleivet Den berg, bie 
—* und das thal! Und die 
onſt nackte erde ſtand Nun da 
im glänzenden gewand. 

4 Noch war die erde, noch die 
meere, Mit lebenden nicht ange⸗ 
füllt. Der Schöpfer ſprach, zahl⸗ 
loſe beere, Belebt, mit finnen 
auggebilpt, Verbreiteten fich al- 
—* Durch waſſer, luft, und 
eld und wald. 

5 Run zogen ſchaaren bin und 
wallten Durch luft und meer, 
nebirg und thal. Und berg und 
tbal, und Iuft erfchallten Den 
three ſtimme widerhall. Und 
febem war fein daſein luſt; 
Doch keins war feiner fih be- 
wußt. 


pfers ruhm! Auch bu, 


6 Bewohnt, bevölkert und ge- 
fhmüdet Stand nun tie erde 
das doch war Auf ihr noch 
fein geſchöpf beglüdet, Noch Fei- 
nes von der großen fchaar, Mü 

eift und weisheit und verftand ; 

och Feind das feinen Schöpfer 
kannt. — 

7. Gott ſprach: quch dies ge⸗ 
ſchöpfe werde, Das ſeinen Schö⸗ 
pfer kennt und preiſ't; Nahm 
einen leib zwar von der erde, 

acht aber es durch einen geiſt, 
Begabt mit freiheit und ver- 
Rand, Zugleich mit fih, mil 
Gott, verwandt. , 

:8 Erkenne, fprach er, meine 
milde, Mit der ich dich, o menjch! 
beglüdtz Dich hab ich felbit nach 
meinem bilde Wit freiheit und 
verftand geſchmückt; Erkenne 
mich, leb mir zum preis, Und 
thue willig mein geheiß. 

9 Preift, menſchen, preiſ't ben 
Gott der ftärke, Der blos durch 
feinen winf und ruf So uner- 
meßlich große werfe Aug nichts, 
zu feinem preife, ſchuf! Preiſ'! 
ihn, und fürchtet ihn, den Herrn, 
Thut fein geheiß, und dient ihm 
gern. ! 

10 Er fchuf, was lebt und fich 
beweget, Allgutig fchuf er dieſe 
welt; Er iſts, der ihren bau 


noch träget, Noch unterftüget, 
noch erbälts Er trägt das meer, 


er trägt das land, Den bimmel 
felbft auf feiner band. 
11 Was odem hat, und_geifl 
und Ieken, Verfündige des Schy⸗ 
mein geiſt. 


“ 


Bon der Schöpfung. 
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2. Bon den geoffenbarten Rathichlüffen Gottes, 
\ a. Die Schöpfung aller Dinge 


J. A. Cramer. 
Mel. D, daß id taufend Zungen se. 
Oder: Ber wen lichen Bott se, 
och war Fein himmel, 
20. N feine ſſierne, Sein 
firmament noch ausgeſpannt. 
Gott ſprach: und jene blaue fer- 
ne Und jenes fternenbeer ent- 
and, Und fonnen ftrablten nun 
hr licht Mit aufgebedtem an- 
geſicht. 

2 Noch war er nicht, der ball 
der erde, Noch keine tiefe, keine 
höh'. Gatt ſprag allmächtig: 
Erdbali werde, Vertheile dich 
iun land und fee! Nun ſtand er 
de; nun floß dag meer Um bie 
geſchaff'ne erde ber. 

8 Noch war bie erbe nicht be- 
kleidet, Noch waren berg und 
thäler Fabl. Gott fpracdh : entiteht 
gewächſe, Fleidet Den berg, bie 
page! und das thal! Und bie 
ont nadte erde Hand Nun ba 
{m Mänzenden gewand. 

4 Noch war die erde, noch die 
meere, Mit lebenden nicht ange- 
füllt. Der Schöpfer fprach, zahl- 
loſe beere, Belebt, mit finnen 
ausgebildt, Verbreiteten fich al⸗ 
In Durch wafler, luft, und 
eld und wald. 

5 Run yon ſchaaren bin und 
Wwallten Durch luft und meer, 
gebirg und thal. Und berg und 
thal, und Iuft erfchallten Den 
ihrer ſtimme widerhall. Und 
jedem war fein daſein luſt; 
Doch keins war ſeiner ſich be⸗ 
wußt. 


J 


6 Bewohnt, bevölkert und ge- 
fhmüdet Stand nun tie erde 
das doh war Auf ihr noch 
Fein gefchöpf beglücket, Noch fei- 
nes von der großen ſchaar, Mü 

eift und weisheit und verſtand; 

och Feind das feinen Schöpfer 
kannt. — 

7 Gott ſprach: auch dies ge⸗ 
ſchöpfe werde, Das ſeinen Schö⸗ 

er kennt und preiſ't; Nahm 
* leib zwar von der erde, 

acht aber es durch einen geiſt, 

Begabt mit freiheit und ver⸗ 
fand, Zugleih mit fih, mil 
Gott, verwandt. . 

:8 Erkenne, ſprach er, meine 
milde, Mit der ich dich, o mensch! 
beglückt; Dich hab ich felbit nach 
meinem bilde Wit freiheit und 
verftand geſchmückt; Erkenne 
mich, leb mir zum preis, Und 
thue willig mein geheiß. 

9 Preiſt, menſchen, preiſ't den 
Gott der ſtärke, Der blos durch 
feinen wink und ruf So uner- 
meßlich große werfe Aug nichts, 
ji feinem preife, ſchuf! Prej’i 
hn, und fürchtet ihn, ven Herrn, 
Thut fein geheiß, und bient ihm 
gern. ! 

10 Er fchuf, was lebt und fich 
beweget, Allgutig ſchuf er dieſe 
welt; Er iſts, der ihren bau 
IR träget, Noch unterftüget, 
noch erbälts Er trägt dag meer, 
er trägt das land, Den himmel 
felbft auf feiner hand. 

11 Was odem hat, unb geil 
und leben, Verfündige des Schö⸗ 
pfers ruhm! Auch du, mein geifl, 


20 
ſey 
weihtes eigenthum ; Erzähl, von 
ihm belebt, erfreut, Des Schö⸗ 
piers lob in ewigfeit. ' 





D. 8. Georgii. 
Mel. Wer nur ben lieben Gott ze. 


2 7. O Goit, den alle him⸗ 


mel ehren, Von dir 
kommt aller welten pracht. Was 
wir nur ſchönes ſehn und hören, 
Hat deine Hand allein gemacht; 
An beine weisheit, an bein 
licht, Reicht aller menfchen den⸗ 
fen nicht. 

2 Du bifts, der die gefchöpfe 
weibet, Der ihnen ihre zierbe 
fchenft. Du bift es, der bie erde 
kleidet, Und fie_mit grünem 
jömud behängt,. Du bift eg, der 

urch feine Fraft Dem frühling 
neue anmuth ſchafft. 

3 Daß fluren, gärten ſich ver⸗ 
jüngen, Und alles neues leben 
fühlt; Daß alle bäume blüthen 
bringen, Das feld mit tauſend 
farben ſpielt; Das fließt allein 
aus deiner gnad, Die unfre welt 
grzieret hat. 





Bon Gottes Werfen. 


ihm ergeben, Sey fein ge⸗ A So viel vermag dein mäch⸗ 


u 





tig: Werde! Erhabenſter Herr 
Zebaoth! Dein lob verfündigt 
zwar bie erbe, Doch ftärfer noch, 
9 reicher Gott! Verkündiget des 
himmels pracht Die größe dei- 
ner Schöpfersmanht. 

5 Aus dir, du quelle allee li 
tes, Fließt auch ber ſonne feuer- 
meer. Sa, großer Schöpfer des 
gelichtes, Bon dir fommt aud 
das wunder ber, Daß mir bie 
[Hönpeit biefer welt So ſtrah⸗ 
enb in bie augen fällt. j 

6 Was zeigt das heer von tau- 
fend fternen, Das felbft die näch⸗ 
te reizend macht? Bon ihnen 
fol ich bier fchon lernen, Wie 
groß, 9 Schöpfer ! beine prach⸗ 
Gott, du bift nichts, als beiter- 
keitz Nur licht und ftrablen ſind 
dein kleid. 

7 Ach Schöpfer! heilge mein 
gefichte, Wenn ich fo voll ver⸗ 
wund'rung ſteh, Daß ich in dei⸗ 
ned ee lichte Allein auf dic, 
ben urfprung ſeh; Ach! reinige 
felbft meine bruft Bon jsder mir 
verbotnen luft. 


b. Von den Engeln. 


Med. Zefus, meine Zuverſicht ze, 
28 err, du haft in dei⸗ 
+ 


nem reih Große 
[Haaren vieler engels Diefen 
in ih noch nicht gleih 5 Denn 
mein ber; ift voller mängel. 
Ay! wann werd ich auch fo 
rein, Als die guten engel, jeyn ! 


2 Mich befchweret fleifch und 
blut: Hilfdu, dag ich gei Mich 


merkt Gieb mir einen en d=-, 


muth, Der ſich trenne von ber 
erdes Daß ich, als dein liebes 
Haid Immer bimmlifch fey ge- 
innt. 

3 Mache mir bein werk be- 
Fannt, Durch des heil'gen Gei- 
fies gabe! Daß ich weigheit und 
verftand, Wie ein engel Gottes 
babe: Bis ich einft in jenem 
licht Völlig feh vein angeficht. 

4 Ach, dein wille fol geſcheh'n 
\r dem himmel und auf erden, 


Bon ber Schöpfung. 


Darım la uns babin feh’n, 
Daß wir dir gehorfam werben, 
Und in beinem willen rub’n, 
Wie die reinen geifter thun! 

5 Unfre welt ift vol gefahr, 
Alles fcheint uns nachzuftellen : 
Sende deiner engel ſchaar, Daß 
uns ja nichts möge fällen. 
Schlummern wir und fshlafen 
ein, So laß fir die wächter 


fen. . 

6 Mad es, wie mit Lazaro, 
Mann ich Fünftig werde fter- 
ben; Und damit ich eben fo 
Möge troft und freud' ererben 5 
Yaß die engel mich zur ruh Zra- 
gen nach dem himmel zu. 

7 Laß uns dann vor deinem 
ſtuhl Bei den auserwählten fte- 
ben; Wann bie bdfen in den 
pfuhl Mit dem fatan werten 
geben. Und hernach in jenem 
reich Mache mid den engeln 
gleich ! 

Mel. Nun ruhen alle Wälber ıc. 
9 er zählt der engel 
29. W heere, Die du zu 
deiner ehre, Herr aller welten, 
ſchufſt! Cie freu'n ſich, bei- 
nen willen Gehorſam zu erfül- 
fen, Wie flammen fchnell, wenn 


Run ie ruf 


pilgerzeit; Sie freu’n an dei⸗ 
nem throne Sich einſt auch fei- 
nen krone Wie ihrer eignen fe- 

Bekehren ſich bie ſünder 
Und werben beine kinder, Die 
dir dein Sohn gewinnt: Dann 
jauchzen ihre lieder, Daß ihre 
neuen brüber Dem fluch ent» 
riffen worben find, 

In folder geifter chören 
Dig ewig verebren, Welch 
eine feligfeit! Wer wirb fie 
einſt empfinden ? Der, ber ent- 
wohnt von ſünden, Sich ihnen 
ale an werben freut. 

5 Drum laß mich fchon auf er- 
den Den engeln ähnlich werden, 
So weit ich ſchwacher Fann ; So 
bet ich mit den engeln Ga 
heilig, rein won mängeln, Die 
würdiger im himmel an. 

6 Wann du zu ihren liedern 
Zu meinen böhern brübern Vor 
deinen thron mich rufft: Wil 
ih empor mich fehwingen, Ind 
danf und preis dir fingen, Daß 
bu für mich auch engel ſchuſſt. 

7 Dann lebren fie mich dro- 
ben, Dich würdiger zu loben, 
Des himmels höhern dank. Ich 
ftimm in ihre chöre, Dann wirt 





ie eilen, vor gefahren Den |zu beiner ehre Der ganze him⸗ 
frommen zu bewahren In feiner I mel ein gefang. 
c. Bon Menfchen. j 


Me O, daß ic taufend Zungen ıc. 
Divers Wer nur den Heben Gott ıc. 


ott, deffen allmacht 
50. G ohne ende! Mie 
ſ' ich Dich doch nach gebühr? 


Di bin die arbeit deiner hände: 
Mein ganzes weſen fümmt von 





bir. Du haft mich wunderlich 
gebaut, Und mir viel gaben an- 
vertraut. 

2 Dir, Wunbergott, dir will 
ich danfen, Daß tu mich zu- 
vereitet haft, Als mich des mut⸗ 
terleibes fchranfen In tieler 
puntelbeit umfaßt. Ich pre’ 


2 Bon Gortes Werken. 


beine wunbermact, Die mid! 
ans tageslicht gebracht. 

3 Du gabit mir die vernünft’- 
ge feele; Den Geift, ber ſich zu 
dir erhebt, Und nur in biefed 
leibes böhle, So lang es dir ge- 
fällig, lebt. Du haft mir finnen 
und verfiand Und leib und le⸗ 
ben zugewandt. 


4 Du liebfter Bater in ber ſey 


höhe! Mein geift wirb in mir 
Benz entzüdt, Wenn ich bes 
eibes bau a Den bu mit 
deiner hand geſchmückt. Mein 
ge bewunbert, boch erfreut, 
es meiſterſtücks vortrefflich- 
eit. 

5 Du haſt, durch dein höchſt⸗ 
gnädig walten, O Herr der groß 
aud kleinen melt,, Mich, bein 
gebäude, wohl erhalten ; „Ss, 
daß ber tob mich nicht gefäll’t: 
Ich ſtehe noch und preiſe dich; 
Denn deine rechte ſchützet mich. 

6 Ich bin nicht werth der gro⸗ 
Ben güte, Die du, mein Gott, an 
mir gethan. Dich preif’t mein 
ber; und mein gemüthe; Ach, 
nimm mein banfbar opfer an! 
Bewahre mid ie fernerbin, 
Dein Schöpfer, deſſen wert ich 

n 

7 Bor bir fall ich in bemut 
nieberg Bergieb mir, was i 
oft vollbracht | Ich babe leider 
meine glirter Zu fünbenglie- 
bern gemacht. 2 wid 
son dir mit ſchnellem lauf: Und 
du nahm’ft mich doch wieder 

u 


auf. 
8 Ih habe ja mit böfem we⸗ 
fon Mein Herz mehr als zu fehr 
entweiht; Mein herz, das du 
dir anserlefen Zum tempel bei- 

gkeit: Du ftrafteft mich; 


pen nungen — — | 
doch. väterlich: Ich fühlt? es 
Herr, und ſuchte dich. 
9 Hilf, erobern Gott, - durch 
den ich lebe, Daß ich thu', was 
dein wort gebeut; Und geift 
und leib und glieder gebe Zu 
waffen ber gerectigfeit: Taf 
ih bi8 an den tod dir treu 
Unb ftets ein Find ver tugenb 


10 Fällt vieles leibes hütte 
nieder, Wann ich vollende mei- 


nen lauf; O Gott, fo baue du 


9 wieder Und führe de viel 
chöner auf! Laß mid ver- 
kläret vor dir a Und fiete 
bein heilig antlig ſeh'n! 


J. A. Cramer. 
Me. Es if pas Heil uns ꝛe. 

J ir, Gott, fey preis 
31. D und dank gebracht! 
Dich ſoll mein lied erheben! 
Ich bin ein wunder deiner 
macht, Du ſchufſt auch mid 
zum leben, Meein ganzer leib, 
erbaut von dir, Mit jedem glieb 
und finn an mir, Beweiſet dei⸗ 
ne größe. 

2 Haupt, aug' und obr, und 
mund und band, Die ig zu bir 
erhebe; Die haut, fo Fünklid 
ausgeipannt, Der nerven fein 
gewebe, Und alle gliever ſagen 
mir: Ich fey, o Gott, ein werr* 
son bir, Ein werk von beine 
weisheit. 

3 Die biegſam, wie gelenk⸗ 
voll ſchließt, (Den thoren zu ver⸗ 
dammen, Der's läugnet, daß 
ein Schöpfer iſt,) Sich glied an 

ed zuſammen! Wie willig, 

err, gehorchen ſie, Wenn mei⸗ 
ne ſeele ſpät und früh Des lei⸗ 
bes dienſt verlanget. 


Bon der Schöpfung. 


4 SD hätteft du mein auge nicht 
So Ffünitlich zubereitet: Mag 
nüßte mir der fonnen licht, Ihr 

lanz, vor mir verbreitet * Dann 
{ch ich nicht, mit welcher prackt 
Du, Hear, turd beine weile 
macht, Was du erfchaffen, ſchmü⸗ 


Mel. Es ift das Heil uns ic. 
39 Laß mich des menſchen 
+ wahren werth, Mein 


Spott, zu berzen nehmen, Und 
befien, was mich felbft entehrt, 
Mich allzeit innigſt fchämen. 
Nie komm' es mir aus meinem 
finn, Was alles ich vermag unb 
bin, Durch deine weife güte. 

2 Du ſchufſt mich nicht blos 
Heifch und beinz Du bauchteft 
mit dem leben Die feele mir zu- 
gleich auch ein, Und haft es ihr 
gegeben, Noch mehr als was 
bie finne rührt, Und durch fie 
— und luſt gebührt, Zu 

aſſen, zu erwägen. 

3 Gott, diefen vorzug gabft 
du mir Bor fo viel millionen, 
Die auch befeelt, genährt von 
kir Auf deiner erbe wohnen. 
: Bas jenen jan, verlichit bi 

wir, Be nunft und freiheit, und 
mit il Fefühl von recht und 
unredf 


6 Wer leitet meines biuteg 
lauf? Wer lenkt bes berzenid 
Ka 2? Wer reg bie lung’ unk 
ſchwellt fie auf, 





Ö r glü 
Noch mehr, ein 
berz, das fähig -ift, Sich bein, 
der du mein Bater bill, Zu 
freu'n und dich zu lieben. 

5 In ftiller andacht fann mein 
geift Sich bis zu dir erheben, 
Und bir, den jeder bimmel 

reift, Auch preis und ehre ge- 

en. Auch ch kann deinen wil⸗ 
len thun, In deiner vorſicht raty 
berub’n, Und fröhlich auf dich 
hoffen. 

6 Richt blos für biefe Fury 
zeit Riefft bu mich in Dies leben 
$ freuden einer ewigfeit So 

mein geift erheben. Unt 

wird auch gleich der leib u 
ſtaub; So blatt er nicht de 
grabes raub ; Du wirft ihr 
auterweden. 

7 Bom bimmel fam, gefand 
ve w dir, Dein Sohn z ww’ au 






— 





erden; Er fam, und warb ein 


menfch, wie wir, ‘Der men- 
fchen heil zu werben. Wie hoch 


find wir durch ihn geehrt! Wie 


ernftlich burch ihn ſelbſt belehrt, 
Der menjchheit werth zu ſchä⸗ 


en? 

f Und ich, ich follte ihn ent⸗ 
weih’n, Und meiner unwerth 
bundeln® Der fleifchesluf er- 
geben ſeyn Und nicht vor bir, 


Von Gottes Werken. 


— — 





— — —e— — 
Gott, wandeln? Fern ſey em 
ſolcher ſinn von mir! Bewahre 
Gott, mich für und für, Daß ig 
mich fo nicht ſchände. 
9 Gieb vielmehr, J ich alle⸗ 
eit Auf mein gewiſſen achte, 

ach weisheit und gerechtigkeit 
Mit allem eiſer trachte, Dich 
liebe und mich deiner freu Und 
ſo des vorzugs würdig ſey, Det 
du mir haſt verliehen. 


2. Beſtimmung bes Menſchen. 


Mel. Wer nur ben lieben Bott ꝛe. 


2 Ca bin zur emigfeit 
33. AV) eboren ; Für eine 
beff’re welt beftimmt; Mein le- 
ben iſt nicht gar verloren, 
Wenns gleich der tod zum rau- 
be nimmt. 
heie jet 3 Mein loos ift die 
unfterblichfeit. 

2 Das ift die welt ? was geld 
und ehre? Geſetzt, es wäre alles 
mein: Es bliebe, wenn fein 
himmel wäre, Für meine wün— 
fche viel, zu Fein. Mein geift 
fühlt, daß bie ganze welt Gein 
wünfchen nicht zufrieden ftellt. 

3 Er ſchuf mich ja, der Gott 
der liebe, Zu meinem glüd, zu 
- feiner luſt; Er pflanzte felbft 
bie höhern triebe, Mit eigner 
bant in meine bruftl. Cr, der 


Ich lebe nicht Für | füh 


5 Gerecht ift Gott, der höd- 
ſte richter! Die tugend wird 
noch einst gefrönt ; Wenn gleich 
ein baufe böfewichter Sie bier 
verwirft, verfolgt, verhöhnt. Der 
beuchler, der bier triumpbirt, 
Wird borten vors gericht ge- 


uhrt. 

6 Iſt's möglich? Tann Gott 
anders handeln ? Gilt denn 
fein recht in feinem reich? Die 
frommen, bie bier vor ihm wan⸗ 
dein, Sind die den lafterbaften 
gleich? Nein! Fomm nur, top! 
ich fterbe brauf, Gott wert und 
zur vergeltung auf. 

7 Er wedt mich auf aus mel- 
nem grabe; Dies hofft mein 
herz; fo fprichi fein wort! Und 
was ich hier geiunden babe, 
Treibi vollends allen zweifel 


fort. Wie froh erbebt fich nun 


ben geift mit hunger füllt, Läßt mein geift, Weil Gott ihn ſelbſi 


ibn yeniß nicht ungeftillt. 
4 Der wunich, ihn ewig treu 
u lieben, In gröfrer klarheit 
n u fehn, Der bier noch un- 
erfüllt geblieben, Muß einft noch 
in erfüllung gehn: Daß ich, 
was eran mir gethan, 


rfen- 
\ wen und verehren sunn. 


unfterblich heißt. 


: 8 Noch mehr! Sch Fenne Sefu 


lehre, Und das, was er für mich 
getban: Mas id aus feinem 
munbe höre, Iſt wahrheit, die 
Inicht trügen fann. Sch bin des 
: Seilandg eigentbum, Grlöfl . 
durch ihn, zu feinem rum. " 











9 Mein Jeſus lebr! wer will 
mich tödten? Wer raubt mir 


bie unfterblichteit? Sein arm|f 


reißt mich aus todesnöthen Und 
führt mich bin zur jeligfeit. 
Auch dieſer leib muß aufer- 
ſteh'n Und ſchön verflärt zum 
himmel gehn. 

10 Ihr thäler, finft! fallt ber- 
e, nitver! Mein feiter glaube 
—** nichts. Ich ſehe einſt 


Von der Vorſehung. 


den morgen wieder, Den mor⸗ 
gen jenes ew'gen lichts. Dann 
ängt mein neues leben ans O 
Gott, wie gie bin ich dann! 
11 Herr Jeſu, laß zu jenem 
leben Mich täglich hier die aus- 
faat ftreu’rf, Laß deinen geif 
mir frafte geben, Im glauben tu⸗ 
gendreich zu ſeyn. Dann YALLR 
du auch für mich bereit Di 
wonne der unfterblichfeit, 


GC. Bon der Borjehung. 


A. Ueberhaupt. 


and. Lobt Bott, Ihr Chrifen ıc, 


a A O Gott, in deinen 
+ 


werfen groß, Im 
thau und auf dem fe! Wie 
herrlich ift, wie gränzenlos, Was 
beine hand erhalt! :,: 

2 Dort lehrt die fonne beine 
macht Und fegnet thal und flur: 
Lie ſterne preifen in ber nacht 
Did, Schöpfer der natur? :;,: 

3 Die erde fteht, verjüngt 
durch did, Im bunten früb- 
lingsfleiv! Dein freut die ganze 
ſchöpfung fi, Durch deine macht 
erneut. :,: 

4 Der tiefe ungeheurer raum 
Zeigt deine herrlichkeit; Dir 
Angt der vogel auf dem baum, 
D Gott, durch dich erfreut. :,: 

5 Und alles, alles nähret, Herr, 
Im waſſer, auf dem land, Und 
in der luft, Allgütiger, Rur dei⸗ 
ne fegenehand.:,: 

6 Dir ift die erde nicht zu 
flein, Zu forgen auch für ke. 
Als Bater willſt du ung er- 
freu'n, Und ung verlaffen nie. :,: 

7 Du, ter dem mwurme feine 
3 


| zeit Berechnet, und ihn ſchutgt. 


Erbältft aug mich, und weißt, 
wie weit ein leben andern 
nützt.:,: 

8 Mein ſtraucheln trägſt du 
mit geduld; Mich ewig zu em 
freu'n, Willſt du mich, Ban,, 
weiche Yuld! Zu deinem " 
erneu’n. 2,8 

9 An deinem herzen fol ich 
ruh’n; Du gabft ben Heiland 
mir. Cr lehrt mich deinen wil⸗ 
len thun, Und führt mily em 


zu dir. :,: 


10 Dort bet ich würbiger dich 
an; Mit engeln preif ich dich, 
Dit unfchulpg herrlich angethan, 
Fühl' ich unfterblich mich. :,: 

Mn vorigen Melodie. 
3 ch finge meiner feele 
35. as luft Bor bir, Herr, 
Zebaoth! Ich fing aus danfer«- 
jüllter bruß Bor deiner güte, 
Vott!:,: 

2 Mas ift der menich, ber 
ſtaub, vor dir, Daß feiner du 

edenkſt? Allgütiger, was ba- 

en wir, Wenn du ed und nicht 
ſchenkſt ?:,: 


2 Von der Vorſehung. 


3 Mer bat ben himmel aus⸗ 

eeipannn Der unfer aug ent- 

ft ? Wer bat mit göttlich mil- 
er bead Den erdkreis ausge⸗ 
müdt?:,: 

Per kleidet hügel, thal und 
au’, Und ziert mit pracht das 
feln ? Tränft ed mit regen und 
mit ihau? Wer, als du, Herr 
der welt 2 :,: 

5 Wer führt bie fonn? im ihrer 
— Mit jedem tag uns zu? 

ex ſpricht zum mond in bunf- 
ker nacht: Den menſchen leuchte 





Du fiherfi ung, Gott, wenn ge- 
fahr Uns in der nähe droht. :,: 

10 Uns fünder trägft du mü 
gebuld, Lehrſt ung durch beinen 
geift, Und reuet ung ber ſünde 
Er So fiehft du’s, und ver- 
zeihft. :,: 

11 Oft wenn der chriſt verlaf- 
fen Scheint, Haft du ihn ſchon 
geſtärkt; Und feine thrane, dir 
er weint Bleibt von dir unbe- 
merkt. :,: 

12 Web dem, ber an bem 
Sim —— a at une 

6 Wer wärmt ung in des win- heidniſ a Hr adıtet un« 
** ſußt ung Bi Far F frer nicht. 2 
em wind; Wer ſchaffet, ba N e 
malt feinen „13 Cr Tebt MQ mehr, ale de 
zeiten finde € 2,: fern, Un eilt zu helfen, eh‘ du 

7 Ber hält den krieg von und | fehft; Den kommen sin er 
pi} ae sit vor ne gern 1: 

rand! ed goldnen friedens . 
sub und glüd, Wem danfts das 14 Er ſchaut herab von feine? 
yaterland ?:,: höh' Auf den, ber niebrig if. 

8 Herr, unfer Oerrſcher, nur Erhebe dich, unfterbliche : Zu 
yon bir Fließt allee heil ung zu | | ihm, von dem bu biſt · : 
Dein volk, dein eiger? hum find 15 Lobſing ihm, bet ihn ewig 
dir, und unfer Gott biſt duls,: |an Mit frommer zuverficht! Wie 

9 Du Wir ung von jahr zu | viel hat er an bir gethan! Ver⸗ 
jahr, Und hilft in jeder noth ; giß es, ſeele, nicht. :,: 
















b. Befonders über die Menfchen. 


üben. Alles währet feine zeitz 
P. Gerhard. Gottes lieb in ewigfeit. 

Mel. Sefn, bu mein lichfles ıc. 12% Wie ein abler fein geſteber 

36 St ich meinem Gott | Ueber feine jungen ſtrekt; Se 

+ nicht fingen * Soll | hat mich und meine brüder Got» 

K ihm nicht dankbar feyn 2 | tes treuer ſchutz bedeckt. Cr, ber 

Ihm nit preis und ehre brin- | über mich ſchon wachte, Als ich 

’ en? ich nicht feiner liebe | Taum zu feyn begann, Sah mit 

en? Bäterlid will er die vaterhuld mich an, Ch’ ich noch 

ieben, Die beglüden und er- | mein lob ihm brachte. Alles 

bah’n, Die auf —* wegen | währet ſtine zeit; Gottes lieh 
zdeh'n, Und fi, ihm zu folgen, | in ewigfeit, 

lin. 














Bon ber Voꝛſehung. 





3 Für mid armen, mid ver- 
lornen, Dich, der ich ein fün- 
ber bin, Gab er feinen Einge- 
bornen, Jejum in ben tod babın. 
Wer fann, was er that, ergrün- 
den? Unter allen menſchen wer? 
Seiner! aber weit umber Kann 
es, wer nur will, empfinden. 
Größer ift, als unfre ſchuld, Un- 
ermeßlich feine huld. 

4 Wir zum lehrer, mir zum 
führer Sandt' er feines Sohnes 
Geiſt, Zum befchüger, zum regie- 
ter, Der mir giebt, was er ver- 
beißt. Er — meine ſeele; 
Giebt mir muth und zuverſicht, 
Licht und ſtärke, daß ich nicht 
Seines rufes ziel verfehle. In 
den leiden bieler zeit Giebt er 
troft und freupigfeit. 


5 Ewig ſoll ich ſelig werben. 
Welche zufunft wartet mein? 
Doch ih ſoll auch ſchon auf er- 
den Zäglich feiner huld mid 
freu'n. Was bedarf ich, weiche 
abe Fehlt mir zur zufriedenbeit, 
enn ich), was er mir gebeut, 
Wenn id ihn vor augen habe? 
Meine fchwachheit jchredt mid) 
nicht; Er ift meine zuverficht. 

6 Himmel, luft und erde bie- 
nen Mir zum fegen ; und durch 
ihn Müflen mir die berge grü- 
nen, Müffen mir die tbäler 
. blüh’n. Thier' und fräuter unb 

etreide In den gründen, in ber 

öh', In den büſchen, in ber fee 

ähren mich mit Fraft und freu- 

des Denn er liebt mich väterlich, 
Ueberfchwenglich liebt er mich. 

7 Wie fo manche Schwere pla- 
ge Hat mein Gott nicht abge- 
wandte! Wie fo viele beitre tage 
Dat er auch zu mir geſandt! War 
mir auch fein rath verborgen : 


——— —— — — —— —— — — — — — * 


7 


Dennoch war er heil für mid; 
Gott entriß mich väterlich Jeder 
angft und allen forgen ; Den 
er bleibt unwandelbar, Was et 
it und wag er mar. 


8 Mie ein vater jeinem Finde 
Nie fein liebreich berz entzieht, 
Wenn es gleich, verrührt zur fün- 
de, Aus dem rechten wege flicht, 
Alfo ſchont Gott feiner finder, 
Etraft und züchtigt fie; doch nie 
Straft er und verwirft er fie, 
Wie verftocdte freche ſünder; 
Denn durch feine züchtigung 
Schafft er ihre befierung. 

9 Er bewähret fie durch lei- 
bens Und auch bag ift huld; es 
führt Endlich fie zu feinen jreu- 
den, Und der ftreiter triumpphirt. 
Die, fo bier mit thränen fäen, 
Erntten einft, und hocherfreut. 
Welche wonn’ und jeligfeit, 
Wenn fie vor dem throne fie» 
ben, Und frobloden, daß fein 
rath Diefen weg geleitet hat! 
10 Weil du denn jo reich an 
liebe, Gott, fo fehr mein Vater 
bit: Nun, fo hilf, daß ih mid 
übe, Dein zu ſeyn, eig wahrer 
chriſt Leib und feele mag ver- 
ſchmachten, Wenn du mein bift | 
lag dann mich Jedes fcheinglüd 
gern für did Und für deine 
hutd verachten, Denn es währt 
nur furze zeit; Deine lieb’ im 
ewigfeit. 


C. F. Gellert,. 
Me. O daß Ib taufend Zungen 
bätte ıc. 
ein geift, ermuntre 


37. M dich zum preiſe Des 


Gottes, der dein Bater ift! Be- 
denfe, auf wie viele weile Du 
ihm zum dank verpflichtet biſt. 


w 


Bring’ ihm, der ftet8 dein belfer 
war, Mit freuden rphm und eh⸗ 
re Dir. 

2 Herr! deine hand iſt im- 
mer offen Yu geben, was mir 
nützlich iſt Und doch bin ich oft 
—8 im heffen Auf dich, der 
du die liebe biſt. Mein Gott! 
wie wenig bin ich's werth, Daß 
mir noch hülfe widerfährt. 

3 Unendlich groß ıf dein er- 
barmen, Nur wohl zu "bun bift 
tu gewohnt. Drum wud aud 
mir, mein Gott, mo armen, 
Bor dir nicht nach verpienft 1e- 
lohnt. Noch immer fieht mr 
beine treu’ Mit fegen, troft und 
hülfe bei. 

4 Du bift e8, der in meinen 
forgen Mit rettung mir entge- 
geneilt; Und wenn fie, noch für 
mich verborgen, Nach meinem 
wahn zu lang verweilt: So 
fommit du, ch’ ich mich's ver- 
ſeh'n Mich aus dem kummer zu 
erhöh'n. , 

5 Du wählft und wirkeſt ftets 
bas beite. Und wenn auch meine 
noth fich häuft, So fteht durch 
dich mein wohl doch feite. Wenn 
fluth von elend auf mich läuft, 


— 








Vom Sundenfall. 


———————— 
So ſichſt du mit erbarmen d'rauf 
Und hemmſt allmächtig ihren 
lauf. 

6 Du biſt mein heil! mein 
ganz çemüthe Iſt deines ruhms, 


mein retter, vol. O fünnt’ id 


beine ak züte Doch fo erheben, 
wie ih fol! Doch meine kraft 
reicht nicht dahin. Du weißt eg, 
Gett, wie ſchwach ich bin. 

7 Und hätt ich auch viel tau- 
fend zungen, So würde deines 
wohlthugs preis Nie würdi 
’nug von mir befungen, Au 
ei dem allergrößten jleiß. Denn 
mehr, Herr, als ich rühmen fans, 
Hat deine huld an mir gethan. 
8 Jedoch du ſſehſt mit wohlge- 
allen Auch auf des herzens red⸗ 
lich'eit, Und böreft felb das 
ſchwaiche Iallen ‘Der beinen mit 


zufriebenheit; Du hörſt es, wie 


ein vater pflegt Der feiner kinder 
ſchwachheit trägt. 

9 Drum foll mir beine huld 
und güte Beftänbig, Gott, vor 
augen feyn. Ich will mit reb- 
lichem gemüthe Mein leben dei⸗ 
nem lobe weih'n, Bis ich voll- 
fomm’ner beinen ruhm Erheb 
im höhern heiligthum. 


D. Vom Sündenfall. 


J. J. Rambach. 
Mel. Es iſt gewißlich an ꝛc. 


3 8. O unausiprechlicher 


verluft, Den wir 
erlitten haben ! Wie Fränfet bie 
betrübte bruft Der mangel jener 
gaben, Die unſers Schöpferg 
milde band Den erften eltern 
jigewandt, 
tzogen ! 


Und ung ihr rail 


2 Der menfch. war heilig, gu 
und rein Bon dir, 9 Gott, ge⸗ 
ſchaffen: Er wußte nichts von 
ſchuld und pein, Bon fünd’ und 
ſündenſtrafen: Mit licht erfüllt 
war fein verftand, Der auch ben 
willen folgfam fand 5 Bol friede 
fein gewiſſen. | 

3 Tu forverteft zur dankbarkeit 
Daß du ihn fo erhoben, Rebk 








Vom Sündenfall, 





dem, was bie natur gebeut, Nur 
leichte liebesproben. Die frucht 
von einem einz’gen baum Sollt, 
in des großen garten raum, Un⸗ 
angetaftet bleiben. 

4 Doch ach! das haupt von 
jener ſchaar Der abgefall’nen 
unbe wahr; Bon bir, dem 
Herrn und meifter, Den men⸗ 
ſchen ab, zu fih zu ziehn; 
Und ließ nicht nad, ſich zu 
bemüh’n, Bid er bein bild zer- 
ſtöret. 

5 Er machte ſich, durch neid 
erregt, An deine lieben kinder; 
Ind warb, ch’ fie es überlegt, 
Mit Lift ihr überwinder, r 
bracht in die vergnügte bruft 
Den faamen der verbotnen luft, 
Indem er fich verftellte, 

6 Genieß nur, ſprach er, biefe 
frucht: Ihr werbet niemals fter- 
ben. Ihr ſeyd nun lang genug 
verſucht; Undeßt nicht zum yer- 
derben. Gott weiß vielmehr, wo 
ihr es tbut, So werb ihr, was 
658 und gut, Ihm’ y ähn⸗ 
lich, wiſſen. 

7 Hier ließ ihr herz, durch 
ſchein bethört, Sich vom verfüh- 
yer meigen. Sie wollten, als 
fchen g'nug bewährt, Auf höh're 
—5— ſteigen; Und dir, dem 
höchſten Weſen, gleich, An ein⸗ 
— die nicht irrte, reich, Den 

and der prüfung enden. 

8 Sie glaubten dem betrü⸗ 
ger ehr Als fie es überdach⸗ 
ten: Ob er von bir gefenbet 
wär, Und wie fein wort zu ach⸗ 
ten? So blindlings warb bie 
that gewagt: Sie aßen, was du 
unferfagt, Und dachten nicht zu⸗ 

7 . 


3% 





ſter: Nahm ver gewünfchten | bel 


— — 





9 Ach aber! nun ward ihr 
verſtand Mit finſterniß umge⸗ 
ben. Der wille,-ber ſich abge⸗ 


wandt, Verlor das wahre le=. 


ben. Zorn, fünde, jammer, flud 
und tod; Ja mehr ald taufend- 
fache noth, Umringte tie re» 


en 
10 Dies elend wird nun fort» 

eerbt Auf ihre ſpät ſten kinder. 
& ſtamm als zmweige find ver- 
derbt. Der Huch trifft alle fün- 
ber. Die erfie ſchönheit iſt ba» 
bins Der fohlange gift bat leib 
und fin Durddrungen und 
verwüſtet. 

11 D Herr, laß ung, in beinem 
licht, Des falles gruß’ erfennen I 
Verwirf ung, die geiallen, nicht, 
Die wir dich Schöpfer nennen | 
Hilf und durch Chriſtum mie- 
dor auf, Und mad’ ung tüchtig, 
unfern lauf Zur ewigkeit zu 
ten! 

G. Funck. 

Mel. Auf meinen lieben Gott ꝛe. 
u, der kein böſes 
39. D thut! Du ſchufſt 
den menſchen gut, Und gabſt ihm 
licht und kräfte Zum ſeligſten 
geſchäfte, In heiligkeit zu wan⸗ 
bein, Siets recht vor Dir zu 
handeln, | 
2 Wo ift der unfchulb ruhm ? 


Ad, wir, bein eigenthbum, Wie. 


tief find wir gefallen! Wo if 
jept unter allen Ein menſch ganz 
rein von fünden Bor dir, o Gott, 
zu finden ? 

3 Hier if fein unterichieb 5 
Dein belles auge fiehbt Auf alle 
menfchenfinder, Und fieht fie alle 


fünder. Da ift vor bir, fer, 
feiner Unfchuldig, auch nich 
einer. | 


“ 
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Bon Gottes Werken. 





su 





fey ihm ergeben, Sey fein ge-| A So viel vermag bein mäch- 


weihtes eigenthbumz Erzähl, von 
ihm belebt, erfreut, Des Schö- 
piers lob in ewigkeit. 


D. 8. Georgi, ; 
Mel. Wer nur ben lieben Gott ze. 


2 T: Gott, den alle him⸗ 

+ mel ehren, Bon bir 
fommt aller welten pracht. Was 
wir nur fchönes fehn und hören, 
Dat deine Hand allein gemacht 5 
An beine mweisheit, an bein 
licht, Reicht aller menfchen den⸗ 
fen nicht. 

2 Du bifts, der bie gefchöpfe 
weidet, Der ihnen ihre zierbe 
fchenft. Du bift es, ber bie erde 
kleidet, Und fie mit grünem 
us behängt. Du bift es, der 

urch feine fraft Dem frühling 
neue anmuth fchafft. 

‚3 Daß fluren, gärten ſich ver- 
jüngen, Und alles neues leben 
fühlt; Daß alle bäume blüthen 
bringen, Das feld mit taufend 
farben fpielt 5; Das fließt allein 
aus deiner gnad, Die unfre welt 
erzieret bat, 


tig: Werbe! anal Herr 
Zebaoth! Dein lob verfünbigi 
zwar bie erde, Doch ftärfer noch, 
o reicher Gott | Verkündiget des 
himmels pracht Die größe dei- 
ner Schöpfersmacht. 


5 Aus dir, bu quelle alle lic 
tes, Bließt auch der ſonne feuer- 
meer. Ja, großer Schöpfer des 
gefichtes, Von dir fommt auch 
das wunder ber, Daß mir die 
Bunde biefer welt So ftrab- 
end in bie augen fällt. 

6 Was zeigt dag heer von tau- 
fend fternen, Das ſelbſt die näch- 
te reizend macht? Bon ihnen 
fol ich bier fchon lernen, Wie 
groß, o Schöpfer ! deine prach⸗ 
Gott, du bift nichts, als beiter- 
feitz Nur licht und ftrablen And 
dein kleid. 

7 Ach Schöpfer! heil’ge mein 
gefichte, Wenn ich jo voll ver 
wund’rung ſteh, Daß ich in bei- 
nes geiftes lichte Allein auf dich, 
den urfprung ſeh; Ach! reinige 
felbft meine bruft Bon jsder mir 
serbotnen luft. 


b. Von den Engeln. 


Me. Zefus, meine Yuverfiät ze. 

98 Hem, du haſt in dei⸗ 

* nem reich Große 
— vieler engel: Dieſen 
in ich noch nicht gleich z Denn 
mein herz ift voller mängel. 
Ah! wann werd ich auch fo 
rein, Als die guten engel, ſeyn! 


2 Mi b t flei b 
Slut: Dilfdur daß dd geiNitg 


werde Gieb mir einen em 4-, 


muth, Der fi) trenne von ber 
erbe: Daß s4 als dein liebes 
He Immer bimmlifch ſey ge- 
inn 0 

3 Mache mir bein werk be 
fannt, Durch des heil'gen Gei- 
ftes gabe ! Daß ich weisheit und 
verftand, Wie ein engel Gottes 
babe: Bis ich einft im jenem 
liht Völlig feh dein angeficht. 

4 Ach, dein wille foll geſcheh'n 
In dem himmel und auf erden, 


. 


Darum laß uns dahin feh’n, 
Daß wir bir gehorfam werben, 
Und in deinem willen ruh’n, 
Wie die reinen geifter thun! 

5 Unfre welt ift voll gefahr, 
Alles fcheint und nachzuftellen : 
Sende deiner engel ſchaar, Daß 
ung ja nichts möge fällen. 
Schlummern wir und fohlafen 
ein, So laß fie bie wächter 


feyn. . 

6 Mach es, wie mit Lazaro, 
Mann ip Künftig werbe fter- 
ben; Und damit ich eben fo 
Möge troft und freub’ ererben 5 
Laß bie engel mich zur ruh Tra⸗ 
gen nach dem himmel zu. 

7 Laß ung dann vor deinem 
ſtuhl Bei den auserwählten fte- 
ben; Wann bie böfen in ben 
pſuhl Mit dem fatan werten 
geben. Und bernac in jenem 
reich Mache mic den engeln 
gleich ! 

Mei. Nun ruhen alle Wälber ıc. 
Ö er zäblt der engel 

29, W heere, Die du zu 
deiner ehre, Herr aller welten, 
ſchufſt! Sie freu'n ſich, bei- 
nen willen Gehorſam zu erfül- 
len, Wie flammen fchnell, wenn 
ku fe rufſt. 

2 Sie eilen, vor gefahren Den 
frommen zu bewahren In feiner 


Bon ber Schopfung. 


pilgerzeit, Sie freu’n an dei⸗ 
nem throne Sich einft auch fei- 
ner krone Wie ihrer eignen fe- 
ligkeit. 

Bekehren ſich die ſünder 
Und werben beine kinder, Die 
dir dein Sohn gewinnt: Dann 
jauchzen ihre lieder, Daß ihre 
neuen brüber Dem fluch ent» 
riffen worben find. 

In solcher geifter hören 
Di ewig zu verehren, Weld 
eine feligfeit! Wer wirb fie 
einft empfinden ? ‘Der, ber ent- 
wöhnt von fünden, Sich ihnen 
ale au werben freut. 

5 Drum laß mich fchon auf er- 
den Den engeln ähnlich werden, 
So weit ich ſchwacher Fann ; So 
bet ich mit den engeln Gan 
heilig, rein won mängeln, Di 
würbiger im himmel an, 

6 Wann du zu ihren liebern 
Zu meinen höhern brüdern Vor 
deinen thron mich ruft: Will 
ih empor mich fihwingen, Und 
dank und preis dir fingen, Daß 
bu für mich auch engel ſchuſſt. 

7 Dann lebren fie mich bro- 
ben, Dich mwürdiger zu loben, 
Des himmels höhern dank. Ich 
ftimm in ihre chöre, Dann wirt 
zu beiner ehre Der ganze him- 
mel ein gefang. 





fe. Bom Menſchen. 


Mel. O, daß ich tauſend Zungen ıc. 
Diver: Wer nur ben lieben Gott ıc. 


dir. Du haft mid wunderlich 
gebaut, Und mir viel gaben an- 
vertraut. 


50 (5% deffen almadt | 2 Dir, Wundergott, dir will 
y ohne ende! Wie lich danken, Daß tu mich zu- 


eif? ich dich doch nach gekühr ? 
ch bin die arbeit deiner hände: 
Mein ganzes weſen kömmt von 





vereitet haft, Als mich des mut- 
terleibea fchranfen Im tiefer 
dunkelheit umfaßt. Ich preis 
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deine wundermacht, Die mid 
ans tageslicht gebracht. 

3 Du gabit mir die vernünft’- 

ge feele ; Den Geift, der ſich zu 
dir erhebt, Und nur in biete 
leibes böhle, So lang e8 dir ge- 
fällig, lebt. Du haft mir finnen 
and verftand Und leib und le- 
ben zugewandt, 
4 Da liebfter Vater in ber 
höhe! Mein geift wird in mir 
anz entzüdt, Wenn ich bes 
eibes bau wa Den du mit 
beiner hand geſchmückt. Mein 
geit bewuntert, hoch erfreut, 
: es meifterftüds sortrefflich- 
eit, 

5 Du haft, durch dein höchſt⸗ 
gnädig walten, O Herr ber groß 
uud fleinen mwelt,, Mich, bein 
gebäude, wohl erhalten; Ss, 
daß der tob mich nicht gefäll’t: 
Ich ſtehe noch und preiſe dich; 
Denn deine rechte ſchützet mich. 

6 Ich bin nicht werth der gro⸗ 
hen güte, Die duͤ, mein Gott, an 
mir gethan. Dich preiſ't mein 
herz und mein gemüthe; Ach, 
nimm mein dankbar opſer an! 
Bewahre mich auch fernerhin, 
Dein Schöpfer, beifen werk ich 

in ! 

7 Bor bir fall ich in demut 
nieder * Vergieb mir, was i 
oft vollbracht! Ich habe leider 
meine glieter Zu fünbenglie- 
bern oft gemacht. Sch wi 
von dir mit ſchnellem lauf: Und 
du nahm’ft mic doch wieder 


auf. 
8 Ih Habe ja mit böfem we⸗ 
fen Mein herz mehr als zu fehr 
entweibt; Mein herz, dad bu 
dir anserlefen Zum tempel dei⸗ 
ner heiligfeit: Du ftrafteft mich; 


Bon Sortes Werten. 


nn 0 
boch. wäterlih: Ich fühlt’ es 
Herr, und fuchte dich. 

9 Hilf, großer Gott, durch 
ben ich lebe, Daß ich thu', was 
dein wort gebeut; Und geift 
und leib und glieder gebe Zu 
waffen ber gerechtigfeit: Daß 
ih bis an ben tod bir freu 
Fa ftets ein Find ber tugenb 
ey! 
10 Fällt vieles leibes Hütte 
nieder, Wann ich vollende mei- 
nen lauf; O Gott, fo baue du 
% wieder Und fildre 1% viel 
chöner auf! Laß mid ver- 
fläret vor Dir Ne Und ſtets 
bein heilig antlig feh’n ! 


J. A. Cramer. 
Mel, Es if das Heil uns ꝛc. 

J ir, Gott, fey preis 
91. aD danf gebracht 1 
Dich fol mein lied erheben! 
Jh bin ein wunder deiner 
macht, Du ſchufſt auch mich 
zum leben. Mein ganzer leib, 
erbaut von dir, Mit jedem gtieb 
und finn an mir, Beweiſet dei⸗ 
ne größe. 
2 Haupt, aug und ohr, und 
mund und band, Die ich zu bir 
erhebe; Die haut, fo künſtlich 
ausgeipannt, Der nerven fein 
gewebe, Und alle gliever ſugen 
mir: Sch fey, o Gott, ein wer 
gun dir, Ein werk von beine 


ch] weisheit. 


3 Wie bieafam, mie gelenf- 
voll fchließt, (Den thorer zu ver- 
dDammen, Der's läugnet, daß 
ein Schöpfer ift,) Sich glied an 

ied zufammen! Wie willig, 

err, geborchen fie, Wenn mei- 
ne feele jpät und früh Des lei⸗ 
bes dienft yerlanget. 








Bon ver Schöpfung. 


4 DD bätteft du mein auge nicht 
So Fünitlich zubereitet: Was 
nützte mir der fonnen licht, Ihr 

fanz, vor mir verbreitet € Dann 
Feb ich nicht, mit welcher pracht 
Du, Ber, durch beine weiſe 
macht, Zins du erfchaffen, ſchmü⸗ 


eft. 

5 Wie wohl tft mir, Dich, 
Gott, zu feh’n In jedem beiner 
werke; Mit lauter flimme zu 
erhöh’n, Dich, als den Gott ber 
ſtärke; Zu hören froh mit preis 
und dank Der ganzen ſchöpfung 
Iobgefang; Dein wohltbun zu 
empfinden, 


Mei. Es iſt das Heil uns ic. 


| ich bes ben‘ 
32, Rei mid bes menfhen | eben 


Gott, zu herzen nehmen, Und 
beffen, was mich ſelbſt entehrt, 
Nich allzeit innigſt fchämen. 
Nie fomm’ es mir aus meinem 
inn, Was alles ich vermag und 
in, Durch beine weiſe güte. 

2 Du ſchufſt mich nicht blos 
Reifh und beinz Du bauchteft 
mit dem leben Die feele mir zu- 
gleich auch ein, Und haft es ihr 
gegeben, Noch mehr als was 
die finne rührt, Und burd fie 
chnierz und luft gebührt, Zu 
affen, zu erwägen. 

3 Gott, diefen vorzug gabft 
du mir Bor fo viel millionen, 
Die auch befeelt, genährt von 
kir Auf deiner erde wohnen. 
Was jenen fehlt, verliehit bi 
mir, De nunft und freiheit, und 
mit ihr Fefühl von recht und 
unredys 


2 
6 Wer leitet meines biutes 
lauf? Wer Ienft des bergend 
Em 2 Mer reg! die lung’ unk 
ſchwellt fie auf, 
















a Ey Sein be 
Kür andrer glü 
und leiden; Noch mehr, ein 
herz, das fähig -ift, Sich bein, 
der du mein Bater bill, Zu 
freu'n und bich zu lieben. 

5 In ftiller andacht kann mein 
geiſt Sich bie zu dir erheben, 
Und dir, den jeder: himmel 
reift, Auch preis und ehre ge- 
en. Auch ich kann deinen wil⸗ 
len thun, In deiner vorſicht raty 
berub’n, Und fröhlich auf did 
hoffen. 

6 Nicht blos für dieſe Fury 
zeit Riefft du mich in dies leben 
rn freuden einer ewigfeit So 
ih mein geift erheben. Un 
wird auch gleich ber leib u 
faub; So bleibt er nicht de 
grabes raub ; Du wirft ih 
au'erweden. 

7 Bom bimmel fam, gefand 
ver dir, Dein Sohn 3 wr' au 





a 


erden; Er fam, und warb ein 
menfch, wie wir, Der men- 
fchen heil zu werben. Wie. body 
find wir durch ihn geehrt! Wie 
ernſtlich durch ihn felbit belehrt, 
Der menjchheit werth zu ſchä- 


gen ? 

8 Und ich, ich follte ihn ent- 
weih’n, Und meiner unwerth 
bandeln? Der fleifchesluft er- 
geben feyn Und nicht vor bir, 


Von Gottes Werken. 


—— 





es neemen Han Sc | 
Gott, wandeln? Fern fey ein 
foicher finn von mir! Bewahre 
Gott, mich für und für, Daß ich 
mich fo nicht ſchände. ‚ 
9 Sieb vielmehr, ir. ich alle- 
gel Auf mein gewiſſen achte, 

ach weisheit und gerechtigfeit 
Mit allem eifer tradhte, Dich 
liebe und mich deiner freu Und 
ſo des vorzuge würdig jey, Det 
bu mir halt verliehen. 


2. Beffimmung bed Menſchen. 


Mel. Wer nur ben Iteben Gott ze. . 


23 Cab bin zur ewigfeit 
33. AV) geboren ; Für eine 
beff’re welt beſtimmt ; Mein le- 
ben iſt nicht gar verloren, 
Wenns gleich der tod zum rau- 
benimmt. Ich lebe nicht Für 
Fiele zeit; Mein loos ift bie 
unfterblichkeit. 

2 Was ift die welt ? was geld 
und ehre? Geſetzt, es wäre alles 
mein: Es bliebe, wenn fein 
himmel wäre, Für meine wün- 
che viel,zu Fein. Mein geilt 
fühlt, daß bie ganze welt Sein 
wünfchen nicht zufrieden ftellt. 

3 Er ſchuf mich ja, ber Gott 
der liebe, Zu meinem glüd, zu 
- feiner luft; Er rflanzte felbft 

bie böhern triebe, Mit eigner 
bant in meine bruft. Er, ber 


ihn gewiß nicht ungeftillt. 
18 


iu lieben, In größrer klarheit 
hn zu fehn, Der bier noch un- 
erfüllt geblieben, Muß einft noch 
in erfüllung gehn: Do ich, 
was eran mir gethan, Erfen- 
“en und verehren suns. 


5 Gerecht ift Gott, der bödh- 

fie richter! Die tugend wird 
noch einft gekrönt; Wenn gleich 
ein haufe böfewichter Sie hier 
verwirft, verfolgt, verböhnt. Der 
beuchler, ber bier triumpbirt, 
Wird dorten vors gericht ge- 
führt. 

6 Is möglich? kann Gott 
andere handeln? Gilt denn 
fein recht in feinem rich ? Die 
jrommen, die bier vor ibm wan- 
deln, Sind die ben lafterhaften 
gleicht Nein! fomm nur, tod! 
ich fterbe drauf, Gott wert und 
zur vergeltung auf. | | 

Er wedt mid auf aus mel- 
nem grabe; Dies hofft mein 
ber; fo fpricht fein wort! Und 
was ich hier gefunden babe, 
Treibt vollends allen zweifel 
fort. Wie froh erbebt fi nun 


ben geift mit hunger füllt, Läßt mein geiſt, Weil Gott ihn ſelbſi 


unfterblich beißt. 


er wunſch, ihn ewig treu: 8 Noch mehr! Sch Fenne Jeſu 


lehre, Und dag, wag er für mich 
gethan: Was ich aus feinem 
munbe höre, Iſt wahrheit, die 


Inicht trügen ann. Ich bin des 
Heilands eigenthum, 
durch ihn, zu 


Ertöfi . 
einem ruhm. ' 











—— —— — r r — 
9 Mein Jeſus lebi! wer will 
mich tötten? Wer raubt mir 


bie unfterblichkeit? Sein arm} 


ceißt mich aus tobesnöthen Und 
führt mid bin zur feligfeit. 
Auch dieſer leib muß aufer- 
ſteh'n Und ſchön verflärt zum 
himmel gehn. 

10 Ihr thäler, ſinkt! fallt ber- 
e, nieder! Mein feiter glaube 
—* nichts. Ich ſehe einſt 


Von der Vorſehung. 


den morgen wieder, Den mor⸗ 
gen jenes ew'gen lichts. Dann 
ängt mein neues leben ans O 
Gott, wie gie bin ich dann! 
11 Herr Iefu, laß zu jenem 
leben Wich täglich bier die aus⸗ 
faat ftreu’. Laß deinen geiß 
mir frafte geben, Im glauben tu» 
gendreich zu feyn. Dann u 
du auch für mich bereit | 
wonne der unftexblichfeit, 


C. Bon der Borjehung. 


A. Ueberhaupt, 


and. Lobt Bott, Ihr Chriſten ꝛc. 


3 4 Gott, in deinen 
IE werfen groß, Im 
thau und auf tem fe! Wie 
herrlich ift, wie gränzenlod, Was 
beine hand erhalt! :,: 

2 Dort lehrt die fonne beine 
macht Und fegnet thal und flur: 
Lie ſterne preifen in ber nacht 
Dich, Schöpfer der natur? :,: 

3 Die erde fteht, verjüngt 
burd did, Im bunten früh- 
lingskleid! Dein freut die ganze 
fchopfung fi, Durch deine macht 
erneut. :,: 

4 Der tiefe ungeheurer raum 
Zeigt deine herrlichkeit; Dir 
Angt ber vogel auf dem baum, 
D Gott, durch Dich erfrent. :,: 

5 Und alles, alles nähret, Derr, 
Im waſſer, auf dem land, Und 
in der luft, Ullgütiger, Rur dei- 
ne fegenehand. :,: 

6 Dir if die erde nicht zu 
flein, Zu forgen auch für Fi 
Als Bater willft du ung er- 
freu'n, Und ung verlaffen nie. :,: 

7 Du, ber dem mwurme feine 

3 


| zeit Berechnet, und ihn ſchützt. 


Erhältſt aug mich, und weißt, 
wie weit ein leben andern 
nüßt. :,: 

8 Mein Arancheln trägk du 
mit gebuld; Dich ewig zu em 
freu'n, Wil du mich, Ban, 
weiche huld! Zu deinem " 
erneu’n. 2,2 | 

9 An beinem herzen ſoll ich 
ruh'n; Du gabft den Heiland 
mir. Er lehrt mic deinen mil» 
len thun, Und führt mil einſ 
zu dir. :,: 

10 Dort bet ich würbiger dich 
anz Mit engeln preif ich dich, 
Mit unfchuldg herrlich angethan, 
Bühl’ ich unfterblich mid. :,: 

N vorigen Melodie. 
9 ch ſinge meiner ſeen 
35. as luft Bor dir, Herr, 
Jebaoth! Ich gns aus danker⸗ 
Inter bruß Bor deiner güte, 
nit !:,: 


2 Was ift der menſch, der 


ſtaub, vor dir, Daß feine du 
edenkſt? Allgütiger, was ba- 
en wir, Wenn bu es und nich 


ſchenkſt © :,; 


2 Bon der Borfehung. 


3 Wer bat ben himmel aus⸗ 
eeipanun, Der unfer ang ent- 
het ? Wer bat mit göttlich mil- 
er hand Den erbfreid ausge- 
mid 2:,: 

Wer kleidet hügel, thal und 
au’, Und ziert mit pracht das 
feld 9 Tränft es mit regen und 
mit ihau? Mer, als du, Herr 
der welt ? :,: 

5 Wer führt die fonn? im ihrer 
bahr Mit jedem tag uns zu? 

er ſpricht gem mond in dunk⸗ 

ber nacht s 
buls: _ 

6 Wer wärmt ung in bed win- 
ters froft, Und fchligt uns vor 
dem wind; Wer fchaffet, daß 
man Forn und moft Zu feinen 
zeiten findt 9 :,: 

7 Wer hält den krieg von uns 
pris ? Der ſchützt vor peft und 

and? Des goldnen friedens 
sub und glüd, Wem dankts das 
saterland ? :,: . 

8 Herr, unfer Herricher, nur 
son bir Fließt allee heil ung zu 
Dein volk, dein eiger-hum find 
wir, Und unfer Gott bift du! :,: 

9 Du ar ung von jahr zu 
jebr, Und hilft in jeder —* 


— gi 


Du ſicherſt ung, Gott, wenn ge⸗ 
fahr Uns in der nähe brobt. :,: 

10 Uns fünder trägfi du mü 
gebuld, Lehrſt ung durch deinem 
eift, Und reuet ung ber fünde 
(ul, So fiehft du's, und ver- 
zeihft. :,: 

41 Oft wenn ber drift verlaf- 
fen fcheint, Haft du ihm ſchon 
geftärft 5 Und feine thräne, dir 
er meint Bleibt von bir unbe» 
merft. :,: 

12 Weh dem, der an dem 
Herrn vergagt, Und feine zuver- 
ficht Auf menfchen fept, und 
en! fagt: Gott achtet un- 
rer nicht. 2,2 

13 Er liebt dich mehr, als du 
verſtehſt; Iſt, feele, dir nicht 
fern, Und eilt zu belien, eh’ du 
flehſt; Den frommen hilft er 
gern. 2,2 

14 Er ſchaut herab von feine? 
höh' Auf den, ber niedrig iſt. 
Erhebe dich, unfterblihe! Zu 
ihm, von dem bu bift. :,: 

15 Lobfing ihm, bet ihn ewig 
an Mit frammer zuverfiht! Wie 
viel hat er an bir gethan! Der- 
giß es, feele, nicht. :,: 












en menfchen leuchte 





b. Befonders über bie Menichen. 


üben. Alles währet feine zeitz 
P. Gerhard. Gottes lieb in ewigfeit. 
Mel. Zefa, bu mein liebſtes 1. 2 Wie ein abler fein gefitder 
36 Str ich meinem Gott | Weber feine jungen fireft; Se 
N nicht fingen ? Sollf | hat mich und meine brübder Got⸗ 
9 ihm nicht dankbar feyn 2 | tes treuer fchuß bebedt. Er, ber 
Ihm nicht greie und ehre brin- | über mich ſchon wachte, Als ich 
en? ich nicht feiner liebe | kaum zu feyn begann, Sah mit 
eun? Bäterlic will er bie! vaterhuld mich an, Eh’ ich noch 
ieben, Die beglüden und er- | mein lob ihm brachte. Alles 
bah’n, Die auf *8 wegen | währet feine zeit; Gottes lieh 

zeh'n, Und fich, ihm zu folgen, | in ewigfeit, 


«lin 


Bon der Voꝛ ſehung. 


7 





3 Für mid armen, mich ver- 
Iornen, Mich, der ich ein fün- 
der bin, Gab er feinen Einge- 
bornen, Jeſum in den tob dabin. 
Wer fann, was er that, ergrün- 
den? Unter allen menfchen wer? 
Seiner! aber weit umher Kann 
es, wer nur will, empfinden. 
Größer. ift, als uufre ſchuld, Un⸗ 
ermeßlich feine huld. 

4 Mir zum lehrer, mir zum 
führer Sant’ er feined Sohnes 
Geiſt, Zum beſchützer, sum regie- 
rer, Det mir giebt, was er ver- 
beißt. Er beruhigt meine feele; 
Siebt mir muth und zuverficht, 
Licht und ftärfe, daß ich nicht 
Eeines rufe ziel verfehle. In 
den leiden — zeit Giebt er 
troſt und freudigkeit. 

5 Ewig ſoll ich ſelig werden. 
Welche zukunft wartet mein? 
Doch ich ſoll auch ſchon auf er⸗ 
den Täglich feiner huld mich 
freu'n. Was bedarf ich, welche 


gabe Fehlt mir zur zufriedenheit, 


Menn ich, was er mir gebeut, 
Wenn ich ihn vor augen habe? 
Deine fchwachheit fchredt mid 
nicht; Er ift meine zuverficht. 

6 Himmel, luft und erbe bie- 
nen Mir zum fegen ; und durch 
ihn Müflen mir die berge grü- 
nen, Müffen mir bie tbhäler 
blüh’n. Thier' und fräuter unb 

etreide In den gründen, in ber 
* In den büſchen, in der ſee 

Nähren mich mit Fraft und freu- 
de; Denn er liebt mich väterlich, 
Ueberfchwenglich liebt er mich. 

7 Wie fo mande Schwere pla- 
ge Hat mein Gott nicht abge- 
wandt! Wie fo viele heitre tage 
Hat er auch zu mir geſandt! War 
mir auch fein rath verborgen s 


Dennoch war er beil für mich 
Gott entrig mich väterlich Jeder 
angit und allen forgen ; Den 
er bleibt unwandelbar, Mas es 
ift und was er war. 


8 Wie ein vater feinem finde 
Nie fein liebreich herz entzieht, 
Wenn es gleich, vertührt zur ſün⸗ 
de, Aug dem rechten wege flicht, 
Alſo fchent Gott feiner finder, 
Straft und züchtigt fies; doch nie 
Etraft er und vermwirft er fie, 
Wie verftodte freche ſünder; 
Denn durch feine züchtigung 
Schaft er ihre befferung. 

9 Er bewähret fie durch lei⸗ 
dens Und. auch das iſt huld; er 
führt Endlich fie zu feinen freu⸗ 
ben, Und der ftreiter triumphirt. 
Die, fo bier mit thränen fäen, 
Erndten einft, und hocherfreut. 
Melde wonn’ und feligfeit, 
Wenn fie vor dem throne fie- 
ben, Und frobloden, daß fein 
rath Diefen weg geleitet hat! 

10 Weil du_ denn fo reich am 
liebe, Gott, fo ſehr mein Vater 
bit: Nun, fo hilf, daß ich mic 
übe, Dein zu feyn, eig wahrer 
chriſt“ Leib und feele mag ver- 
ſchmachten, Wenn bu mein bift I 
laß dann mich Jedes fcheinglüd 
gern für dich Und für beine 
huld verachten, Denn ed währt 
nur kurze zeit; Deine lieb’ im 
ewigfeit. 


GC, F. Gellert. 
Me. O dab Ih taufend Zungen 
hätte ır. 


2 ein geift, ermuntre 
al, IM dich zum preife Des 
Gottes, der dein Vater ift! Be- 


benfe, auf wie viele weiſe Du 
ihm zum danf verpflichtet bit. r 


|* 


Bring’ ihm, der ſtets dein helfer 
war, Mit freuben rphm und eb- 
re dar. 

2 Hierr! deine hand if im- 
mer ofen Zu geben, was mir 
nützlich iſt; Und doch bin ich oft 
ſchwach im buffen Auf tich, der 
du die liebe bit. Mein Gott! 
wie wenig hin ich 3 werth, Daß 
mir noch hülfe win rfährt. 

3 Unendlich groß iß bein er- 
barmen, Nur wohl zu "hun bift 
bu gewohnt, Drum wud aud 
mir, mein Gott, mir aımen, 
Vor dir nicht nach verpienft we- 
lohnt. Noch immer ſteht m’r 
deine treu?’ Mit fegen, troft unt 
hülfe bei. 

4 Du bift es, ber in meinen 
forgen Mit rettung mir entge- 
geneilt ; Und wenn fie, noch für 
mich verborgen, Nach meinem 
wahn zu lang verweillz Go 
fommit vu, eh’ ich mich's ver- 
feh’n Mich aus dem kummer zu 
erhöh'n. , 

5 Du wählft und wirfeft ftets 
bas beite. Und wenn auch meine 
noth fih häuft, So fteht durch 
dich mein wohl doch feite. Wenn 
fluth von elend auf mich läuft, 


—_ 








Vom Sünpenfall, 


EZ — U U 1 
So ſithſt du mit erbarmen d'rauf 
Und hemmſt allmädtig ihren 
lauf. 

6 Du bift mein heil! mein 
ganz gemüthe Iſt deines ruhms, 
mein retter, vol. O könnt' ich 
beine Ei züte Doch fo erheben, 
wie ih Soll! Doch meine fraft 
reicht nicht dahin. Du weißt es, 
Gett, wie ſchwach ich bin. 

7 Und hätt ich auch viel tan- 
fend zungen, So wiürbe deines 
wohlthugs preis Nie würbi 

’nug von mir befungen, Au 

ei dem allergrößten fleiß. Denn 
mehr, Herr, als ich rühmen kann, 
Hat deine huld an mir gethan, 

8 Jedoch du fiehR mit wohlge- 
allen Auch auf des herzens red⸗ 
lin*eit, Und höreſt ſelbſt das 
ſchwache lallen ‘Der deinen mit 
zufriedenheit; Du hörſt es, wie 
ein vater pflegt Der feiner finber 
ſchwachheit trägt. 

9 Drum foll mir deine huld 
und güte Beſtändig, Gott, vor 
augen feyn. Ich will nıit red- 
lichem gemüthe Mein leben bei- 
nem lobe weih'n, Bis ich voll- 
fomm’ner deinen ruhm Erheb 
im höhern heiligthbum. 





D. Bom Sündenfall, 


J. J. Rambeach. 
Mel. Es iſt gewißlich an ꝛe. 


38 HN unaugsprecplicher 
* verluſt, Den wir 
erlitten haben! Wie kränket die 
betrübte bruſt Der mangel jener 
gaben, Die unſers Schöpfers 
milde band Den erſten eltern 
jugewandt, 
izogen! 


Und uns ihr rail 


2 Ter menſch war beilig, gu 
und rein Don dir, o Gott, ge⸗ 
Schaffen: Er wußte nichts von 
ſchuld und pein, Bon ſünd' und 
fündenftrafen : Mit licht erfüllt 
war fein verftand, Der auch ben 
willen folgfam fand 5; Voll friede 
fein gewiſſen. 

3 Tu forberteft zur dankbarkeit 
Daß du ihn fo erhoben, Ref 








Vom Sündenfall, 





dem, was die natur gebeut, Nur 
leichte liebesproben. Die fruckt 
von einem einz’gen baum Sollt, 
in bed großen garten raum, Un⸗ 
angetaitet bleiben. 

4 Doch ach! das haupt von 
fener fchaar Der abgefall’nen 


ifter: Rahm der gewinfchten | bt 


unde wahr; Bon bir, dem 
Part und a Den * 

hen ab, zu ſi u ziehn; 
Und ließ nicht nad de zu 
bemüh’n, Bis er bein bild zer- 
ſtöret. 

5 Er machte ſich, durch neid 
erregt, An deine lieben kinder; 
Und ward, eh’ fie es überlegt, 
Mit liſt ihr überwinder. r 
bracht in die vergnügte bruſt 
Den ſaamen der verbotnen luft, 
Indem er ſich verftellte, 

6 Genieß nur, ſprach er, dieſe 
frucht: Ihr werdet niemals ſter⸗ 
ben. Ihr ſevyd num lang genug 
verſucht; Und eßt nicht zum yer- 
derben. Gott weiß vielmehr, wo 
ihr es tbut, So werbe®hr, mag 
b58 und gut, Ihm’ y ähn⸗ 
lich, wiſſen. | 

7 Hier ließ ihr herz, durch 
fchein bethört, Sich vom verfüh- 
yer neigen. Sie wollten, als 
fchen g'nug bewährt, Auf höh're 
—5— ſteigen; Und dir, dem 
höchſten Weſen, gleich, An ein⸗ 

chi, die nicht irrte, reich, Den 

and der prüfung enden. 

8 Sie glaubten dem betrü⸗ 
ger ehr Als fie es überdach⸗ 
ten: Ob er von bir gefenbet 
wär, Und wie fein wort zu ach⸗ 
tn? So blindfings warb bie 
that gewagt: Sie aßen, was bu 
unterfagt, Und bachten nicht zu- 
rsüde. r . 

3 





— 





9 Ach aber! nun ward ihr 
verſtand Mit finſterniß umge⸗ 
ben. Der wille, der ſich abge⸗ 
wandt, Verlor das wahre le⸗ 
ben. Zorn, ſünde, jammer, fluch 
und tod; Ja mehr als taufendb- 
fahe noth, Umringte die re« 


den 
10 Dies elend wird nun fort 

eerbt Auf ihre ſpät'ſten kinder. 

o ſtamm als zmeige find ver⸗ 
derbi. Der fluch trifft alle fün- 
der. Die erlte ſchönheit ift da⸗ 
bins Der fchlange gift hat leib 
und finn Durchdrungen und 
verwüſtet. 

11 O Herr, laß ung, in deinem 
licht, Des falles größ' erfennen I 
Verwirf ung, die gefallen, nicht, 
Die wir dich Schöpfer nennen | 
Hilf uns durch Chriſtum wie- 
bor auf, Und mach’ uns tüchtig, 
unfern lauf Zur ewigfeit zu 
ten! 

G. Fuuck, 
Mel. Auf meinen lieben Gott ꝛe. 

u, ber fein böſes 
39, D thut! Du ſchufſt 
den menſchen gut, Und gabſt ihm 
licht und kräfte Zum ſeligſten 
geſchäfte, In heiligkeit zu wan- 
deln, Stets recht vor dir zu 
handeln. 

2 Wo iſt der unſchuld ruhm? 
Ach, wir, dein eigenthum, Wie. 
tief ſind wir gefallen! Wo iſt 
jept unter allen Ein menſch ganz 
rein von ſünden Bor dir, o Gott, 
zu finden ? 

3 Hier ift Fein unterſchied; 
Dein belles auge fiebt Auf alle 
menfchenfinder, Und fieht fie alle 


fünder. Da ift ver bir, fer, 
feiner Unſchuldig, auch nicht 
einer. 





weisheit ift dahin, Die ung re- 
sieren follte, Nur, wag bein 
-wille wollte, Mit freudenvoflen 
trieben Zu wählen und zu üben. 

5 Der finne nn und Kpmerz 
Rührt, leider ! unfer herz Mehr, 
als die höhern freuden, Wehr, 
ald die größern leiden, Die wir 
auf emwigfriten Selbſt unferm 
geift bereitca. 

6 Sehorfam dünkt und zwang ; 
Des berzene böfer hang Reipt 
ung mit ſtarkem triebe Zu ſchnö⸗ 


4 Verderbt ift unfer finnz Die 


Bom Gündenfall. 
ber fündenliebe; Und wer Pr 


mags zu zählen Wie oft wir vo 
dir fehlen ? 

7 Iſt gleich Dies übel groß, Di 
macht davon ung los. Sa, 
Herr, bu willſt ung heilen, Uns 
licht und kraft ertheilen, Durch 
Ehriftum fchon auf erden Bon 
fünden rein zu werden. 

8 Ach laß durch unfre ſchuld 
Ung diefe deine huld Nicht fre- 
ventlich verfcherzen. Ermwede un- 
jre bergen ; Dir nicht zu wider- 
fireben, Damit wir ewig leben ! 


Bon den Folgen deffelben, oder vom natürlichen Berberben, 


Mel. Wachet auf, ruft und sc. 
40 Deine fhöpfung, erd' 
* und himmel, War, 
Gott! vollendet! erd' und him- 
mel, Und alles, was bu fchufft 
war gut. Auch der menfch, dein 
bild auf erden, Beftimmt, — 
dich beglückt zu werden, War 
deiner würdig, Herr! war gut. 
Er war untadelhaft, Und hatte 
licht und fraft, Dir zu dienen; 
Dein Adam war und Eva war 

In jeder neigung unbefledt. 

2 Weder wahn noch fünden 
trübten Die reinen feelen, Gott, 
fie liebten Dich über allee, dich 
allein! Frei vom tobe, frei von 
forgen, Uno heiter wie der ſchö⸗ 
blung morgen, Wie der, von je- 
dem übel rein! Der Veude quell 
eraoß Der ftröme v.<l, und floß, 
Wo fie gingen; Und die natur 
Srohlodte nur, Wehllagte nicht, 
wie fie num klagt! 

3 Ballen konnten fie, und fler- 
ben ! Doch: auch nicht fallen, auch 

icht ſterben, Wenn nur ihr herz 


-brüder! 


dich nicht verließ ; Konnten, frei 
vom tod, auf erden Zum himmel 
vorbereitet werden, Den ihnen 
bein gefeg verbieß. Sie hatten 
fraft genug Zum immer bo- 
bern flug In der tugend, Stets 
berrliher Zu werten, Herr! 
me engel jelbft vermag nicht 
mehr! 

4 Ad, fo liebevoll beglücktett 
Du beine menſchen, Gott! fo 
ſchmückteſt, So nah erhobft bu 
fe zu dir! Mir auch follten alle 
werden, Was Adam war, bein 
bild auf erden, Unſündlich und 
unfterblid bier! Allein wir 
wurdens niht! Mir bracden 
bund und pflicht I Ach, wir alle! 
Nun find auch wir, O Gott! 
vor dir Strafwürdig und bes 
todes raub. 

5 Zrauern will ih! wer darfg 
wagen, Herr, deine weisheit an⸗ 
uflagen © Ich will bios meiner 
Schule mih zeih'n! Trauert 
doch wir wollen Auch 
Gott lobſingen; benı wx er 
len, Geheiligt, ein fein bi 








noch ſeyn! Entſündigt follen wir 
DO Bater, wieder bir Aehnlich 
werden ! Denn deine huld Will 
aller ſchuld Bertilgen, will ung 
noch erneu'n! . 


5 Warum follt ich's mir ver- 
bebien, zu ich befledfi bin? find 
‘Joch jeelen Nicht, weil fie gut fich 
dunfen, gut. Wohl mir, daß i 
noch auf erden Bon Gott fo 
rein gewajchen werben, Und 
jetbft Durch feines Sohnes blut! 
Daß der mein heil beſchloß! Daß 
er fein blut vergoß! Weld er- 
barmen ! Welch heil, noch bier 
Zum bilde dir Erneuerit zu wer- 
ben, Gott, fchon hier. 


7 Blut der beiligung, ver- 
offen In ftrömen, die vom 
reuze floffen, Beweiſe beine 
fraft an mir! Waſche mich von 


meiner fünde, Daß Gott mich (fi 


einst entjündigt finde, Ind ihm 
gebeiliget von bir! Du Geift 
der beiligfeit, Gieb mir der un- 
ſchuld kleid! Geiſt des Vaters ! 
Ach hilf und gieb M.: licht und 
trieb, Und eifer, Gottes bild zu 
feyn ! 


Me. Bater unfer im Simmel ꝛc. 


ott, wel verberben 
4 1. G wohnt in mir! Wie 
oft, wie oft mißfall ich bir! 
Durch wie viel fünden! wer er- 
ählt, Wie oft der menfch nur 
glich fehlt, Er, deſſen herz, die- 
weil er lebt, Durch fein verber- 
ben wiberitrebt ! 
2 Dir widerfirebt, wenn er fich 
auch, Erbellt durch deines lichte 
ebrauch. Bekehrt durch deines 
Geifes fraft, Entſchließt, ge- 


Folgen deffelben ; natürliches Berberben. 


anzen wanbel rein, Und ohm 
ae vor bir zu feyn | 

3 Oft fehlt er aus unwiflen- 
beit; Oft durch die macht ber 
finnlichkeit 3 Durch trägheit nur 
auf dich zu fchau’n, Durch fiher- 
heit und felbitvertraa’'n, Verirri 
er fich, beleidigt dich, Und feinen 
nächſten oder Ni. 

4 Ihm mangle weder kraft noch 
licht: Wie oft vergißt er feine 
pRicht! Mie oft fehlt ihm zum 
fampfe muth ! Und, wenn er 
feine pflicht auch thut, Wie zau⸗ 
dert er, wie läf iß iſt Nicht ſelten 
der geübte chriſt! 

5 Doch, wer zum ſündenſklaven 
1 Berfauft bat, o wie willent- 
lich, Mit welchem frevel ſündigt 
der ! Wie häuft er ſtets die lafter 
mehr, Wenn leidenſchaft und 
innlichfeit, Dir nicht zu folgen, 
ihm gebeut | 

6 Er achtet nicht auf did, ⸗ 
Gott! ei zu betäuben, treih® 
er jpott Mit allem dem, was 
göttlich beißt, Betrübt, erbittert 
deinen Geift ; Berläugnet zukunft 
und geriht Aus haß nur gegen 
feine pflicht. 

7 Und hält in feiner bosheil 
lauf Ihn andrer menfchen ie 
nicht auf: Was achtet feiner lü 
wuthb Der brüder jammer, unb 
ihr J/ut? Wenn er erreicht, was 
ibm gefällt, Was kümmert ihn 
da. mohl der welt $ 

8 So ſchrecklich if der fünde 
macht! Drum felig, wer fich felbR 
bewadt, Daß er nicht falle wif- 
fentiich, Dich lieb’ und ehre, 
Herr: nur di ! Und dir und 
Deinem wort getreu Bei ıller ſei⸗ 


secht und tugendhait, In jenem | ner ſchwachheit fey | 


4 


Vom Günbenfal, 





Del. Alle Menſchen müſſen erben ıc. 


roßer Gott, erhabnes 
42, G —5 — Das voll 
(egnender begier Menſchen fi 
zum dienſt erleſen! Ach, was i 
der menſch vor dir? Wenn ich 
beine größ' erwäge, Und, was 
ich bin, überlege: O, wie niedrig 
und wie klein Muß ich mir nicht 
ſelber ſeyn! 


2 Ach, es herrſcht ber trieb zur 

fünde Mächtig bin durch mein 
gemüth, Und macht mich zu ei- 
nem Finde, Das vor feinem va- 
ter flieht. Ach ich feh mit ſcham 
und fehreden So viel fehler, fo 
viel flecken; Und in der ver- 
berbten bruft Regt fich täglich 
böfe luft. 


3 Was ich gutes an mir habe, 
If von beiner Baterband ; O 
wie manche gute gabe Haft bu, 
Herr, mir zugewandt; Selber 
auf bem fünbenpfabe Trägt ni 
ſchonend deine gnave. Nähme 
bu zurüd, was bein; Ach, was 
wird mir übrig ſeyn? 


4 Doch die menge deiner ga- 
ben Klagt nur meinen undanf 
an: Weil ich fie oft ganz ver- 
graben, Oft damit nur groß ge- 

an, Oft voll leichtfinn fie ver- 
wendet, Und zu fünben ange- 
wendet. O mie häuft fich meine 
Tr Durch verachtung beiner 


. 


5 Gich, bier lieg ich in dem 
Raube, Tief, vor dir, mein Gott, 
pebüdt 3 Doch mein demuthsvol⸗ 

glaube, Der auf meinen Hei⸗ 
land blickt, Hofft auf deine Va⸗ 
bergüte, Und mein tief beſchämt 
the, DE »in muth fafl 











ganz verlor, Hebt ſich noch zu Ms 
empor. 

6 Sa, bie wunder deiner liebe 
Ziehen ganz mein herz zu bir. 
Ach, erhalte felbit die triebe 
Zreuer bankbarkeit in mir. Va⸗ 
ter, laß pas ſchwache lallen Mei- 
nes lobes dir gefallen, Wilde 
mich, dein eigentbum, Ganz zu 
deines namens ruhm. 

7 Meine Träfte, meine glieber 
Sind zu beinem sienft bereit. 
Herr, ich falle vor dir nieber 
Boller ebrerbietigfeit. Deinen 
willen thun und leiden, Sey bie 
quelle meiner freuben ! Gott und 
Herr der ganzen welt, Thu’ wül 
mir, was dir gefällt. 


Ludwig A. Gotiter. 

Mel. Herr, ich habe mißgebanbelt ꝛe. 

43 Hr; bu fenueft mein 

+ verberben : Ach! eg 
regt in meiner bruft, Wie bei 
allen Adamserben, Sich nod 
immer böfe luft, ‘Die mein herz, 
Herr, von bir neiget Und viel 
böfe thaten zeuget. 

2 Wie verberbt find meine” 
wege, Wie verkehrt mein eigner 
ſinn! Ich empfind' ea, Gott, wir 
träge Ich, dir zu geborchen, bin. 
Ach! wer wird vom hang zum 
böſen Mich doch endlich ganz er- 
löſen! 

3 Hilf mir durch den geiſt der 
gnaden Bon ber angeerbten noth! 
Heile meiner ſeele haben Dur 
bes Mittlerd kreuzestod. Tilge 
alle meine fünben! Laß mich vor 
dir gnabe finden! 

4 Deinen willen bier auf er- 
den Zu vollbringen wirb mis 
ſchwer. Sell ich dazu tuchtig 


+ 


"Göttliche Liebe und Erbarmung gegen die Menſchen. 


nn — — 


werden, Muß den geiſt, Herr, 
immer mehr, Mir dazu die kraft 
verleihen Und mein ſündhaft 
herz erneuen. 


5 Schaffe denn ein reines her⸗ 
ze, Einen neuen geiſt in mir, 
Kos ih nicht mein heil ver- 
fcherze ; Laß der fünblichen be- 
gier Mich mit nachdruck wi⸗ 
berſtehen, Und auf beine hülfe 
feben. 
6 Unter An Kr beten, rin- 
gen Hilf mir ſelbſt mein fleifch 
und blut Unter beinen willen 
zwingen; Denn, bein wille, 


— 








E. Von ber göttlichen Liebe und Erbarmung gegen 
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Gott, iſt gut. Was nicht kann 
bein reich ererben, Laß ſchon bies 
an mir erfterben. 


7 Reize mid durch jene fro- 
ne, Die mir broben heigelegt, 
Daß ich meiner niemalg ſchon 
Menn bie find’ in mir ſich reat 
Hilf mir felber ınutbig kämpfen 
Alle böje Lüfte dämpfen. 


8 Sollt' ich etwa unterliegen, 
O fo hilf mir wieder auf! Lah 
durch beine Fraft mich fiegen, 
Daß ich meinen lebenslauf inter 
beinen treuen händen Möge gu 
und felig enden. 


— — 


die Menſchen. 


J. J. Bnmbach. 
Mel. Es ik das Heil uns ꝛc. 


4 A Ay: uns! aus unfrer 

+ fündennotb Iſt ret- 
tung uns erworben. Der Herr 
will nicht des fünbers tod. Was 
Adams fall verborben, Hat er 
aus gnaben uns erſetzt. Wie 
werth find wir vor ihm gefchägt | 
Wie groß iſt fein erbarmen | 

2 Selbſt feinen eingebornen 
Sohn Sant’ er zu ung auf er- 
ben, Bon dem verdienten ſün⸗ 
enlohn Ein reiter ung zu wer⸗ 
en. Er fam, und mit ihm 
unfer ei; Er fam, am ew'⸗ 
gen Te theil Uns wieder zu 
erwerben. 

3 Wo ift, o tod, bein ſtachel 
nun? Hier ift bein überwinber. 
Kür unfre fchuld genug zu thun 


Etarb er, das heil der fünder. | ſchämen! 


Wo ift nun. finde! deine Traft ? 
Bier it der, der ung kräfte 


ſchafft, Dein fo von uns zu 
werfen. 

4 Gelobt fey Gott! gelobt fein 
Sohn! Der retter unſ'rer fee- 
len. Run fann ung auch auf er- 
ben ſchon Das wahre glüd nicht - 
fehlen 5; Getroft und froh in Gott 
zu feyn, Wenn wir ung nur dem 
Heiland weih’n, Den Gott für 
ung verordnet. 


5 Was er zum leben ung ver- 
get Das iſt in feinen hänten, 

ein iſt das reich, fein ift Die 
kraft; Das beil ung zuzuwen⸗ 
den, Das er fo liebreih uns 
erwarb, Als er für ung am 
freuze farb. Wohl allen, bie 
ihm trauen. 


6 O laßt uns ihm und anver- 
trau'nz; Und niemals fein und 
Auf feine mittlerd- 
hülfe bau'n, Und fein joch anf 
ch nehmen, Das ift der m" 





m ew'gen wohl; Der weg auf 
m man friedevoll Auch fchon 
auf erben wanbelt. 


7 Herr, laß ung biefe feligfeit 
Doc über alles fchägen. Nie 
fönnen güter biefer zeit Den 
mangel ung erfegen, Wenn ung 
das größ’fte gut gebricht; Ein 
reines berz voll zuverficht Ju 
bir, Gott, unfer Vater | 

8 D Ienf auf dies erhab’ne 

lück Der feele ſtärkſte triebe! 
drug mächtig unfer gerz zurück 

on ſchnöder fündenlieke! An 
bem ung theu'r erworb’nen heil 
Laß ung im wahren glauben theil 
Stets ſuchen und gewinnen. 


Mel." Wer nur ven lieben Bott sc. 
45 Alſ⸗ hat Gott die welt 
geliebet, Daß er 
ſein eingebornes kind Für alle zur 
verſöhnung giebet, Die der ver- 
dammniß fchuldig find; Wer 
giaubt, der fol von fünden rein 
Und jenes lebeng erbe feyn. 
2 Alfo hat Bott auch gig ge⸗ 
liebet, Und liebt mich dieſe ftun- 
be noch; Ob mein gewiffen mich 
betrübet; Ach fo erfreut mich die- 
fes doch ; Ich habe Ehrifti theu⸗ 
res blut, Das macht mein böfes 
alles gut. | 


3 Ich weiß, der fünden meiner 
fugend Gedenkt mein frommer 
Gott nicht mehr; Ach ich verlich 
den weg ber tugend, Und alle 
lafter liebt? ich fehr. Nun alles 
iſt mir herzlich leid, Ich fuche 
nur barmberzigfeit. 

4 Zwar will Gott Ins gerichte 

ehen; So bin ich ein verlorner 

—8* Wie könnt' ich doch vor 
pr peſtehen An mir iſt alles 





Goðttliche Liebe und Erbarmung 


— eeKe—— 
ungerecht. Doch das iſt meine 
zuverſicht: Wer glaubet, der wird 
nicht gericht't. 


5 Gott ſieht ja fo nicht auf 
die fünden, Ob man berjelben 
viel gethan; Viel ſchuld fol vie. 
vergebun ſuten ur reu' und 
glauben ſieht er an. Reißt glei 
die ſünde mächtig ein, Soll d 
die gnade mächt'ger ſeyn. 


6 Ei nun fo rücke mir ber 
teufel Nur immer meine qreuel 
für. Mein berz ift frei von angft 
und zweifel, Und ſpricht: Gott 
banbelt nicht mit mir Nach mei- 
ner fünd’ und millethat, Weil 
Chriſtus fie gebüßet hat. 


7 Auf diefen glauben will ich 
leben, So fterb ich auch und an- 
vers nicht. Mein Jeſus wird 
mir alles geben, Was meiner 
Schwachheit noch gebriht. J 
babe nichts 5 doch er allein So 
alles mir in allem feyn. 


8 So ruhet mein erfchredt ge- 
wiffenz So hat mein geilt ge- 
troften muth; So will mid 
Gottes Tiebe küſſen; So wird 
mein end und alles gut. Das 
ift mein troft und freubenlicht s 
Ich laſſe meinen Jeſum nicht. 


Mel, Es iſt gewißlich an ber Zeit ic. 
ou Adams funtt- 
46. © ges gefchlecht Ver⸗ 
loren im verderben, Jum guten 
immer mehr geihwäct, Des 
ew’gen tedes fterben? Iſt Feine 
rettung? follen wis Verworfen 
werden, Gott, vor dir?! Du bif 
ja unſer Schöpfer ! 
2 Ach! unfer vater ward ver⸗ 


führt Durch ſataus neib zum 


gegen bie Dienfchen in ber Erlöſung. 


falle ; Und biefer mörber trium- 
. phirt, Daß wir nun fterben al- 
le! Ach alle, Gott, der feligfeit 
Beraubt und elenb fr der zeit, 
Und elend nach dem tode ! 

3 Ich, ſprach ver Sohn, ic 
will mich dir, Für fie zum opfer 
geben! Gieb mir die ſünder; 
gieb fie mir! Laß Adams fin- 
ber Ichen! Erbarme ber ver- 
führten dich! Laß deiner gna- 
de größe fih An ihnen offen- 
baren. 

4 Gott, du beftimmteft beinen 
Sohn, Dem tod ung zu entrei- 
en! Du gabft uns ıhn! bu 
een ung, ſchen Vom fall an, ihn 
verheißen! Erſt dunkel, und in 








s 
Ichatten erft, Doc immer, im. 
mer heller lehrſt Du ſolches hei 


die menfchen. 

5 Ter erfte fünber ſchon vnı- 
nahm Der gnade fanfte ftimme ; 
Noch mehr vernahm dein Abra- 
bam Die gnadenvolle ftimme ; 
Noch heller Moſes; herrliche 
Dein David! o wie ichalit ie, 
Herr, Den legten ber propbeten. 
6 Der belfer eilt zu helien ber, 
O daß es Salem he Macht 
bahn! macht bahn! fo ruft um- 
ber Der berold in ber wüſte. 
Macht eben hügel, berg und 
feld! Bald wird der Heiland al- 
ler welt, Der beiden troft, 
fcheinen. 





1. Ueberhaupt von der dadurch bewirkten Erlöfung. 


Mel, Wer nur ben lieben sc. 

ein Gott, wie groß 
41. IR {ft dein erbarmen, 
Das mir dein gnadenbund be- 
weißt, Du nimmft mich auf mit 
liebes - armen, Und giebſt mir 
beine Sohnes Geiſt: Daß ich 
von fünden rein und frei, Dein 
neuer bundsgenoſſe fey. 

2 Ich hielte mich ſchon für ver- 
loren, Da ich in meinem blute 
lag: Doch, weil du mich dir aus⸗ 
erfohren, Erſchien mir ein er- 
wünfchter tags Der that mir, 
Herr, durch deinen bund, Heil, 
ſezen und erlöſung kund. 

Aufs neue haſt du mich gebo⸗ 
ren, Du, der du mich zum kind 
erkieſt: Du haft mir treue zuge- 
fhworen In dem, der meine 
ſchuld gebüßt: Der hat mich 
burch fein blut erfauft 5 Auf fei- 
wen isb bin ich heinuft. 


4 Zwar dein gefeb macht' auch 
vor zeiten Den vätern beinen 
bund hefannt; Es zeigte Ehri- 
ftum zwar von weitem, Den du 
zum beil der welt ernannt. De 
fonnte bicfer gnadenſchein —8 
nicht fo heil und beine ſeyn. 

5 Nun, zu dem neuen bund ven 

naden, Woraus uns heil und 
Fegen quillt, Hat Ehriftug ſelber 
eingeladen, Nachdem er bas ge⸗ 
fe erfüllt: Nun fehen wir ver 
wahrheit licht, Mit aufgeklärtene 
angelicht. 

6 Vieß guabenkäinenig muß 
beftehen, Ob teufel, höll' und 
fünde ftürmt; Wird erd' ung 
himmel gleich vergehen, Bin 
ich doch fiher g'nug befchirmt: 
Denn Ehrifti, meines bürgen 
blut Macht alle meine fchulven 


gut. * 
7 Eb' müßten berg und büge 


2* 


RG 


% 
weichen, Eh müßr die ganze 
welt vergehn, Als daß fein bund 
Kin gnadenzeichen, Nicht ewig 
ite feſt beitehn. Sein frie- 
bens-bund, ben er gemacht, 
Bleibt, wenn auch erd’ und him- 
mel fracht. 


8 O Her, lab mid big an 
mein ende Getreu in beinem 
bunde ftehn! Ach leitet mich, 
{hr Vatershände, Daß meine 
tritte richtig gehn! So hab 
ich einſt an bir, mein heil, 
nr buudsgenoß, im himmel 
eil, 


— 











Philipp Friedrich Hiller. 
Mel. Wer nur den lieben Gott ze. 

48 He von unendlichen 

+ erbarmen, Du un- 
ergründlichs liebesmeer, Ich 
danke dir mit andern armen, 
Und einem ganzen ſünderheer 
Für deine huld, in Jeſu Chriſt, 
Die vor der welt geweſen iſt. 


2 Für fein fo gültiges erlöfen, 
Und die bezahlung unfrer ſchuld, 
Kür deinen ruf auch an bie böfen, 
gi biefes zeichen deiner huld, 

a für die Fraft in deinem wort 
Danf ih dir bier nub ewig 

ort. 


3 Für deinen Geiſt, den Geiſt 
der liebe, Der glauben wirkt 
in unſerm geiſt: Weil doch 
bes glaubens kraft und triebe 
Ein wert ber allmacht Gottes 
beißt; Für dh: . beieftiguns das“ 


N 


Böttliche Piebe und Erbarmung gegen bie Menſchen. 





7 
Dankt bir mein neugeffhaffner 
ſinn. 

4 Für dein fo tröſtliches ver- 
fprechen: Daß beine gnade ewig 
ey. Wenn berge d en, bügel 

rechen, Steht doch bein bund 
und deine reuz Wenn erb und 
himmel weicht und fällt, So 
lebt doch Gott, ber glauben 
halt. 

5 Laß mir dein ewiges erbar- 
wen, Des Heilands theureg lö⸗ 
fegeld, Den ruf der gnaden an 
bie armen, Den Geift, der beine 
kirch erhält, Ja deine gnabe ind- 

emein, Die flüge meines glau- 

eng ſeyn! 

6 Du gabft fa mir auch ſolche 
graben, Auch ich, ich habe theil 
daran: Ich lag auch mit in glei- 
chem fchaden; Doc ift für mid) 
auch gnug geihan. Un deinem 
worte, troft und beil Hab ich auch 
insbeſonder theil. 

7 Drum laß mich nun auch 
heilig leben 5 Unſträflich, dir zum 
Iobe, ſeyn; Verſichere mein be 
daneben: Es reife weder lu 
noch pein Mich von ber lich 
Gottes hin, Weil ich in Ehrife 
Jeſu bin. 

8 Top, leben, trübfal, an 
und leiden, Was welt und bö 
in ſich ſchließt, Nichte fol mid 
von der liebe fcheiten, Der liebe 
die in Ehrifte if. Sa! amen 
Bater aller treu! Dir trau ich, 
dab ich felig ſey 








Bon der Erlöfung. 





2. Beſonders 
a. Bon der Perſon und Würbe bes Erlöfers. 


Mel. Un Waſſerflüſſen Babplons ıc. i 


nbetung, preis und 
49, A danf fey bir, DO Je⸗ 
4 unfer leben! Preiswürbig 
ift du für und für. Wer kann 
dich g’nug erheben ? Eh’ noch die 
welt ward, warft bu ſchon Groß, 
errlich und des Höchften Sohn, 
eilnehmer feiner ehre. Dein 
iſt das reich, Lie herrlichkeit, Und 
bu beberricheft weit find breit 
Der freaturen beere. 

2 Dein find fie; denn burd 
weſſen fraft Ward himmel, meer 
und erde? Mer bat das leben 
und verſchafft? Wer fprach zum 
engel: werbe! Du bift dag wort, 
durch welches Gott Der ganzen 
welt, zu feyn, gebot. Du bift’s, 
ber alles träget, Was fichtbar 
und unfichtbar ift, Wag erb’ und 
bimmel in fich ſchließt, Und was 
im meer fich regelt. 

3 Und dennoch bit du uns zu 
m In diefe welt gelommen, 

nd haft felbft unfer fleifch und 
blut Freiwillig angenommen. 
Den leben gab bu willig dar, 
Zu reiten was verloren war, 
Und wardſt ein Inecht auf erben. 


O huld! die fonft nichtg gleiches | d 


atz Du ftarbit für unfre mıf- 

bat, Ein Beiland und zu 
werden. 

4 Dar warbfi es uns: und bift 
es noch Jetzt auf der himmel 
zone; Sucht liebreich von der 
| nte joch Und ihrem ſchnöden 
ohne, Die ihr noch dienen, zu 
hetsei’n. Beſchwerter bergen troſt 


u feyn, Iſt deines herzens fren- 
e. Du giebft den müden feelen. 
ruh'; Und wer dich liebt, den 
Närfeft du, Daß nichts ihn von 
dir ſcheide. 

5 Du börft ber deinigen gebet, 
Und enbeft ihre plages Da 
bleibft, big zeit und welt vergeht, 
Bei und noch alle tage. Herr, 
dir fey ewig danf und ruhm Für 
dieſes evangelıum, Für all 
beine liebe! Dir geb’ i min 
zu eigen hin, Sieb, daß id mi 
nach deinem finn, In frommem 
wanbel übe, 


H. K. Hecker. 
Mel. Herr Chriſt, der ein’ge 1e, 


A0 obt Gott mit frobem 
* triebe! Ihr lebt in 


Jeſu reichz Und Jeſu iſt an lie⸗ 
be, An würde feiner gen Er 
glänzt in feiner frone Selbft auf 
des Vaters Ihrone, Und nennt 
fich unfern freund. 

2 © Herr ber berrlidfeiten, 
Im anfang fihon das wort! Du 
warft voor allen zeiten, Und blei- 
beſt immerfort. Wer dich getren 
befennet, Und nie von bir K 
trennet, Den liebft und fegne 

u. 


3 Du famft herab zur erde Im 
niebrer bürftigfeit, Deß jeder ſe⸗ 
lig werde, Der dir ſein leben 
weiht. Du biſt für uns geſtor⸗ 
ben, Und haſt uns heil erworben, 
Das ewig gültig iſt. 

4 Nun hat dich Bott erhoben, 
Nun lenfit du beine welt, Unb 
felbft der ferapb droben De- 








folgt, was dir gefällt. Dein reich 
ift groß und prächtig, Und in den 
feelen mädtigs Du haſt ber 
Gottheit Fraft. 


5 Ja, König, du regiereft, Das 
teich der herrlichfeit. Den fcep- 
ter, den bu führeft, Entreißt bir 
keine zeit. So lang noch weien 
leben, Die denfend höher ſtreben, 
Mirft du, o Herr, verehrt. 

6 Für beine treuen knechte, 
Die ftets fich deiner freu’n, Ge⸗ 
brauhft du beine rechte, Du 
willſt ihr bruder feyn. Gerech⸗ 
tigfeit und frieben Und freuben 
find beichievden Dem, der dir wil- 
tig folgt. 

7 Auch ich, auch ich gehöre Zu 
keinem eigentyum. Dir Re 


Bon ben Hemtern des Erlbſers. 


U 1 
nen, Herr, ift ehre; Dir ſter⸗ 
ben, {ft mein rubm. Hab’ id 
auf erden wenig; So bift da 
bo ein könig, Der höhern reich- 
thum giebt. 


8 Du lehr'ſt mich fie bekrie⸗ 
gen, Der fünde tyrannei;s Da 
bilfft im kampfe fiegen, Und 
macht mich groß und jrei. Mer 
bir zur ehre fireitet, Dem haft 
bu dort bereitet Des überwin. 
berg lohn. 


9 In deinem reich zu lchen 
Als treuer unterthan, Nur bies, 
Herr, fey mein ſtreben; Denn 
dies Ri bimmeian. So reich 
du einft vom throne Auch mir 
bes lebens krone, Und ih bir 
ganz beglüdt. 


db. Bon ben Aemtern bes Grlöfers. 


Me. Vater unfer im Himmel ꝛe. 


5 1 lehrer, dem kein leh⸗ 

+ rer gleich, An klug⸗ 
heit, lieb’ und eifer reich, Gefall⸗ 
ner fünber licht und rath, Pro- 
‚phet, berühmt durch wort und 
ihat, Geſalbet durch des Vaters 
band, Und ung zu unferm beil 
geſandt. 


2 Du kamſt aus deines Va⸗ 


ters ſchoos, Und machteſt alle 


een los, Damit fein rath ver- 
iegelt war. Durch bich warb 


alles offenbar Und an bad helle 


licht geftellt, Was dunkelheit 
umfchloffen hält. 


3 Du wieſeſt uns die wahre 





zum himmel fteigt. Was du Am 
Bater felbft gehört, Das he, bu 
unverfälfcht gelehrt. 

4 Du ſaheſt in der Gottheit 
licht, Mit aufgeklärtem angeſicht, 
Was nach des himmels weiſem 
rath, Man künftig zu erwarten 
hat. Du machteſt alles klärer 
kund, Als jemals der propheten 
mund. 

5 Die lehre, welche du geführt, 
Haft du mit heiligfeit geziert; 
Mit wundern haft du fie beftärkt, 


‚Die deine feinde felbft bemerkt, 


Und, als die zeit herangerückt, 
Ein blutig’s fiegel d'rauf ge⸗ 
brüdt. 

6 Nachdem du bingegangen 


frur Zu Gott, dem Schöpfer ber | bift, Wo aller meisheit uriprung 
ratur. Du baft den weg uns| ift, So fegeft bu, bu ew'ges wort, 
gezeigt, Auf welchen mn | Dein lebramt burch bi, ruerpie 


, Bleibe bein! 


Bon ber 


ort, Die dein beruf dir zuge- 
hrt, Und du mit gaben aus- 
geziert. 

7 Du aber fenbeft deinen Geift, 
Den bu den gläukigen verheißt ; 
Der denen feelen, die cr liebt, 
Erfenntniß, licht und weisheit 

iebt; Dein wort in ber und 
—* ſchreibt; Und bei den bei- 
nen ewig bleibt. 

8 Ach laß, o himmliſcher Pro- 
phet, Mich ehren deine majeltät! 
Mad’ mich vom eignen bünfel 
frei; Damit ich dir gehorfam 
fey ; Du ſollſt mein höchfter Leh⸗ 
ver ſeyn; Und ich, dein lehrling, 





J. J. Rambach. 
De. Alle Menſchen müflen flerben sc. 


Ö rofer Mittler, der 
52, G zur rechten Seines 
proben Vaters ſitzt, Und bie 
haar von feinen Incchten In 
bem reich der gnaben ſchützt; 
"Den auf dem erhabnen throne, 
Sn der Föniglichen Frone Alles 
beer der ewigfeit Mit verhülltem 
antlis ſcheut. 

2 Dein gefchäft auf diefer er- 
den Ind dein opfer ift vollbracht. 
Was vollenvet follen werben, Iſt 
nun gänzlich ausgemadt. Sa, 
bu bi für ung geitorben, Haft 
uns gnad' und heil erworben, 
Und dein fiegreich auferfteh'n 
Läßt uns in die freiheit geh'n. 
3 Run ift diefes dein geichäfte, 
In dem obern heiligthum, Die 
erworb’nen fegens-Fräfte durch 
dein evangelium Allen denen 
mitzutheilen, Die zum thron ber 
guade eilen. Nun wird uns 


. 
— — — — — — — EEE 


Erlöſung. 


39 


m — 
4 Deines volfed werthe na- 
men Trägeſt du auf veiner bruft, 
Und an dem gerechten fnamen 
Haft du, Heiland, deine luſt. 
Du vertrittft, die an dich gläu- 
ben, Taß ſie dir vereinigt blei» 
ben, Und bittft in des Vaters 
haus Ihnen eine wohnung aus. 
5 Doch vergißt bu auch ber 
armen, Die der welt noch die- 
nen, nicht, Weil dein berg bir 
aud erbarmen Ueber ihrem elend 
bricht. Daß dein Vater ihrer 
fchone 5 Da er nicht nach wer⸗ 
fen lohne, Daß er ändre ihren 
— Ach da zielt dein bitten 
in. 

6 Zwar in deines fleiſches ta⸗ 
en Da die ſünden aller welt 
Dir auf deinen ſchultern lagen, 
Haſt du dich vor Gott geſtellt; 
Bald mit ſeufzen, bald mit 
weinen Ung zu gute zu erfchei- 
nen. O mit wie viel niedrigfeit 
Bateſt bu zur felben zeit. 


7 Aber jegt wird bein begehren 
Bon ber allmacht unterftügt, 
Da, mo unter bimmelschören, 
Die verflärte menfchheit ſitzt. 
Nun kannſt du des fatang Ha- 
gen Majeftätiich niederſchlagen; 
Und nun macht bein redend blut 
Unſre böfe facye gut. 

8 Die verbienfte beiner leiden 
Stelf du deinem Vater dar, 
Und vertrittft nunmehr mit freu- 
den Deine theu'r erlöfte fchaar $ 
Bitteft, daß er Fraft und leben 
Moll’ dem volf auf erden geber 
Und felbft die auch zu dir zieh'n, 
Die noch beine freundfchafl 
flieb’n. 

9 Großer Mittler, fey, geprie- 





burch deine hand Oeil und fegen | fen, Daß bu in dem beiltgthum 


Agewandi. 


So viel treu' an uns bewieſen. 


. 
. De 
— f — 


Dir ſey ehre, dank und ruhm! 
Lay ung bein verdienſt vertre- 
ten, Wenn wir zu bem Vater 
beten; Syprich für ung in lehter 
noth, Wenn den mund ver- 
ſchließt der tod. 


J. J. Ramdach, 
Mei. Schmücke id u liebe m. 


2 önig, oem kein kö⸗ 
53. K nig gleichet. Veſſen 
ruhm fein mund erreichet, Dem, 
als Gott, das reich ebuhret, 
Der, ald menſch, das "center 
- führe, Dem das recht Achort 
zum throne, Als des Deters | 
engem Sohne, Den fo ve, 
vollfommenheiten Krönen, zie 
ren und begleiten, 

2 Himmel, waſſer, luft und 
erde, Nebft ver ungezählten heer- 
de Der geichöpfe in ben feldern, 
In den feen, in den wälbern, 
Sind, Herr, über tod und le- 
ben, Dir zum eigenthum ne- 

eben. Thiere, menfcen, gei- 
fer ſcheuen, Menfchenfohn, bein 
mächtig dräuen. 

3 In des gnaben-reiches gren- 
zen Sieht mar dich am fchönften 
glänzen, Wo viel taufend treue 

slen Dich zu ihrem haupt er- 





Bon den Ständen des Erlöfers überhaupt. 


wählen, Die durchs frepter dei⸗ 
nes mundes, Nach den recht des 
gnadenbundeg, Sid von dir re⸗ 
gieren laffen, Und, wie bu, bag 
unrecht halfen. 

4 In dem reiche deiner ehren 


Kann man fiets dich Toben bö- 


ren Bon dem himmlifchen ge- 
Schlechte, Bon der menge bein: 
knechte, Die dort, ohne furdı 
und grauen, Dein verflärtes 
antlig fohauen, Die dich uner- 
müdet preifen, Und bir ehr’ und 
tienft erweiſen. 


O Monarch in dreien reichen, 
zu ift niemand zu vergleichen, 
Ar dem überfluß der ſchätze, An 


drı ordnung der geſetze, An 


urtrefitichkeit der gaben, Welche 
veine bürger haben. Du befchii« 
beit deine freunde, Du bezwin⸗ 
geit beine feinde. 

6 Herrſche auch in meinem 
herzen, Ueber zorn, furcht, luft 
und fchmerzen. Laß mic bei- 
nen Kir; genießen, Deine güt’ 
auf mich ftets fließen, Glaͤu⸗ 
bensvoll will ich Dich dieben, Und 
mich im gehorfam üben: Hier 
mit kämpfen, bier mit leiven, 


Bis ich dort mit berrih” im. 


freuden. 


3 Bon den Ständen des Erlöſers überhaupt. 


J. Dietrich. 
Me. Es iſt das Heil ws kommen ıc. 


alt im gebächtniß 
54. H Jeſum Chriſt, O 
ſeeie, der auf erden som him⸗ 
melsthron gefommen ift, Ein 
Öeiland dir zu. werden! Bergiß 
fein nicht 5 denn dir zu gut Ver- 
band er fich mit fleifch unt blut. 
= »f ihm für biefe liebe! 


2 Halt im gedächtniß Jeſum 
Chriſt! Er hat für dich gelitten 
Ind dir, da er geltorben iſt, Am 
freuz das heil erftritten. Erret⸗ 
tung son ber fünbennoth Er. 
warb er bir burch feinen tob, 
Dank ihm für biefe liebe! 

3 Halt im gedächtniß Jeſum 
Ehrift! Der von dem tod’ er- 
fanden, Nunmehr zur rechten 


. 


% 


Abrents⸗ Lieber. 





Gottes ift, Und von bes todes 
Banven, Die feinigen auch frei 
gemacht, Und ew'ges leben wie- 
vertrat! Danf ibm für biefe 
liebe ! , 

4 Halt im gebachtniß Jeſum 
Ehrift, Der mit triumph und 
freuden Gen himmel aufgefahren 
ft, Die ftätte zu bereiten, Da du 
einft feine berrlichkeit, Und ihn 
wirſt ſchau'n in ewigfeit. Danf 
ihm für dieſe liebe ! 

5 Halt im gedächtniß Jeſum 
Chritl Er wird ein 


wieber 








fommen, zu richten, was auf 
erden ift, Die fünder und bie 
frommen. Drum forge, daß bu 
dann beftebft, Und mit ibm in 
den himmel gehſt, Ihm ewiglich 
zu banfen. 

6 Sieb, Jeſu, gieb, daß ich dich 
fann Mit wahrem glauben faſ⸗ 
fen, Und nie, was du en mir 

etban, Mag aus dem — 
aſſen; Daß ich mich deſſen in 
ber noth Getröſten mag, und 
burch den tob Zu bir ing leben 
bringen, 





L Bon dem Stande ber Erniedrigung Ehriftt, 
a. Bon feiner Menſchwerdung. 
(Udventa:Lieder.) 


Mel. Wie ſchön leuchtet der sc. _ 
er Heiland kömmt; 
55. RD Bella Dem 

Gott, dem alle ſeraphim Das 
heilig! heilig! fingen. Er fümmt, 
ber ewige Gottes-Sohn, Und 
Reit von feinem himmelsthron, 

er welt den fieg zu bringen. 

—* dir! Da wir Von den 
ünden Rettung finden, Höchſtes 
weſen! Durth dich werben wir 
genejen. 

2 Willfommen friebefürft und 
held, Rath, vater, kraft und heil 
der welt! Willfommen auf ber 
erbeni Du kleideſt Sich in fleifch 
unt blut, Wirft menſch, und 
willft, der welt zu gut, Selbſt 
unſer bruder werden. Ja bu, 
Jeſu! Stredft die armen Boll 
erbormieg Aus zu ſündern Und 
verlorned menfchenfindern. 

3 Du bringft uns trofl, zufrie- 

4 


‚deln. 


benheit, Heil, leben, ew’ge felig- 
keit, Sey hoch dafür geprieien ! 
O lieber Herr, was bringen wir, 
Die treue zu vergelten, dir, Die 
bu an und bewieſen? ling, bie 
Wir bie Im verderben Müß⸗ 
ten fterben, Schenkſt bu leben. 

Größere gut kannſt du nicht 
geben. 

4 Wir bringen bir ein danfbar 
herz Gebeugt durch buße, rew 
und fchmerz, Bereit vor bir zu 
wandeln, Und dir und unferm 
nächſten treu, Aufrichtig, ohne 
bheuchelei, Ju leben und zu han⸗ 
Dies if, Herr Chriſt, 
Dein begehren, Laß ung hören, 
Und den ſchaden, Ten du drauft, 
nicht auf ung laden! 

5 Laß uns zu unjerm emw’gen 
heil An bir in wahrem glauben 
theil Durch deinen geift erlan- 
gen; Auch menn wir leiden au 
dich ſeh'n, Stets auf dem weg 





2 Aywentö-Tryuss 


— — — —— —— 


Rd. Run daulet alle Gott se. 


56 Er iſt gekommen, er, 
Auf den die väter 

rien, Und länger dürfen wir 

un feines andern warten: Er 
der propheten wunſch, Den köni⸗ 
ge fo gern Schn wollten, er if 
da! Wir haben ihn zuga Herrn. 

2 Uns if der Sohn geſchenkt, 
Er, welcher kommen follte, Der 
völker licht zu jeyn, Der ung er- 
löſen wollte, Er ift erfekienen! 
banft, Bringt ruhm und ehre 
ber, Wer ift ein belfer * wer Im- 
manuel als er? 

3 Gott ift mit uns, wir fehn 
Den Sohn, den Cingebornen, 
Des Baters berrlichkeit, Den 
veiter der verlornen, Der rene- 
sollen troft. Ihr fünber, nehmt 
ibn an! Er if allein ber Herr, 
Der felig machen kann. 

4 Gott it mit ung, nun bört 
Der arme feine lehren, Und was 
er lehrt, ift heil! Er iſts! die 
tauben hören : Der blinde flieht, 
und Schaut Doll danf zu Gott 

inauf: Der lahmen fühe gehn: 

Die topten fteben auf. 

5 Er ift gefommen, uns Den 
Bater zu verfübnen; Und mit 
barmberzigfeit Die glaubigen zu 
frönen. Gott ift mit uns! er 
win Die traurigen erfreu’n 5 
Er will der Schwachen Fraft, Der 
müden ftärfe ſeyn. 








— D 06 — — 


Auf ben bir vãter harrien: Lob⸗ 
ſingt, wir dürfen num Richt ei- 
nes andern warten! Kr fchliegi 
ben himmel anf: Er nimmt bie 
fünder an: Froblodt, und beiet 
ihn Und feinen Bater an! 


Mi, Zefus, meine Zuverfiät 2c. 


A7 reis und danf, Herr 
+ Sefu, bir, Daß du 
in bie welt gefommen ; Daß zu 
deinem volf auch wir Gnaden⸗ 
voll find angenommen. Wer 
dich kennet, lobt erfreut Dich, 
bu Herr der berrlichfeit ! 

2 „Salem jauchze, fpring ent- 
„zückt Zion auf! es fommt dein 
‚„tönig Arm und niedrig; man 
„erblickt Jetzt von feiner würde 
„wenig; Loch if er des Höch⸗ 
„Ken Sohn, Und die himmel 
„ſind fein thron.“ 

3 So ſprach einſt der Geiſt von 
dir, Eh' du kamſt, der völker 
ſegen; Komm, ja fomm, fo ru⸗ 
fen wir Dir, bie wir dich ſchau'n, 
entgegen. Palmen ftreute Zion 
dir, Freudenpſalmen fingen 
wir. 

A O Gerechter, made mid 


Frei von aflen meinen fünven/ © 


Laß, Erbarmer, mich durch rl 
Ewige erlöfung finden ! O mem 
glaube trauet dir, Stärfe meinen 
glauben mir! 

5 Hilf, daß ich von fünben 
frei, Willig dir in allen dingen, 
Herr, mein Gott, geborfam ey ! 
Sieb mir wollen und voilbrin- 
gen! Hilf mir, hilf in jerer 
noth! Hilf mir, wenn der top 
mir droht! 

6 Es vergrößre ſich dein reich, 


6 Gott iſt mit ung! er iſt's,O Herr, hilf, laß wohi gelin- 


Min. 


@ivoents-Lieber. 


en, Big wir beinem bilde gleich 
wig hallelujah fingen. Sefan 
na Davids Sohn! Ewig derr- 
lich iſt ſein thron! 
P. Gerhard. 
Rad eigener Melodie, 


5 8. Re ih Hr 


wie begegnen bir, O aller welt 
verlangen, O meiner feele zier ! 
Sieb felbft mir zu erfennen, 
Wie deiner güte voll, Dich mei⸗ 
ne, feele nennen, Dich würdig 
preijen fol. 

2 Dein Zion freut bir palmen 
Und grüne zweige bin; Und ich 
will dir in pfalmen Ermuntern 
meinen ffnn: Im berzen foll 
mir grünen Stets deines na: 
mend preis; Die will ih im⸗ 
mer dienen, Sp gut ich kann und 
weiß. 

3 Was haft du unterlaffen Zu 
meiner feligfeit, Alc leib und 
jeete jagen In im größten 
leid! Dir war “ g genom- 
- men, Wo fried und fresse lacht; 
Du ater bift gefommen, Und haft 
mic „ob gemacht. 

4 Ich lag in fchweren banden, 
Du fommit, und mad 
los: Ich ftund in fpott und 
fhanden, Du kommſt, und 


machſt mich groß, Und betftly 


mich hoch zu ehren, Und ſchenkſt 
wir großes gut, Das fich nicht 
läßt verzehren, Wie zeitlich gelv 
und gut. 

5 Nichte, nichts hat dich ge- 
trieben Zu mir som bhimmels- 
—9 Als dein unendlich lieben; 
a kamſt zum heil der welt, 
Rit göttlichem erbarmen Trugſt 
du dis ſündenlaſt; Wit mitleing- 


\ 


mid |p 


4 
vollen armen Haft du auch mid 
umfaßt. 

6 Das fchreibt in eure herzen, 
Betrübte! klagt nit mehr! 
Zagt nicht in euren ſchmerzen; 
Als ob fein beljer wär! Sexb 
unverzagt, ihr babet Die hi! 
euch % nah! Der eure herzen 
labet, Mit troft erquidt, iſt da: 
7 Last eure feinde bräuen, 
Weicht darum nicht zurück; Der 
Herr wird fie zerftreuen In ei- 
nem augenblid. Er fommt, ber 
roße fünig, Er kommt und 

ürzt geſchwind, Die feinde, die 
zu wenig Zum mwiberftande find. 

8 Er fommt zum weltgerichte, 
zum fluch dem, ber ihm flucht 5 

it gnad und füßem lichte Dem, 
der ihn licht und fucht, Ach 
fomm, ach fomm, o fonne, Und 
führ ung allzumal Zum licht, 
ur ew’gen wonne Sn deiner 
—— 


Heinrich Held. 
Nach eigener Melodie, 
ott fey dank in aller 

99. G welt, Der ſein wort 
beſtändig hält, Und der ſünder 
troſt und rath Zu ung bergefen- 
et hat. 
2 Was ber alten näter fchaar 
Sehnſuchtsvolles wünſchen war, 
nd noch mehr, als fie erug, 
Ward erfüllt nach Gottes rath, 

3 Hier ift mehr, ale Davids 
fohn! Unvergänglich {ft fein 
thron! Licht der Freien, ewig’s 
— Ward durch Jeſum ung zu 

ei v 

4 Menſchenfreund, wie dant 
ich's dir! Schenke dieſes heil 
auch mir, Das du unter ſchwerer 


mean ———— — 





laſt Iur die welt bereitet haſt! 


/ 


da 


5 Deiner bülfe mich zu freu'n, 
Laß mein herz bein eigen ſeyn; 
Mach es, wie du gern es thuſt, 
Kein don ſchnöder Mindenluft! 

6 Wie du huldreich, als du 
famft,Unfrerettung übernahmft ; 
Alfo fey auch deine treu Mir mit 
jedem morgen neu! 

7 Deine wahrheit leuchte 
mir, Herr, bei allem was ich 
bier, Zur befürbrung meiner 


Weihnacts-Pieb. 








9— Denke, wünſche, wähl und 


thu 

8 Trifft mich traurigkeit und 
ſchmerz, Tröſte dann mein za- 
gend herz! Hilf zum treuen tu⸗ 
gendlauf Meiner ſchwachheit 
mächtig auf. 

9 Daß ich, wenn du, Lebens⸗ 
für, Herrlich wiederfommen 
wirkt, Froh dir mög’ entgegen 
fehn Und gerecht vor dir beſtehn 





b. Bon der Geburt Chriſti 
(Weihnachts-Lieder.) 


el. Kommt ir, ſpricht 
u b 


ottlob, die hochge⸗ 
s0. & wünjchtz gi, er 
anfang unirer feligfeit Und unf- 
rer hülf' ift fommen. Des ew’- 
gen Vaters ew'ges find, Das 
mit und menjchen ſich verbind't, 

Hat fleiſch an fih genommen. 
2 Zu Bethlehem in Davids⸗ 
ſtadt, Wie der prophet verfün- 
bigt hat, Iſt er, ale menſch, ge- 
boren. O grobes heil! wär? bie» 
es nicht, Würd’ alles, was ge- 
haut das licht, Und ſchauen foll, 
verloren. . 

3 Sein armer ſtand, fein Me 
tig feyn, Bringt ung den größ- 
ten reichthum ein; Er wird 
ung wohl verforgen. Hat Adam 
unſer glüd verlegt Und ung in 
tiefe Schuld geſetzt; In ihm find 
wir geborgen. 

4 Seht nicht den fihlechten 
wohnort an, Noch was vernunft 

ier tadeln kann: Wer ift dar- 


gehüllet? Der Friedensfürſt, 
das Heil der welt, Deß name 
"Mn 


Wunderbar und Held, Der erd 
und himmel füllet. 

5 Der ew'ge Gott, des Vaters 
wort, Wird unfer bruder, hülf* 
und bort, Auf ben wir ficher 
trauen. Komm, ganze welt, ad 
komm herbei! Hier kaunit bu, 
daß Gott gnädig fey, Ohn dein 
verbienft, anfchauen. 

6 Willlommen, theurer, wer- 
ther gaft! Willfommen, träger 
meiner laſt, Wein licht, mein 
troft! mein fegen! Mein eignes 
gut, was foll ih dir Zum dank 
in meiner armuth bier Zu bei- 
nen Füßen legen. 

7 Mich ſelbſt. Nimm biefes 
opfer an, Bon dem, ber fonf 
nichts geben kann, Dir, ber bu 
alles hegeſt, Und felbit den welt⸗ 
freis zugerichtt! Verſchmäh bie 
fchlechte gabe nicht, Der du den 
himmel trägeft ! 


d. J. Rambach. 
"Mel. Ermuntre did, mein æ. 
61 ott, beine gnade 
+ 


fey gepreifti Sy 
brach? ung beil und leben. Er⸗ 


Welhnaqts · Lieder. 


I — 

muntre dich, mein träger geiſt! 
Ihr wohlthun zu erfeben. Denk 
an bie nacht, be auf der welt 
Des Höchſten ſohn firh einge- 
ftelt, Um fein fo theures leben 
Für fünder hinzugeben. 

2 O große Hhat! erwünfchte 
nacht! Bon engeln felbft befun- 
gen! Du baft ven Mittler ung 
gebracht, Der ung dag heil er- 
rungen. In dir erfchien ber 
ſtarke held, Der alles ſchuf und 
noch erhält; Der freund ver 
menfchenfinber, Des todes über⸗ 
winber. 

3 Der du zu ung, gefandt vom 
Herrn, Aus deinem himmel fa- 
meit, Und unſer fleifch und blut 
fo gern In demuth an dich nab- 
meſt! Sohn Gottes! o wie haft 
du dich So tief erniedrigt auch 
für mih! Wie arm bift du er- 
fehienen, Um meinem beil zu 
bienen. 

4 O lehre mi ben großen 
wertb, Bon deiner huld recht faf- 
fen! Was reizte dich auf dieſer 
erd', Tich fo herab zu laflen? 
Dier warteten bein nichts ale 
notb, Verachtung, Kummer, 
fchmerz und tod ; Und doc) kamſt 
du auf erden, Ein menfchenfohn 
zu werden, 

5 Noch ſtärker, Her, ale 
fchmerz und tod, War beine 
menfchenliebe. Du faheft unire 
fündennoty Mit mitleidsvollem 
triebe. Du ftimmteft, unfer heil 
a feyn, In deines vaters rath- 

chluß ein; Wardſt menfch, und 
famft mit freuben Für ung ben 
tod zu leiden, 

6 . Immanuel! bein fra Ich 
mich. Du biſt auch mein erret- 
ber. Huch mir zum trofte fandte 





“| 

nun anne — 
bich Der Herr, der Bott der göt⸗ 
ter, Was mir ein wahres wohl 
verſchafft, Krleuchtung, friebe, 
beſſ'rungskraft, Und freuben, die 
fets währen, Willſt du aud mir 
gewähren. 


7 Was fell ich dir, mein größ- 
ter freund! Für beine tree ge- 
ben? Du bifte, der mid mit 
Gott versint, Du bringft mir 
beil und leben. Herr! was id 
bab und was ich bin, Tas geb 
ich bir zum dienſte in, Ih will 
dich oh’ aufhören, Mit leib und 
geift verehren. 

8 Zwar feb ich Lich im fleiſch 
noch nicht; Doch du wirft wieder 
fommenz Ind dann ſchau'n dich 
von angeficht, Herr! alle deine 
frommen. Dann werb’ auch ich, 
Herr Jeſu Chriſt! Dich ſchau'n 
ſo herrlich als du biſt. Dann 
wirſt du mich zum leben, Daa 
bei dir iſt, erheben. 








Mel. Freu dich ſehr, o meine sc. 

9/ ein geburtsſeſt trilt 
62, D von neuem, Aller⸗ 
liebſter Jeſu, ein. Wie wir uns 
darüber freuen Und dir dank und 
jubel weih'n: So vergiſſet mei⸗ 
ne pflicht Auch die unterſu⸗ 
dung nicht, Mas zur ange- 
nehmen gabe Ich dir darzu⸗ 
bringen habe. 

2 Ich bin arm: mein unver⸗⸗ 
mögen Iſt mehr dir als mir be- 
fannt. Was ich hab, ift blos 
ein fegen, Bon der milbe deiner 
band, Die du mir haft aufge- 
than. Alfo was ich bringen 
kann, Bring ich dir zu ehr und 
subme, Selbſt von beinem 
genthume. 


r 





«6 Geburt Ehriftt. 

3 Was ich dir zum opfer gebe, 

D Herr Jeſu, ift mein ber, C. F. Gellert. 

Flihre folches, weil ich lebe, | Mel. Bom Himmel hoch da komm m. 


Dur den glauben himmel- 
wärts! Schaffe diefes mit da- 
bei, Daß ber glaube thätig fey, 
Und fich in getreuer liebe Gegen 
Gott und menſchen übe. 


4 Yaß, mein Heiland, gleicher 
weife Meinen mund dein op- 
fer ſeyn! Den will ich zu bei- 
nem preife Und zu allem danfe 
weih’n. Mit gebet und mit ge- 
jung Ehr er dich mein leben- 
ang, Bis ich mit den engeln 
broben Dich auch ewig werde 
loben ! 


5 Händ und füße, leib und le— 
ben, Alles, was ich hab’ und 
bin, Sey dir gänzlich übergeben! 
Timm ed wohigefällig bins 
Denn hiemit verpflichtet Sich, 
Mein gehorſam gegen dich, Daß 
ich trachte, deinen willen Auch 
burch werke zu erfüllen. 


6 O wie wohl hab’ ichs ge- 
troffen ! Alles nimmft du gnä- 
dig an: Und ich darf nun freu- 
dig hoffen, Was ein menich 
nur hoffen fann, Mas mein 
berz allein begehrt, Was mehr 
als der himmel werth, Did, 
fammt allen deinen gaben, 
Werd’ ih nun und ewig ha- 
ben. 

7 Jauchze, jauchze mein gemü- 
the! Meine feele, freue dich! 
D der wundergroßen güte! Je— 
ine ſchenket ſich an mid. Mas 
ft dirfem fegen gleich? Ich bin 
reich, und mehr ala reih. Ja, 
{im bimmel, und auf erben, 
Drag ich niemals reicher wer- 


| 8 


J ies ift der tag, den 
65. D Gott gemacht s 


Sein werd’ in aller welt gedacht, 
Ihn preife, was durch Jeſum 
Ehrift Im himmel und auf er- 
ben ift! 

2 Die völfer haben fein geharrt, 
Bis daß die zeit erfüllet warb; 
Da fandte Gott von feinem 
tbron Zum heil ber menjchen 
feinen ſohn. 

3 Wenn ich dies wunder faſſen 
will, So fteht mein geift vor 
ehrfurcht fill; Er betet an und 
fühlt dabei, Daß Gottes lieb’ 
unenblich fey, 


4 Damit der fünder gnad' er⸗ 
hält, Erniedrigit du bi, Herr 
der welt; Nimmit felbit an un« 
{rer menfchheit theil, Erfcheint 
im fleifch, wirft unjer heil. 


5 Herr, der du menfch geboren 
wirft, Immanuel und Friede⸗ 
fürft, Auf den bie väter hoffend 
fah’n, Dich, Gott mein Heiland, 
bet ih an. 

6 Du, unfer Heil und höchftes 
Gut, Du hülleft dich in fleisch 
und Hut, Wirt unfer freund 
und bruder hier, Und Gottes 
finder werben wir. 


7 Gedanke voller majeltät! Du 
bift es, der dag herz erhöht. Ge⸗ 
danke voller feligfeiti Du bif 
es, ber das berz erfreut. 

8 Durch eines fünde fiel die 
welt; Ein mittler ifts, ber fie er- 
hält: Was zag ich nun, wenn 
der mich fchüist, Der in bee Da- _ 
ters ſchooſe fipt & 








Geburt Chriſti. 


e 


| mn mern ee. ⸗— EEE. Erasmus] 
9 Dies tft der tag, den Gott] 7 Gottes fohn hat fich hienie⸗ 


gemacht; Sein werd’ in aller 
welt gedacht! hm preife, was 
durch Jeſum Chriſt Im himmel 
and auf erben iſt! . 


J. Nachtenhofer. 
Md. Warum fol’ ih mid ze. 

6 A ri ſoll mein her⸗ 

ze fingen; Mein ge- 
fang Soll Gott dank, Preig und 
ehre bringen. Gottes fohn ift 
menſch geboren; Er befreit, 
Er erfreut, Was fonft war ver- 
foren. 

2 Heute kommt zu ung hernie- 
ber Gottes held, Der der welt 
Segen bringet wieder; Gott 
wird menſch, dir, menfch, zu gu⸗ 
tel Es verbindt Gottes kind 
Sich mit unjerm blute. 

3 Sollte ung nun Gott verlaf- 
fen; Da er gicht, Was er liebt 
Meber alle maßen? Ja, wir 
find nun Gottes finder; Denn 
fein ſohn Kommt, vom thron 
Seiner macht für fünber. 

A Sollte der an ung nicht den- 
ten, Der jein reich Und zugleich 
Alles heil will fchenfen ? Soll!’ 
ung Gottes fohn nicht lieben, 
Der felbft büßt, Und verfüßt, 
Was uns kann betrüben F 

5 Gott will es, wir follen le- 
ben: Denn er hat Voller gnad’ 
Uns ben fohn gegeben. Gottes 
fohn trägt unfre bürden, Büßt 
vol huld Unfre ſchuld, Daß wir 
felig würden. 

6 Gottes fohn erfcheint auf 
erden ; Uns zu gut Soll fein blut 
Selbſt vergolfen werden. Das 
{ft der, ver für ung ftirbei, Und 
bei Bott, Für den tob, Leben 
and erwirbet. 


den Eingeftellt,” Um der well 
Gnade barzubietens Er nennt 
menfchen feine brüber ; Was ung 
quält, Was ung fehlt, Bringt er 
alles wieder, 

8 safe: uns dann zu ihm ei⸗ 
len, Säumet nicht! Er will 
licht, Troft und’ rath ertheilen : 
Liebt den, der für liebe brennet i 
Eilt, zum Herrn, Der euch gern 
Licht und leben gönnet! 

9 Der du fla inf merz und 
leiden, Auch fir dich Deffnet 
in Hier ein quell für freuden : 

ile nur, gebeugte I Zritt 
—— Und 36 ruh Hier aus 
dieſer quelle. 

10 Wer ſich fühlt beſchwert 
im herzen, Wer empfindt Seine 
ſünd' Und gewiſſensſchmerzen, 
Sey getroſt; bier wird gefun- 
den, Der in eil Machet heil 
Alle unsre wunden. 

11 .Gehlt es ung an guten ga- 
ben; Sehet, bier Können wir 
Alles reichlich haben. Seyd ihr 
arm, fo eilt behende; Kommt 
herbei, Süllet frei Eures glau- 
bens hände. 

12 Laß ni dich, mein beil, 
umfangen! Laß mich dir, Für 
und für, Unverrüdt anhangen 
Du, du bift mir heil und leben ; 
Nun fann id Mi dur did 
oh pufrieden geben. 

13 Meine fchuld fann mi 
nicht plagen; Denn du bat 
Meine laft Ohne fchuld ge- 
tragen: Gnade fann ich bei 
Gott finden; Denn dur Dich 
Merde ih Rein von meinen 
fünden. 

14 Mangelhaft find meins 
werfe: Du verleihſt Durch zen 


* 


er 
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geiſt Heiligung und ſtärke: Er Ich will dir Leben bier, 
erleuchtet unſre ſeelen, Heiligt ich werde ſcheiden, 


Beſchneidung und Benennung Jeſu. 


Bis 
Und dann 


e, Laßt ung nie Kraft zum gu- einſt bei bir dort oben, Boiler 


en feblen. 


15 Ich will alles böfe meiden s | Heiland, loben, 


fresd, Ohne zeit Did, mein 


c. Bon der Beſchneidung und Benennung Jeſu. 


Mel, Nur danket alle Bott ze. 


65. (55 0: it ber juben 


Gott, Und auch ber 
Gott der beiden; Denn Gottes 
Ihn erlöft Die juden und bie 
beiden. Acht tage erſt ein Find 
Ehrt er ſchon Mofig recht, Be- 
Vare ben a ar Und 
„eiligt fein gefchlecht. 

2 —* hoher name heißt Der 
Heiland aller fünder: Die an 
ihn glauben, find Dur ihn 
auch Gottes Einver, Und follen 
einit mit ihm Des himmels 
erben jeyn, Und, leiden fie mit 
(hm, Sic mit ihm ewig freu'n. 
3 Bolt Jakobs, nimm ihn 
an! O nebmt ihn an, ihr hei» 
ben! Vergebung bringet er Und 
feines reiches freuden. Ber- 
kündigt wird nunmehr Gein 
evangelium, 
fein lob, 
ruhm! 
4 Doch Abrahams geſchlecht 
Verwirft ihn, will nicht wiſſen, 
Mer fein erlöfer iſt, Und irrt in 

nfernifen! Mie traurig! Gott! 

u haft So viel für ung gethan; 
Ad nimm auch Iſraels 
kinder an! 

5 Du bift, du Äſt ihr Gott! 
Der Heiland ift gefommen : Er 
hat ſich Abrahams Und Jakobs 
angenommen; Der ſohn Fat, 


Gepredigt wird 
Dee welt⸗erretters 


er irrte 


was der Herr Für ihr geſchlecht 
beſchloß, Beſtätigt, als ſein blut 
Am achten tage floß. 

6 O Jeſu, laſſe doch, "Mit je⸗ 
dem volk auf erden, Auch Abra- 
—* geſchlecht Durch dich ge⸗ 
egnet werben! Du biſt Im- 
manuel, Und aller völfer beili 
Mer an dich glaubt, der hat An 
beiner gnade theil! 


Nach voriger Melobte, 

ch Jeſu! deffen buld 
66.4 Im himmel und 
auf erben, Durch Feine zunge 
fann Genug gepriefen werben s 
Ich danfe dig, daß du Der fün- 
ben ſchwere lafl, Als bu im 
fleifch erfchienft Don mir ge- 
nommen haft. 
2 Wie leicht, wie Fräftig wird 


Mein banges herz geftillet, 
Wenn mid mit ine troft 


Dein füßer nam’ erfüllt! So 
wirffam iſt fein troft! Als den 
dein name giebt, Der name 
be, der und Bis in ben tod ge⸗ 
iebt. 

3 Will bes geſetzes Huch Und 
tod und grab mich ſchrecken: 
So fol dein name, Herr! Mi 
jbüßen und beteden. Er fün- 
kigt mir in dir, Hab’ ich des 
leiveng viel, Ten beiten Heiland 
an, Der felig machen will. 

4 Tir leb’ ih und in dir Wil _ 








En — — 





a 


Erfſcheiuung Chriſti. 


dereinſt auch ſterben: Wenn reich: Denn das erwarbſt dw 
es mich verläßt, Will ih in mir. Dir danken will ich einſt. 
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bir ererben Das ew'ge bimmel- | O Herr ! verflärt von bir. 


d. Auf das Feſt der Erſcheinung Chriſti. 


Med. Komm, o komm, du Bei bes 
Reben ıc. 


KL erbe licht, du volf 
617. W der heiden! Wer⸗ 
be licht, Jeruſalen! Dir geht 
auf ein glanz ber freuen Dom 
geringen Bethlehem. Er, das 
Licht und beil der welt, Chriftug, 
Bat fich eingeftellt. 

2 Ehe dieſes licht erfchienen, 
- Das bie voller wünfchten, la 

Dide finiterniß auf ihnen 5 Dog 
ung fcheinet lichter tag, Und ein 

rablenvoller ftern. Führt ung 
icher zu bem Herrn. 


3 Aber, ah! von beinem volle 
Wirt du, Heiland, nidt er- 
fannt, Und des irrthums finftre 
wolfe, Weberfchattet noch bein 
land; Ueber Salem ſtrahlt bein 
licht, Aber Salem kennt dich 
nicht. 

A Weiſe kommen anzubeten; 
Auch Herodes fragt nach dir, 
Aber fragt nur, dich zu ibdten, 


Gern vergöſſe ſeine wuth, O du 
Herr der welt, dein blut! 

5 Ach, verwerfet doch, ihr ſün⸗ 
ber, Den nicht, der euch retten 
fannz Kommt und werbei Got⸗ 
tes kinder; Betet euren köni 
anı Eilt zu ihm und ſäum 
nicht; Macht euch auf und wer- 
bet licht ! 

6 Run wir eilen mit verlan- 
gen, Did zu ehren, find bereit 

id, 9 effas, zu empfangen; 
Zeig und beine berrlichkeit] 
Unſre kniee beugen fich, Unſer 
glaub' umfaſſet dich. 

7 In des leidens finſterniſſen 
Leuchr ung deines troſtes licht; 
Ada in unfern kümmerniſſen, 
Jeſu, ach, verlaß uns nicht, Big 
ung in der ewigfeit Deines lich“ 
tes glanz erfreut ! 

8 Wandern wir im finftern 
thale Enblih näher bin ans 

tab, Dann fey unfer licht, und 
*— Höhern troſt auf uns 

erab, Daß wir ohne furcht und 


* Unſerm tod entgegen 


Wo du ſeyſt, voll blutbegier z3ſchau'n! 


e, Don der Kindheit und den Jugendjahren Jeſu, bis auf 
feine Bekanntmachung durch Johannes den Täufer, 


Me. Chriſtus der iſt mein ıc. 


68 Kommt heutan eurem | ung ein 
+ ftabe, Ihr balb er- | fchönen top. 


orbne Schon, Und benfet an 


2 Er betet in dem tempel Hin- 
auf zu feinem Gott, Und wirk 
erempel Bon einem 


Stil Hoffen feine tage, art 


em grabe An einen Eimeon. | wie ein balfam fleußt : Und bel, 
A 


1) 
wie fommertage, Sp belle war 
fein gi . 

4 Er toll den tod nicht fehen, 
Der gotterfüllte mann, Bis er 
yon 


Veen kann. 

5 Gr fieht ihn! mit entzücken 

Drückt er ihn an die bruft;_ Es 
sahlt von Sefu bliden Ihm 

Hgfeit und luft. 

6 Seht doch den frommen al- 
ten Mit flammenvem geficht Die 
welfen hände falten, Und böret, 
was er fpricht : 

7 „Mit filbergrauen haaren 
„Kann ich im frieden nun Zu 
„meinen vätern fahren, Um 
„fanft, wie fie, zu ruhn >“ 

8 „Die fülle meiner freuben, 
„Die hülfe aus ven höhn, Das 
„licht der blinden beiden, Den 
„troft hab’ ich geſehn.“ 

9 Nun wird fein glaube grö- 
Ber, Und fein enhüden fteigt 5 
Er drücket den Erlöfer Feſtgan 
fein herz — und fchweigt. 

10 Herr, fol ich alt an jahren, 
Gekrümmt von harm und noth, 

u meinen vätern fahren: So 

erb’ ic) feinen tod! 

11 Zwar werd” id Gott nicht 
jeben Noch hier, wie Simeon ; 

och über jenen höhen Erwar- 
bet er mich fchon. 
ie an tönen ee I 

: Beil mir! nun jeb’ 
sihn!? „Die himmel hallen 
„wieder 3 Heil dir! nun ſiehſt 
eu ihn 


Mei, Chriſtus, ber iR mein sc. 


69 De niedern menfch- 
. beit hülle Trägt er, 
des menschen fohn, Dod wohnt 


enen höhen Den Mittler 


Kindheit und Ingenbjahre Jeſu. 


in ihm bie fülle Der ganzen 
Gottheit fchon. 

2 Er wandelt bier auf erden 
Nicht mächtig und nicht reich, 
Und bulvet viel befchwerben, 
Dod ift er Gott ſchon gleich. 

3 So hoch, wie Gott erhaben, 
Und Gottes ebenbild, Und mit 
des Geiftes gaben, Wie noch Fein 
menfch erfüllt; . 

4 Des himmels größter lehrer, 
Der jede nacht durchbricht, Und 
Iſraels befehrer, Und aller völ- 
fer licht. 

5 Früh bricht bei Bethleme 
bütte Der Gottheit glanz ber- 
vor, Ihm faudyzt bei Beth⸗ 
Pi hütte Der engel ſtrahlend 

or. 

6 Schon zeigt ſich In dem Ina- 
ben Die weisheit früh und alt. 
Wie reif find ſchon die gaben ! 
MWie göttlich die geftalt ! 

7 Wie Gottes woohlgefallen 
Den Göttlichen umgiebt ! Ge- 
fhäpt wird er von allen, Bon 
allen hochgeliebt ! 

8 Nur bobeit liege verßreitet 
Auf feinem angefiht; Ihr, Die 
ihr ihn begleitet, Ihr engel gleicht 
ihm nicht. 

9 Lernt feine tugend fchäßen ! 
Er ift von kindheit an "Deu 
rechten und gelegen Des vatere 
unterthan. 

10 Zu fördern Gottes ehr— 
Säumt er als knabe nicht, Ver⸗ 
nimmt der weisheit lehre, Und 
giebt ſelbſt unterricht. 

11 Verſammlet euch, ihr wei⸗ 
ſen, und merket, wie er ſpricht: 
So reden nur die greifen, Se 
fpricht ein knabe nicht. 

12 Sept euch zu feinen füßen, 





Idr febrer, fommt unb bört, 
Mas feine lehrer willen; Was 
feine fchule lehrt. 

13 Er kann euch weisheit fagen, 
Ernft if fein angeficht, Verftand 
find feine fragen, Unb feine 
ſprüche licht. 

14 Wohl dem, ber in ber ju⸗ 
gend Zum ziel bie weisheit 
wählt, Und nie den weg ber 
tugend, Stet3 feiten tritis, ver- 
fehlt! 


15 Und bift du groß erzogen, 
So bleibe, wie dies find, Daß 
engel dir gewogen, Dir hold die 
menſchen find. 

16 Gehorche Jeſu lehre, So 
wird die jugend rein, Dein al⸗ 
ter glück und ehre, Dein ende ſe⸗ 
lig ſeyn. 


Schlegel. 
Mel. Nun dauket alle Bott sc. 

s lag bie ganze welt 

70, E Mit schuld und fluch 

beladen 3 Da öffneteft bu, Gott! 

Die fülle deiner graben, Und 

ſandteſt vor dem fohn Den, deſ⸗ 

fen dient die bahn Dem Herrn 

bereiten fol, Als feinen knecht 
voran. 

2 Der folgt nun deinem ruf, 

Wird feines reiches Ichrer, Am 

geiſte ſtark, ein licht, Ein mäch⸗ 


Kindheit und Jugendjahre Jeſu. 
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53 
tiger befehrer, Ein eiferer um 

ott, Der ohne ſchonen ftraft ; 
Auf feinem geifte rubt Eliä geifl 
und Fraft. 

3 Johannes tritt hervor, Und 
ruft am Sorbanfluffe: Das 
himmelreih ift nah’! Bereitet, 
euch! thut buße! Gott will er- 
löſen; eilt, Und beffrung fey die 
frucht! Denn Jakobs Herr bat 
nun Sein feufzenb volf be- 


ucht. 

4 Allein zu Jeſu bin Ber- 
weift er feine jünger, Allein auf 
Jeſum zeigt Sein ausgeftredter 

nger. Seht! das iſt Gottes 
amm, Das mitdem fluch belegt, 
Für une gefchlachtet wird, Und 
aller ſünden trägt! 

5 Welch eine ſtimme! noch 
Auch uns, uns zu befehren! 
Und wir, wir follten nicht, Bott, 
dieſen zuruf hören? Wohl dem, 
der Gottes lamm, — das Jo⸗ 
banmes weiſ't, Als auf das peil 
ber welt, Durch feinen glauben 
preift! 

6 Das wort von deinem fohn 
Und der verfühnung lebre Er- 
fchalle immerfort Zu deines na- 
meng ehre! Wer buße thut und 
glaubt! Hat troſt fchon in ber 
eit, Und, endet er ben lauf, 

ort himmelsfeligfeit. 


f. Dom Lehramt und heiligen Wandel Jeſu, bis auf 
feinen Einzug in Serufalem, 


J. 8. Dietrich. 
Med. Wer nur den lieben Bott zc. 


flammt, Und und zum ew'gen 
glüd zu leiten. as berg zu 
Gottes lieb’ entflammtz; Dazu 


71. It oe wahrheit erfhienR tu, Sefas, bier, Bam 
% 


auszubreiten, 


ie | Gott gefandt zum heil auch mir. 


wahrheit, die vom himmel] 2 Ties war das tägliche ge 


52 Lehramt und Heiliger Wandel Jeſu. 
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ſchäfte, Darin dein geiſt ver— 
gnügen fand. Wie emſig haſt 
bu zeit und kräfte Beſeelt von 
liebe angewandt, Durch deiner 
{ehren hellen fchein, Der men- 
fchen jeelen licht zu ſeyn. 

3 Ihr licht, den weg zu Gotted 
nade Und ihrem beil recht einzu- 
Fon, Ihr Licht, auf dieſem fel’- 
Be pfade Mit ficherm ſchritt ein- 
er zu gehn, Ihr licht, mit freu- 
bigem vertrau'n Hin in bie ewig- 
feit zu ſchau'n. 

4 Um deiner welt bies licht 
ju werben, Wie willig über- 
nahmſt Du, nicht Auch felbit 
bie grögeften beſchwerden! Und 
drückte dich gleich ihr gewicht, 
So trugſt tu doch voll güf und 
huld Sie gerri mit bimmlifcher 
geduld. 

5 Und Herr, noch immer if 
das leben, Das du auf erben 
haft geführt, Ein fegen, ben 
ung Gott gegeben, Dafür ihm 
ew’ger dank gebührt,. Ein fe- 
gen, deſſen au mein geift 
Sich freut, uns bi Erlöfer 
preiit. 

6 Sa, preis fey bir, bu befter 
fehrer, Auch mir zum heil von 
Gott gefandt. O mürbe jeder 
bein verehrer, Der deinen werth 
noch nicht erfannt ! Gieb, daß 
ich deiner wahrheit treu, Und 
ewig durch fie jelig ſey. 


Mei Mein Herzens-Gefu, meine ıc. 

I KEN Ielu, wahrer fröm- 
12. O migfet, Vollkom⸗ 
menſtes erempel ! Dein herz, dem 
Bater ganz geweiht, War jeder 


hugenb temvel! Du, feined we- 
fens ebenbild, Warſt in bei 


gel _ 02 
niebrigfeit erfüllt Mit weisheit, 
macht und güte. 


2 Mer war wohl eifriger als 


ou, Zu thun des Vaters wil⸗ 
len? Dir war eg ruhm und 
Kuh Ihn treulic zu er⸗ 
üllen; Dir feines eigenthum® 
bewußt, War es bie freude bei- 
ner bruft, Des Baters rath zu 
ehren. 


3 Wenn two bein auge frevler 
ſah, Warft du voll gram und 
Schmerzen ; Doch wenn bes Ba- 
terd wort gefchah, Quoll jreub’ 
aus beinem herzen. An ihm 
bing nur bein ganzer find 5 Anf 
ihn fah ſtets bein auge hin Mit 
demuth und vertrauen. 

4 Ihn ehrteft bu mit wort und 
that Bor aller welt mit freuben 5 
Du warft ‚bereit, nad feinem 
rath, Zum heil für und zu lei» 
ven. Wie er die liebe felber ift, 
So wart du auch, Herr Jeſr 
Ehriſt, Ganz fanftmuth und 
ganz liebe. 

5 Du zeigteft, daß bie größte 
noth Dich nicht zu murren reize; 
Warſt Gott —2388 bis zum 
tod, Ja, big zum tod am freuze. 
Auch da verließ dein muth dich 
nicht 5 Auf ihn war deine zuver⸗ 
ſicht Unwandelbar gerichtel. _ 


6 Bon ihm verlaffen, blicd 
bein herz An ihm, trot alles 
fpotted. Dein hoſſen war im 
bangften ſchmerz Die fichre hül⸗ 
fe Gottes. Und was du hoifteſt, 
iſt geſcheh'n! Gott hörte deiner 
ſtimme fleh’n Und half dir aus 
dem tode. 

7 Mit ehr’ und preis von ihm 
gefrönt, Lebſt du zu feiner rech⸗ 


bis auf feinen Tinzug in Serufulem. 





ten Bol majeſtät, und bir er- 
tönt Bon allen gottesfnechten 
Das lob, deß du fo würdig biſt; 
Dir bringen fie, o Jeſu Ehrift, 
Anbrtung, preis und ftärfe.. 

8 Silf, daß ich dein erempel 
mir, O Herr, Ar mufter febe, 
Und meinen Gott gefin 

dir, Weit über alles ſchä 
ganz in feiner fügung ruh', Und 
freubig feinen willen thu' Im 
leben und im Sterben. 


Del. Shmäüde vi, v Hebe Seele x. 

2 orbild wahrer men⸗ 
13. V ſchenliebe! Jeſu! 
deines mitleids triebe Zogen dich 
erab auf erden, Der verlornen 

il zu werben, Und für fie fo- 
gar bein leben In den tod ba- 
bin zu geben, Wo tft jemand, 
ber die größe Deiner lieb’ und 
huld ermefje! 

2 Ohne vortheil zu begehren, 
Sich in andrer dienft verzehren, 
Jedem gerne gut’s erzeigen, Ju 
beleivigungen fchweigen, Auch 
an feinden wohlthat üben; Das 
beißt menfchen göttlidh lieben. 
Und wie voll von folcher güte, 
Mar, Grlöfer, dein gemlithe ! 

3 O bu zuflucht ber elenven ! 
Wer bat nicht von deinen hän- 
ben, Auf fein rebliches verlan- 
gen, Hülfe, ruh’ und troft em- 
pfangen? O wie pflegte bu 
zu eilen, Das erbeine zu er- 
theilen! Freude war birg, felig- 
keiten Schon auf erben augzu- 
breiten, 


4 Menfcenfeclen zu beglüden, 
Reuesfüllte zu erquiden, Unver- 
5* 


t 








ſtänd'ge zu belehren, Abgewichne 
u befehren, Sünder, vie fich 
BEI verftoden, Liebreich zu bir 
binzuloden: War bein tägliches 
gefhäfte, Selb mit Schwächung 
deiner Fräfte, 

5 Und wie,hod iſt bein erbar- 
men, Da de, Mittler, son ung 
armen, Gottes firafen abzu⸗ 
wenden, Unter frecher ınürber 
handen Angſt und unerbürte 
ſchmerzen Litteft mit gelaſſ'nem 
erzen; Ag ein mihethäter 
arbeft, Und ung ew'ges beil 
erwarbeft. 

6 Deine huld hat dich aetrie- 
ben, Eanjtmuth und geduld 3x 
üben, Haß mit haß nicht zu 
vergelten, Deine ſchmäher nicht 
u ſchelten, Allen freundlich zu 


egegnen, ‘Die dich läfterten, zu‘ 


fegnen, Deine mörder zu ver- 
treten, Und für fie zu Gott zu 
beten. 

7 Demuth mar bei fpott und 
hohne Deiner tugend fchmud 
und krone; Nie haft tu nad 
ruhm getrachtet, Noch auf men- 
ſchen⸗lob geachtet. Deines Va⸗ 
ters heil'gen willen Dit gehor 
ſam zu erfüllen, Uns zum bim- 
mel zu erheben, War der zwed 
von deinem leben. 


8 Laß mich, Herr, zw meinen 
fegen Deinen wanbel oft erwä- 
gen: Laß mich in der angſt rer 
ſünden Troft und bülfe bei bir 
finden! Heilige auch meine trie- 
be Zu rechtichaffner menfcen- 
liebel Lab mich immer mebr 
auf erben Deinem bilde ähnlich 
werben! 





Paffions· dieder. 


Vom Leiden und Tod Jeſu 
GPaſſioné⸗Lieder.) 
a. Ueberhaupt. 


C, F. Gellert, 


MA. GHerjlicehfter Jeſu, was haft du 
verbrochen zc. 


7 A Hr; ftärfe mich, bein 

+ leiden zu bevenfen, 
Mich in das meer ber liebe zu 
verfenfen, Die dic bewog, von 
aller fchuld des böfen Uns zu 
erlöjen. 

2 Bereint mit Bott, ein menfch, 

gleih uns auf erden, Und bie 
jum tob am kreuz gehorfam 
werden; An unf'rer —* e⸗ 
martert und zerſchlagen. ie 
fünde tragen : 
3 Welch wundervoll hochhei⸗ 
liges geſchäfte! Sinn' ich ihm 
nach; ſo ſinken meine kräfte; 
Mein herz erbebt, ich ſeh' und 
ich empfinde, Den fluch ber 
fünbe. 

4. Gott if gerecht, ein richter 
alles böſen. Got ift die lieb’ 
und läßt die welt erlöfen. Dies 
kann mein geift mit ſchrecken und 
entzüden Am freuz erbliden. 

5 Es ſchlägt den ftolz und mein 
verbienft barnieber. Es ftürzt 
wich tief, und es erhebt mid 


wieder; Lehrt mich mein glück, 
macht mih aus Gottes feinbe 
Zu Gottes freunde. 

6 D Herr! mein beil, an den 
ich herzitch glaube, Ich liege bier 
vor dir gebückt im ftaube, Ver⸗ 
liere mich mit dankendem gemüthe 


In deiner güte. 

7 Sie ü erfteigt die menfchli- 
chen gedanken: Allein follt’ 2 | 
darum im glauben wanlfen 
Ih bin ein menfch: darf der 
fih unterwinden, Gott zu er- 
gründen ? 

8 Des Höchften thun ift gnad' 
und lieb’ erweiſen; Uns fommt 
es zu, fie demuthsvoll zu preis 
fen, Zu feh’n, wie body, wenn 
Gott ung gnad’ erzeiget, Die 
gnade fteiget. 

9 So fey denn ewig auch von 
mir geprielen Für bag erbarmen, 
dag du mir erwielen, Da bu, 
mein Heiland, auch für mich 
bein leben Dahin gegeben! 

10 Du liebte mich; ich will 
dich wieber lieben, Und ſtets mit 
Iteuben ben en —5 

ieb zu dieſem ſeligen ge e, 

err, ſelbſt mir Fräfte. 





b. Sefn Bingang eu feinem Leiden. 


J.A. Schlegel. 


dich williglich Aller deiner freu⸗ 
den. Du ſahſt bande, ſchmerz 


Mi. Sawing dich auf zu deinem sc | und hehn, Sahft den tob von 


75. 


ein Erlöfer! no 
für mid Ging 


ferne: Doch ertrugft bu, Gottes‘ 
Sohn, Alle leiden gerne. 


“"r gum leiden, Und begabit | 2 Dh entflohbft nicht ber ge- 


fahr, Die dir, Heiland, drohte s 
Als vie Hunde fommen war, 
&ingit du frob zum tode. Mil- 
lig übergabft du dich In ber 
feinde hände, Und bliebſt un- 
veränderlich Treu big an das 
ende. 

3 Lehre mich, wie du, fo fill 


Und geduldig leiden; Wenn es |ft 


einft dein ratbfchluß will,’ Sanft 
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wenn ich einmal Sterbend zu die 
flehe, Daß ich durch des todes 
thal Ohne ſchrecken gebe. 

4 Dank, o Iefu, dank fey bir, 
Für dein fchweres leiden 5 n 
dadurch erwarbft du mir Deines 
bimmels freuben, Nunmehr wei 
ih, daß im tob Ich nicht ewig 

erbe & Denn ich bin verföhnt 
mit Bott, Bin des bimmels 


und felig ſcheiden. Stärfe mich, | exbe. 


e 
e. Zeelenskeiden Zen in Bethfemane- 


We. Herr Zeſn Chriſt, du böhftes x. 
Oder: Es iſt gewißlid an ber Zeit ꝛc. 


it zittern den?’ ich 
16. IK an die nacht, DE 
an des ölbergs füßen Du, Gott- 
verföhner, durchgemacht, Für 
meine ſchuld zu büßen. O ban- 

e nacht! ohn' alles licht, Boll 
Sehreden Gottes, voll gericht Des 
eiternden Jehovah! 

2 Angft Mi dich und tobes- 
noth Und du fängft an zu zittern, 
Du bift betrübt bis in den tod I 
Mas kann dich held, erſchüttern? 
Doc liegſt du auf dem angeficht, 
Und flehſt: laß Vater, laß mi 
nich, Ad, dieſen kelch nicht trin- 

en 


3 Gebeut der kunde, daß vor 
mir Sie doch vorüber gehe! Doch 
nicht, was ich will, was von dir 
Beichloffen iſt, gefchehel Die 
ſimme deines betens ſteigt Zu 
Gott hinauf: Gott aber ſchweigt 
Und läßt den felch dich trinfent 


4 Zwar ſuchſt bu ruhe nach dem | 


Rreit Im anblid deiner brüber, 
Doch drüden fchlaf und traurig- 
feit Ihr müdes auge nieber. Mit 


unf’ser ſündenſchuld und pein, 


Stehſt du belaftet und allein Ben 

Gottes zorngerichte. 

5 Du ir dich nieder in dem 
ſtaub, Den zornkelch wegzubeten 5 
Noch find des richters ohren taub, 
er ſcheint bein beten. 
Du ſuchſt bei deinen jün 
sub; Noch fchließt der ſchlaf ihr 
aug, und bu, Du bift noch / im 
gerichte ! 

6 Noch bift du big zum tob be⸗ 
trübt, Und wieberholft mit za⸗ 
gen Dem Vater, ber bich ſtets 
geliebt, Des herzens bange Fla- 
gen: Ind Gott ruft feinem en- 
gel: geh’, Und ftärf in feinem 


ch | tiefen weh’ Den mann, der mid 


verfühnet. 

7 Der zorn des Herrn brennt 
um dich ber, Und heiß find beine 
qualen, Er brennt, brennt imme 
heftiger, Und heißer find bie qua 
len. Ad bänger fleh'ſt du, fühlſ 
bie wuth Des todes -mehr, du 
fchwigeft blut, Dein blut trieß 
auf die erde. 

8 D menfchen, betet an! ber 
Herr ft heilig, und ein rächer 
Sein zürnen trägt kein endli⸗ 
cher! Erſchreckt und bebt, ver- 
brecher ! Und betet Jeſum au 


56 | Paffiens- Lieber. 


er trug, Als ibn der eifers all-| der, Der für ung mit dem tobe 
macht fchlug, An eurer ſtatt zujrang, Der höllenüberwinder! 
zürnen. Laß uns durch dich im glauben 
9 Preis, Jeſu! dir, und ew’- | rein, Stets heilig und bein eigen 
ger bank, Berföhner aller fün- | feyn, Dir leben und dir fterben I 





d. Jeſu GSefangennehmung und Flucht der Jünger. 


Mei Ale Menſchen müflen flerben ıc.| 5 un deilanb, „unfertwil- 
x len Stredft du deine hände barz 
11. ira AR Gottes rathſchiuß zu erfüllen 
leben ung gebracht! Ach, wie) Shonek bu ber frechen ſchaar; 
bart wirft du gebunben, Und ver- an ee „neined 
brechern gleich gemacht! Deiner [reun eo, “ gi bi 
bittern feinde tüde Kennft du, | Deines jein in On ie 
und weichft nicht zurüce ; Giebft band kdan 9 an, Du, ber öſes 
mit m yelbenfinn Did in ihre 6 Soll ih einft den ruhm er- 
2 Mehr ala zwölf der legionen, Aangen, Da ich, beines geiſtes 
Die um deines Valers thron, | Ol, In bekenner feifeln pran- 
m dem licht des dimmels woh- gen, Deinetwegen bulden fol : 
nen, Stehn bereit, o Menfchen- | | den ee auch in ber aein 
ohn, Wenn du winkſt, dic zu | ENDEN id) bein Ar er geift 
en. Und die feinde zu | der freuben, Daß id meinem 
gerfireuen; Dennoch ruft hu | glauben treu, Treu bir bis zum 
zum gericht Gegen nA die engel | fObe ſey. 


ni t. . fe 

3 Du bift felber reich an flär- Mel. Auf meinen Tteben Bott ıc. 
fe, Die auch bier fich nicht ver- 7 8 ein Jeſu, für bein _ 
lorz Aber im erlöfungswerke * herz, Welch ein fe 
Seh geduld der allmadıt vor, | herber Kamen Den du weit mehr 
Wollteſt du ein wort nur fpre- | empfunden, Als bande, fchläg und 
Gen; Deine banden mürben | wunden! Die Feine zahl von 
brechen, Unb ber feinbe große | freunden Kränkt dich, gleich dei⸗ 

I Stürzte beiner Gottheit | nen feinden. 

u 2 Raum naht fi) die gefahr, 
4 Pr fie liegen fchon, zur er- | So bebt ber jünger ſchaar; Die 
ben Hingeftürzt durchs wort: erſt fich hoch vermeſſen, Eh' fie 
Ich bins 5; Daß fie felber zeugen 


werben Deines edlen heldenſinns. 

Niemand nimmt von bir bein | fli 

leben: Du willft felbft es füruns | 3 Der kühn fein ſchwert ge- 
en, Und, vom fluch und zu zückt, Dein Kon ſelbſt er⸗ 
ein, Weder ſchmach noch ban⸗ Kpriittz Er, eh, eb’ bands 

be ſcheun. proben, Schämt ſich, daß er ge⸗ 




















flohen, Kehrt um, und eilt ver- 
wegen Dem tiefen fall entge- 
gen. 

4 Wo ift nun Petri treu ? Der 
Jeſum vormals frei Kür Gottes 
ſohn befannte, Für ihn vor eifer 
brannte, Laßt ſich durch furcht 
bethören, Ihm treulos abzu⸗ 
ſchwören. 

5 Doch, Herr, dein liebesblick 
Bringt plötzlich ihn zurück; Er 
fühlet ſein verbrechen, Kann nun 
vor ſchmerz nicht ſprechen, Und 
weint nur bittre thränen, Die 
ſich nach gnade ſehnen. 


6 Er ſucht und findet fiel DO |; 


d’rum verzaget nie! Boll güt' 
ift Gott, ihr fünver! Ein vater 
feiner finder! So groß find kei⸗ 
ne fünden, Sie fünmen gnabe 
finden. 


7 Hätt ber verräther boch, |fieh 


Auch nad dem frevel noch, Um 
gnad' in rew’ geflehet, Nicht Got⸗ 
tes huld verſchmähet! In des 
verrath'nen wunden Hätt’ er auch 

heil gefunden, 
8 Zwar fchredlich war die that, 


Leiven und Tod Iofn. 


m ure 

Daß er ben untertrat, Der ibn 

zum freunde wählte, Und zu den 

wölfen zählte; Daß er, da Je= 

Is Ina, Sein freches herz ver- 
ockte. 

I Dod für die ganze wei 
Welch köftlich löſegeld So vahr 
ber lebt, der leben Uns allen had 
gegeben, (So fihwört er ſelbſt, 
ber rächer,) Es gilt auch für ver⸗ 
oa ber ben rath ihm gab, 

er ben rath ihm ga 
Der fatan läßt nicht ab, Daß 
ihn ängſt' und quäle, Big Judas 
feine jerie Durch feine freveltha- 
ten, Wie feinen Herrn, verra«- 


ben. 

11 © fohredliches gericht; O 
menfcen, daß euch nicht Des 
fatang lift berücke, Herr, wehre 
feiner tüdel Gieb kraft aug dei⸗ 
ner böbe, Daß ich ihr wider» 
ehe 





12 Trennt gleichwohl ein ver 
eh’n (O möcht es nie gefcheh’n !) 

ich, Jeju, von ben deinen: Laß 
mich mit Petro weinen, Um 
gnad' in demuth beien, Nie Ju⸗ 
dä weg betreten! 





e. Jeſus vor dem geiftlichen Gericht, und Verleugnung Petri, 


H.J. Heeren. 
Med. Ich will bir Abſchied geben sc. 
7 IFvNer herrſcher aller 
79. D lande Muß zum 
—5 gehn. Was laſſen Fine 
ande Uns nicht für wundkr 
ſehn! Er, Jeſus, der gerechte, 
Der richter aller welt, Wird 
bert durch feine knechte Gebun⸗ 
den hingeſtellt. 
2 Froh eilen fie, bie frechen, 


Die ihn ſchon längſt aßt, 
Das MAR ihm au een 


Ihr rath ift fchon gefaßt: Die 


unfchuld zu verdammen, Be- 
fchließt der haſſer wuth; Und 
ihres eifers flammen Zu fätk- 
gen mit blut. 

3 Die unſchuld feiner lehren; 
Wem war fie unbewußt? Wer 
warg, ber ihn mehr ehren 5 Wer, 
ber ihn fügen mußt? Wem 
waren dies ſonſt pilichten, au 


«x 


m  — 
denen, vie ihr fand, Ein recht 
gericht zu richten, Aufs beiligfte 
serband ? 


4 Doch bier wirb falfcher zun- 
Verleumdung gern gehört; 
{er wird durch läfterungen Der 
beiligfte entehrt! Hier wirb das 
t gebeuget, Entweiht das 
teramt; Hier, wo bie falih- 
beit zeuget, Die unſchuld doch 
verdammt. 


5 Entweiht if zwar bie ſtätte, 
Entheiligt dies gericht, In dem 
man Jeſum fehmähre ; Doch fei- 
ne unſchuld nicht. Er ſchweigt: 
es macht fein ſchweigen, Und 
ſelbſt der lügner mund, Die 
feier ihn bier zeugen, Schon 
feine unjchulb fund. 


6 D würd’ doch nie mil rän⸗ 

fen Der ungerechtigkeit, Die 
t und unſchuld Franken, Ein 
terſtuhl entweiht! Entweiht 

an keinem orte Die wahrheit 

and das recht, Daß nie burg 

oe Die unſchuld leiden 
hr! 





T Lehr' mich, Herr, Wo ich 
ſchweigen Und wo id reden 
muß; Mein ſchweigen und mein 

en Erwecke nie verdrußs 
Bas meinen mund nie trügen 5 
Mad’ mich son falſchheit frei, 
Das Ri ein feind ber lügen, 
Der wahrheit freund flets ſey. 
8 Laß mich nie wieder ſchelten, 
Wenn ich gefcholten werp’ ! Nie 
daß mit haß vergelten, Wie bu 
mich haft gelehrt! Ich will das 
Böfe meiden, Und muß ich ohne 
m Doc ſchmach und unrecht 

en; Sp iröſt' mid beine 
hub. 


Paſſions⸗Lieder. 


nichts verbrochen hat! 


und ſchande, Und duldet 






Mel. D Belt, ſieh hier dein Leben ic. 
Oder: Run ruhen alle Wälder ıc. 


Zott, welche ſchma 
80. G und plagen Au 
er, mein Heiland, tragen, Der 


n Is einen 
übertreter Des glaubens feiner 


väter Klagt man ihn an im 


hohen rath. | 
2 Da fteht er im gerichte ! Aus 
feinem angefiihte Strahlt hober, 
freier muth. Er achtet nicht ber 
bande, Gleich groß in ee 
ill der 
freuger wuth. 
3 Gr fohmeigt, wenn Tügne 
eugen, Das recht bie richter 
eugen. Man fıhlägt ibn ind 
a Und wird er nun ben 
rechen Zerichmettern, und fi 
rächen? Sant fpricht der Herr, 
und rächt fich nicht. 


A Treu bleibt er feiner lehre, 
Und feiner unſchuld ehre Ver⸗ 
fügt ibm ſchmach und hohn, Ei 
ſchweigt bei ſchnöden fragen, 
Doch hört man ihn laut ſagen: 
Ich bin des Hochgelobten Sohn. 


5 Er, den ſelbſt engel ſcheuen, 

Läßt willig ſich verſpeien. Gr, 
der die finden trug, Läßt ſich 
mit fäuften ſchlagen, Und ſich 
von fpöttern fragen: Wer iſt es, 
Ehrifte, ver dich ſchlug? 
6 Ihr, eures hauptes glieder, 
Ihr chriften, fallet nieder, Und 
betet Jefum an. Er ift, trot 
alles fpottes, Der Sohn des 
ew’gen Gottes, Und alles iR 
ihm unterthan. 


7 Er, dem gericht entnommen, 


Wird berrli wiederkommen, 
Des Hochgelobten Sohn; Er, 





Leiden und Tod Jeſu. 





en bie verbrecher Beſtürzt vor 
einem richterthron. 


8 Wie werben fie mil grauen 
Und todesanaft ihn fchauen, In 
feiner maichät! Ihn, wird ihr 
herz dann jagen, Ihn haben wir 

eichlagen, Verſpeiet, und ang 

reuz erböbt. 


. Jauchzt, ihr gerechten ! ſchau⸗ 
et, Der Herr, dem ihr ver- 
trauet, Erjcheint, mit ibm fein 
Ichn! Wann dann die fünder 
agen, Dann könnt ihr fröhlich 
agen : Gelobet fey’ft du Gottes 
ohn. 
Mel. Wenn meine Sünd' mid kränken. 
Oder: Herr Chriſt, der ein’ge Gott ꝛc. 


on furcht dahin ge- 

ol. V fen, Berleugnet 
Fine dich, Bald ftraft ihn 
ein epifen, Da weint er bit- 
terlich! Tief bringet ihm bein 
blid ind herz; Er flebt zu bir 
um gnade, Und du ftilift feinen 
ſchmerz. 

2 Wie wuchs nun deines zeu⸗ 
en Standhaftigkeit und muth! 

urcht konnt' ihn nie mehr beu⸗ 

ns Für did, Herr, floß fein 
Aut! Dich, feinen Herrn u 
feinen Gott, Berherrlichte fein 
leben, Berberrlichte fein tod. 

3 Betrübt if meine feele, Er- 
Fin mit reu’ und fchmerz ! Was 
üfts, daß ichs verhehle? Schauft 
ba mir nicht ins herz? Beken⸗ 
nen will ichs, Jeſu, bir: Ich 
babe dich verleugnet! Vergieb, 
bergieb es mir! 


4 Wenn deines namens fpöt- 


be feinde räder! Dann fte- 


nn 
ter Dich fchmähten, wenn ihr 
pott Dich höhnte, MWelterretter, 
ih, ihren Berrn und Gott: 
Dann fchwieg ich zagbaft, ſchäm⸗ 
te mich Ein chriſt zu ſeyn, und 
ale Mehr ihren fpott, als 
t +‘ 


5 Du bafl, o Herr, bein te 
ben Für meine feligfeit Soe 
willig Hrasgeben, Zum fegnen 
fo bereit! Wie undankbar, wie 
ſchwach war ich, Daß ich den 
haß ber ſünder Mehr fürchtete, 
als dich! 


6 Ich ſeh' jetzt, ich empfinde 
Die größe meiner fchuld: Wer. 
gieb mir dieſe fünde, Nach dei- 
ner großen huld! Erbnrmend 
ſahſt du Petrum an; Laß eine 
gleiche gnade Mich, o mein heil, 
emptabh’n ! 

7 Laß diefe meine reue Me 
unvergeßlich ſeyn, Und ſtets den 
bund der treue, O Herr, md 
bir erneu'n! Dich zu verleugnen, 
Herr mein Gott, Das fuͤrchn 
meine jeele Weit mehr als quaal 
und tod, 

8 Bon bir foll mich nichts tren- 
nen; Did will ich frei un gern 
Bor aller welt befenntn, dis 
meinen Gott und Herrn! Einf 
vor dem Vater im gericht, Wenn 
ih bir ſtandhaft folge, Verleug- 
neft du mich nicht. 

I Bedeckt von deiner gnade 
Beracht ich allen fpott. Wer if 
ed, der mir ſchade? Du fchüpsh 
mich, mein Gott! Von meinen 
baupte jällt fein haar, Und drop- 
ten mir die feinde Die fchred- 
lichfte gefahr, 





Paſſions⸗Lieder . 


— —— 


\ 
f. Jeſus vor dem weltlichen Gericht und Verurtheilung 
zum Tode, 


Me. Herr Jeſu Chrift du böchſtes ac. 
Oder ve % —8 an der Zeit ze. 


9 Feht, welch ein menſch! 
82. S wie lag fo ſchwer 
Auf ihm die laft der ſünder! D 
Mie unausfprechlich duldet er 


Für euch, ihr menfchenfinver ! 


So leiven ſah von anbeginn 
Die erde keinen je, als ihn: Sp 


wird auch Feiner leiden. \ 


2 Der fohn des Höchſten und 


feitft Gott, Ein helfer, ein ge- 


rechter, Ward frecher mifleihä- 
ter ſpott Und feines volks ge- 
lächter. Wie ein verbrecher ftund 
er ba, Berflagt, verleumbet ! 
er ſah ihn mit 


wer ihn fah, 
verachtung. 


3 Ganz unbegränzt war 
wuth, 
gen. Bebedt 
mit blut, an roeihen und zer⸗ 
fihlagen, Dit einem bornen- 
franz gefrönt, In königs-klei⸗ 


bern ausgeböhnt, Stand er vor 
feinen feinben. . 


4 Den beiden, ber fein rich⸗ 
ter war, Ergriff ein menſchlich 
ſchrecken; Er ftellt ihm feinen 
brübern Bar, Ihr mitleid zu er- 
wecken. Seht, welch ein menſch! 
. ich ann ihn nicht Verdammen, 
denn die unſchuld fpriht Zu 
mächtig für fein leben. 


5 Vergeblich, ach! vergeblich 
war Die menfchlichfeit des hei- 
den; Die aufgebrachte, wilde 
haar Sah Jeſu ſchmach mit 
freuden. Sein tod befriedigt ſie 
allein; Sie ſtürmten auf den 


re 
en Heiligften zu pla- 
mit firiemen und 





richter ein, Und fchrie'n: er ſterb 
am kreuze. 


6 Du benfeft ohne ſchaudern 
nie An a wort ber ſünder; 

u ſprichſt: die rache ſtrafte 
fie, Und ſtraft noch ihre fin- 
ber. Doc feele, denkſt du au 
babei An beine fünben? bi 
du frei Von ſchuld am tode 
Jeſu? 


7 Sieh! welch ein menſch! er 
wird für dich Verſchmähet und 
zerſchlagen! Hör’ ihn, er ſpricht, 
ich jelber, ih Muß beine fün- 
den tragen. Die fchuld ift bein! . 
dur meinen tob Berfühn’ ich, 
fünber, dich mit Gott, Und fterb’ 
um beinetwillen, 


8 O hochgelobter Bottesfohn, 
Du tilger meiner ſünden, Er- 
höht auf deines vaters thron, 
Ach laß mich gnabe finden! Laß 
deines todes ſchmach und pein 
Gerechtigkeit und beil mir feyn, 
Um beiner liebe willen. 


9 Ich ſchwöre, Welterlöfer, 
ir, Und ewig will ich's halten: 
o wahr du Iebeft, fell in mir 
Nie deine lieb’ erfalten! Dein 
leiden und bein tob fol mich, So 
lang ich lebe, Herr, an dich Und 
beine lieb’ erinnern. 


10 Lodt mich die welt, lockt 
fleifh und blut Mich auf ben 
weg ber ſünde; So rüfte mid 
mit kraft und muth, Daß ich fie 
überwinde. Dann ruje du mir 
liebreich zu: Denk, wel ein 
menjch id war! und bu, Da 
wollieſt mich nicht lieben % 





Leiben unb Tod Geh, 





J. Hermann. 
Rach eigener Melodie, 


83 Krrzliehfter Jeſu! du 
+ =’ haft nichts verbrs- 
en, Doch wird das tobesurtheil 
bir geiprochen, Als wenn bu in 
bie größten miſſethaten Wäreſt 
gerathen. 

2 Du wirft gegeißelt und zur 
mach gefrünet, Ins angeficht 
geichlagen und verhöhnet, Mit 
eſſig und mit gallentranf geirän- 
Set, Ang freuz gehenket. 

3 Was ift die urſach' diefer bei- 
ner plagen? Ach, unfre fünden 
haben dich geſchlagen! Wir, gro- 

er Mittler, haben das verfchul- 

et, Was du erbulbet | 


4 Wie wundernswürbdig ıft Doch 
biefe firafel Der gute hirte leibel 
für Die fchanfe ; Die ſchuld bezahlt 
ber Mittler, der gerechte, Für fei- 
ne knechte. 


5 Der fromme ftirbt, ber recht 
und richtig wandelt; Der böfe 
lebt, ver wider Gott mißhan- 
beit. Die firafe, der ber ſchul⸗ 
bige entgangen, Hat ihn um⸗ 
fangen. 

6 Ad, unfre feele war beflech 
mit fünden, An uns verbrechern 
war nichts gurs zu finden; Das 
hatten wir, von Gott verworfen, 
müflen Auf ewig büßen. 

- 7 D große liebe, niemals aus- 
Aa Du willſt, an dir foll 
e3 ber Höchfte rächen ! Wir lebten 
ſche in den ſündenfreuden, Und 

u willſt leiden! 

8 Ad, Mittler, der für uns 
babin gegeben, Mit welchem 
lobe jol man dich erheben $ 

6 


Kein ferblicher vermag es aus⸗ 
jubenten, as dir zu ſchen⸗ 
en! 

9 Ich kanns mit meinen finnen 
nicht erreichen, Womit doch bein 
erbarmen zu vergleichen; Noch 
weniger bir deine liebesthaten 
Im werk erftatten. 

10 Doch willſt tu das für 
thät'gen dank annehmen, Wenn 
wir bie ſündlichen begierden 
zähmen, Damit fie nicht das herz 
aufs neu entzünden Zu alten 
ſünden. | 

11 Weil aber dies nicht ſteht 
in eignew kräſten, Feſt die be- 
gierben an das kreuz zu hef⸗ 
ten; So gieb ung beinen geiſt, 
ber und vegiere, Zum guten 
führe. 

12 Dann werbe ich, Herr, dein 
verdient betrachten, Gerührt 
von lie® und dank nur darauf 
achten, Wie ich, im thun unb 
leiden, deinen willen Stets mög’ 
erfüllen. | 


13 Ich werde bir zu ehren al- 
led wagen, Und fein freuz ſcheu⸗ 
en, Feine ſchmach, noch plagen : 
Mid wird au fpott, verſol⸗ 

ung, tod und leiden Nie von bır 
Fheiben, 

14 Dies alles if ge pflicht 
und fehr geringe, o ich dir 
jest für beine liebe bringe 
Doch wird bein auge pulbreich 
mic anfehen, Nicht ganz ver. 
ſchmähen. 

15 Wenn, o Herr Jeſu! dort 
vor deinem throne Mich ſchmückt 
der überwinder ehrenkrone, Da 
werd' ich bir ein beſſer vpfer 
bringen, Steis dank dir ſin⸗ 
gen. 


Vaſſiens · Lieder. 


g. Iefi Bingang nach Golgatha. 
en 


J. Hermann. 


Dre. 35 armer Menſch. ih arm. ıc. 
Oder: Wer nur den lieben Bott ze. 


c) uf feele! nimm bes 
04 ® A glaubens flügel, Und 
eıle mit nach Golgatha! Dein 
Sefus gebt zum tobeehügel, 
Und pflanzet beine wohlfahrt ba. 
Er geht, für dich zu fterben, 
in, Romm feele, und begleite 


hn. 

2 Ihn drücket ſchwer die kreu⸗ 
zesbürde; Noch ſchwerer meine 
miſſethat, Die er, daß ich verſöh⸗ 
net würde, Ju tragen übernom- 
men bat. Erwache feele, werp’ 
erweicht, Da Jeſum deine laft fo 


beugt. 

3 Belrübte bahn, bahn voller 
fhmerzen, Wo Jeſus blutend, 
wanfend, matt, Für ung mit 
liebesuollem herzen Des kreu⸗ 
zes laft getragen hat. Geduldig 


Lanım, für biefe pein Kann ich 
bir nicht g'nug dankbar feyn. 

4 Sürwahr! du trägeft unfre 
plagen, Um uns dag leben zu 
verleih'n; Du läffen dich als 
bürge fchlagen,. Um ung, bie 
Schuldner, zu befreins; Du bi 
ed, der ung glüd ertheilt, Und 
ung durch feine wunden heilt. 

5 Laß deinen weg zur jchäbe! 
fätte, Mir ſtets, und da: « 
auch tröftlih feyn, Wann :d 
bes todes weg beiretel Dann 
flöße mir dies wort noch ein: 
Daß ich durch beine ſterbensbahn 
Den weg zum leben finden 
fann. 

6 Euch fliche ich, ihr eiteln 
gange, Worauf ber fünber thö⸗ 
richt lacht! Soll ich mit Jeſu 
durchs gebränge Der trübfal und 
ber tobesnadht ; So rolg gern 
unb weiß, als chrift, Daß dies 
ber weg zum leben iſt. 


h. Iefus am Kreuze 


Me. Jeſus, meine Zuverſicht ac. 
8 5 eele, geh' auf Golga⸗ 
+ tha, Sep dich un- 
ter Jeſus kreuze, Und bedenke, 


was dich da Für ein trieb zur 


buße reize, Willſt du unempfind⸗ 


lich ſeyn, O! ſo biſt du mehr als 


n. 
2 Schaue doch das jſammer⸗ 


bild Zwiſchen erd' und himmel 


bangen, Wie das blut in ſtrö⸗ 


3 O lamm Gottes, ohne ſchulb 
Alles das hatt’ ich verfchulbet, 
Und du haft aus großer huld 
Zei und tob für mich erbulbet, 

aß ich nicht verloren bin, Giebſt 
du dich ans kreuze hin. 
I 4 Unbefledtes Gotteslamm, Ich 
verehre beine liebe. Schaue von 
dem kreuzesſtamm, Wie ich mich 
um dich betrübe, Dein im blute 
wallend herz Setzet mich in gro⸗ 
ßen ſchmerz. 





men quillt, Daß ihm alle kraft 5 Ich kann nimmer, nimmer⸗ 


ver 
not 
tadi 


ln. 


angen. Ach ver übergroßen mehr, Diefe plagen bir vergel- 
! &s it gar mein Jeſus 


‚tert, Dur verbinbeit mich zu fehr, 
Schenkt' ih dir gleich taufenb 


Leiden anb 








weiten, Adi bas märe nicht 
genung Nur für deinen gallen- 
trunf. 


6 Run ich weiß noch was für 

dich, Ich will dir mein berze 
‚geben, Diefes ſoll beftändig- 
ich Unter beinem kreuze le⸗ 
ben. Wie bu mein, fo will ich 
vein Lebend, leidend, ſterbend 
eyn. 


7 Laß dein herz mir offen 
ſteh'n, Oeffne deiner wunden 
thüre, Da hinein will ich ſiets 
gehn, Wenn ich kreuz und noth 
verſpüre, Wie ein hirſch nach 
waſſer dürſt', Big tu mich er⸗ 
quicken wirft; 

8 Kreuzige mein fleiſch und 
biut, Lehre mich die 9 ver⸗ 
ſcymähen; Laß mich dich, du 
höchſtes gut, Immer vor den 
augen ſehen; Führ' in allem 
kreuze mich Wunderbar, nur 
ſeliglich. 

9 Endlich laß mich meine 
noſh Auch geduldig überwin— 
den, Nirgends ſonſt wird mich 
der tod, Als in deinen wunden 
Anden. Wer ſich bier fein bette 
macht, Spricht zulegt: Es if 
vollbracht. 


Nach eigener Melodie. 


86 Der auf jenem tod⸗ 
tenhügel Hängt am 
krenz mein bräutigam, O gieb 
meinem glauben flügel, Zieh 
a ſelbſt, Gotteslamm | Jieh 
mid näher hin zu dir; Hör 
ben fünder, hör’ den ſünder, 
Öreie gnabe ichenfe mir. 
2 Sich ih wag's und wanke 
räder, Schwer beladen ift mein 
derz. Gott, Prophete, Heiland, 


en en, 


— — — — —— — 







ſchme into NE RA al 
bein bluf, es fießet, ach es 
fließet Mir und aller welt zu 
gut. 


3 Deine tief geſchlagne wun« 
ben, Deine ſtriemen und bie kron', 
Die man um bein haupt gewun« 
den, Heiland, großer Gottesſohn, 
Deine garze todespein, Soll mir 
armen, fol mir armen, Selbft 
im tobe labfal feyn. 


4 Schweiget, bumpfe Fummer- 

töne, Heilig ſey die ftille nun. 
Fließe, ſtumme wehmuthsthrä- 
ne, Laß ihn nach dem leiden 
ruh'n, Nach den ſchmerzen, nach 
der ſchmach; Folget Jeſu bie, 
zum grabe inter ſuüͤnden ſchmer⸗ 
zen nach. 


P. Gerhard, 


Me. Ich wii bir Abſchied geben mc, 
er bu voll blut une 
87. D wunden Für uns 
am kreuze ſtarbſt, Und unſern 
legten ftunden Den größten troſt 
erwarbit! Der bu dein theureg 
(eben Noch eh’ ich war, aud 
mir, Zur rettung bingegeben, 
Mein beil, wie danf ich bir! 
2 Wie viel haft du erbulvet, 
Erhab'ner Menichenfohn! Als 
du jo unverfchuldet Empfing'ſt 
ber fünder lohn. Da folgte 
ſchmerz auf fchmerzen, Da traf 


dich ſchmach auf ſchmach; Da 


lag auf deinem herzen Angſt, bie 
das herz dir brach. 

3 Entblößt von allem reize, 
Der menfchen wodhlgefällt, 
Hingſt du an beinem kreuze, 
Ein fluch vor aller melt. ae 


floben deine freunde; Du war 


—— — 


Paſfions⸗Licher. 


ee u 





ber leute fpott: Did höbnten | 


deine jeinbe: Wo ift denn nun 
tein Gott? 

4 Mein Beil, was du erbul- 
bei, Das war auch meine laft. 
Ich babe mit verfchulbet, Was 
bu getragen haft. Sieh gnäpig 
auf mich armen, Der zorn ver- 
bienet bat, Und hilf mir aus 
erbarmen Bon meiner miffe- 


that. 

5 Auf dich will ich ſtets ſehen 
Mit glaubens zuverficht. Wo 
bin follt ich fonft gehen? Ber- 
wirf nur du mich nicht! Wo⸗ 
fotlt! ich ruhe finden, Wenn du 
mich, Herr, nicht liebt ?_ Wo rei- 


nigung von fünden, Wenn bu | 


fie mir nicht giebft 2 

6 Du haft uns burd dein 
leiden Zur tugend muth und 
kraft, In trübfal, troft und freu- 
ben Der emwigfeit verfchafft. O 
ieb an diefer anade Auch mir 
m glauben theilz So wird 
mein feelenfchade Durch dich, 
Erlöfer, beit. 

8 dient zu meinen freuben, 
Was du am kreuz empfanp’ft, 
Der du nad deinem leiden Für 
mich auch auferitand’ft. Ach, 
möcht ich einft mein leben Be- 
gnadigt, Herr, von dir, In bei- 
ne hände geben, Wie wohl ge- 
ngäe mir! 

Ich danke dir von herzen, 
D du mein befter freund, Für 
beine todesſchmerzen. Wie gut 
pait du's gemein’tz; O gieb, daß 
ch mich halte Zu bir und bei- 
ner treu, Und wenn ich einft 
eetaie, Ganz, ganz der beine 
e 


Sol id, o Herr, einſt ſchei⸗ 
ven, O fo verlag mich nicht! 
ESey du in tobedleiken Mein 


trof, mein beil, mein licht, 

ann mir am allerbängfien 
Wird um das berze feyn, Dann 
lag mid in den ängften De 
nahen hülfe freu’n. 

1) Dann laß mein ganzed 
hoffen In die erfüllung geb’n 3 
Und mich im geifte offen, Herr, 
beinen himmel ſeh'n. Mit fren- 
digem entzücken Wil ich dann 
glaubenevol, Mein Heiland, 
nach dir blidden. Wer fo ftirbt, 
der Rirbt wohl | ’ 


P. Gerhard. 


Nach eigener Melodie. - 
Diver: Nun ruben alle Wälter ıc. 


88. O welt, ſieh hier dein 


leben Am kreuze 
hingegeben, Für dich in deinen 
tod. Der große Herr der ehren 
Läßt willig ſich beſchweren, Mit 
banden, ſchlägen, hohn und ſpott. 

2 Tritt der und ſchau mit flei- 
Be; Mit blut und todesichweiße 
Iſt ganz fein leib bebedt. Und 
unnennbare fchmerzen Fühlt er 
in feinem herzen, Da er ben kelch 
des todes ſchmeckt. 

3 Wer hat dich fo zerſchlagen? 
Wer ift’s, der diefe plagen Auf 
dich geleget bat! Du bift ja nicht 
ein jünber, Wie andre menſchen⸗ 
finder; Du bift ganz rein von 
miſſethat. 

4 Ad, ich und meine ſünden, 
Die ſich ſo zahllos finden, Als 
wie der ſand am meer, Die ha⸗ 
ben dich geſchlagen; Die brach⸗ 
ten dieſe plagen Und dieſe mar⸗ 
tern auf dich her. 

5 Ich bin's, ich ſollte blißen, 
Was du haft leiden müſſen, Und 

ern gelitten haft; Was du von 
chmerz erbulbet, Ach! das hab" 


Leiden und. Tod Jeſu. 
huld verfchmähn : Wie ſchwer bie 


ne 
ich verſchuldet: Was bu ertrugſt, 
war meine laft. 

6 Du ftellft nich dar zum bürgen, 
Sa, läſſeſt dich erwürgen Für 
mich und meine ſchuld; Für mich 
läßſt bu dich frönen Mit dornen, 
die dich höhnen, Und leideſt alles 
mit gebuld. 

7 Du geb’ft auch meinetwegen 
Der todesnacht entgegen it 
wahrem heldenmuth; Du ftirbft, 
mir vom verderben Errettung 
zu erwerben, Und leibeft alles 
mir zu gut. 

8 Hoc bin ich bir verbunden, 
Mein heil zu allen ftunden, Zur 
tiefiten banfbarfeit. Dir fey 
mein ganzes leben - Zum opfer 
bingegeben, Dir, Jeſu, leib und 
feel’ geweiht ! 

9 Es foll dein tob und leiden, 
Bis leib und feel’ fich ſcheiden, 
Mid) tröften und erfreu’n! Es 
foll von meinen pflichten Mich 
täglich unterrichten, Und mir 
zur tugend Fraft verleih’n ! 

10 Wie firenge Gott verbrechen 
Un denen werbe rächen, Die feine 


x 


i. Die legten 
Mel. Wie wohl ik mir, o Freund sc, 


80 \omm, laß ung Jeſum 
* fterben feben, Mein 
berz! Sieh bin nach Golgatha, 
Auf beffem fürchterlichen höhen 
Linſt Gottes größtes werk ge- 
ſchah. Erwäg' an’ dieſem heil’- 
en orte Des ſterbenden Erlö⸗ 
ers worte, Und rufe Gott im 
glauben an. Sie können bir 
viel troſt im leben, Und einit 
noch troſt im tobe geben Wenn 


werben leiden, Die nicht die ſun⸗ 
de meiden: Will ich aug deinen 
leiden ſeh'n. 

11 Dein beifpiel fol mich Ich- 
ren, Des höchften rath zu en 
Zu thun, was er gebeut. Nicht 
meinen eignen willen, Rur feinen 

u erfüllen, Sey meine pflicht und 


Fe; eit. 

12 Nie will ich wieber ſchel⸗ 
ten; Nie fpott mit fpott vergel- 
ten, Nie, wenn ich leide, dräu'n. 
Selbſt unrecht will ich dulden, 
Dem nädften feine fchulven, 
Wie du, von herzen gern ver- 
zeih'n. 

13 Gerührt von deinen plagen 
Will ich mit ernſt entſagen Dem, 
was dir nicht gefällt; Was dei⸗ 
ne augen en Das will 
fliehn und lafien, Gefiel es au 
ber ganzen welt. 

14 Soll ich denn endlich fterben, 
So laß bein reich mich erben, 
Mich fo getroft, wie du, In bei- 
nee vaters hände Den geiſt an 
meinem ende Befehlen zu ber 
ew’gen rub 


Borte Jeſu. 


per dich nichts mehr tröſten 
ann. 

2 ©ebuldig bei den größten 
fhmerzen Nimmt er fich feiner 
feinde an, Unb ruft mit lanit- 
muthsvollem herzen: Sie wiſ⸗ 
fen nicht, wag fie gethan. Dei 
göttliche, der größte beter Fleht 
liebreich noch für miſſethäter, 
Merkzeuge feiner yein unb 
ſchmach. Menſch, wenn bi 
rach' und zorn verführen, X 
dich durch biefes beiſpiel rüb- 


’ 
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ven, Ind bete deinem Heiland | ftillet, Der bat den Heiland felbfl 


nad! 

3 Welch beifpiel kindlich from⸗ 
mer triebe, Als, unter leiden 
ohne zahl, Der Herr dem fün- 
er feiner liebe Die mutter 
ferbend noch empfahl. Ach! 
wird mein aug' einſt um die 
meinen In meinen letzten ftun- 
den weinen; So ſoll dies wort 
mir troſt verleih'n! Der, als der 
tod ſchon um ihn ſchwebte, Die A 
feinen noch zu ſchüßen ftrebte, 
Fa auch der meinen pfleger 


7 "Der fann die hohen leiden 
faffen, Als Ehriftug an dem 
freuze rief: Wiein Gott, mie 
haft du mid verlafien! Wie 
beuget ihn die laft fo tief, Die 
unfre fünden auf ihn bradıten ! 
Bor angft und pein mußt’ er 
verſchmachten, War Gott nicht 
feine zuverfiht. Herr, ber für 
mich zum tod gegangen Kr 


mich verlaffen da gehangen, ft 


Diein Herr und Gott, verlaß mich 
nicht | 





erquickt. 

6 Nun enden ſich die ſchweren 
leiden! Der Heiland fpricht: Es 
iſt vollbracht! O wort bes ſieges! 
wort der freuden! Du nimmfl 
dem tode feine macht. Heil und: 
wer darf es nun wohl wagen, 
Uns, die erlöften, zu verklagen ! 
Der friede ift mit Gott gemacht. 

iR daß am ende meiner tage 

ai 9 Herr! mit freuben 

Inge. 8 iſt —ãE es iſt 
vollbracht! 


7 Das letzte wort aus deinem 
munde, Herr Jeſu, ſoll auch 
meines ſeyn! Laß es in meiner 
todesſtunde Mir muth und zu- 
verficht verleihn! Du rufeft: 
Bater, ich befehle In deine 
hände meine feele, Die allen 
menſchen heil erwarb. Nun 
war das große werf vollendet, 
Wozu der Vater ihn gefenbet, 
Jun neigte er ſein haupt und 
ar 

8 Menſch, kannſt du ohne from- 
i me zähren Den Heiland Gottes 


5 Der Herr des himmels umd ı ferben jehn ? Mußpt bu ihn nicht 
ber erde, Bon allem labfal jept | mit freuden ehren? Und willig 
entblößt, Wünfcht, daß fein burft | feinen ruhm erhäh'n? O meine 
geitillet werde. O menſch, ber fromm bei jeinen plagen, Und 
dich fo theu'r eriöft, Der Hei- | fröhlich fieh ihn nach drei tagen 
land rufet bir noch heute In ar- | Aus feinem grabe auferfieh’n! 
men, die an deiner feite Auch: Und wenn ihn fpötter bier ent- 
Bingen, burft und mangel brüdt. ehrten, Dort wirft du ibn ale 
D,felis, wer ben ruf erfüllet!| den verflärten Zur rechten Got⸗ 
Deun wer des armen mangel | tes wiederſehn. 


i. Jefu Tod und Wunder bei feinem Tode. 


und dank vermag, Ihm bei 
Dit. Zeſus, meine Zuverſicht zc. diefes tages feier! Cure feele, 
O0 Weſu a fterbetag | fill vor Gott, Denke des Erlö⸗ 
a A € Sey euch, chriften, ſers tod. 
ewig tbeueri Weiht, was lieb’, | 2 Diefer welt und ihrer müh’, 





keiden und Tod Jeba. 





Dieſes lebens Furzer freuden, 
Alles tande vergefle fie, IInd er- 
wäge nur tie leiten, Die nad 
feines Waters rath Unfer Herr 
‚getuldet bat! 


3 Etaunt ibn an, ben men- 
ſchenfreund, Ten jein volk ans 
kreuz erhöhte, Der auch ba für 
frinen feind Blutend noch um 
gnade lebte, Und der in bes 
todes nacht Freudig rief: es iſt 
voſlbracht! 


4 Hocherhabener! Ewiger! Bor 
dir wirſt mein geiſt ſich nieder. 
Preis dir, Unerſorſchlicher, Daß 
für mich und meine brüder, Er, 
dein Sohn, dein liebling, ſtarb, 
Und ung troſt und ruh' erwarb! 


5 Ja du gabſt ihn für ung hin, 
Weil du ſündern gern vergiebeſt, 
Du verſicherſt uns burch ihn, 
Taf du ung ale Vater liebeſt. 
D wie rührend ruft fein tob: 
Weg mit furdht und angſt vor 
Gott! . 

6 Alles, was bad herz erfreut, 
Willſt du ung mit Jeſu Schenken, 
Willſt durch ihn zur berrlichkeit 
Zu des himmels glüd ung Ien- 
fen, Bringen wir nur frommen 
kun Dir und ihm zum Opfer 

in. 

7 O wie hochbeglüdt find wir! 
Welches heil ift ung erworben ! 
Gott, wir find verföhnt mit dir; 
Sefus if für uns geftorben! 
Run erichredt ung fein gericht 5 
Deine huld verwirft ung nicht. 

8 Sieh, wir. weihen bir das 
ben; Heilig fey dir unfer leben. 

ebes glück und jeder fehmerz ! 

Soll ung, Gott, zu dir erheben. 
Stets gebührt dir diefer dank, 


d. Fus. Schmidt, 


Mel. ZIch armer Menſch, id armer se 
Oder: Wer nur ben lichen Gott TER 
walten ıc. 


6 ift vollbracht! fe 
91, E ruft am F Des 
ſterbenden Erlöſers mund. O 
wort voll troſt und leben, reizt 
Zur freude meines herzens 
ch Das große opfer if ge⸗ 


cheh’n, Das Gott au mir zum 
heil erfeh'n. q mir 


2 Mein Jefus firbt. Die fel- 
fen beben 5 Der fonne ſchein ver- 
lieret ih 5; In tobte dringt ein 
neues leben, Der beil’gen gräber 
öffnen ih; Der vorhang reißt, 
die erde kracht; Und die verfüh- 
nung ift vollbracht. 


3 Wie viel, o Herr, haſt du voll. 
endet, Als dir das herz im tode 
brach! Du haft das urtheil ab- 
gewenbet, Das auf der welt voll 
fünder lag; Für ung haft bu ge- 
nug getban: Gott nimmt ung 
nun noch gnädig an. 


4 O Herr! laß ungnun aug 

vollbringen, Was wahre banf- 
barkeit begehrt; Laß nad ber 
heiligung uns ringen, Dazu 
dein tod ung fratt gewährt. 
O ftärfe uns dazu mit macht, 
Bis unfre beffrung if voll- 
bracht ! 


5 Erfchüttern uns des totes 
fchreden, So ftarfe ung in fol- 
her noth. Laß ung den trofl 
noch fterbend Ichmeden, Daß 
du belieget haft ven tod. Se 


‚fterben wir burch beine macht, 


Mit dem triumph: es tft voll- 


Da dein Sohn ung heil errang. : bracht I 


—— — —— 
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l. Bom Begräbnik Ten, 


Me. BD Traurigkeit, o Herzeleid ıc. 


093 Ju grabeoruß‘ Ent- 
+ fohliefet bu, Der 
du für ung geftorben, Und am 
kreuz uns ſchmerzensvoll Ewig's 
heil erworben. 

2 Du biſt erblaßt, O Herr 
und haſt Doch in dir ſelbſt das 
leben. Gleich den ſterblichen 
pält bih Nun dag grab umge 

en. 

3 Doc freu’ ich mid; Dein 
Bett läpt vi Mit die verwe⸗ 
fung ſehen. Bald wirft du aus 
eigner fraft Aus dem grabe 
gehen. 

4 5a, & du wirft, Mein lebens⸗ 
für, Mid auch, wie dich, er- 
weden. Sollte denn mein glau- 
big's berz Bor der gruft er- 
ſchrecken? 

5 Hier werd' ich einſt, Bis 
Xu erſcheinſt, In ſanftem frie⸗ 
den liegen. Denn durch deinen 
tod kann ich Tod und grab be- 
fiegen. 

6 Ihr, die die welt Gefeffelt 
Baar > nur 35 der me 
ung! ‚ich hoff' in Chriſto 
einft Deines Ice erlöfung. 

7 Nein I nichts verbirbt. Selbft 
das, was ftirbt, Der leib, wird 
auferſtehen Und zum bimmels- 
danz verllärt, Aus dem grabe 
gehen. 

8 Sp finf ins grab, Mein leib, 
hinab! Ich will mid b’rum 
nicht kränken, Sondern, Jeſu, 
mir zum troft An dein grab ge: 
deufen. 


Chr. Friedrich Neander. 
Nach der vorigen Melobie, 


m kreuz erblaßt, Der 
05. A marterlaft, Der to⸗ 
desquaalen müde, Findet mein 
Erlöfer erit In dem grabe frie- 


e! 

2 Ein beil’ger ſchmerz Durd- 
dringt mein herz; Und, Herr, 
was kann ich fagen? Nur an 
meine bruft fann ich Tiefgerüh⸗ 
tet Schlagen. 

3 Du haſt's gethban! Dich bet 
ih an, Du, fünig der erlöften | 
Dein will ich im tode mich Glau⸗ 
bensvoll getröften. 

4 Es ift vollbracht! Riefſt du 
mit macht; Du zeigt, daß du 
bein leben, Mein Verſöhner, 
göttlich frei Für mich binge- 
geben, 

5 Hochheilge that! Des Höch⸗ 
fen rath Bill ich in demuth 
ehren, Der ermwerber meines 
heils Wird mir’s einft erflären. - 
6 Allmädtig rief Er, ter ent- 
fchlief, Den todten; fie erftan- 
den ! Leicht entfchwingt der le⸗ 
bensfürft Sich des todes handen. 

7 Das finftere thal Wil id 
einmal urchwandeln ohne 
grauen: Denn burd did, Er- 
Po its Mir ver pfab zum 

ven. 

gs preife dich. Erforſche 
mich, Und ſiehe, wie ichs meine; 
Ja, du ſiehſt es, wenn ich Rid 
Meinen dank dir weine. 

9 Vergeß ich dein, So werbe 
mein In ewigfeit vergeffen ! 
Herr, ich will, fo lang ich bin 
Deine lieb’ ermeffen, 








A — — 
wm. Von der Liebe Gottes 


Benjamin Schmolke. 
Me. Ih armer Menſch, ich arnter ıc. 


94. O liebe, über alle liebe, 


Recht nach dem le⸗ 
ben abgemalt! Was gleichet ei⸗ 
nem ſolchen triebe, Der blut aus 
liebe für mich zahlt? Die liebe 
büßt das leben ein; Kann eine 
liebe größer ſeyn? 

Der hirte ſtirbet für die 
ſchaafe; Wie lieb muß ihm die 
heit ſeyn? Des Vaters ſchoos⸗ 

ind löſ't die ſtrafe, Für die, fo 
feinde waren, ein. Gelbft die 
geliebte wird verhaßt, Daß er 
nur ung in liebe faht. 

3 83 reb’t ein mund aus jeder 
wunbe, Der nur von liebe reden 
kann; Die liebe quillt recht aus 
dem grunde, Seht nur bie offne 
feite an. Das ift des kreuzes 
überfchrift: Seht, was bie liebe 
bier geftift. 

A O ſchönes vorbild meiner Ite- 
be, Du ſollſt mir ſtets vor augen 
feyn. Und daß ich dieſe pflicht 
auch übe, Wollft vu mir luft und 
kraft verleih’n. Die liebesftapfen 
find fo ſchön; Wer wollte nicht 
darinnen geh'n. 

5 Mit liebe kommſt bu mir ent- 
gegen, Mit gegenliebe küß' ich 
dich. Ich will mich an dein herze 
legen, Lie liebe ſchließet mich an 
dich. Mit blut verfchreibeft du 
did mir, Ich leb' und ſterb' in 
Jeſu dir. 

6 Geliebter! deiner liebe we⸗ 

en, Soll weltluſt mir verhaſſet 

Im Kommſt du zu mir mit lie- 

esſchlägen, Was ift mein kreuz 


Leinen und Tod Jeſu. 





und Jeſu in Jefu Leiden. 


für deine pein? Die liebe bulde 
alle noth, Die liebe ſcheuet nicht 
den tod. 

7 D! könnt' ich gar zu liebe wer⸗ 
ben, Sch würde bir no liebir 
ſeyn. och nimm vorlieb mil 
mir auferben, Im himmel bring’ 
ich alles ein, Wo lieben über lie- 
ben ik, Und bu ver allerliebfte 

iſt. 


Johann August Hermes. 


Nah ber vorigen Melodie. 
Oder: Wer nur ben lieben Gott =, 


ch, fieb ihn bulden, 
95.4 biuten, erben; £ 
meine feele, fag’ ibm dank! Sieh 

Gottes eignen fohn und erben, 
Wie mächtig ihn die liche drang! 
Ja, banf dir, treufter menſchen⸗ 
freund, Der du's jo gut mit mir 
gemeint! 

2 Wie dunkel waren jene ftun- 
ben, Und melde laften drückten 
dich! Wie quoll das blut aus 
deinen wunden! Und ad, es 
floß zum heil für mid, Und 
ruft auch jest mir troftvoll zu: 
Du liebt mich, frommer dul⸗ 
der, du. 

3 So follt es ſeyn; du muß⸗ 
teſt leiden. Dein tod macht Got⸗ 
tes huld mir kund. Er iſt für 
mich ein quell der freuden, Ein 
ſiegel auf den friedensbund. So- 
wahr dich Gott zum Heiland 
giebt, So feſte ſteht's, daß er mid 
iebt. 

4 Dein bin ich nun, und Got- 
tes erbe Werd' ich gewiß im 
glauben ſeyn. Menn ich aud 


70 
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der zukunft freuden mein. Wann 
erd und himmel untergeh'n: 
Bleibt Gottes gnade ewig 


techn. a 

5 Beftätigt ift nun beine leh⸗ 
re; Mein glaube hält fih fe 
an dih. Denn mir zum tro 
und dir zur ehre Gabſt du dich 
in den tod für mi. Dein ift 
nun lob, und preis und ruhm, 
Und mein der unfchuld eigen- 


thum. 

6. Gieb, daß ich beine ftimme 
böre, Gern ihu, mas mir bein 
wort gebeut,” Durch frommen 
wandel dich verehre, Dir folge 
ın der prüfungszeit. Die danf- 
barkeit dringt mich dazu; Ach, 
wer verbient fie mehr, als bul 

7 Nie will ih mid an fein- 
ven rächen! Huch dies lern’ ich, 


Paſſions⸗Lieder. 
leide, wenn ich ſterbe; Sind doch 











mein heil, von dir; Nie Gottes 
ſchickung widerſprechen, Wär’ 
ſie auch noch ſo dunkel mir. 
Auf dornen gingſt du hin vor 
mit : Und ich, dein jünger, folge 
ir. 

8 Was fürcht ich noch des todes 


| fchrecfen? Du fchliefft auch einfl 


im grab’, mein freund! Mag 
ftaub auch meine glieder decken 
Menn nun bes tobes nacht er- 
fiheint! Der dir dag Ichen wie 
bergab, Ruft einft auch mid) aus 
meinem grab. 

9 Nimm hin den danf für 
beine plagen, Wein retter, den 
die liebe bringt! Einft will ich 
beffern dank dir fagen, Wenn 
bir mein geift dort oben fingt. 
Der himmel felbit fol zeuge 
jen; Und alle felgen ſtimmen 
ein!, 


n. Früchte des Leidens und Todes Jeſu. 


Me. D Sort, du frommer Gott ıc. 


06 ein Sefus wird ein 
+ fluch; Bringt ung 
dadurch den fegen; Trägt bes 
geſetzes bann Und ftrafen unfert- 
wegen. Er opfert fih Gott auf 
Zum lieblihen geruch, An dem 
werfluchten holz; ein Jeſus 
wird ein fluch. 
2 Sein fegen ift nun mein Er 
t ibn mir erworben. Daer am 
enzeöftamm Bür meine ſchuld 
eitorben. Es fann nun dag ge- 
u Mich nicht vermaledern, 
eil ich in Ehrifto bin: Sein 
Igen iſt nun mein. 
3 Gerechtigfeit und heil, Sein 
zeiſt und dejien gaben Sind fein 


nes leidens frucht: Damit will 
er ung laben. Im glauben nch- 
men wir An diefem fegen theil : 
In Ehrifto finden wir Gerechtig- 
tigkeit und heil. 

4 Herr mache mich gerecht! Er⸗ 
reite meine feele, Daß für den 
fegen ich Ja nicht ben fluch er- 
wähle. Weil bu felbft mich erlöftt, 
Laß mich der finden Fnecht Richt 
bleiven! durch bein blut, Herr, 
mache mich gerecht ! 

5 Dein jegen fröne mid, O 
Jeſu, meine wonne! Dein geifl 
belebe mid, O meines lebend 
fonne; Geſegneter des Herrn, 
Geuß auf mid mildiglich Dein 
blut und beffen fraft! Dein fe, 
gen kröne mich! 


2 


Leiden unb Tob Jeſu. 





Otto C. Damius, 


Me. Zreu dich fehr, o meine Seele ıc. 

Qefu !’veine tiefe wun⸗ 
97. as den, Deine qual 
und bittrer tod, Geben mir zu 
allen ftunden Trof in leib’s- 
und feelennoth ; Fällt mir etwag 
arges ein, Denf ich bald an bei- 


ne pein, Die erlaubet meinem 
berzen Mit den fünden nicht zu 


ſcherzen. 
2 Wil fh denn in wolluſt 
weiden ein verderbtes fleifch 


und blut, So gedenk ich an dein 
leiden, Bald wird alles wicher 
gut; Kommt der fatan und a 
mir Heftig zu, halt ich ihm für, 
Deine gnad’ und gnabenzeichen, 

Bald muß er von dannen mwei- 
chen. 

3 Bill die welt mein herze 
führen, Auf vie breite wolluft- 
bahn, Da nichts ift als jubili- 
ren, Alsdann ſchau ich emſig an 
Deiner marter fchwere laft, Die 
bu ausgeftanden haft, So kann 
ich in andacht bleiben, Alle böfe 
suft abtreiben. 


2 


heil, Deine anade wird mi 
peten Auferftehbung licht, und 
eben. 


6 · Hal' ich dich in meinem ber- 
zen, Du ‚brunn aller gütigfeit, 
So empfind’ ich Feine ſchmerzen 
Auch im legten fampf und fireit 3 
In der angft flieh' ich zu Bir 
Melcher feind fann ſchaden mir 
Wer fih legt in beine wun⸗ 
ben, Der bat glüdlich überwun- 

en. 





Me. Alle Menſchen mürfen fterben ıe. 


08 u, ber menfcken heil 

, und leben, Deg fi 
meine feele freut, Der für mi 
fih Bingegeten, Stifter meiner 
feligfeit; Du, ber lieber wollt’ 
erblaflen, Als mich im verber- 
ben laffen ; Ach, wie dan, wis 
banf ich dir, Mein Erlöfer, gnu 
dafür ! 

2 Menfchenfreund, von Gott 
gefendet, Zu erfüllen feinen 
rath; Längſt haft du bein werf 
vollendet, Wegzuthun bie miffe 
that. Doc’ in den gebächtniß 
tagen Deiner leiden, Jeſu, fa- 

en Deine theu’r erlöf'te dir Bil- 


4 Sa, für alles, was mid fig neuen danf bafür, 


Fräntet, Geben beine wunden 


kraft, Wenn mein herz hinein | 3 Du betratft, für ung zu fter. 


fenfet, Hab’ ich neuen lebeng- 


ben, Willig beine leidenstahn , 


9 AR 
I; Deines troftes füßigkeit, | Stieg’ft, ung leben zu erwerben, 


end’t in mir das bitt’re leid, 


Gern den todesberg hinan; 


Der du mir das heil erworben, Trugſt vergeffend eig’ne fchmer- 
Da bu für mid bift getor- | zen, Deine menſchen nur im ber- 


ben. 


5 Auf did 7 ich mein ver⸗ 
trauen, Du biſt meine zuver⸗ 


Acht. 


in. Diefe liebe preilen wir, 
nvergeßlich ſey fie mir! 


A Weeinetwegen trugft bu ban⸗ 


Dein tod bat den tod zer- | be, Litteſt frecher läſt'rer Pi 
Alle 


bauen, Daß er mich fann töbten | Achteteft nicht ſchmach und 
nicht: Daß ich an dir babe theil, | be, Mein verföhner und mein 
Bringet mir troft, ſchußz und | Gott. Mich haft du der not 


entriffen, Die mich hätte treffen 
müſſen. Wie verpflichtet bin ich 
bir, Lebenslang, mein heil, da⸗ 
für ! 

5 Frevler krenten dich zum 
hohne: Deine ſtirne blutete Un⸗ 
ter einer dornenkrone, König 
aller könige! Das haſt du für 
mich gelitten, Mir die ehrentron’ 
erſtritten. Preis, unbetung, 
dank ſey dir, Ehrfurchtswürdig⸗ 
fer, dafür. 

6 Du, der taufenbfache ſchmer⸗ 

Mir zu liebe gern erirug, 
Deinem großmuthvollen herzen 
War mein heil belohnung g’nug. 
Troft in meinen legten ſtunden 
Bloß auch mir aus deinen wun- 
ben. 
bir Einft im tede noch dafür. 

T RS’ im leben, troft am gra- 
be; Inausfprechlicher gewinn, 
Den ich dir zu banfen habe; 
Dir, deß ich nun ewig bin. Je- 
fü, dir mein herz zu geben, Dei- 
ner tugenb nachzuſtreben, Dir 
u trau'n, zu fierben dir; Dies, 

ies fey mein danf bafür. 


J. Dietrich. 
Med. Schwing dich auf zu beinem sc. 


00, Mein Erlöſer, Got⸗ 


tes Sohn, Der 
du für mich litteſt, Und auch auf 
des himmels thron, Jetzt noch 
für mich bitteſt! Welche wohl- 
that MR flür mich Bein verfüh- 
nenb leiten! D wie preis ich 
würdig did, Urfprung meiner 
den. 

2 Unbegrenzte Herrlichkeit 
Konnte du genießen ; Doc du 
wollteſt in ber gi Für bie ſün— 

büßen. bewundernd- 






Herr, ich dan", ich danke | 8 


Paſſions⸗Lieder. 


— — — 
würb’ge huld! Daß ich ſelig wür⸗ 
de, Uebernahmſt du in geduld 

Schwerer leiden bürde. 

3 Nun kann meine miſſethat 
Noch vergebung finden; Denn 
du ſtarb'ſt nad Gottes rath, 
Auch für meine ſünden. Unſre 
ftrafe trugelt du, Uns vom fluch 
1" setiens Daß wir im gewif» 
ſen rub, Mit Gott friede hät- 
en. 

4 Nun kann ich, wann dir's 
gefällt, Froh von hinnen gehen, 
Veberzeugt in jener welt, Herr, 
bein heil zu fehen. Muth auch 
in ber legten noth, Halt du mir 
errungen, Unb durch beinen 
kreuzestod Meinen tod bezwun- 


en. 
5 Herr, was bin ich, daß du 
mein Dich fo angenommen ? Laß 
die frucht von beiner pein Uns zu 
ftatten kommen! Gieb mir 
weisheit, gieb mir kraft, Denn 
du haft’s in handen, Was du 
mir zum beilverfchafft, Glaubig 
anzuwenden, \ 

6 Fuß das wort von deinem 
kreuz Mich mit muth belcten, 
Siegreich jedem fündenreiz Hier 
zu widerſtreben. Treib mich da⸗ 
durch mächtig an, Gottes zorn 
zu ſcheuen, Was ich böſes je ge- 
than, Innig zu bereuen. 

7 Drüdt mich meine fünben- 
noth, Schredt mich mein gemif- 
fen: O dann laß durch deinen 
tod Mich den troft genießen, Daß 
du auch für meine Pub Au dem 
freuz geitorben, Und vergebung, 
guad’ und huid Mir bei Gott er- 
worben. 

8 Stärke mid durch deinen 
tod Auf die legten flunden. Wie 
du deine todesnoth Siegreich 





Leiden und Ted Jeſu. 
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überwunden, O fo bilf bazu 
auch mir; Laß mid fröhlich 
ſcheiden! Herr, fo dank id 
ewig bir Für bein bitt’res 
leiden, ‘ 
Nicolaus Desius 
Nach eigener Melobte 


100. Lamm Öot- 


tes unfdulbig, 
Am ftamm bed kreuzes geſchlach⸗ 





dig ⁊* 
Io — 


tetz All'zeit erfunden geduldig. 
Wie Ki du wurdeſt verachtell 
Ar ſünd' haft bu getragen s 
Sonft müßten wir verzagen. 
Erbarm’ bich unfer, o Jeſu! 

2 D Lamm Gottes, unfahnl-» 
big x. Erbarm' dich unſer. e 


eſu! 
» D&D Lamm Gottes, unfchul- 
Sieb ung ben frichen 


n 


0. Berpflihtungen, die für uns and Jeſu Leiden fliehen. 


Schlegel. 
Del. Werbe munter, mein Gemüthe ıc. 


er am Treu if 
101, D mkine * 
Meine lieb’ if Jeſus Chriſt. 
Weg, ihr argen fünbentriebe, 
Satan, welt, und fleifchestift ! 
Eure lieb’ ift nicht von Gott, 
Eure lieb’ ift gar der tob: Der 
am kreuz iſt meine liebe, Weil 
id mich im glauben übe. 
2 Der am kreuz ift meine 
liebe, Spötter, was befremdet’s 
dich, Daß ih mich im glauben 
über Jeſus gab fi ſelbſt für 


mih: So wird er mein frie- ' 
dens-fchild, Aber auch mein le-Ibe Komweo tod. bu bi 


teng-bild: Der am Treu 
meine liebe, Weil ip mi 
glauben übe, - 

3 Der am freuz ift meine lie- 
be, Sünde, du verlierſt ben 
Pur ; Web’ mir, wenn ich den 
bitrübe, Der fat meiner warb 
ein wurm; veunigf ih nicht 
Gottes fohn? Trät' ih nicht 
fein blut mit wohn ? Der am 


iſt 
im 


Kreuz iſt meine liche, Weil ic. 


mic Im glauben übe, 

4 Der am freu; ift meine lie- 

fe, Schweig, gewiſſen, niemand 
7 


mahnt, Gott preift feine licbes- 
triebe, Wenn mir von der hand⸗ 
Schrift ahnt ; Mir wird mein ge= 
wiſſen leicht, Weil fein blut die 
fchuld durchſtreich: Der am 
freuz iR meine liebe, Weil ich 
mich im glauben übe. 

5 Der am freuz iſt mein ver- 
trauen I Nichts, wie furchtbar ea 
auch ift, Keines, Feines tobes 

rauen Reißt von bir mich, Jeſu 
—* —ä t gold, 
nicht ruhm, Ganz bin ich dein 
eigenthum: Der am kreuz iſt 
meine liebe, Weil ich mich im 
glauben übe. Da 

6 Der am kreuz iſt meine lie⸗ 
mein 
freund! Benz ich wie ein ftaub 
erftiebe, Wird mü mir mein 
Gott vereint! Da, da ſchau ich 
Goited Tamm, Meiner ferlen - 
bräutigam. Der am kreuz if 
meine liebe, Weil ih mich im 
glauben übe. 


C. F, Gellast, - 
Mel. Herjliebſter Jeſu. was ba du 
verbrochen ıc. 


102 Nas deinen geift mich 
RX ſtiets, mein Heiland, 
lehren, Dein göttlich kreuz im 


r 
Y 


leiden. 
Ipöfe fih erlauben Und an bich | eb 


a deinem theuren blute. 


n 





glauben zu verehren, Daß ich, 

AN ae der liebe, 
ich chriftlicg übe. 

do gute thun, das bofe 

flieh’n und meiden, Herr, dieſe, 
flicht lehrt mich dein heilig 

Mer könnte wohl das 


glauben? 

3 Und follt ih nicht, wenn 
leiden bier auf erben, Wenn 
kreuz mich trifft, gelaffnes ber- 
zens werben, Da du fo viel für 
ung, bie wir's verjchuldet, Lieb⸗ 
reich erbuldet ? 

4 Für welche bu bein Teben felbft 
gelaſſen, Wie könnt’ ich fie, fie, 
meine brüber, haffen ? Und nicht, 
wie bu, wenn fie mich untertre- 
ten, Für fie noch beten? 

5 Ich will nicht haß mit bit- 
term haß vergelten, Wenn man 
mich fchilt, nicht rächend wieder 
fhelten ; Du Heiliger, bu Herr 
und Haupt ber glieder, Schalift 
auch nicht wieder. 

6 Ein reines herz, gleich dei⸗ 
nem edlen herzen, Dies ift ber 
dank für deines kreuzes ſchmer⸗ 
in, Und Gott giebt und bie 
aft in beinem namen, Dir 


e 
nachzuahmen. 

7 Uünendlichs rar du litteſt 
uns zu gute; Ich bin verſöhnt 


u 


DÖfter- Rieder. 





—8* mir heil, da du für mich ge⸗ 
orben, Am kreuz erworben. 

8 Ja nun bin ih ſchon ſelig 
bier im glauben; Run twirb 
mir nichts, nichts meine krone 
rauben z Nun werd’ ich bort von 
berrlichkeit umgeben, Einft ewig 
eben. 


9 Gieb mir, daß ich ſtets dei⸗ 
nen pob betrete, Im glauben 
fampf’, im glauben wach und 
bete, Wie du, mein kreuz gebul- 
big auf mich nehme, Nie dein 


mid Ihm: 

10 Lockt böfe luſt mein herz mit 
ihrem reize, So fchrede mich 
bein wort, das wort vom kreuze; 
Und werd, ich matt im baden 
guter werfe, So fey mir's ſictrke. 

11 Seh' ich dein freuz den klu⸗ 
gen biefer erden Ein Argerniß 
und eine thorbheit werden: So 
ſey's doch mir, trotz alles frechen 
fpottes, Die weisheit Gottes. 

12 Gott, eile nicht fie rächen» 
zu zerſchmettern! Erbarme dich, 
wenn einer von ben fpöttern 
Sich fpät befehrt, und “2 den 
er ei mäbet, Um gnabe flehet. 
1 enn enblih, Herr, mid 
meine fünden Fränfen, So laf 
bein ren mir wieder ruhe fchen- 
fen! Dein kreuz, dies fey, wenn 
ich den tod einft leide, Mir fried* 
und freube, 





IL Bon dem Stande der Erhöhung Chriſti. 


a. Bon feiner Auferfiehung, 
(Dfter:2ieder.) ’ 


Mi. len Bett in der HEW fey ıc. 


103. ae har 





Nun berrlih auferfianden! 
Dein arm bat felbft dir recht 
verſchafft; Du bift ven tobes-. 
banden Durch eigne ſtärke zum 





Auferfiehung Chriſti. 


befreit, Und haft, mir zur gerech⸗ 
tigfeif, Dein haupt empor ge- 


2 Man freut fi über deinen 

fieg In der Ta hütten, 
Weil du ihn durch ben blur- 
gen krieg So ritterlich ee 
ten. Man fingt: fie iR, fe if 
erhöht Die rechte der nichts 
widerſteht! Sie bat den ſieg 
erhalten ! 


3 Uns aber ift bein fieg ge- 
ſchenkt: Wir wollen fein genie- 
Ben : Die find‘, ver tod und was 
ung Fränft, Liegt unter beinen 
nbem- Dein fieg bat ihren trog 
geſchwächt; Sie haben fort an 
ung fein recht: Drum fingt bein 
volf mit freuͤden. 


4 Frohlocke denn nun jeber- 
mann Zu ehren unferm König ! 
Es danf, und lob' ihn, wer nur 
kann ! Doch dieg ift noch zu we- 
nig. Die wunder, bie er und zu 
gut, Durch feine ſtarke rechte, 
thut, Kann fein verftand er- 
reichen | 


5 Mein Heiland, fee nod in 
mir, Wenn teufel, welt und 
fünden — Mir droh'n! ich halte 
mich zu dir: Gieb denn zum 
über minden Durch deinen fieg 
mir muth und fraft! So werd’ 
ich meine ritterfchaft Stets un- 
verdroffen üben. 


6 Ich lebe zwar; doch nicht 
mehr ih: Du, der für mich ge- 
Rorben, Und auferftanden auch 
für mi, Und mir ſolch heil er- 


worben, Nur du, mein Sefu,| 3 


lebſſt in mir; Bin i leich 
noch im fleifch allhier, Doc leb 
ich dir im glauben. 





N 


Mel. Alle Menſchen müffen ſterben se. 


104, Hetend der verlor⸗ 


nen ſünder! Ale 
hriften banken heut Lir, du te- 
besüberwinber! Dir, du Berr 
ber berrlichkeit! Der du tod 
warft, lebeit wieber, Mit dir Ie- 
ben beine glieder 5 Uns, die tod 
und grab erfchredi ‚ Dat Sort mil 
bir auferwedt, 


2 Willig, Herr! trug beine feele 
Mancher leiden ſchwere laft,End- 
ih, in bes grabes höhle, vag 
bein müder leib erblaßt, Lag be- 
freit von aller plage, Ruhle big 
zum dritten tage: Da kam in 
dag ftille grab, Gottes berrlich- 
feit herab. 


3 Ja, bu leb'ſt, o Jeſu! wie 

ber, Hallelufa! ewiglich! Se 
viel hundert fromme brüden 
Sah’n mit ihrem auge dich! 
Zeugten lauf mit fhmerz und 
banden : Jeſus lebt, ift aufer- 
ftanden ; Sie, die lebend dich ge⸗ 
ſeh'n, Hießen todte auferſteh'n. 


4 Jeſus lebt! wer an ihn glau- 
bet, Ober ftürbe, ftirbet nicht, 
Wird der hoffnung nicht berau- 
bet, Kommt auch nicht in fein 
gericht. Wer bier flirbt, wirb 
auferfteben, Wird unfterdlich 
Jeſum ſehen: Freudig, wer ſich 
ihm ergiebt, Zitternd, wer ihn 
bier nicht liebt! 

9 Ewig feyft Du angebetel, 
Gott! der unfer Vater iſt; Du 
Fa ung vom tob errettet, ling ge⸗ 
endet Jefum Ehrift, Uns durch 
eſum neu geboren; Ewig mä- 
ten wir verloren, Hätt' er ni 
vom thron herab Sich verfenkt iu 
tob und grab, 
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6 Wär' er nicht vom tod er- 
Nunden, Würden wir nicht auf- 
erſteh'n: Nun, da er ilt aufer- 
ſtanden, Werden wir auch auf- 
erſteh'n! Unſer leib, frei von 
beichmerben, Wird bem feinen 
ähnlich werden, Himmliſch, berr- 
lich, lauter licht, Steh'n vor fei- 
nem angeficht. 

7 Balleluja ! unfer leben, Gott 
der menschen ! Jeſu Ehrift ! Un- 
fer berz fey dir ergeben, Der bu 
auferftanden bift! Frei und rein 
von allen jünden, Laß ung, daß 
du lebſt, empfinden, Tief, im 
ſtaube fingen wir Danf und hal- 
leluja bir. 


C. €. Sturm. 
Mei. Zefn, du mein Liebftes Leben ıc. 


105. Maren St, 


ung mit Gott verfühnt! D wie 
bat nah ſchmerz und ſchanden 
Gott mit ehren ihn gekrönt! 

Dort zu feines Vaters rechten 
Ueber ſchmach und tod erhöht, 
Lebt er nun in majeftät! Freut 
euch feiner, ihr gerechten! Danft 
bem Höchiten, und erhebt Seine 
gnade! Jeſus lebt! 

2 Stille ſchlief er in der höhle, 
Sr, ver könig Iſraels. Got— 
tes band hielt feine ſeele, Sei- 
nen leichnam ſchloß ein ſels. 
Doch, wer kann ihm widerſtre⸗ 
ben? Mächtig dringt der held 
empor; Im triumph bricht er 
hervor, Und des abgrunds pfor⸗ 
ten beben, Da ihr ſieger ſich er⸗ 
hebt Heil ung allen! Sefus 


3 Us vom tode zu befreien, 
Sanf er in bes grabes nadt: 
Uns zum leben einzuweihen, 


Dee . Lieber, 





macht. Tod, du bift im ſieg ver- 
ſchlungen, Deine fihredem find 
gedämpft. Deine berrichaft iſt 
befämpft, Und das leben uns 
errungen! Die ihr vor dem 
rabe bebt, Lernt euch freuen ! 
efug lebt! 
A Aus dem grab ung zu erhe⸗ 
ben, Ging er zu dem Vater 
bin. Laßt ung ihm zur ehre le⸗ 
ben, Dann iſt fterben und ge⸗ 
winn. Haltet unter luft und 
leiden Im gebächtnig Jeſum 
Chrift, Der vom tod erſtanden 
iſt. Unvergänglich find die freu- 
den Deß, der nach dem himmel 
Mrebt 3 ind ihm ficher! Jeſus 
ebtl 


5 freut euch feiner, gottese 
finder ! Er fey euer lobgeſang! 
Bringt dem tobesüberwinder 
Emwig ehre, preis und bank! 
Rühmt's in der verfuchung 
ftunden, Wenn euch fünd’ und 
eiend droht, Rühmt's in eurer 
todesnoth : Jeſus Chrift hat 
überwunden! Wenn ber fün- 
ber zagt, fo hebt Euer haupt 
auf! Jeſus lebt 


C. F. Gellert. 

Mel, Bom Simmel hod, da komm * 

rinnre dich, mein 
106. 6 geift, erfreut, Des 
hoben tags der herrlichkeitz 
Halt im gedächtniß Jeſum 
— Der von dem tod erſtan⸗ 
en t 0 
2 Fühl ale dankbarkeit fr 
ihr, Als ob er heute dir erfchien, 
Als Br er: frieve fey m 
bir! So freue dich, mein geiſt, 
in mir. 
3 Schau über dich, und Hei 
ibn an. Er mißt den fernen 


Steht er auf durch Gottes ihre bahn; Gr lebt und herrſch 


h 





Auferſtehung Criſti. 


mit Gott vereint, Und iſt bein 
fönig und dein freund. 

4 Macht, ruhm und hoheit im- 
merbar Dem, ber da ift, und 
der da war! Sein name fey ge- 
benevett, Bon nun an bis in 
ewigkeit. 

5 OD glaube, der das herz er⸗ 
höht! Was iſt der erde majeftät, 
Wenn fie mein geift mit ber 
vergleicht, Die ich Durch Gottes 
fohn erreicht, . 

6 Bor feinem thron, in feinem 
reich, Unfterblich, heilig, engeln 

leiy, Und ewig, ewig jelig 
—* Herr, welche berrlichkeit 
iſt mein! 

7 Mein herz erliegt froh unter 
ihr; Lieb” und verwund’rung 
kämpft in mir, Und soll von ehr- 
furcht, dank und pflicht, Fall' ich, 
Gett, auf mein angelicht. 

8 Du, der in dem himmel 
thronft, Ich fol da wohnen, wo 
du wohnt? Und du erfüllt 
einft mein vertrau'n, Mit mei- 
nen augen bich zu fchau’n. 

9 Ich fol, wann du, des lebens 
fürft, In wolfen göttlich kom⸗ 
men wirft, Erwedt aus meinem 
grabe geh’'n, Und rein zu beiner 
rechten ftehn. 

10 Mit jener fchaar um deinen 
Ihron, Mit allen engeln, Gottes 
fohn, Mit allen frommen aller 
pt Soll ich mich freu’n in ewig⸗ 

et. 

11 Zu welchem glüd, zu wel- 
dem ruhm' Erhebt ung nicht 
das chriſtenthum! Mit bir ge- 
Ireuzigt, Gottes fohn, Sind wir 
auch auferftanden fchon. 

12 Rie komm gi aus mei- 


7 
nen finn, Was ich, mein beil, 
dir ſchuldig bins; Damit ich mich, 
in liebe treu, Zu deinem bilde 
ftets erneu'. u 

13 Du big, der alles in uns 
jeaft: Dein ift das reich, dein 
ft vie kraft. Halt’ im gedächt⸗ 
niß Jeſum Chrift, Der von dew 
tod’ erftanden tft. 


C. F. Neander. 
Rach der vorigen Melodie, 


. ih bet ih an, 
107: D erſtandner he, 
Erretter einer fiindenmwelt; Du, 
unsre zuflucht für und für, Froh 
finget meine feele bir ! 

2 Um deinen thron, ber ewig 
fteht, Glänzt wahrheit, heil und 
majeſtät. Ich nahe mich vol 
zuverſicht Zu dir; denn Bu ver⸗ 
wirfft mich nicht. 

3 Herr, meine feele preifst nich. 
Erlöft auf ewig haft tu mid j 
So wahr du felbft vom bimm 
famft, Dein leben gabft und wie- 
der nahmſt. 

4 Wer ifts, ber mich verdam⸗ 
men kann? Ich glaub’ an “2 
und fage dann : ‘Der Gott, dur 
deu die himmel jind, Der if 
mein vater, ich fein Find ! 


5 Run ift dies erfte leben mir 
Ein fegendreicher weg zu bir. 
So lang’ id bier bin, Gott, 
mein heil, Hab’ ih an deinem 
frieden theil. 

6 Zwar trifft noch mander 
ſchmerz ung bier ; Noch, o erbar- 
mer, Herden wir, Doch du re⸗ 
gierft 5 und wir fint dein, Und 
ewig werben wir ed ſeyn. 

- 7 Ich weiß, dag mein Erlöfer 





7 Himmelfahrtis⸗Lieder. 


lebt. O troſt, ber meinen geiſt Das heil, das unausſprechlich 
erhebt! Ich ſeh', durch dich ge- 
an aufs grab, Mit uner- 
—— aug' hinab. 

Welch eine welt voll ſeligkeit 
Erwartet mich nach dieſer zeit! 
Da findet der verklärte chriſt, 









iſt. 

9 Der du für unſre ſeelen 
wachſt, Sie zu dir zieht und 
felig machſt, Laß mich mit freu- 
digem vertrau'n Im tob auf dich, 
Erlöfer, ſchau'n. 


b. Bon der Himmelfahrt Chriftt, 
(Simmelfahrts⸗Lieder.) 


Mel. Alein Gott in der Höh' ſey ꝛc. I Was droben iſt, laß künftig 

err Iefu, beiner bin Uns unablälfig fuchen 5 
108. H glieder ruhm Was eitel iſt, das laß unefliegn; 
Du ftarfe haupt der fhwachen! * — en 
Du haft n a. DIN fhein; Du bift zu elend und 
a zu Hein Sür himmlifge gemü- 
ber des glaubene wunſch ge-| 5 © kleinod, das im himmel 


Bat, ©» bald wir zu bir fom- Arabtt, Ich will nad bir nur 
en. j ‚ Haufen! le, die die welt 
2 Uns muß durch deine him⸗ —5*8 Dich ill ich ze 
melfahrt Der himmel offen fte- mich faufen! OD erbtheil voll 
Ben Du haft den weg geoffen- ufriebenheit, O himmel voller 
art, Wie wir zum Vater gehen. — Sey mein, aus Jeſu 
Der glaube weiß und iſt gewiß, gnaden ! 
Du habeft ung im parabies Die 7 Dann fahr id) auf aus die- 
en t bi Ifer noth! Mann fomm ich, 

( eht ———— zum Me Heile=-erftatter, Zu deinem und 
mei ein: Co werben auch bie]. meinem Gott, Zu dein und 
ke Gewiß nicht ausgefhlofe | meinem Vater! Wann komm 
en jeyn: Du bringſt fie alle in zu dir, böchfes licht! Wann 
wieder. Sie werben da feyn, fe” ich einft dein angeficht ! 
mo bu biſt, Und dich, verflärt, | go mm bald, o Sefus amen! 
Herr Jeſu Ehrift, Dir ähnlich, 

Mel. Bom Himmel hoch da lomm- sc. 


ewig ſchauen. 

4 Zeuch ung dir nad; fo lau- 109 uf, Ehriften, auf, 
fen wir: Laß ung ein bimmlifch + und freuet euch, 
weien In worten, werfen und | Der Herr fährt auf zu feinem 
begier Bon jepund an erlefen! reich z Er triumphirt ; Lobfingel 
Zeuch unfer herz dem bimmel|ihm, Lobfingt mit lauter ftimme 
zu, Daß unfer wandel, fchag | ihm! 

und ruh' Nur fey bei bir dort 


aben! 


—— — — — — — — HH Y) ) — — 


2 Sein werk auf erben iſt voll⸗ 
bracht. Zerſtört hat er des tode⸗ 








Dimmelfahrts- Licher. 





macht; Er bat die welt mit 
Gott verföhnt, Und Gott bat 
ihn mit preis gefrönt. 


3 Weit, über alle himmel weit 
Geht feine macht und nd 
keit. Ihm dienen felbft die 
raphim; Lobfingt mit lauter 
fimme ihm! 

A Sein find bie völfer aller 
welt; Er herrſcht mit macht und 
anad als held ; Er herricht, big 
unter feinen fuß Der feinde heer 
fi) beugen muß. . 

5 Beichirmer feiner chriſtenhei 
Iſt er in alle ewigfeit; Er ift ihr 
baupt ; lobfinget ibm, Lobfingt 
mit frober ftimme ihm | 
6 Ja, Heiland, wir erheben 
dich; Und unfre herzen freuen 
fih ‘Der berrlichfeit und maje- 
Hat, Dazu dich Gott, bein Gott, 
erhöht ! 

7 Wohl nun au und! denn, 
Herr, bei dir Steht kraft 
und macht und’ bein find wir; 


Nimmſt du dich unfer gnädig 


an, Was ift, das ung noch feh- 
len kann? 


lipfeit Stärk ung in unfrer prü⸗ 
jungszeit, Daß wir dir leben, 
dir vertrau’n, Bis wir von au⸗ 
geficht dich ſchau'n! 

12 Dann werden wir uns ewig 
bein, Du größter Kg pl 
freund, erfreun; Dann fingen 
wir von deinem ruhe Ein neues 
lied im heiligthum 


C. Neumann. 
Mel. Werbe munter, mein Gemüthe. 


1 10. er, bu fähr 


v mit glanz und 
freuden Auf zu deiner berrlid- 
feit: Doch mich drücken noch 
die leiden, Diefes Igbens, bie- 
fer zeit. Gieb mir, Jeſu! muth 
und Fraft, Daß ich meine pil- 
rimfchaft Sp mit bir zurüde 
ege, Daß ich ſtets bein bleiben 
möge. 

2 Laß mir deinen geift zurüde, 
Aber zieh mein berz nach dir 
Wenn ih nah dem bimmel 
blide, DO, fo öffn’ ihn gnädig 
mir! Neige meinem fleh'n bein 
ohr, Trag es deinem Vater vor, 


8 In deiner band if unfer De er mir die ſchuld vergebe, 
heil; Wer an dich glaubt, dem | Daß ich mich, befehr’ und lebe! 
giebt du theil Am fegen, den 


du und erwarbft, Als du für ung 
am kreuze ſtarbſt. 

9 Wir freuen uns nach dieſer 
gu Bei dir zu ſeyn in ewig⸗ 
Teit 5; Nach taeunolibrachtem pil- 

erlauf Nimmft du ung in ben 

Bimmel auf. 


10 O zieh ung immer mehr|b 


zu bir, Und laß mit eifriger be- 
gier Uns ſuchen nur, was dro- 

pr Mo du verflärter Hei- 
lant biſt! 


11 Dein eingang in die herr ˖ 


3 Lehre mich die welt ach 
ten, Und was in ihr eitles ift, 
Und nach dem, was bort if, 
trachten, Wo du, mein Erlöfes 
bi. Woluft, ehrfucht und ge- 
winn, Sol mich Died zur erde 
ziehn, Da ich jenfit über'm 
grabe Recht vollkomm'ne gütee 
abe $ 
4 Diele müffen mir nichts rau⸗ 

ben: Du erwarbii fie theuer 

mir; Jetzund ſeh' ich fie im 
glauben, Dorten find ich fie bei 
dir. Dort belohn’ft tu das vr 


\ 
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Daß wir für unſre ſeelen ruh 
In deiner gnade finden. Mach 
unſers glaubens uns gewiß, 
Per irrthum und vor finfter- 
niß Bewahr' uns, weil wir 
leben. 

6 Ein reines herz ſchaff in 
ung, Herr, Ein berz nad bei- 
nem willen; ehr’ ung mit je- 
dem tage mehr Treu bein gebot 
erfüllen, Gehorfam beiner vor- 
fchrift feyn, Und dann ung bei- 
ner gnade freu'n; Sey unfer 
beil auf erden. 

7 So wird bein volk dir un- 
tertban, "Und lernt die ſünde 
meiden, Und bu führft es auf 
ebner bahn Zu beines reiches 
freuden, Und herrlich wird in 
dieſer Zeit, Noch herrlicher in 
ewigfeit Dein großer name 
werden. 


Mel. Simmel, Erde, Luft und Meer. 


J riumphire, Got⸗ 
127. T tes⸗Stadt, Die 
dein ſohn erbauet hat! Kirche 
Jeſu, freue dich! Der im him- 
mel ſchützet dich. 

2 Deine feinde wüthen zwar; 





Von ven Suaben- Mitteln. 
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Zittre nicht, du kleine ſchaar; 
Denn ber Herr der berrlichkeü 
Machet deine gränzen weit. 


3 Nimmt der völker toben zu; 
Laß fie toben; leide du, Leite 
mit geduld und muth! Blute 
fruchtbar iſt dein blut! 


4 Deinen fſeinden eilt er nach. 

Siegt und rächet deine ſchmach 
Und allmäctig beugt der beld 
In fein fanftes joch die welt. 

5 Blüh’, o kirche, Lehrerin, 
Zieh’ in neue welten hin ! Lehre! 
denn fie follen dein, Alle follen 
Chrifti feyn. 

6 Wer nicht alaubt, wer bo3- 
baft irrt, Dich verwirft und 
ſchmäht, der wirb Angftvoll im 
gerichte ftehn, Nicht das antlig' 
Gottes fehn. 

7 Rühm es: finge: Jeſus lebt! 
Jeſus, der mein haupt erhekt, 
Der, wie fehr die höll' auch 
tobt, Mich befchüpt, ſey hoch⸗ 
gelobt! 

8 Er fey angebetet! er, Unfer 
König, der umher Rube fchafft, 
und wenn es ſtürmt, Mächtig 
feine Firche fchirmt. 





Von den Gnaden-Mitteln. 
ad. Vom Worte Gotte3, 


Me. Allein Gott in der Höh' fey ꝛe. 


Jeſetz und evange⸗ 
128. G ſie Sind bei⸗ 
de Gottes gaben, Die wir in 
unſerm chriſtenthum Beſtändig 
nöthig haben. Toch bleibt ein 





ben: Da 


2 Was Gott in dem geſeß ge⸗ 


beut, Iſt ung ins herz geſchrie⸗ 


ben: Wir ſollen nämlich jeder⸗ 
eit Gott und den nächſten lie⸗ 
aber Gott die well 
eliebt, Und feinen ſohn für 
ünder giebt, Das muß er felbfl 


großer unterfchied, Den folch ein | entbeden. . 


ange deutlich fieht, Das Gottes 
4 erleuchtet. | 


3 In dem gefeg wird unit 
pflicht Uns ernſtlich vorgetragen. 


Von den Gnaben- Mitteln. 
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Das evangelium kann nicht, 
Als nur von gnade ſagen. Was 
du thun ſollſt, zeigt jenes an; 
Dies lehrt, was Gott an bir 
gethan | Dies fchenfet; jenes 
ordert. 
4 Was das geſet dir gut's ver⸗ 
priat, Wird bir nicht zugewen- 
etz Es fey denn, daß bu beine 
pflicht Vollkommen haſt vollen- 
bet. Was Ehrifti gnade gut’s 
verheißt, Wird dem, ver glaubi 
fih erweift Brei und umfon 
gegeben. 

5 Wo das gefeb ben ſünder 
find’t, Da ſchlägt e3 ihn bar- 
nieber. Das evangelium ver- 
kind’t, Und heilt die wunden 
wieder; Denn jenes prebigt 
fünd und fluchz Dies öffnet 
bir bag lebens-buch Durch bes 
Erlöfer® wunden. 

6 Das erfte bedt bein elend 
auf; Dies fagt dir von erbar- 
men. Das erfte fchläget ftreng 
darauf; Dies hebt und trägt 
‚bie armen. Das erfte zeigt und 
braut den tod; Dies hilfet Dir 
aus tod und noth, Und bringt 
bir geift und leben. 

7 Mas das geſetz zu fagen hat, 
Gehört für rohe herzen; Für 
beuchler, die ſchon reich und 
fatt, Noch mit ber ſünde fcher- 
en. Des gnatenwortes lindernb 
l Senkt fich in eine Franfe feel, 
Die elend und belaben. 

8 Wenn das gefeb den zwed 
erreicht, So bört ed auf zu flu- 
den. Sein zwang, fein blitz, 
fein drohen weicht, Wenn man 


TE mass, 
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9 Mein Gott, laß dieſen un- 
terfchied Mich in der that er- 
fahren! Nach ſündenangſt laß 
troft und frid’ Sich in ber 
feele vaaren. Tkeib' mich durch 
des geſetzes fluch, Daß ich die 
nade glaubig ſuch' In des Er⸗ 
öſers armen. 


10 Gieb aus dem evangelis 


Mir kräfte, dich zu lieben, Und, 
als dein kind mich frei unb froh 
In dem gefeb zu üben. Gieb 
gnabe, bob ich meine pflicht, Mit 
beiligfeit und zuverficht, In lieh’ 
und glauben leifte. 


Duvid Denicke, 
Mel. Mein Herzens⸗Jeſu, meine sc, 


ir menfchen find 
129, W zu dem, o Gott! 
Was geiſtlich iſt, nicht tüchti 
Dein weſen, wille und gebot S4 


wiffen und verftehen’d nicht, 
Wenn ung bein göttllh wort 
und it Den weg zu bir nicht 
eiget. 

2 Bon jeher haft du ausgeſandt 
Propheten, deine knechte; Sie 
madten in der welt befannt 
Dein heil und beine rechte; Zu⸗ 
legt ift felbft bein eigner fohn, 
D vater, von bes himmels thron 
Gelommen ung zu lehren. 

3 Dies beil, das unfer danf- 
lied preif’t, Dein wort, laß uns 
nicht rauben, Und gieb ung bef» 
nen guten geift, Daß wir von 
herzen glauben, Und alles, was 
bein wort gebeut, Mit treue, luft 
und enfgfeit Zu beiner ehre 


will gnade ſuchen; Es treibt zum | üben 


kreuz des Mittlers bin: Wenn 
ih an dieſen gläubig bin, So 
bat der troft Sein ende, 


J 


4 Hilf, daß der frevler frecher 
ſpott Nicht unſern glauhen wen- 
de; Denn du biſt ein gerechter 


viel zu hoch und wichtig; Wir 





Gott, Und ſtrafſt gewiß am ende. 


Bom Worte Bottes. 33 





| Den Maren untersi?% Bon dir 


Erwer ung dur ber wahrheis und deinem fohn m meiner 


kraft, Und, was fie gutes in ung 
ſchafft, Das laß ung treu be- 
wahren! . 

5 Der fam’ am wege wirb 
ſofort Vom jatan weggenom⸗ 
men ; Auf feld und ſteinen kann 
bas wort Niemals zum wurzeln 
fommen: Und wenn ed unter 
bornen fällt, Har forg’ und wol- 
luft diefer welt Bald feine kraft 
erſticket. 


6 Drum öffne, Herr, verſtand 
and ber, Daß mir bein wort 
recht teen. Uns in der freude 
wie im ſchmerz, Auf feine Fraft 
verlaffen, Daß wir nicht hörer 
nur allein, Nein, auch deffelben 
‚tbäter feyn, Frucht hundertfältig 
bringen. 

7 Laß fidh bein wort zu beiner 
ehr’, Gott Bater, weit ausbrei- 
ten! Hilf, Sefu, daß ung beine 
lehr’ Erleuchten mög’ und lei- 
ten ! O heil’ger Geilt, dein gött⸗ 
lich wort Laß in ung wirfen im- 
merfort Zroit, hoffnung, lieb’ und 
glauben. 


Mel. Run bantet alle Gott . 


130 Snbrünſtig preis ich 
* as dich, Gott für ber 
bibel lehre, Die ich, als dein 
gehgent, Anbetungsvoll verehre. 
ve ift dag glück der welt, Der 
subm ber chriftenbeit, Mein 
kieinod, trof und licht Bis in die 
ewigkeit. 
2 Zum licht, in dem du wohnſt, 
Kann die vernunft nicht brin- 
sen: Mit zweifeln und mit 
wahn Müß! ich voll unruh' rin- 
sen, Hätt' ich dein göttlich wort, 


feele nicht. 


3 Wie kräftig if d... wort! 
Gott! vielen taufend hriften Gab 
beine bibel ſieg Im kampf mit 
böſen lüſten, Im leben frohen 
muth, Im kreuz gelaſſenheit, Im 
alter troſt und kraft, Sm tode 
freubigkeit. 

4 Der fromme wird geftärtt, 
Der fünber tief erfchlittert 5 Der 
zweifler wirb befchämt, Des fpöt- 
ters feele zittert ; Es tröftet ſich 
am grab Der feinigen der chriſi. 
Menn er vom twieberjehe Am 
beffern leben, lieſ't. 


5 Hier lernt der weifefte Der 
wahren meisheit En Bier 
DE ber blöbeite Die göttlichen 

eſetze: Hier findet jeder fand 

ür jede lebenspfliht In allen 
fällen rath, Und hellen unter- 
richt. 

6 Wer fühlt nicht deinen geift 
Und feiner wirfung ſtärke, Kr 
nicht des glaubeng Fraft Und 
trieb zum guten werke, Der mit 
dem lautern wunſch Nad licht 
und frömmigfeit, Mit ehr 
und gebet, Der fehrift die andacht 
weiht! 


7 So Tann kein menſchlich's 
buch, Gott, deine größe preiſen, 
So faßlich rührend nicht Den 
weg zum himmel weiſen. Durch 
234 enrednerkunſt Wird ſo 
kein herz erquickt, Zu jedem 
Bi wert So willig und ge- 
8 Zur ebrfurdt für dies bud 
Laß deinen geiit mich rübren, 
Mic feine ganze fraft An mei» 
nem berzen fpüren, Bis mir 


5 


9 
mein Gott, bei bir In deiner 
berrlichfeit, Ein vollig helles Licht 
Umleuchtet und erfreut ! 


— 





J. A. Cramer. 
Mel. Ber nur den lieben Bott ıc. 


1 3 1 Dein wort, o Höch⸗ 
fer, iſt vollkom⸗ 
men. Es lehrt uns unſre ganze 
pflicht; Es giebt dem ſuͤnder 
und dem frommen Zum leben 
ſichern unterricht. O ſelig, wer 
es achtſam hört, Bewahrt und 
mit gehorſam ehrt! 
2 Es leuchtet uns auf unſern 
wegen, Zerſtreut des irrthums 
ünſternißz Verkündigt gnabe, 
heil und fegen, Und machet unfer 
he gewiß. Es lehrt ung, Höch⸗ 
er, was du bift, Und was bir 
wohlgefällig ift. 

3 Dein wort erwedt ung, dich 
zu lieben; Lehrt, wie viel gu's 
bu denen giebt, Die bein gebot 
mit freuden üben; Wie bu fo 
väterlich ung liebt. Was ung 
darin bein mund verfpricht, 
Bleibt ewig wahr; du trügeft 
nicht. 

4 Gott, deine tröftungen find 
befier, Und mehr der ſehnſucht 

"werth, als geld; Ein fchag, weit 
töftlicher und grö er, Als alle 
ſchätze Diefer welt. Wer thut, was 
und dein wort gebeut, Dem ift 
bein fegen ſtets bereit. 


5 So laß mich denn mit luft 
betradyten Die wahrheit, bie 
dein wort mich lehrt. Laß mich 
auf dag gehorfam achten, Was 
dein befehl von mir begehrt : So 
fließen troft und ſeelenruh' 
Aus mir aud beiner wor» 

zu. 


Bon den (Inaden- Mitteln. 
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F. G. opatock. 
Mel. Nun laßt uns den Leib begraben 
20 er ſpötter ſtrom 

132. D reißt viele fort, 
Erhalt” ung, Herr, bei deinem 
wort, So fünnen wir ung, Ba- 
ter, dein Im leben und im tobe 
freu’n. 

2 Ein haufe läft’rer wagt’d, o 
Gott! Mit wilden ausgelaſſ'nem 
fpott Den Heiland, deinen fohn, 
zu Shmäh’n, Beracdhtend auf fein 
heil zu ſeh'n. 

3 Ad, ihrer lehre peft, o Herr, 
Sdeich jetzo nicht im finſtern 
mehr; Sie bricht am mittag ſekbſt 
hervor, Und hebt ihr tödtenb 
baupt empor. 


A Sie herrfcht durch große die- 
fer welt. Herr, Herr, wenn ung 
dein arm nicht hält: So reißt 
fie uns zum tod auch fort. Gieb 
fieg und leben durch dein wort, 

5 Beſchütze uns, Herr Jeſu 
Chriſt, Der du zur rechten Got. 
tes biſt. Sey unfer ſchild und 
ſtarke wehr. Nichts iſt vor dir 
der ſpötter heer. 

6 Du haſt von ewigkeit geſehn, 
Wie lange noch ihr trotz beſtehn, 
Und wider dich hier toben ſoll; 
Diegeich iſt nun ihr maaß bald 
voll. 











7 Auch ſie, o Herr, haſt du ver⸗ 
ſöhnt, Sie, deren ſpott Dich jetzt 


verhöhnt. Gieb, daß noch vor der 
todesnacht Zur ernſten reu' ihr 
herz erwacht! 


H. C. Hecker; 
Mel. Liebſter Jeſu, wir ſind bier m, 


133. Ste 


a3 


en und dich erfenne. Daß 
ich voll vertrauen dich Meinen 
Gott und Bater nenne; Daß 


. ich dadurch auf der erde Für den 


himmel weife werde, 
2 Zuverläſſig ift dein wort; 


Lehre mich's nur recht verſtehen. 


Wenn ich's forſche, hilf mir fort, 
€ icher daraus einzuſehen, Was 


zu meinem heil mich führet, Was. 


zu meiden mir gebühret. 

3 Aber laß mich nicht allein 
Richtig feinen I verſtehen; 
Laß mich auch befliſſen ſeyn, Den 
erkannten weg zu gehen. Denn 
ſonſt würd' ich bei dem wiſſen 
Doppelt ſtreiche leiden müſſen. 

4 Folg' ich ſeinem unterricht: 


O ſo werd' ich's auch erfahren, 


Was es denen guts verfpricht, 
Die es hören und bewahren. 
Dann wirb ed auch mir im lei- 


Finfegnung eines Prebigers. ß 3 


— — 


den Eine quelle wahrer freu⸗ 
ben. 

5 Hilf auch, daß von zeit zu 
zeit Meine kenntniffe ſich ch 
ren. ' Find’ ih dann noch dun⸗ 
felheit Bel des glaubeng hohen 
lehren: O fo laß mich demutb 
lernen, Mich von zweifelſuch 
entfernen. 

6 Gieb, daß ich in deinem Ticht, 





Immer mehr gerührt, erfenne, 


Jener berrlichkeit gewicht, Und 
mich dann nur glücklich nenne, 
Denn ich weigli u. ihr trach⸗ 
te, Und die fündenluft verachte. 
7 Gieb mir immer neue fraft, 
Deinem wort gemäß zu handeln, 
Und vor dir gewiffenhaft Aut 
ber tugenb pfab zu wandeln; 
Sp wird einft in jenem leben 
>. "ein hell'res Licht umge- 
en. 


Bei Einfegnung eines Prebigers, 


Me. Wie (kön leuhr't uns ber sc. 


134. O Jeſu, Herr der 


berrlichfeit, Du 
König deiner chriſtenheit, Hirt 
beiner großen heerde! Du ſiehſt 
auf die erlüfte welt, Regierſt fie, 
wie es bir gefällt, Sorait, daß 
fie felig werde! O wie Troit- 
sol Sind die lehren, Die wir 
hören! Heil und leben Willſt 
du fünbern wieder geben. 

2 Wohl deinem volf, daß du 
es liebt, Rach deinem finn ihn 
birten giebt, Die es zum him⸗ 
mel führen, Und bie voll eifer, 
gi und fraft, Vol göttlich tie- 

wiſſenſchaft Das berz ber 


* rühren! Treue Hirten 
aß den ſeelen Niemals fehlen, 
Und die heerden Mit den hirten 
ſelig werden. 

3 Wir nehmen hier von deiner 
ae Den lehrer, ven bu ung ge- 
andt; Herr, fegne fein ge- 
ſchäfte! ‘Die feelen, die fich ihm 
vertrau’n, Durch lehr' und leben 
zu erbau’n, Gieb mweisheit ihm 
und kräftez Steh ihm Mächtig 
Stets zur feite, Daß er ftreite, 
Bet und wache, Sid und an- 
‘d’re felig mache! 

4 Herr, deinen Geift laß auf 
ihm ruhn, Laß ihn fein amt mil 
freuden thun: Nichts fey, bas 
ihn betrübel Wenn er und bei- 


8 
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96 Einſegnung eines Predigers. 





ne wahrheit lehrt, So gieb ein 


herz, das folgſam hört, Ein herz 
voll treuer liebe! Laſſe Lehrer 
Und gemeine Nur auf deine Lei⸗ 
tung feben, Und den weg zum 
bimmel geben ! 

5 Menn einft dein großer tag 
erfiheint, Laß unfern lehrer, un- 
fern freund Uns dir entgegen 
führen! Die feelen find ihm 
zugezählt: Ad, ad, baß- bort 
nur feine fehle! Laß feine ihn 
verlieren? Bor dir, Richter! 
Wird der lehrer Und der hörer 
Jauchzend ftehen, Und zu bei- 
ner freub’ eingeben. 


6 Sey und gefegnet, knecht des 
Herrn, Du fommft im namen 
unjerd Herrn, In Jeſus Ehri- 
ftug namen! Freund! vater! 
nimm ung bei der band, Führ' 
ung zum ew’gen vaterland | Gott 
mit dir, Amen! Amen! Mit 
bir Geh’n wir Gern durch leiden 
Zu den freuden! Denn mit 
fronen Wird der Herr den treuen 
lohnen 


C, F. Gellert. 
De Es if das Hell uns kommen ꝛc. 


ä ein iſt das licht, 
135 ., D das uns erhellt. 
Von dir das amt der lehrer. 
Bott, welch geſchenk für deine 
welt, Für deines worts vereh- 
rer' Died lehr’ ugs deiner bo- 
ten mund Und mache fo dein 
reich uns fund, Damit wir felig 
werben. 

2 O weld ein amt, betrug und 
wahn Und lafter zu beftreiten, 
Und ſeelen auf der tugend bahn 
Zu dir, o Gott, zu leiten! Wie 
sit aber auch wie fchwer! 





Laß jeden lehrer immer mehr 

Den hoben ruf erwägen ! 

3 Sieb allen deiner weiche 
licht, Und mehre jene gaben, 
Die fie für unfern unterricht 
Bon dir empfangen baben. Laß 
ihre lehren wahr und rein, Und 
re ihr eigner glaube feyn, Ihr 
leben fromm. und heilig | 

4 Sieb, daß mit fanfter nach⸗ 
jicht „fie Der ſchwachen einjalt 
tragen, Und wirft dein wort 
nicht gleich, doch nie An feiner 
kraft verzagen. Sa, lehre fie, 
sh’ unterlag Und fern von bit“ 
terfeit und haß Dom, lafter uns 
entfernen. 

5 Gieb, daß mit rührung und 
mit luft, Wenn fie ung unter- 
weifen, Sie deines fegens fich 
bewußt, Der tugend werth ung 
preijen. Laß nicht blos ihren 
unterricht, Laß uns auch ihres 
beifpielg licht Auf deine wege 
leiten ! 

6 Laß fie den irrenden zurüd 
Zu deiner wahrheit führen, Und 
ihn, vol eifers für fein glüd, 
Befhämen, warnen, rühren. 
Ihr berz fey rubig und gelind, 
Nicht ſtolz und hart, nur fo ge- 
finnt, Wie Jefus war gelinnet. 

7 Zrifft fie verfolgung aber 
fpstt, So gieb : daß fie mit freu- 
ben Zu deiner ehre, großer Gott, 
Auch für die wahrheit leiden. 
Du fendeft fie; fie ohren Dich 
Umfonft empört die böfle ſich, 
Die wahrheit zu vertilgen. 

8 Belohn', o Herr, fie aud 
ſchon bier! Dein fegen ſey mit 
ihnen! Doc laß fie fern von 
lobnfucht dir Und ihren brü- 
bern dienen! Laß fie mit vor- 
fag nie betrübt, Don jedem ıı- 





Bon ber heiligen Taufre. m 


lichen geliebt, Geehrt von allen 
werden. 

9 Wenn lehrer, deinem rufe 
treu, Durch deines Geiſtes ga- 
ben Biel feelen von ber tyrannei 
Der fünd’ errettst haben; So 
laß am tage des gericht Im 
Blanze deines angeſichts Sie kei- 
nes lohns fich freuen. 


Mel. Waqhet auf, ruft uns bie sc. 
eilig fey dir biefe 
156. H ſtunde! Wir ſin⸗ 


en, wie aus einem munde: 

illkommen! werd' uns nun 
ein freund! Gott, der über uns 
eegieret, Dat dich in -unfern | Dem treuen lehrer fehlt fin 
kreis geführet; Nun ftreben nicht, 


ie. 











wir mit dir vereint An feiner 
vaterhband, Die dich und uns 
verband, Hin zum ziele. Auf! 
ſchwör' ibn heut, Ben theuren 
eid, Dich Gott und deiner pflich 
zu weih’n ! 

2 Unſre herzen find dir ofen, 
O fieh, wie viel wir von bir 
Jhoffen, Wie viel vertrauen uns 
durchdringt! Uns ein mufter 
fey dein leben! Dein erftes, ſeu⸗ 
rigſtes beſtreben Sey tugend, 
die das er erringt! Selbſ 
weisheit ohne fie Genügt bem 
Hriften nie. Gottes Liebe ZA 
ſtets ein gut. O "ir muth, 


b. Bon ber heiligen Taufe. 


Mel. Wer nur den lieben Bott läßt sc. ben werth Des glücks, daß es. 
dir angehört | 


137. De orte, Detlanb, | Mel. Lieb ſter gaju, wir find bier se, 


. a. . 
Un kinderunſchuld beine luſtz 1 err! bier fiebft du 
Du wärbigteit fie zu umarmen, | 158. H uns vor dir, 
Du Srückteſt fie an beine bruft, | Siehſt dies kind auf unſern ar— 
„Laßt,“ fprachft du, „laffet fie zu men. ir 0 Bater, bitten wir, 
„Mir ; Denn wißt, bas hinmel- | Du woil'ſt feiner dich erbarmen, 
„reich ift ihr.“ Daß es mög’ dein Find auf er- 


2 Dir Top aud biefes kind em- | Den, „und bein erb’ im himmel 


pfohlen. u nimmft ed auf; 2 Heiland ef s 

: * 2* , ul es iſt dein, 
je . iß wat wi in- Laß es durch dich gnade finden, 
Be wie bu felbn AanE, | Beifger Geifl, fehr bei ihm em, 
ir in der heil'gen taufe dar. Cap es deine fraft empfinden 
Ad fegn’ es, Vater, Sohn und Die in ihm den fünben feuert, 
Geil, wie ung bein theures wort Es zu Gottes bild erneuert. 
serheißt. 3 —* und alle in der weit 
3 Durch dieſes fiegel deiner | Dir von berzensgrund ergeben 5 

abe Wird jedes recht der chri⸗ Daß wir, wie es bir gefällt, Ein- 
en ſeyn. Weih’ du es in dem gedenk bes taufbund's leben, 
waſſerbade Zu deinem kind' und | Ind daß wir, einſt nach dem flex» 
erben ein. © felig, kennt es einſt ben, Unſrer taufe fegen erben. 

9 


[ ——— — 


Mid. Zefus, meine Zuverſicht sc. 


139 wig, ewig bin id) 


bein, Theuer bir, 
mein Gott, erfaufet; Bin auf 
ich, um bein zu feyn, Vater, 
Sohn und Geift, Be Def- 
fen fol mein herz fi freu'n! 
Ewig, ewig bin ich dein! 

2 ‚Lehrt die völker, tauſet bie, 
„Welche glaubig werben wollen; 
Kündigns allen an, daß ſie 
Ewig * werden ſollen.“ Je⸗ 
x ſprach's, und er ift mein; 
wig werd’ ich felig ſeyn! 

3 Welch ein göttlicher gewinn, 
Daß ich, durch der kaufe gabe, 
Nun dein Find und erbe bin, ER 
ich dich zum vater habe! Cin 
son allen fünden rein, Ewig! 
vater, ewig bein! 

4 Ich, ein fünder von natur, 
Ich gefall'ner foll auf erden Eine 
neue kreatur, Soll, o Gott, bir 
äbnlich werben. Heilig, beilig 
will ich ſeyn; Jeſus und fein 
geift {ft mein. - 

5 Sch verſprach's; gelob’ es 
noch: Brach zwar oft den bund 
ber taufe, Kämpfte ſchon, und 
wurde doch Schwach im kampf 
und matt imlaufe: Dennoch will 
noch Sefus mein, Gott will noch 
mein Vater feyn | 

6 Das ift Gottes bund mit 
mir, Onädig hat er's mir ver- 
. beißen. Mich foll Feine macht 
son bir, Keine fünde von bir 
geißen, Gott, mein Gott! ic 
will nur bein, Dein und meines 
Jeſu feyn. 





7 Ich entfage, fatan, dir, Dir, 


0 welt, und bir, o ſünde! Ich 
mtſag' euch, weicht von mir, 


se Bon ber heiligen Taufe. 





X 


— 


Cure luſt if ſchmach und pein ! 


Gott, nur Gott will ih mi 
weihn! 

8 Wachen will ich, flehn um 
fraft, Daß ich ſtets auf feinem 


wege Heilig und gewillenhaft 


Und im glauben wandeln möge. 
Er wird mir die fraft verleihn, 
Treu bis in den tod zu ſeyn. 

9 Höre mid, venn ich bin 
dein, Theuer dir, mein Gott, 
erkaufet; Bin auf did, um 
dein zu feyn, Vater, Sohn und 
Geift, getaufet. Ewig, ewig laß 
mia bein, Ewig laß mich felig 
feyn! 


J. J. Rambach. 
Mel, Wer nur ben lieben Gott läßt ze. 


1 40 Cd bin getauft auf 
+ as deinen. namen, 
Gott Vater, Sohn und heil'ger 
Geiſt! Ich bin gezählt zu bei- 
nem famen, Zum volf, das dir 
Fa beißt. Ich bin it Ehri- 
um eingefenft, Ich bin mit ſei⸗ 
nem geift befchenft. 

2 Du baft zu deinem Find unb 
erben, Mein lieber DBater, mid 
erflärt; Du haft die frucht von 
deinem fterben, Mein treuer 
Heiland, mir gewährts; Da 
wii, mein leben Gott zu 
weih'n, Geift Gottes! felbft mein 
beiftand ſeyn! 

3 Die liebe ift nicht zu ermef- 
fen, Die du, mein Sort, mir 
— 8 laß mich — 
pflicht vergeſſen, Dazu ich ſe 
mich dir verband, Ale du in N 
nen bund mich nahmft, Und mir 
mit heil entgegen kamſt! 

4 Mein treuer Gott, auf deiner 


a erlöftten Gottesfinde! | feite Dleibt diefer bund web) 





Eonfirmattons- Lieber, 








e fiebn. Wenn aber ich ihn |fey in mir fein tropfen blut, 


ũberſchreite, 
verloren gehn! Nimm mi 
bein Find, zu gnaden an, Wenn 
ich hab’ einen fall gethan. 

Ich gebe bir, mein Gott, 
anf’s neue Leib, feel’ und ber 
zum opfer bin. Erwecke mi 
u neuer treue, Und nimm 

8 von meinem finn. Es 


So laß mid ne D 


er nicht, Herr, deinen wil⸗ 
len thut. 

6 Befeſtige dies mein verfpre- 
en, Mein Bater! und bewahre 
mid, Daß ich es niemals möge 
brechen. Diein ganzes leben * 
dich! Bott meines heils, ſey ew 
mein, Und laß mich dein as 


ewig ſeyn! 





Eonfirmations-Pieber, 


Me. Mein’ Herzens Zefh, meine ıc. 


141, O dochſter und A 


rechter Gott, 
Bater aller gnaden, Wir fom- 
men jetzt in unfrer noth, Müh⸗ 
felig und beladen, Wir fuchen, 
Herr, bein angeficht, Verwirf 
und arme Finder nicht, Ach laß 
und gnade finden. 


2 Du’mwarft und zwar von 
ewigfeit In Ehrifto fchon ge- 
wogen, Und beine buld hat in 
ber zeit Uns auch zu dir gezo- 
gen: Dein fohn hat ung gar 
theu’r erfauft, Und bu haft ung, 
da wir getauft, Zu findern an- 
genommen. 


3 Ach, aber dir ift auch bewußt, 
Wie treulos wir gehandelt, Und 
wie wir nach des fleifcheg Luft In 
eitelfeit gewandelt! ie Schlecht 
bift du von ung geliebt ! Wie oft, 
ach leider ! oft betrübt Durch unf- 
re viele ſünden! 

4 Jet zeigt fich unfer ſchulden⸗ 
bud, Das nn will ung ver- 
dammen; ein wort ſpricht 
über ung den fluch, Und droht 
mit höllenflammen 3 Ach, jept 
will Deines zornes Huth Ind 


beines feuereifers gluth Auf unfre 
feele dringen. 

5 Wer rettet ung in dieſer noth 1 
Wer ſchützt vor Huch und fterben I 
Mer fen! ung aus mit unſerm 
Gott? Wer hilft und von ver- 
derben ? Wer ändert unfer böfeg 
herz? Wer beilet unfern feelen- 
ſamer; Und bes gewiſſens wun⸗ 
den? 


6 Herr Jeſu, aller ſünder heil, 
Du fannft allein uns rathen : 
Ach hilf ung von dem ſchnöden 
greu'l Gehäufter miſſethaten! 
Wir flieh'n zu dir, getreuer hirt! 
Wir, deine ſchäflein, ſind ver⸗ 
irrt: Willſt du ung ſterben laſ⸗ 
ſen? 

7 Ach nein! das wing das 
kannſt du nicht, iſt für 
und geſtorben. Wie? daß beim, 
berz für ung nicht bricht, Die 
du. fo theu’r erworben? Dod 
ja, jest bridt’s im leibe bir, 
Und ruft ung zu: kommt ber 
zu mir, Sch, ich will euch er- 
quiden. 
8 Nun, Berti, fo fommen wir 

zu bir, Und fallen bir zu fuße, 
Eröffne une ter gnaben thür', _ 
Und nimm an unfre bußes — 
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Nimm unfer herz zu eigen bin, 
Beränd’re geift, gemüth und finn, 
Und heile unfre feele! 

9 Hie if das herz, und hand 
und mund, Dies Eu bis wir 
erfalten, Den jept erneuten lie= 
besbund In reiner treue bal- 
ten. Weg fleifchesluft, weg ei- 
teReit! Das ber; bleibt Jeſu 
nur geweiht, Und ewig ihm er- 
geben. 

10 Gott heil'ger Geift, lab 
beine fraft, Die in ben guten 
"werfen Das wollen und voll- 

bringen fchafft, Zu dieſem jued 
ung ſtärken! Hilf unfrer blöden 
fhwachheit auf, Und wi in un⸗ 
ſerm ganzen lauf Uns Jeſu treu 
verbleiben! 

11 Ach lieben eltern, ſeufzt und 
ſchreit, Daß Gott uns kraft ver⸗ 
leihe; Und die ihr ſonſt zugegen 
ſeyd, 
treue: Ja, kommt und tretet mit 
zum bund, Gelobt und ſchwört 
mit herz und mund, Dem Hei⸗ 
land treu zu dienen. 

12 Du ſeelenhirt, Herr Jeſu 
Chriſt, Du troſt gebeugter fün- 
der, Schau doch, weil du voll 
liebe biſt, Auf dieſe deine fin- 
der! Erhöre doch ihr thranend 

chrei’n, Ach nimm fie auf, fie find 

a dein, Und fehäflein deiner 
beerbe. 

13 Erleucht' und heil'ge ihr ge- 
müth Durch Deines geiftes gnade, 
Und leite fie durch deine güt' Auf 
beiher wahrheit pfade: Laß ihrer 
Feines irre gehn, Noch in dem 
tath der fünder ftehn, Herr, ſtärke 
fie iin alauben ! 

14 Doc fchenfe ung auch deine 


buld, Laß ung auch gnabe fin- | 


Fleht au für ung um fi 


Eonfirmations-Lieber. 


unfrer fchuld, Vergieb ung unfre 
fünden! Zwar unfre unten i 
zu groß, Wir find voll elend, na 
und bloß; Doc du bift voll er- 
barmen. 

415 Wir alle kommen jept ver- 
eint In wahrer buß und reue Zu 
die, holdſel'ger feelenfreund, Und, 
ſchwören beifre treue! Ach bi 
du ung hurch beine kraft Und In; 
ung gute ritterfchaft Bis an das 


ende üben. 


C. C. Sturm. 
Mel. Wer weiß, wie nabe mir mein ı€ 


1 42 Sr bir gelob’ ich 

* neue treue Und 
neuen fleiß im chriftenthum. 
Dir, Sein! geb’ ich mich auf's 
neue - Zu deinem eiv’gen eigen«- 
thbum. Bon deinem guien geift 
allein Will ich hinfort geleitet 


eyn. 

2 Nimm, Bundes-Golt, von 
deinem finde Den theuren eid der 
treue bin. Verſuchet mich hinfort 
die fünde, So will ich ihre nege 
fliehn; Will jung mich deinem 
dieuſte weihn, Sieh, dieſer tag 
ſoll zeuge feyn. 

3 dab ich fchon oft das wort 
gebrochen, Das ich bir in der 
tauje gab; Hab’ ich zwar beif- 
rung oft verfproden, Und ließ 
vom böjen doch nicht ab: Herr! 
reu'voll den? ich nun daran, 
Nimm gnädig dies veriprechen 


an. . 
4 Nie will ich wieder treuloe 
werden, Nie deine guten wege 
fiehn. Kein fcheingut, feine luſt 
der erden, Kein unglüd fol mich 
dir entzichn. Weich, eitle welt! 
weich, fünde, weich! Gott hört 


ben: Ach richt’ ung nicht auch leg, jebt entſag' ich euch. 








Bom heiligen Abendmahl. 


5 Sa, ja, Gott höret mein ver⸗ 
ae Zief ſieht er in mein 
3 hinein. Würd' ich, was id 
gelobe, brechen, So würbe mein 
gem ifen fohrei’n 5 
ott mir bann mein ziel, O, fo 
gefchäh’ mir nicht zu viel. 
6 Regiere bu, o Gott! mein 
feben, Und made ſelbſt mein 
ber; dir treu, Daß dir mein 
wanbel ganz ergeben, Und bei- 
nem willen folgjam ſey 5 Denn 
ohne dich ift immerbar Mein herz 
verkehrt und wandelbar. 
7 Gieb, daß ih, Herr! vor 
beinem throne Mich dieſes tags 
bes bundes freu'n: Geſchmüdt 
mit jener ſiegeskrone, Mög ewig, 
ewig felig fen. © meld ein 
heil! wie in ich mid) ! Herr, 
nimm mich hin, bein, bein bin 


ich. 
Mel. Es iR das Hell uns ꝛc. 


ie bier vor bei- 
143, D nem antlizß ſteh'n, 
Sind Jeſu Chriſti glieder. 
Blick, wenn vereint wir für ſie 
flehn, Erbarmend auf ſie nieder; 
Gieb ihnen, Vater, Sohn und 
Geiſt, Das gute, das dein wort 


Und Fürzte | IR 


10 
verbeißt, Im leben und im fler- 
ben ! 


2 Sie Innen, DBater, deinen 
Cohn Und deflen heil’ge lehren. 
freude, Gott, vor beinem 
thron, Wenn * ſich bekeh⸗ 
ren! Wie groß iſt unſre freude 
nun, Da dieſe das gelübde thum, 
Dir treulich anzuhangen! 

3 O laß fie nimmer zum ge⸗ 
richt Dein heilig mabl empfa- 
ben! Laß fie in glaubengzuver- 
ſicht Sich ſtets demſelben nahen! 
Di ſtärke fie in aller nothz 
Dieß reiz fie, Jeſu Chriſti tob 
Zu greifen durch ihr leben ! 

4 Lacht ihnen bei dem chriften- 
lauf Die luft der welt entgegen, 
Hilf ihrem ſchwachen glauben 
auf, Wenn dann fich Lüfte re» 

en. Laß fie hinauf auf Jeſum 
fin, Die welt mit ihrer luft ver- 
chmäh'n, Beharren bis and 
ende. r 
5 Den wicht’gen lohn der ewig⸗ 
feit, Die berrlichfeit dort oben, 
Zeig ihnen, vie auf allegeit Jetzt 
treue bir geloben ! Der blid müß 
ihnen kraft verleih’n Herr, ſegne 
fie! denn fie find dein; Erhalt 
fie in ber wahrheit! 


I Giche au Nro. 360 und 361. 


c. Bom heiligen Abendmahl, 
Borbereitungdssticker, 


ma. Eier nur ben lichen Gott läßt sc. 


als ein rechter gaft Zum abend- 
mahl gefchidet haft. 


aß irbifche gefchäfte| 2 Es will mir faft der muth 
144, L De ee verſchwinden: Ob ich dabei er- 


made bich bereit! 


Du willſt zu | fcheinen fann ; 

Gsttes tifche geben, Doch prüfe |taufend ſünden, 

Beine würdigleit, „Do du di |ber Gott getbanz Ich darf zu 
0 


finde vielt 
die ich wi⸗ 


ag, 


— 
dieſer taſel nicht, Nicht unrein 
vor ſein angeſicht. 

3 Baß Gott erbarm, was ſoll 
ich ſagen! Ich ſünder muß ver⸗ 
loren ſeyn! och nein, ich darf 
noch nicht verzagen, Gott ſetzt 
den tifch deßwegen ein, Daß er 
den fündern troſt und Fraft Für 
ihre arme feele ſchafft. 


4 Wie wohl ift mir in Gott zu 
muthe! Gott tilget meine milfe- 
that: ch mwafche mich in Jeſu 
biute, Der meine fünd’ gebüßet 
bat; Mein glaub’ erlangt von 
ibm das kleid Des beild und der 
gerechtigfeit. 

5 In diefem ſchmucke will ich 
geben Als Gottes auderwähl- 
tes find, Und felig an dem orte 
fieben, Wo andre himmelsgäſte 
find; Weil ich mit Jeſu ange- 
than, Sieht Gott in ihm mid 
gnädig an. 


6 Ad, wie erquidet mich bie 
fpeife, Die meine feele hier ge- 
nießt, Da Iefus wunderbarer 
weile Die theure fpeile felber 
iſt! Ach, fiehe, wie dich Jeſus 
liebt, Der dir fich felbft zu eigen 
giebt | 

7 Ich kann nur brod und wein 
erblicken; Doch ſieht der glaub’ 
ein höher gut: In, mit und un- 
ter beiden ftüden Empfang’ ich 
Chriſti leib und blut; Er fagt es 
ſelbſt, er ift getreu, Drum bleibt 
wein glaube feft dabei. 

8 Mein Sefus ift für mich ge- 
orben, Dein Jeſus lebet auch 
ür mich; Mein Jeſus hat mir 
eii erworben, Darauf befteh’ 
ich feftiglich, Und halte mich an 
ihn allein: Mein freund ift 
mein, und ich bin fein! 


Bon den Gnaben- Mitteln. 





em. u 


Mel. Zefus, meine Zuverficht x. 

1 45 Sprit dich, o feele, 

+ wohl, Prüf big 
mit geſchärften bliden, Wenn 
des Mittlers mahl dich fol 

Mit wahrhaftem troft erquiden. 
Mers genießt und prüft fih 
nicht, Ißt und trinkt's fich zum 
gericht. 

2 Kommen fol du nicht mit 
qual, Nicht mit zitterndem ge- 
müthe. Der es bir gewährt, 
dies mahl, Iſt fo reich an huld 
und güte, Daß er fromme gern 
erfreut, Gern auch reuigen ver- 
zeiht. ' 

3 Aber heilig ift das mahl, 
Heilig der, zu dem du naheit z 
Sieb, daß bu, durch eigne wahl, 
Nicht für fegen fluch empfaheſt. 
Denkt, was dir dies mahl ver- 
jpricht, Und wozu es dich ver- 
pflicht. 

4 Zum gedächtniß jeiner huld, 

um gedächtniß ſeines todes, 

er der menſchen firaf und 
Schuld Zilgte im gerichte Gottes, 
Halten wir, wie er befahl, Die- 
ſes beil’ge bundesmahl. 

5 Dich von ſünden zu befrein, 
Bat der Herr fich töbten laffen 5 
Und du wollteft fie nicht ſcheu'n, 
Sie nicht ernftlich flieh'n und 
baffen ? Ach, mit heil’ger Iore- 
vn flieh', Fliehe und beftreite 
ie. 

6 Liebe, die fich thätig zeigt, 
Diefe ung in's berz zu gießen, 
Wird dies mahl uns dar drict; 
Um es würdig zu genieken, 9 
dein herz von ſünden rein, Vo 
von wahrer liebe ſeyn! 

7 Wahre liebe zu dem Herrn 
Iſt befliſſen, ihm zu leben. 








Vom heiligen Abendmahl. 


Folgt dem großen beiſpiel gern, 
Das der Herr uns ſelbſt gege⸗ 
ben; Lieſ't, erforſcht ſein wort 
mit fleiß, Und thut willig fein 
gebeiß. 

8 Wahre liebe zu dem Herrn 
Lehre jeden menfchen lieben ; 
Lehrt felbft an beleidigern Sanft- 
muth, fo wie er, zu üben; Trö⸗ 
ftet, beflert und erfreut, Schonet, 
dulbet und verzeiht. 

9 Iſt, o feele, dies bein ſinn, 
Dies bein vorfag und beftreben ? 
Willſt du jede fünde fliehn ? 
Denfeh du, dem Herrn zus le- 
ben # Sehnft bu dich von fün- 
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ben ren, Und wie er, geſinal 
zu feyn ? 

10 IR bir beine befferung 
Ein recht ernftliches geichäfte 9 
Münfhel du zur beiligung 
Wachsthum, fortgang, luft und 
kräfte? Willſt du lieben wie des 
Herr ?_ Feinden gern verzeibn, 
wie er? 

11 Dann, o feele, wirb ber 
Herr Durch Tein mahl dich anf 
erquiden! Er, der herzenskün⸗ 
diger, Hulbreih auf dich nie» 
verbliden; Dann haſt du an 
feinem heil, An des himmels 
erbe tbeil. 





Bor dem Heiligen Abendmahl. 
} 


F. G. Klopstock. 
Med. Wachet auf, ruft uns hie cc. 


1 46. ers, du wolf ung 


vorbereiten Ju 
deines mahles feligfeiten! Sey 
mitten unter ung, o Gott! Laß 
und, leben zu empfahen, Mit 
alaubensvollem herzen nahen, 
Und fprid uns los von — 
- and tod! Wir find, o Jeſu, 
bein: Dein laß ung ewig feyn ! 
Amer! amen! Anbetung bir! 
Einf feiern wir Das große 
abendmahl kei bir! 

2 Nehmt und eßt zum ew’gen 
leben, Das brob, das euch der 
Derr will geben ! Sein troft und 
friede fey mit euch! Nehmt und 
trinft zum emw’gen leben, Den 
kelch des heils, auch euch gegeben I 
Ererbt, ererbt des Mittlere reich! 
Wacht, eure feele jey Bis in den 
tod getreu! Amen! amen! Der 


Woltersdorf. 

Mel. D Bott, du frommer Got: se. 

Gq bir, mifhul’- 
141: as ge mid: So 
[Fragen bie verächter, Und trie- 
en mit dem mahl Des Höchften 
ein gelächter ; Cie kamen den⸗ 
noch nicht, Ob es ſchon war be- 
reit. Dergleichen menfchen find 
no zu unfrer zeit. 
2 Sie fagen: wir find ſchon 
Zum abendmahl gegangen, Die- 
weil wir es im aeitt, Und glau- 
bensfraft empfangen. O nit 
ter! wenn dich gleich ee 
glaubens Fraft ergeht, Iſt denn 
ee zhendmahl ergebens ein⸗ 
geſetzt 
3 Dein Sefus, boſes herz! 
Will fih dir Doppelt geben, 
Theils in des glaubens Traft, 
Zu einem neuen leben, Theile 
in dem abendmahl; Und dieſes 
nimm in at: Dem bilft ber 
glaube nichte, Der dieſes mal 


weg ift ſchmal, Kleir ift die zahl 
Der Fa bie ber richter krönt. | veraht. 
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Bon ben Gnaben- Mitteln. 
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4 Man wendet ken ein: Der- | fehlet. Verächter! hat denn Gott 


gebung meiner ſünden If ohne 

abenbmahl In Gottes wort zu 

Pnben. O fpötter ! Läffıp bir Gott 
oppelt gnade ſeh'n, Muß denn 

ns ahendmahl Darum verachtet 
eh'n? 

5 Mir forgen gar zu ſehr, So 
hört man andre jagen, Daß mir 
unwürdig gehn ; Mer wollte die⸗ 
fes wagen € Verächter ! kehrt zu- 
rüd, Sucht Jeſum in der zeit, 
Weil, wenn euch buße fehlt, Br 
kgon verdammet feyd. 

Man ruft: das abendmahl 
Sry viel zu hoch zu ſchätzen. 
Doc eben dieſen ſchaß Laßt euren 
geiſt ergötzen, Ach kommt, fonft 
macht ibr’s ja, Als wenn ein 
kranker ſpricht: „Die arznei ift 
gut, Allein ich mag fie nicht. 

7 Wir fürchten, fagen fie, Wenn 
wir dies mahl fchon fchmeden, 
Wir möchten ung darauf Mit 
neuer ſchuld befleden. Veräch⸗ 
er! ſündigt nicht Aus bos⸗ 

it, ſicherheit; Die ſchwachheit 
chenkt euch Gott Aus gnad' und 
eunblichkeit. 

8 Biel’ fagen freventlih: Wir 
—* kein verlangen; Kein 

unger und kein durſt Treibt 
uns, es zu empfangen. Ach weh, 
es mangelt euch Erkenntniß, 

eil und licht; Ihr kennet 
nA mahl Und euer elend 
wit. 

9 Man ruft: ich will vorher 
Dem ftreit ein ende maden, O 
menfchen | überlaßt Dem richten 
— ſachen; Lebt ohne zank und 

ß, Neid, Bitterfeit und ftreit, 
So ſchadet der progeß Nichts an 
ber würbigfeit. 

10 Der ſpricht: jept kann ich 
nicht. Weil mir’d an Heibern 


Den kleiderſchmuck erwählet? Er 


—* auf das herz; Wenn Je⸗ 


us das regiert, So biſt du ſchon 
genug Zum liebesmahl geziert. 
11 Ein andrer wendet ein: 
Ich muß mit fchmerzen feben, 
Wie man die bofen läßt Zum 
gnadenmahle geben. Ad! ar- 
mer! fieb auf dich; Und bift du 
felber rein, So wird ber an- 
dern fchuld Dir niemals ſchäd⸗ 
lich feyn. 

12 Mein heil! dein abendmahl 
Sol meine fee? erquiden, Bis 
in der berrlichfeit Sch dich dort 
werd? erbliden. O theure him- 
melsfpeif 1 O manna, feelengab! 
ch fehne mich nah dir; Wohl 
mir, wenn ich dich hab’. 


Justus Sieber. 


Mel. Herr Jeſu Ehrift, bu böchſtes ꝛc. 
Oder: Es if gewißlich an der Zeit ıc. 


1 48 Ja komm jept ala 
+ ein armer gaft, 
D Herr, zu beinem tifche, Den 
bu für mich bereitet baft, Daß 
er mein berz erfriiche, Wenn 
mic der feelen hunger nagt, 
Wenn mich der durſt des gei- 
tes plagt, Bis ich den ſchweiß 
abwiſche. 
2 Nun ſprichſt du, ſeelenbi⸗ 
ſchof, dort: Ich bin das brod 
um leben, Dies brob treibt auch 
en hunger fort, Den fonft nichts 
mag aufheben. Ich bin der tranf, 
wer glaubt an mid, Dem wird 
ber burft nicht. ewiglich Im her⸗ 
zen ftiche geben. 
3 Drum führe mid, o treuer 
birt! Auf deine himmeldauen, 
Bis meine feel’ erquidet wie,’ 
Wenn bu fie läſſeſt fchauen Die 





— — — — 


Bom heiligen Abendmahl. 
A beiner gütigfeit, Die du 





ir alle haft bereit, Die bir ſich 
anvertrauen. 


4 Ih armes fchäflein fuche 
dich Auf deiner grünen weide, 
Dein lebensmanna fpeife mid, 
Zu troſt in allem leives Es 
tränfe mich dein theures blut, 
Auf daß mid; ja fein falſches gut 
Bon deiner liebe ſcheide. 


5 Mein berze fehnt nach gabe 
ih: Herr, laffe fie mich finden. 
ergieb, vergieb, ich bitte dich, 
Mir alle meine ſünden. Sprid 
gnädig mir das troftwort au: 
„Mühſeliger, vu folleft ruh' Für 
„deine feele finden.“ 


6 Schenkſt du mir dieſe feelen- 
ruh' In der vergebungsgnabe, 
D dann erhalt’, mein birte bu, 
Mic ſelbſt auf rechtem pfabe: 
Sieb meinem herzen folgjamleit, 
Sieb treue und beitändigleit, Im 

guten zu verhawgen. 


7 Entzünd in mir der andacht 
drunft, Daß ich die welt verlaffe, 
Und deine treu’ und brubergunft 
In biefer fpeife faſſe, Daß durch 
bein leiden lieb’ in mir Ju mei- 
nem nächſten wach herfür, Und 
id fort niemand haſſe. 


8 Ad, fohre mich nun felbft 
son mir, Bei mir iſt nichts denn 
Rerben. Nimm aber mid, o 
Herr, zu bir, Bei bir ift fein ver- 
derben. Sn mir ift lauter böl- 
lenpein, In dir iſt nichts als 
feliofeyn, Mit allen himmels⸗ 
erben. : 


9 Erneure mich, o lebensftab, 
Mit deines geiftes gaben, Laß 
mich die fünden legen ab, Die 
mich fonft wollen laben; Re— 





10 


giere meinen laffen finn, Taf 
er bie Lüfte werfe hin, Die cr ge» 
wohnt za haben. 


10 So fomme denn, mei: 
lenfreund, Und wohn’ wi ucı...ı 
feele, 3a, bleibe ftets mit mit 
vereint; Du biſt's, den ich er- 
wähle, Dir, ver aus liebe gegen 
mic, Geopfert hat am freugs 
fh, Will ich mein ber; gang 
ſchenken. 


11 Mein Heiland, der du mid 
erquict Mit beiner bimmels- 
fpeife ! >g finge bir von danl 
entzüdt, Dis ich bich beffet 
preife Dort in der auserwähl⸗ 
ten zahl, Wo ich mit dir bad 
abenbmahl Im himmel werde 
feiern. 


Med. Wer nur den Stehen Bott läßt se 


u haft ung, Iefu, 
149, D vor dem ſcheiden, 
Beim anbruch deiner legten nacht 
Mit einem denkmal deiner lei⸗ 
den, Mit einem bundesmahl be⸗ 
dacht, Das deinen freunden pro⸗ 
ben giebt, Wie ungemein bu ung 
geliebt. 


2 So oft wir biefes mahl ge» 
nießen, Wird dein gedächtniß 
bei ung neu. Man kann aus 
neuen proben fchließen, Wir 
groß, Herr, deine liebe fey, Uns 
welch ein heil du ung erwarbit, 
Da du für ung um Freuze ſtarbſt. 


3 Es werben bier gebeugte ber- . 
en Aufs neue mit dem troſt er- 
Freut, Daß du durch deine tobes- 
ſchmerzen Uns von ber fünben- 
laſt —3 Daß du für jeden 
haſt verſchafft Vergebung, gnad' 
und beſſ'rungskraft. 
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4 Du läß'ſt, wenn wir dies 
mahl genießen, Mit dank und 
beilerungs-begier, Stets neue 
gnade auf ung fließen: Belebſt 
mit neuem muth ung bier Im 
een und im wanbel rein, Und 
o wie bu, gefinnt zu ſeyn. 

5 Hier wächlt die hoffnung ; 
. und bie liebe, - Die zu der tugend 
kraft giebt, ſteigt; Es wird 
durch dankbar frohe triebe Das 
ganze berz dahin geneigt, In 
deiner huld fich ſteis zu freu’n, 
Das ganze leben dir zu weihn. 
6 Hier wo wir alle Ein brod 
efien, Aus Einem kelche trinken 
hier, Wo wir mit frohem dank 
ermellen, Daß jedes fey erlöf't 
von dirs Hier wird gum freund- 
MHaftskund vereint Der herr und 

echt, ber freund und feind. 





Von den Snaben- Mitteln. 





7 Hier. lernen wir gebulb im 
leiden, Wenn Wir auf bein 
erempel ſchau'n; Hier lernen 
wir zu allen zeiten Auf Gottes 
nade zu vertrau'n. Denn was 
iſt's, das ung ferner kränkt, Da 
Gott, mit dir, ung alles ſchenkt? 
8 Bei diefem mahl ftärft ſich 
der glaube, Daß du ber tobten 
ſchaaren einft Erwedit aus ber 
verwefung ftaube, Und nähe 
ung mit bir vereinftl, Uns, Die 
wir dir geglaubt, gelebt, Auf 
beiner bahn dir nachgeftrebt. 

9 So fey denn, Jeſu, ſtets ge- 
priefen Für dieſes denkmal dei⸗ 
ner treu'. Gieb, daß ſo oft wir 
es genießen, Es unſers glau⸗ 
bens ſtärkung ſey: Daß men- 
ſchenliebe, freud' und ruh' In un⸗ 
ſern ſeelen nehme zu. 





Bei dem heiligen Abendmahl. 


Me, Ad, was fol ih Günber machen. 


150. it dem haufen 


deiner frommen 
Will auch ich, o Heiland, kom⸗ 
men Zu bes neuen bundes mahl. 

Alle chriſten find geladen. Rei- 
her König, deiner gnaben If 
kein maaß und Feine zahl. 

2 Welche große feligfeiten 
Willſt du, Mittler, uns berei- 
ten! Seele! freu’ dich feiner 
Jule! Wenn dich ſünd' und 
elend drücken, Gott iſt hier, dich 
"zw erquicken; Jeſus tilgt auch 

ine —8 

3 Darf ich, Herr, ich ſünder 
nahen Deine gnade zu empfahen, 
Ich, der nichts als fluch ver⸗ 
3 Ga, au mir bil du 


geftorben, Leben haft bu mir er- 
worben, Mich durch deinen tod 
verſöhnt! 

4 Den gedanken darf ich wa⸗ 

en, Darf ihn laut voll freuden 
gen: Ich fol Eins mit Jeſu 
feyn. Um mir gabe zu eriver- 
ben Wollt 'er für mich ſünder 
fierben. Jeſus und fein heil it 
ntein. 

5 Mer nur glaubt, wirb nicht 
verloren 5; Er wird rein, ift nem 
geboren 5; Droben ift fein vater- 
land. Freuet euch, erlöfte fün- 
der! Gott ift vater, mir finy 
finder; Hier ift der erlöfung 
pfand. 

6 Pfand von Chriſti tod und 
leben! Wenn wir ibm, nich 
ung mebr lieben, Siegel unferer 


Bern heiligen Abendmahl. 





107 


ZU SEE er mm — 





feligfeit! Aber fiegel des gerichtes, | meinen zähren Leine tröftung 


enn wir flieh’n den weg bed 
Lichtes, Wenn ung nod bie fün- 
de freut! 

7 Seele, ven? an deine würbe, 
Und, drückt dich des leidens bürde, 
Den? an deinen großen lohn! 
Kämpfe wider jebe ſünde, Streite 
männlich, überwinde ! Deine fro- 
ne wartet fchon! 


Me. Shmüde bi, » liebe Seele ac. 
hide dich, erlöfte 
151 * © feele, Glaubig 


nach des Herrn befehle, Seinen | o 


mittlertod zu feiern, Deinen dank 
ihm zu erneuern! Auch für dich 
ze er fein leben, In ben bäng⸗ 

en tod gegeben, Dir anf zeit und 
ewigfeiten Heil und fegen zu be- 
reiten. . 


2 Zum genuffe feiner graben 

Wirt du von ihm eingeladen : 
Eil' ihm demuthsvoll entgegen, 
Und nimm theil an feinem fe- 
gen! Komm, es ift des Mittlers 
wille; Komm und fchöpf aus 
feiner fülle Neuen muth und 
neue triebe Zur verehrung feiner 
iebe. 


3 Herr, ich freue mich mit be- 
ben; Laß mich gnad' empfahn 
und leben, Mit der glaubenden 
gemeine, Daß mit ihr fi) Gott 
vereine, Durch des neuen bun- 
bes fprife Auf fo wunderbare 
mweife! O wer darf ſich unter- 


winden, Dies geheimniß zu er⸗ 


gründen! 


4 O! wie fehnt fi mein ge- 
müthe, Menſchenfreund, nad 
deiner gute! Emig währet beine 
treue; Und du fiehft mein berz 
voll seue Drum, ſo wollſt du 


——— —— — — — — — —— —— — — — — — 


auch gewähren, Meiner ſunden 
nicht gebenfen, 
frieden fchenten 


5 Jeſu, laß mid würdig na- 
Im’ Heil und leben zu empfa- 
en. Deine liebe heißt mic) kom⸗ 
men ; Und, wer fommt, wird an⸗ 
genommen, Zilgung aller mei- 
ner fünden Soll ih armer bei 
dir finden; Laß, ach! laß mid 
würdig naben, Heil und leben 
zu empfaben. 

6 König, hoherprieſter, lehrer, 
u, mein mächtiger befehrer, 

Du, für meine ſchuld verbürg- 
ter, Gott geopferter, erwürgter! 
Hier fall ich zu deinen füßen, 
Laß mich würdig doch genie- 
Ben Diele beine immelohbeife, 

ir zum beil und bir zum 
preife. 

7 Deiner will ich ſtets mid 
freuen, Ganz mich deinem bien- 
te weihen, Nur nach beinem 
willen leben, Und dich dankbar 
froh erheben. Deine huld iR 
unermeßlih: Herr, fie fey mir 
unverge ig Daß ich dich auf 
alle weile Herzlich lieb’ und thä⸗ 
tig preife. 

8 Herr, dem bie verflärten 
ſchaaren, Die, wie wir, auch fün- 
der waren, Ewig dank und jubel 
fingen, Daß fie bier bein mahl 
empfingen 5; Laß auch mid ein 
dahin fommen, Daß ich mich mit 
allen frommen, ewig beiner huld 
erfreue, Und bir meinen jubel 
weihe. ® 


Me. Zeins, meine Zuverſicht ac. 


1523 te ihr Ehrifti jün- 
— 


ger ſeyd, Theurt 


Und mir deinen 


Rh 


we 





witerlöj’te brüber, Alle feinem 
bienjt geweiht, Alle feines lei- 
oes glieder! Kommt, verföhnte, 
kommt, erneut Euren bund der 
eligfeiti 


2 Nehmt und eßt; das ift fein‘ 
feib, In den tod für euch gege- 


ben, Nehmt und trinkt; bas ifl 
fein blut, Er vergoß es euch zum 
eben. Schmedt und ſehet hoch 
erjreut, Eures mittlers freund- 
lichkeit. 

3 Die mit voller zuverfſicht 
Deines heils, o Sohn, fich freu- 
en, Die laß ſtets in dieſem licht 
Mandeln, ewig bir ſich wei- 
ben! Laß ihr den von fünden 
zein, Bol von beiner Demuth 
en! | 

4 Tröfte, die in traurigkeit 
Heber ihre feelen wachen ! Hilf, 
bu Herr ver herrlichkeit! Herr, 
fie glauben ! vi ben ſchwa⸗ 
Ken! Die gebeugt von ferne 
* Können unerhört nicht 
ehn. 


5 Nehmt und eßt; das iſt fein 
leib, In den tod für euch gege⸗ 
ben. Nehmt und trinkt: das iſt 
kin blut, Er vergoß es euch zum 


.. Bon den Bnnaben- Dritteln. 





gericht Kommen fie nun, Mitt» 
er, nicht! 

8 Augenblid voll heil’gen 
raun's, Boller wonn’ und füf- 
Im bebens! Theures plans 
e3 Fünft’gen ſchaun's, Ueber⸗ 
zeugung jenes lebens! Ströme 
beine gnab’ auf fie, Alle deine 
gnad' auf fiel 

I Nehmt und eßt; bas ik fein 
leib, In den tod für euch gege⸗ 
ben. Nehmt und trinkt: das iſt 
fein blut, Er vergoß es euch zum 
leben. Schmedt und febet hoch 
erfreut, Eures mittlers freund- 
lichfeit ! 

10 Jeſu Chriſti mittlertod 
Werd' in aller welt verfünbigt. 
Jeſu Chrifti mittlertod, Der 
vorm richter ung entfünbigt. 
Jeſus Chriſt, mit preis ge- 
krönt, Dat ung flaub mit Gott 
verfähnt! 

11 In das chor der himmel 


| ſchwingt, Herr, ih unfer ſtam⸗ 


melnd lallen z Wenn, vom fera- 
phim umringt, Wir vor bir 
einft niederfallen, Singt ein 
beff’rer lobgefang Deiner hoben 
liebe dank. 


ben. Schmeckt und fehet hoch 1 12 Ausgefchlittet wareſt du, 


erfreut, Eures mittlers freund- 

lichkeit! 

6 Ooherprieſter, Jeſu Chriſt! 

Du biſt einmal eingegangen 
n das heiligthum! du biſt 
n dem kreuz ein fluch gehan- 

gen! Alſo biſt du durch den 

er Eingegangen, Sohn, zu 
ott! 


+ 
7 Hoherprieſter! ja bu bift, 
Bift für fie auch eingegungen ! 
Epric fie los, Herr Jeſu Chriſt, 
Menn fie nun dein mahl em- 
bfangen! Laß fie fühlen: ine 


Warſt, 


wie waſſer, bingegof- 
fen! 


Suchteſt, fandeſt Feine 
ruh! Deines todes wunden 
floſſen, Strömten über, ach 
vom blut, Deines großen op- 
fersblut, 

13 Nehmt und eßtz bag tft fein 
leib, In den tod für euch gege- 
ben. Nehmt und trinkt: das iſt 
fein blut, Er vergoß es euch zum 
leben. Schmedt und ſehet hoch 
erfreut, Eures mittlerd freund⸗ 
lichkeit I 

14 Deiner zunge durf war 








Dom heiligen Abendmahl. 


eiß; Heißer noch ber durſt der | 3 Doch feierlich ſey heut’ mein 


eele! 
Bei Ding bein ieibz und 

beine ſeele vente ſchmachtender 

um Herrn! Doch ſchien ſeine 

ülfe gen U 

15 Du geheimnißvolle nacht, 

Vol vom ewigen verberben ! 
Tod, den feiner je gedacht, Den 
bie fterblichen nicht erben ! Tod 
mit fchreden ganz umhüllt, Got- 
tes zorn hof du geftillt ! 

16 Jeſus rief: mein Gott! 
mein Got! Warum baft du 
mich verlaffen *. Drauf ſtarb er 
den kreuzestod: Wer kann dieje 
liebe faſſen? Se war's voll- 
bracht! und er Ging zu Gott, 
und ftirbt nicht mehr. 

17 Nehmt und eft: das ff 
fein leib Sin den top für euch ge- 
geben. Nehmt und trinkt: das 
ft fein blut, Er vergoß es euch 
um leben. Schmedt und febet 
h erireut (Eures mitilers 

eundlichkeit. 


Johann August Hermes, 
Mel. Was Gott thut, das Hi wohl ıc, 


2 it frobem dank 
155 + IN erfchein’ ich hier, 
Dein leiden zu befingen, Und 
mic im geifte bis zu dir, Mein 
Heiland, aufzuſchwingen. Mein 
glaube ift Da, wo vu bit; An- 
beten bei dem throne, Bor bir, 
des Höchſten Sohne. 

2 Zwar immer groß ift mein 
ewinn, An jebem. ftillen orte, 

o ich im geifte bei dir bin. Es 
fließt aus deinem worte Wir 
troſt und ruh' In ſtrömen zus 
Dein leben und bein leiden 
Sind ſtets ein quell ver freu⸗ 
ben. 

10 


Müd' in deines tobes | dank, Und feftlich dieſe hunde! 


Und lauter töne mein gefang 
Aus meines herzens grundel 
Du liebteft mich, Und ſtarbſt für 
mid; Für mich und meine brü- 
ber; Du ſtarbſt une lebſt num 
wieder. 

4 Und dich, o freund, bich follt* 
ih nicht Bor aller welt befen- 
nen ? Für di, nad ächter chri⸗ 
ftenpflicht, Nicht warm vor liebe 
brennen ? Ja band in hand, Im 
feten band Mit allen deinen 
gliedern, Will ich biz lieb’ er- 
wiebern. 

5 Bei diefem mahl gieb ſtark, 

Sart (Denn bein if kraft 
und ſtärke!) Daß ich von nun 
an williger Auf deine ſtimme 
merke; Und von dir gern Die 
weigheit lern’, Nach Gottes wort 
zu handeln, Und fromm vor dir 
zu wanbeln ; 

6 Daß ich die Inf bei jebem 
itreit Noch glücklicher bezwinge ; 
Die früchte der gerechtigkeit Ju 
größ’rer reife bringe, bilde 
mid, Ich flehe dich, Noch mehr 
nad beinem bilde, Demüthig, 
fanft und milde. 

7 ne fommt bie zeit — fo 
wahr ich bier Bor deinem ant⸗ 
lig ftebe — Do ih in wonn, 
erhöht zu bir, Dich felbft, mein 
Heiland, fehe. Wie wallt mein 
blut! Wie wächft der muth Zum 
hoffen und vertrauen! Auf glau⸗ 
ben folgt das ſchauen. 


A. H, Niemeyer 
Me. Ich will dir Abſchled geben se. 


154. Vel inbrunft, anf 


| fammelt beten wir, Gedenken 


110 


beines todes, Und fingen, Jeſus, 
dir. Geſtärkt bei deinem mahle 
Zu neuer feſt'rer treu, Empfin- 
ben wir, mie Selig, Wer dir fi 
weihet, fey. ' 

2 Wie brennen unfre feelen 
Bon lieb’ und dankbegier; Wie 
flopfen unfre herzen, Wie jelig, 
Herr, find wir! Wie iromm ift 
bad gelübde Hinfori, von finde 
‚rein, Nun unfer ganzes leben 
Der tugend — bir zu.weihn ! 

3 Mie viel du, Herr, erbul- 
det, Bid an den tod und treu; 
Wie vol von hohem fegen Dein 
tob, bein leiden feys; Zu wel- 
den In ugfeiten Uns unfer glau- 
be führt, Bei beiner liebe 
mahle, Wie fühlen wir's ge- 
rührt | 











4 Zwar fehen unfre augen | 


Dich, unfern lehrer, nicht ; Nicht 
beine ganze liebe In deinem an- 
geſicht; Nicht dich das brod ung 
reihen, Des buntes Feld ung 
weihnz Vernehmen nicht bie 


fiimmes „Nehmt und gebenfet, 


mein I 


5 Doch näher, näher fühlen 
Mir deine gegenwart, Weil ung 
das pfand der liebe, Ach! deiner 
liebe ward. Zu beinen herrlich- 
leiten Hebt fich der blick empor. 
Mir ſehen dich, umgeben Bon 
Deiner felgen chor. 

6 Wo und an Gottes 


bi, den weltverfühner, Dich 
felbft das aug’ erblicdt, Wo wir, 
j bir verfammelt, Wie eine 
rüderfchaar, Dir danfen, ben 
wir lichten, Der auch einft fterb- 
lich war, 


Bon den Gnaden- Mitteln, 





ı Nie der®fünde mich 





throne 
Ein höher mahl erquickt, Wo 





fen! 
” laß den tag bes fegeng ! 





Uns ‚freudig wiederfehn! Ling 
gern vol heißen dankes Bei bei- 
nem mahle fiehn. Und was 
w.r dir gelobten Dazu, Herr! 
gieh ung kraft; Go enden wir 
einft freudig Des lebens pilger» 
Schaft. 


Mel. Freu dich fehr, o meine Seele ıc, 


1 AH. oll von ebrfurcht, 


danf und freu- 
den Komm’ ih, Herr, auf bein 
gebot, Und gebenf. an beine lei⸗ 
den Und an beinen martertob. 
Mittler, der du für mich ftarbft, 
Mir ein ewig's heil erwarbft, 
Dir zur ehre ftets zu leben, Sey 
mein eifrigftes beftreben. 

2 Laß mich, Jeſus, nicht ver- 
gehend Diele deine huld em- 
pfahn! Laß aur beffrung mei- 
nes lebens Mich zu deinem mahle 
nah'n! Ach, es nähr’ und ſtärke 
mid, Mittier, im vertrau'n auf 
dich! Mächtig IenP es meinen 


| willen, Dein gefeß, Herr, zu er⸗ 


füllen. 


3 Laß den vorfag, den ich habe, 
zu freu'n, 
Unbeweglich bie zum grabe, 
Starf und feſt und thätig ſeyn! 
Mohl mir, wenn mein berz nicht 
weicht 5 Doch der rüdfall ift fe 
leicht 3; Den nur fürcht' ich, und 
empfinde Schon von fern bie 
macht der ſünde. 


4 Wenn fie mid von beinen 
wegen Abzuführen, reizt und 
droht, Laß mich ernftlich über- 
legen: Welch cin tod war Jeſn 


tod! Als er im gerichte ftand, 
Als er ftarb, ach was empfand 


Er nit ba, von Gott verlaf- 
Ya, die fünde muß id 
baffen, " 


— — — — — 


Bom heiligen Adbdendmahl. 
Ta — 


5 Wenn ich in der irre wand- 
le, Seh’ du mir, Erbarmer, nach, 
Und daß ich nicht unrecht handle, 
Stärke mid, denn ih bin 
ſchwach! Zrag’, o Sefus, mit 
—8 Meine ſchwachbeit, meine 

| chuld! Sage: gnade ſollſt vu 

| finden; Denn ich tilge beine 
füuben! 


Rah dem heiligen 


Me. O daß ih taufend Zungen ıc. 
Dber : Wer nur den lieben Gatt sc. 
1 56 ank, dank ſey dir 

YUV für bein erbar- 
men, D mein Crlöfer, Jeſu 
Ehrift, Du, der du einft au 
für mid armen Den tob am 
kreuz geitorben bit! Nur deine 


leiden tröften mih; Was wär’ 
ich, Mittler, ohne dich 3 


2 Du haft mir einen leib 
geſchenket; Nun weiß ich, ich 
bin ewig bein, Ich warb mit 
deinem blut getränket; Dies 
blut macht' meine fele rein, 

- Befreite mich von Auch und 
ſchuld, Erwarb mir Gottes 
vaterhuld. 


3 Nun laß mich ſterben oder 
leben: Herr, wie du willſt, ich 
folge gern. Von ſchmerz gequält, 
mit angſt umgeben, Freut meine 
ſeele ſich des Herrn. Durch dich 
verſöhnt, erſchreckt mich nicht 
Des grabes grau'n, nicht das 
gericht. 

4 Im glauben will ich dich 
umfaſſen; Gewiß, daß du mein 
rettenbift. Du wirft mich ſchwa⸗ 
Ken nicht verlafien, Mir geben, 
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—— — —— 
6 Dir will ich es ewig dan⸗ 
fen, Daß du mir fo gnädig 
biſt. Laß mich nur nicht wieder 
wanfen. Mein erretter Jeſus 
Chriſt! Mache ſelbſt mich bir 
getreu, De mein vorfaß fland- 
baft fey, Jede ſünd' und ihre 
freuden Bis an meinen tob zu 
meiden ! 






ih ME Ein. meint. 
4 ein jam- 


54 


5 Und kommt fie denn, bie 
ernfte ſtunde, Die mich dem irbi- 
fchen entreißt; Wohl mir aud 
dann ! aus deinem munbe Er- 
wartet mein erlöfter geift Ein 
frohes urtheilz ewig's heil IH 
deiner auserwählten theil. 


Nach der vorigen Melodie. 


1 57 Anbetuns dir und 

+ freudenthränen 
Für beine Ist, Jeſus Ehrift! 
Du, ber mit Gott mid zu ver- 
fühnen, Aug Gottes ſchooß ge- 
fommen ift! Wie viel haft du 
für mich gethban! Dich bei ich, 
Herr, in demuth an, 

2 Ich babe nun bein brob ge» 
brochen, Benoffen deines bundes 
wein! In der gemeine dir ver- 
ſprochen, Bis in ben tob bir trem 
zu ſeyn! Ich ſchwur's in meinem 
berzen bir! Den fchwur zu hal⸗ 
ten — kraft gieb mir ! | 


-3 Auch euch, ihr ber gemeine 


glieder, Umfängt mein herz mil 
zärtlichfeit. Sud nennet befus 


Chriftug brüber, Ind ibn er. 


A I 
freut, was euch erfreut. Wir 
brauchen Eines buntes brob, 
Sind all' erlöft durd feinen 
tod. 

4 Bir tranfen all’ von Einem 
weine! Für ung und alle floß 
fein blut — O theure, heilige 
emeine — Die in dem ſchooße 
hriſti ruht! O laßt ung Eine 
rar feyn, Den liebenden durch 
ich’ erfreu’n ! 

5 Uns dulden, brübern freude 
machen ; Verfolgen, zanfen, zür- 
hen nicht! Wer ftarf ift, ſey 
der ſtab der ſchwachen, Der 
weiſe rath und troſt und licht! 
Der reiche trage armer laſt, 
Pngſonlid ſey, wen bosheit 
aßt 


6 Wie wir jetzt bier verſam⸗ 
melt waren, Bei feinem mahl’, 
ihn zu erhöhn: So werben mit 
ber engel fchaaren, Mir einft 
vor feinem throne ftehn, Und 
unausfprechlich freut ſich dann, 
Her, mie er liebte, heben 
kann. 


Mel. Werbe munter, mein Gemüthe sc. 


| effentlih in ber 
158. O gemeine, Mitt- 
ler, bab’ ich dich befannt. Ic 
empfing im. brob und meine 
Deiner liebe göttlich pfand. 
Feierlich war ba mein eid tiger 
beftäntigfeit. Dir, ber ſich mit 





mir vereinte, Haft geſehen, wie 


ich's meinte ! 

2 O wie warb da beine güte, 
Menfchenfreund, von mir ver- 
ehrt! Wie empfand da mein ge- 
müthe Mächtig ihren ganzen 
wertb! Als ich dich auf Golga⸗ 
tba Für mich finder sterben 


“ 


| job’, Wie erftaun® ich! wie 
6 


412 . Ben den Gnaven-Milteln. 
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ED 01 
entgüctte Mid) die huld, die ich 
erblickte ! 

3 Laut rief in mir mein ger 
wiffen: Bift bu würdig biejer 
huld? Sieh, das biut, Das bu 
jepM fließen, Fließet auch für 
eine jchuld! Scham und rem 
erfüllten mich, Glaubensvoll 
blickt’ ich auf did; Sünder, 
ſprachſt du, du ſollſt leben: Ale 
au ift dir vergeben ! 

Ja, ich weiß es: ich jet le⸗ 
ben; Soll des himmels erbe ſeyn. 
Alle ſchuld iſt mir vergebens 
Denn bein blut, Herr, macht 
mich rein. Du vertrittft mich im 
gericht ; Gott verurtheilt mi 
nun nicht; Wenn ic ftandha 
dich befenne, Und von bir mich 
nimmer irenne. 

5 Nun will ich dich nicht ver- 
laffen, Nicht von deinen we⸗ 
gen gehn; Jede fünde will 
ich halfen, Und den lüften wi- 
verfieh’n. Mein erretter, ach 
nieb du Stärf und freubigfeit 
dezu Daß ich ſtandhaft dich 
bekenne, Und mich nimmer von 
dir trenne. 

6 Laß Mira mein gewiſſen ſa⸗ 
gen, Wie fo fchmerzhaft feine 
pein: 
plagen, Und ver zufunft ſtrafen 
feyn, Es erinn’re mich darım, 
Pie viel du an mir gethan, 
Und wie unwerth deiner lie- 
ke Sch durch fehnöben undank 
bliebe. 

7 Reine liebe meiner brüber 
Sey bie frucht der Dankbarkeit! 
Sie find alle beine glieder, Erben 
Einer feligfeit. Auch der mid 
jest haffet, ift Dein erlöfter, Je⸗ 
fus Chriſt; Dort wird er mid 
nicht betrüben, Nein er wird 
mich wieber lieben. 


Wie fo ſchwer der ſünde 


m. 


Dom heiligen Abendmahl. 
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8 Herr, zu dem ich kindlich we- | Volle frucht der 


te, Blicke gnadenvoll auf mid. 
Höre huldreich, was ih bete: 
Ganz verlaß ich mich auf pic. 


befferung s 
Wachsthum in der heiligungs 
Hoffnung auf das emw’ge leben, 
Laß dein abendmahl mir geben. 


Bei Reichung des heiligen Abeudmahls an einen Kranken. 


Mel. Wer nur ben lichen Bolt te. 


ch Könnt’ ich Doch 
159. A mit deinen glie- 
bern Im tempel, Jeſu, dich er- 
höh'n, Und freudenvoll mit mei- 
nen brübern Das benfmahl bei- 
nes tods begeh’n! Doch weil — 
noth und krankheit plagt, Iſt dieſt 
freude mir verſagt. 
2 Sieh' hier, auf meinem kran⸗ 
kenbette Fei'r ich dein abend⸗ 
mahl allein, Doch, Herr, ich 
weiß, an jeder ſtätte Haſt du 
verheißen, nah' zu ſeyn. Wo je 
ein frommer ſeufzt und weint, 
Da biſt ˖ bu, großer menfcen- 
freund I 
3 Vielleicht, o Herr, erauidt 
mich heute Zum legten mal bein 
leib und blut. O du, der oft 
mein berz erfreute, Gich ihm 
auch jetzt geduld und muth! 
Dem grabe nah’, Herr, bitt' ich 


* Ach, ſey mir gnädig, fegue 


mi 

4 — das gedächtniß deiner lei⸗ 
ben Mir ſchwachen troft und kraft 
verleih'n; Laß es die quelle höh'⸗ 
ser freuben Und beines himmels 
vorſchmack ſeyn. Dein leben, bein 
verſöhnungstod Erquicke mid 
in meiner noth. 

5 Ich ſeh', ich ſeh' den himmel 
offen; Ich fühle meine ſeligkeit. 
Nun kann ich alles, alles hoffen 
Bon dem, der mır bie ſchuld ver- 
zeiht. Es drohe mir bie größte 
noth; Mein reiter und mein 
ſchutz ift Gott. 

6 Und naht der tod mit feinen 
ſchrecken: Ich bin getroft und za⸗ 
ge nicht. Dom tode wirft du mid 
erwecken; Sch, komme nicht in 
bein gericht. Ich bin getroft! bein 
leib und blut Gibt mir im tode 
troſt und muth. 





Bon der Gnaden⸗Ordnung. 
1. Vom Rufe der Gnaden. 


Med. Huf, auf ihr Reicht⸗Genoſſen se. 


160. rein birte, wie fo 


treulih Gehſt 

du dem fünber nach! Der unbe- 

fonnen freilich Stets irrt und all⸗ 

gemach In fein verbgrben läuft: 
10 . 


Wo deine hand den. armen Nic 
felber, aus erbarmen Und gnabe, 
noch ergreift. 

2 Wie tröftlich ift die ſtimme, 
Die alle fünber lodt ! Ach, ſprä⸗ 
heit du im grimme; Weicht, 
bie ihn euch verſtockti Weicht, 
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Bon der Gnaden⸗Ordnung. 





fünber, weicht von mir ; Ich will 
euch nicht erfennen! Wer wollt 
es unrecht nennen? Wer bift vu? 
wer find wir! 

3 Doch nein! du heißt ung fom- 
men, Und ſuch'ſt ung felber auf. 
Du liebft nicht nur bie frommen; 
Dein berz ſinnt auch darauf, 
Dein herz, das rege wird, Daß 
doch das —* zur heerde Zurück 
geführet werde, Das ſich davon 


verirrt. 

4 Nimmt nun der freche ſün⸗ 
der Den gnadenruf nicht an: 
Gehſt du doch viel gelinder, Als 
man gedenken kann: Steckſt ihm 
ein weites ziel: Er kann noch 
gnabe hoffen, Der zugang ftebt 
bin offens Wenn er nur kom⸗ 
men will. 

5 Ach hirte meiner feelen, 
A wggrer berzengfreund ! Was 
fol ih es verbeblen? Du 
haft es wohl gemeint. Ich war 
verirrt, verflucht 3; Du baft mich 
in ber wüſte Der unirudt- 
baren lüfte In gnaden heim⸗ 
geſucht. 

6 Dein wort ſchallt noch im 
been, Das mich zur buße rief, 

(8 ich, zu deinen fchmerzen, 
Den weg zur bölle lief. 

näbig zogſt bu mi 
em breiten ftege, rch ſanft' 
und harte wege! Mein hirt, ich 
priſe dich! 

7 Ach daß ich deinem leiden Nur 
ſtets gehorſam wär’; Und zu fo 
manchen zeiten Nicht deine ſtimm' 
and lehr', Wie ich bisher getban, 
So fruchtlos bleiben ließe! Da 
ich ja mehr genieße, Als ich ver- 
banfen kann. 

8 Run Jeſu! ich beflage Den 
groben unveritand, Und daß ich 
meine tage So übel angewantt. 


ie 


Pon die⸗ 


Verſtoß mich füinder nit! Es 
reuet mich der ſchade: Verwandle 
beine grade Richt in ein gora- . 
gericht 

9 Du kameſt ja, zu ſuger 
3 “ri — 
ießeſt dich verfluchen; Un 
machteſt offenbar, Was uns 
bein name weift: Daß du an 
jedem orte (O theu’r und werthe 
worte!) Der fünber Heiland 
ſeyſt. 

10 Das laß mich feſte gläuben: 
Und gieb mir denn auch kraft, 
Dir immer treu zu bleiben! 
Sieb mir den lebensſaft, Der 
dem, ber glaubensvol, Aus 
beinem überfluffe Zum freudie 
gen genuffe, Zur flärfung kom⸗ 
men fol, 

11 Doch ſollt' ich mich aufs 
neue Bald bie, bald dort ver- 

ehn: So laß mir beine treue, 

tein hirte, nicht entſtehn! Ach 
weck' und ſuche mich! Schreib 
mich in deine hände! So bleib 
ich ſonder ende, Mein hirte, ſtets 
um dich. 


Mei. O Jeſu Chriſt, mein's Lebens ac. 


16 1 Hr bin ich, Herr! 

+ bu rufe mir: 
Du zieheſt mich; ich folge bir. 
Du Sorperft von mir berz und 
finn; Mein Schöpfer, nimm, ach 
nimm es bin! 

2 Ich hab’ oft deinen wink ver- 
ſchmäht: Es iſt mir leid lich kom⸗ 
me ſpät: Doch iſt mir lieb, daß 
deine güt' Noch auf mich armen 
ſünder ſieht. 

3 Ich wag' es aber länger nicht 
3% unterlaſſen meine pflicht. 

ch komme, Herr, voll ven’ und 


Bom Slauben, 
buß': Ach aber, ach wie wanft 


mein fuß. | 

4 Es geht mir, wie es Petro 
ging: Dort kömmt ein fiurm: 
ach Herr, ich fin? ! Ach reiche 
mir die ftarfe band: So wird 
bag finten abgewanbt. 

5 Du riefeft mir s nun, ruf id 


dir, Mein Heiland, wende dich 
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zu mir! Mein matter fuß kaun 


nirgend fort 5; Ach bring’ du mid 
an ſtell' und ort. 


6 Flöß'ſt du mir ir 





fräfte einz So werd’ ich fünf- 
tig ftärker feyn, So folg ic 
dir, mein Herr und Gott, Durch 
Ruth und gluth, durch noth und 
od 


2. Vom Olauben. 


a. 
Mei. DO Gott, du frommer Gott ꝛc. 
Schh glaub’ an einen 
162. as Gott Und allge- 
meinen Bater: Des volks ber 
weiten welt „Ug’nugfamen be, 
sather; Der, was er immer 
will, Mit unumfchränfter Fraft, 


Nach feinem weilen rath Allhier 
und droben fchafft. 


2 Ich glaub’ an Gott den Sohn 

Der unerfchaffnen liebe; In 
deſſen reinem bienft Und bei- 
fpiel ich mich übe; Der, fei- 
nem Dater gleih, Im böchiten 
tbron regiert; Und welchem 
ehr’ und preis In ewigfeit ge- 
bübrt 


“ 


3 Wie innig tröfß ih mich 


Mit feinem wertben namen! 
Mas er verheißt und zeugt, Iſt 
lauter irew und amen. Er, 
Jeſus, ift mein heil, Mein le- 
ben, licht und rath, Mein prie- 
ter, lehrer, herr, Boll majeftät 
und gnad’. 

4 Ich glaub' an Gott, den 
Beift, der beiligfeit und ftärfe, 
Des felgen erbes pfand, Zen 
Schöpfer guter werfe, Der ung 
ein neues herz Und licht und 





Glaubens s Artikel. 
troft verleiht, 


Und aus den 
en Ein brünſtig's Vater! 
chrei’t, 

5 Es fammlet und erhält Sein 
ruf und zug alleine Aug aller 
erden volf Die heilige gemeine, 
Die Jeſu eigen ift Und ewiglich 
befteht, Wenn fchon die hölle tobt 
Und alle welt vergeht. 

6 In diefer kirche nur Wirk 

eil und ruh' gefunden. Was 
in ven himmeln lebt, bag if 
mit ihr verbundens Und wenn 
trennet jcheint, Sind ihre glie- 
ver doch Durch Einen geif 
vereint, 


7 Wer darin le t und ftirbt, 
Genießet aller gnaden: Er if’ 
von feinem Bott Der fünden- 
ſchuld entladen ; Und wann ber 
legte tag Berruchte jeelen ſchreckt, 
Wird er zur feligfeit Aug jeinene 
ftaub erwedt. 

8 Dies glaub’ ich feitiglih Deu 
allen hinmmelserben ; Und daraui 
will ich. auch Veit Gottes hülfe 
fterben. O Höchſter, ſtehe mir 
Bis an mein ende bei, Daß ja 
mein wandel ſtets Des glaubens 
zeuge ſey! | 


fie nu allhier noch fo zer- 
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Bon der Gnaden⸗Ordnung. 


— ⸗ 


b. Weſeuntliche Stücke des ſeligmachenden Glaubens, 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich ꝛe. 
Der: Es if gewißlich an ber Beit ıc. 


J o fol th bin? 
163. W wer hilfet mir? 
Wer führet mich zum leben ? 
Zu niemand, Herr, als nur zu 
bir, Will ich mich frei begeben. 
Du bift’e, der das verlorme 
ſucht; Du fegneft das, fo 
mar verfluchts Hilf, Sefu, dem 
elenven ! 


2 Herr, metne fünben äng⸗ 


fien mid: Der todesleib mid 
plaget 5 O lebensgott, erbarme 
dich; Vergieb mir, was mid 
naget; Du weißt es wohl, was 
mir gebricht : Sch weiß es Ewa 
doch völlig nichts Hilf Jeſu, 
bem brirübten | 
3 Du ſprichſt gu mir: ver- 
jage nit! Du ruft: ich bin 
das leben! Drum ift mein ber 
auf dich gerihtt. Du fannk 
mir alles geben: Sm tobe 
kannft du bei mir ſteh'n; 
In noth als berzog vor mir 
eh'n; Hilf, Sefu, bem zer⸗ 
nirfchten | . 
4 Bi du ber Hirt, ber 
ea trägt? Auf dich will 
mid legen. Biſt bu ber 
arzt, der Franke pflegt? Er⸗ 
auide mich mit fegen! Sch bin 
efährlich Frank und ſchwach: 
ei’ und verbind’, hör an 
die klag'; Hilf, Jeſu, dem zer- 
fchlagnen ! ' 
5 Ich thue nicht, Herr, was 
ih fol: Wie Fann ich doch be- 
fteben € Dies änaftet mich, das 
weißt du wohl. Ach wann wird's 
Sad geicheben, Daß ich elender 


endlich frei Vom leib des todes 
bet dir ſey! Sch danke Gott, 
dur Chriſtum. 


Mel. DO Gott, du frommer Gott se. 


164 O Jeſu, groß von 
macht! O Hei⸗ 
land voller güte! Laß deine lich’ 
und kraft Erfüllen mein ge⸗ 
müthe! Ich weiß ſonſt keinen 
troſt Auf dieſer ganzen welt, 
Mo beine gnade nicht Mich ret- 
tet und erhält. 


2 Ich ehe tief gebeugt Von 
wegen meiner fünde, Die i 
mit traurigfeit In -bittrer reu 
empfinde. D wie hat doch das 
gif, Das auf ung ift geerbt, 
uf's allergräulichfte Uns Durch 
und durch verberbt. 


3 Wie oft bat mir dein wort 
Das böfe unterfaget, Und mein 
gewiſſen mich Mit ängften an⸗ 
geflaget! Wie oft hat mich bein 
wort Gerühret und erfchredt, 
Und mein verderben mir Im 
grunde aufgedeckt! 


4 Doc bleib’ ich immer nod 
Sn meinem elend liegen, Und 
kann nicht über mich Und meine 
fünde fiegen: Mich fchließet ihre 
nacht In ihre.feffel ein 5; Ich muß 
ein ſclav' der Iuft Und mein 
fleiſches feyn. 

59 Seu, der du haſt Die 
tyrannei der höllen Dur blut 
und tod befiegt, Du kannſt die 
feinde fällen, Die jetzo iiber 
mid Und meine feele ſteh'n 
Sprich nur ein wort: fo mu 
Ihr werk und trog vergeh’n. 

6 Dies glaub’ ich: fühl ich 


- 





Vom Glauben. 





ion Die menge meiner fünden, 
rüdt mich gleich ihre laft, Muß 
ich gleich angft empfinden: Co 
wait id doch, du haft Schon 
Gottes zorn geftillt, Der fünbe 
macht zeritört, Und das gejeg er- 
füllt, 

7 Ich wende mich zu bir, Der 
bu mich fannft erquiden. LAapR 
du mich deine huld Und freund- 
lipfeit erblidenz Co weicht 
bie unruh weg; Der fünde 
macht zerbricht, Ich finde fried’ 
und ruh' In brinem gnaben- 


licht. 
Mel. Wer nur den lichen Bott läßt ze. 


NMNdrie theuer⸗ Gott, 
165. W iſt deine güte, 
Die alle miſſethat vergiebt, So⸗ 
bald ein reuiges genüthe Die 
fünden, die es ſonſt geliebt, Er- 
kennt, verdammt und ernftlich 
haßt, Und zuverficht zum mitt- 
ler fat. 


2 Doch laß mich ja nicht ficher 
werden, Weil bu fo reich an 
gnade bift! Wie Furz ift meine 
zeit auf erben, Die mir zum beil 
gegeben iſt! Gieb, dag fie mir 
secht wichtig fey, Daß ich fie mei- 
ner beffrung weih'. 

3 Zwar beine gnabe zu verbie- 
dienen, Sind reu’ und beffrung 
viel zu Hein; Doch darf ich auch 
ein menfch erfühnen, Zu glau- 
ben, bir verſöhnt zu feyn, Wenn 
er noch liebt, was dir mißfällt, 
Und nicht dein wort von herzen 
halt? , 

4 Nie kannſt du bem bie 
[Hu erlaffen, Der wiſſentlich 
n fünden lebt; Der fann fein 
ber; zu Jeſu fallen, Der fein 


- 
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verdienſt zwar hoch erhebz, 
Doc in der ſünde noch beharrt, 
Dafür ber Herr ein opier 
ward. 

5 Drum fall icy dir, mein Gott, 
zu füßen. Vergieb mir gnädig 
meine fchuld, Und heile mein 
verwund’t gewillen Mit troft aus 
deiner vaterhuld ! Ich will mu 
ernft die ſünde fcheu’n Und wile 
lig dir gehorſam feyn. 

6 Daß mit gerechtigfeit aud 

ärfe Zur tugend mir verliehen 

y, Laß mich durch übung guter 
werte Beweiſen; mache ber 
mich treu, Herr, in der liebe ge» 

en bih! Sie leite, fie ent- 
 amme mid. 

7 Laß mich zu deiner ehre le⸗ 
ben, Der du die miljethat ver- 
giebft, Das halfen, was bu mir 
vergeben, Das lieben, was bu 
ſelber liebt. Laß, Vater, mein 
gewilfen rein, Und meinen wan⸗ 
del heilig ſeyn! 


Mel. Mir nad, ſpricht Ehriſtus m. 


166. er Gottes wort 


nicht hält, und 
srichts Sch kenne Gott, ber 
euchelt; In dem ift Gottes 
liebe nicht, Wie fehr er ich auch 
fhmeichelt. Wer aber fein wort 
laubt und hält, Der liebt ibn 
* wie's ihm gefällt. 

2 Der glaube, den fein wor 
erzeugt, Muß auch die liebe zeu⸗ 
en; Je höher dein erfenninif 
eis, Je mehr wird biefe ftet- 
gen. Der glaub’ erleuchtet nicht 
allein; Er ſtärkt das herz, und 
macht es rein. 

3 Dur Jeſum rein von mif- 
fethat, Sind wir nun Gottes 
Enders Wer ſolche hoffnung 
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ſhm bat, Der flieht den ger der | Das ift des glaubens frucht und 


finder, Und reinigt fich, 
Jeſus Chriſt, Sein vorbilb, rein 
und beilig ift. 

4 Alsédann bin ich Gott ange- 
nehm, Wenn ich gehorfam übe. 
Mer feinen willen thut, in dem 
Iſt wahrlich Gottes liebe. 
immer thaͤtig's  chriftenthum, 


& c. 


Mel. Ale Menſchen müſſen ſterben ıc. 
Seſu, ſieh' mich an 

167. as I gnaben | — 
mein elend, meine noth: Laß 
bich’ jammern, heil den ſchaden 
Ach! er bringt mir felbft den tob. 
Sollieft du Erlöfer heißen, Und 
mich nicht dem tod entreißen ? 
Mie dein nam ift auch bein 
ruhm: Das erfährt bein eigen- 
thum. 

2 Gottes ewiges 
Das in dir fi zu uns lenkt, 
Hat dich ein’gen Sohn den ar- 
men, Und auch mir zum troft ge- 
ſchenkt. Ach wie hoch bebarf i 

beiner, Jeſu! fo gedenk au 

meiner; Denf an mid, fpri 
nur ein wort! O fo weicht 
mein jammer fort. 

3 Alle morte deiner Tippen, 
Alle thaten deiner band, Ja 


bein leben von ber Frippen Bis | bi 


. man dich am ölberg band, Dein 

für ung gefchmedtes leiden, Dein 

am freu; fo Kr fchei- 

ben, Iſt (jo hut es Gott ver- 

a 3u ber fünder heil ge- 
n 


k Denn bie hände fi nur 
vegten, War bie hülfe ſchon be- 
seit; Wenn bie lippen fich be- 


erbarmen, - 


wie |ruhm. 


5 Der bleibt in Gott, und 
Gott in ihm, Wer in der liebe 
bleibet. Die lieb’ iſt's, die die 
feraphim, Gott zu geborchen 
treibet. Gott ift die lieb’! an 


Ein | feınem heil Hat ohne liebe nie» 


mand theil. 





©tufen tes Glaubens. 


wegten, Schallte lauter feligfeit ! 
Ad fie biegen zu bir fommen, 
Nicht die beil’gen, ſtarken, from- 
men; Sündern riefen fie nur 
zu: Kommt zu mir, ihr fintel 
ruh' 


5 Jeſu, fol? ich's denn nicht 
wagen? Soll ih benn zu bir 
nicht flieh'n! Sollt' id darum 
ganz verzagen, Weil ich fo ver- 
dorben bin? Nein! ich will 
mit armen fischen, Arm am geifte 
zu bir friechen: Weil doch beine 
gnad' und huld Größer iR als 
meine fchuld. 

6 Wo die fiinde mit befchwer- 
den Alſo mächtig worden ift, Da 
laß mir auch kundbar werben, 
Wozu du gefchenfet bit! Reiß 
mich los aus fatang firiden z 
Brich der hölle band in Rüden z 
Nimm mein ganzes herz und 
finn, Leib und feel und alles 


n! 
7 Mad’ mich dir auf ewig 
eigen; Führ' mich, wie es dir be- 
liebt! Lehr’ mich meiden, leiden, 
ſchweigen, Folgen, wie dein rath 
mid übt! Ad fo ftil mein 
Ansftli quälen, Daß ich mil 
ben reinen feelen Dich bier preife 
in ber zeit Und dort in ber ewige 
e 





Dom Glauben. 





Med. Mein Herzens-Jefu, meine ıc. 


16 8 ottlob ! mein Je⸗ 
+ fus läßt mid 
nicht 5; Nein! er ift meine flärke, 
Mein ſchild und meine zuverficht. 
So bald ich noch vermerke; Sa, 
wenn ich Schwach im glauben bin: 
So ftärft er gleihwohl meinen 
ſiun, 
halte. 

2 Er iſt's, der helfen will und 
fann ; Das zeigen feine werfe 5 
Drum will ih mich zu ihm nur 
nah’n, Er iſt auch meine ftär- 
fe, Mein fchild und mein be- 
ſcheiden theil; Co kann ic le⸗ 
ben, licht und heil In ſeiner gna⸗ 
de finden. 

3 Mein jammer, meiner ſeele 
gmen Hat ihn zuvor betrof⸗ 
en: Und alſo kann mein freies 
her, Mit freuden auf ihn bof- 
en. Sch weiß, bag er wahrhaf⸗ 
tig if, Und feines bunbes 
nicht vergißt, Den er einmal 
geftiftet. 

4 Was ung befhwert, if ihm 
bewußt. Er läßt es wohl ge- 
fcheben: Doc aber werd’ id 
meine luft An feiner bülfe je- 
ben. Er giebt, was ihm und 
ung gefällt; Gefchieht es nicht 
in diefer welt: So wird ung dort 
geholfen. 

5 Drum bin id auch von her⸗ 
en froh, Daß mich mein Se- 
his liebet; Ob mich bie welt 
gleich irgendwo Bon außen ber 
betrübet. Wie Gott fich über mich 
erfreut: So muß aud meine 
fröhlichkeit, Aus meinem Gott 
entſpringen. 

6 Es ſoll mein dank⸗ und freu⸗ 
denlied Aus ganzer macht erſchal⸗ 
len: Denn was durch ſeinen 


Dog ich den ſieg be⸗ 
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fohn gefchieht, Das muß ibm 
wohlgefallen. Bier lall' ich zwar 
in ſchwachem ton ; Doch will ich 
bort vor feinem thron Ihm beff’re 
lieber fingen. 

7 Ja, wenn fih mein erlöfter - 
eiſt Wird auf zum tbrons 
imingen, Mo dich die fchaar der 
jel’gen preif’t In froben lobge⸗ 








ängen; Dann finm auch ich 
mit ihnen ein, Vollkomm'nern 
banf dir dort zu weih'n Durch 
alle ewigfeiten. 


Me, Wie wohl iR mir, 5 Freund 1. 

o hab’ ich nun dem 
169, © feld erreichet, 
Worauf mein matter glaube ruht! 
Ein feld, der feinen ftürnten wei⸗ 
het, Ein feld, worauf die wilde 
fluth, Und wär’s die ganze macht 
ber böllen, Kntfräftet muß zu⸗ 
rüde prellen, Schleußt mich in 
feine rigen ein! Mein berz, 
verbanne furdht und grauen. 
Auf diefen felfen Fannft du trau⸗ 
en 5 Hier wirft du ewig ficher 
feyn. 

2 Mich warf bie menge meiner 
ünden, Als ein erboftes meer 

rum. fonnte nirgenb 
hülfe finden, Und fchien des to- 
des eigenthbum, Mir drohte mein 
befledt ande Mit ewig ban- 
gen finfternilfen, Und einem vol» 
len maaß ber noth. Ich ſchwamm 
auf diefen wilden wellen Ber- 
zweifelnd an bem rand ber höl⸗ 
ven Und rang mit leben und bem 
od. 

3 Doch mitten in ten tobes- 
nöthben Sah Jeſus ber auf 
meinen ſchmerz; Ihm drang 
mein thränenvolles beten, Mein 
winfeln in fein zärtlich ber 


4% 
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Er seiget mir bie offnen wun⸗ 
ben, Die er, als mittler, bat 
aempfundenz Er rief: o feele, 
komm herzu; Komm, komm, 
dies ſind die felſenritzen, Die 
ie vor fluch und hölle ſchützen; 
a , feele, eilt bier find’ bu 


4 Und 9 wie iſt nun meiner 
jeele, Mein ftarker fels, fo wohl 
bir! Wo ift bie angft, bie 
mich noch quäle? Wie eilt bie 
wilde ſtuth von mir! Wie 
find’t mein lechzendes gemüthe 
Bei bir fein parabied voll güte, 
Mit Fräften jener welt erfüllt! 
Mein jels, ich bin für folche Dinge 
u RER ach allzufehr geringe; 
» nehm’ ich fie; bein wille 
gilt. 


| 


ED 
beilteft dur doch mir Alle meine 
wunben ! Und ich follte bein ge» 
bot, Wie die fünder, haſſen, Und 
mein recht an deinem tob Wieder 
fahren laſſen? 

3 Nein, ich bin und bleib’ ein 
de Balt auf deine lehren, 
affe mir nicht macht noch Ti, 
Dieinen glauben wehren! Fielen 
taufend ab, nicht ih; Mag's die 
welt verbrießen 3 Sie wird mein 
vertrau'n auf dich Mir doch gön⸗ 
nen müſſen. 

4 Zeigt fie mir ein. heil wie 
du? Bringt fie kraft den mü⸗ 
ben, Den bebrängten troft unb 
ruh, Sündern Gottes frieden ? 
Sieht fie mir die zuverficht, 
Daß ich, trot dem grabe, Dei- 
ner ewigfeiten licht Zu erwarten 
abe 


5 Nun laß die winde brül- | babe? 


lend faufen! Seyd, meer und 
tiefen, ungeftüm! Laßt felbit 
bes tobes fluthen braufen ! Ver⸗ 
bopple, fatan, beinen grimm | 
Ihr werdet mich nicht Fehr er⸗ 
ſchreden 5; Mein fels weiß mich 
ſchon zu bedecken, Auch in der 
allerſchlimmſten zeit! Laß berg’ 
und hügel untergehen! Mir 
bleibt mein feld doch ewig ſte⸗ 
ben, Und Schaft mir ruh und 
feligfeit. 


Mi. Ehrung di auf zu beinem ıc. 


170. Sr 18 jetuon, \T 


ne güt ea jgienen, Dich verlaffen, 
Geiies ohn, Und der ſünde die» 
nen 
Wieder mich befleden, Und nicht 
mehr die füßigfeit Deiner liebe 
ſchmecken? 
2 Hab' ich doch allein bei dir 
sine ruh gefunden! Mittler, 


dit den lüften dieſer zeit M 


5 Rettet ſie mich, wann vor 
Gott Einſt die völker ſtehen, Und 
das leben und der tod Ihm zur 
ſeite ſtehen? Wann der ſichre, 
nun zu ſpät, Aus dem ſchlaf er- 
wachet, Und der fpötter, der bier 
—8 Glaubt und nicht mehr 
achet? 

6O vie thöricht, wenn id 
mich Noch verführen ließe, Je⸗ 
fu, da ich ſchon durch dich, Got. 
tes huld geniche 5; Da ich von 
auf wellen wort Ich die hoff» 
nung gründe, Daß auch ich un- 
[eblbar dort Gnad' und leben 
nde ! 


7 Richt das leben, nicht ber 
tod, Trübſal nicht noch Freuden, 
ein Erlöfer und mein Gott, 
gel von dir mich ſcheiden, 

elt und ſünd' und eitelfeit, Und 
bes fleifches triebe, Alles über» 
mind ich weit, Herr, durch beine 
iebe 





Ben Blanben, 


I 
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d. Rennzeichen des wahren Glaubens, 


J. J. Breithanpt, 
Mel. D Gott, bu frommer Bolt sc. 


17 1. Veruget euch doch 


ſelbſt: Ob ihr 
im glauben ſtehet/ Ob Chriſtus 
in euch iſt! Ihr auf fein bei- 
fpiel jehet In demuth und ge- 
buld? Ob ihr in freundlichfeit 
Und liebe jedermann Zu dienen 
willig feyd. 

2 Es ift der glaube felbft 
zmar in ber bruſt verborgen : 

oh bridt fein Licht hervor, 
Gleich einem hellen morgen. Er 
eiget feine Fraftz Macht Chri- 

o gleich gefinnt, Und treibt 
uns, daß wir ibm Stets treu 
ergeben find. 

3 Aus Ehrifte ſchöpft er heil, 
Gerechtigkeit und leben: Und 
biezu wiinfcht er auch Den näch⸗ 
fien zu erheben. eil er in 
Ehrifto reih An gnabe worden 
it: So preift er folches hoch; 
Bekennet Jefum Chriſt. 

4 Er hofft auf das, was Gott 
Verſprochen und geſaget: Drum 
mug ber zweifel fort; Die 
ſchwermuth wird verjagei. So 
folgt dem glauben field Die 

re hoffnung nad: Die hält 

m weiter. aus, Beſteht im un- 


gemach. 
5 Goti gab ung feinen Sohn, 
Da wir noch feinde waren ; 
Sept liebe gegen haß, Und läßt 
uns gnab’ erfahren, Die wir 
ben tod verbient. Wann bieg 
ber glaub’ erfannts So Wird 
bie lieb’ entzünd’t Und zorn und 
haß verbannt. 

6 Und wie uns Gott geliebt, 
So lieben wir vie prüber. Wir 


I geben, fludht man ung, Dear 
| gen dafür wieder, Das leben 
für den tod. Bei ſchimpf, ber 
fpott und bohn, Getröften wis 
und field Der em’gen ehren⸗ 
Iron. 

7 Sept Gott uns auf bie proß® 
Ein ſchweres kreuz zu tragen # 
Der glaube bringt geduld ; Er⸗ 
leichtert alle plagen. Statt mur⸗ 
ren und verdruß, Wird das 
gebet erweckt. Der glaube weiß, 
da aVoit Der noth ein ziel 


8 

8 Man lernt durch diefe noth 
Sein elend recht verftebenz 
Merkt Gottes gür und treu'; 
Hält an mit büt' und flehen; 
Verzaget an Ir ſelbſt, Erken⸗ 
net ſich für nichts, Sucht blos 
in Chriſto kraft, Dem urſprung 
alles lichts; 

9 Hält ſich an fein verdienſt; 
Erlanget geift und flärle: Im 
folder zuverficht, Zur übung 
auter werke; Steht ab vom eigen“ 
inn; Flieht bie vermeſſenheit; 

leibt bei der gottesfurcht In 
glück und leidenszeit. 

10 So prüfe dich denn wohl 
Ob Chriſtus in dir lebet Denn 
Chrifti leben iſt's, Wornach ber 
glaube ftrebet, Erſt machet er ge- 
recht Bor Gott, und treibt ſo⸗ 
dann (Ad ſpürſt bu feinen 
trieb?) Zu guien werfen an. 

11 Herr, laß fih do in mie 
Den wahren glauben mehren: 
So werde ih dich auch In gu— 
ten werfen ehren. Erhalte mid 
darinn: Und laß nach diefer zeit 
Des glaubeng ende jeyn Dex 
feele feligfeit I | 





1272 
Mi. D ©ott, du frommer Bott sc, 


Ö ie muß, o Jeſu, 
172. Weg ei falſcher 
Chriſten heerden Dein heiliges 
verdienſt Zum bosheitsdechkel 
werden! Man treibet alle ſchand 
Und greuel ohne ſcheu; Und 
fcpreit: daß alles ſchon Durch 
bich gebüßet fey. 

2 Da heißt ein gläubiger, 
Der nah dem eiteln rennet, 
Penn er nur mit dem mund 
Sm tempel dich befennet, Und 
bir bei deinem tifch Die treue 
laulicht ſchwört, Wie hitzig er 
auch gleich Zur ſünde wieder⸗ 


ehrt. 
3 Erſcheint fein lepter tag: 
So will er freudig fterben Und 
gibt fich, neben bir, an deines 
aters erben. Die ſünde, die 
ihn ſchwärzt, Soll kühnlich dir 
allein; Und was du je gethan, 
Ihm zugeeignet ſeyn. 
A Er trotzt auf dieſen wahn, 
Als auf den wahren glauben, 
Den ſoll ihm, iſt ſein troſt, 
Kein teufel jemals rauben, Und 
wahrlich irret ihn Auch ſatan 
nicht hierin; Der ſteift ihn 
lieber mehr In dem verſtockten 


ſinn. 

5 Grlöfer! reite doch Die wahr- 
heit beiner lehre; Und eifre für 
dein blut Und beines kreuzes 
ehre! Sonft baut man ſatans 
heerd In einem reich und haus, 
Und löfcht mit deinem blut Noch 
deine lehren aus. 

6 Doch weh ver blinden ſchaar! 
Die diefey glaube wieget, 
Unt bie ir frecher troft Mit 
ſchreden einft betrüget, Wann 
beine bonnerfimm’ Vom rid- 
terthrone ſpricht: Ihr übel⸗ 






Von der Gnaden⸗Ordnung. 





thäter weicht! Denn ich erfenn’ 
euch nicht. 
7 Vergeblich werben ſie: O 
Herr! o Heiland! ſchrelen; Nur 
folchen gläubigen Wirſt du bein 
reich verleihen, Die Gottes wil- 
len bier Aus allen Fräften thun, 
Und nit bis in den tod Dom 
heilsgefchäfte rub'n. ' 

8 Drum gieb, daß ich bein 
wort Erfenn’ und herzlich glau⸗ 
be; Daß folgen niemand mir 
Aus meiner feele raube: Und 
daß durch deinen Geiſt Er- 
wecket und geftärft, Ich dieſen 
weg nur geh’, Den du mir haft 
bemerft. 

9 Dich, Jeſu, fol mein bery 
Den Herrn und Heiland nen- 
nen; Und nicht der mund allein 
Bor menfchen nur befennen : 
Man fol dein ebenbilb Aus 
meinem wandel fihau’n, Und 
diefer wandel fol Den nächſten 
auch erbaut. 


10 Erleucht' und ftärfe mid), 
Daß ich den reiz der fünbe, Der 
in die feelen ſchleicht, Bekämpf' 
und überwinde; Daß ih vom 
felbfthetrug, Vom joch der fünde 
frei, Und nichts, als bu allein, 
Mein herr und meifter ſey! 


11 So laß mich nach dem heil 
Mit furcht und zittern trachten, 
Und fa bein bundesblut Nicht 
etwa unrein achten! Verhüte, 
daß ich nicht Den Geift der gna⸗ 
ben fhmäh’, Rod) i ein ſchatten⸗ 
bild An deiner ſtell' erſeh'! 

12 So werd' ich allem reiz Der 
ficherheit entfliehen: So wird 
der glaube mich Dir immer 
näher ziehen : So ſterb“ ich die⸗ 

‚fer welt, Und lebe nur in dir; 





Bom Blanben, 
Und du allein nur lebt Mit dei- | glaubens ende! 


— 





nem Geift in mir. 


13 Verleih' mir, wann ich dir | deinem wort! 
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Mas ich dann 
glaub’, o Herr, Das ſey, nad 
Und das er—⸗ 





Die letzten ſeufzer fende, Die| fül’ an mir In gnaben ewig 
krou' der feligfeit Des wahren | dort! 


e. 


J. J. Rambach, | 
Me. O Bott, bu frommer Bott ıc. 


17 3 err, ohne glauben 
kann Kein menſch 
vor bir beſtehen; Drum wend’ 
ich mich zu dir In demuthésvol⸗ 
lem flehen; O zünde felbf in 
mir Den wahren glauben an, 
Weil ich durch meine kraft Ihn 
mir nicht geben kann. 

2 Laß mich, Gott, daß bu 
bit Mit Überzeugung glauben. 
Nichts müſſe mir den troft Aus 
meinem berzen rauben, Daß 
bu bem, ber dich fucht, Stets 
ein vergelter feyft, Und bier und 
ewig ihr Mit beinem beil er- 
freu'ſt. 

3 Wahrhaftig iſt dein wort, 
Gieb, daß ich ihm vertraue, Und 
meine hoffnung feft Auf beine 
treue baue. ieb, daß ich bir 
im glück Und unglüd immer 
treu, Und dem, was bu gebeut’it, 
Bon herzen folgfam fey. 


4 Aud hilf mir, daß ich ben, 
Den du gefandt, erfenne, Ihn 
meinen Herru und Gott Bon 
ganzer feele nenne, Und banf- 
ar für das heil, Das mir fein 


- tod gewährt, Stets thue, was 


er mich In feinem wort gelehrt. 
5 Sein göttliches verdient Sey 


Gebet um Glauben, 


mid mit troft, Und mache ftets 
mid freies Vom ſchnöden fün- 
dendienft 5; Es flärfe mich mit 
fraft Zu beined namens ruhm 
In meiner pilgerfchaft. 

6 Wie felig leb’ ih dann Im 
glauben ſchon auferden! Noch 
per licher wird einft Mein theil 
m himmel werben ; Dort ſchau' 
ih, was ich bier, Herr, auf 
dein wort geglaubt, Und meine 
frone wird Mir nimmermehr ge⸗ 
raubt. 


David Denicke. 
Me. Mein Herzens⸗Jeſu, mıtne 16 


17 4 Gottes fohn, Herr 
’ Jeſu Ehrift! An 


wer foll ich mich wenden? Daß 
unfer glaube ſtandhaft ift, Steht 
nicht in unfern händen. O hilf 
du mir von oben her, Daß id 
geiärtt, je mebr und mehr, 
echt uno behbarrlich glaube ! 

2 Komm denn, uub untermweife 
mich, Daß ich den Vater kenne; 
Daß ich mit froher ehrfurcht dich 
Den Sohn des Höchften nenne 3 
Daß ich zugleich den beil’gen 
Geift, Der uns den weg zum 
himmel weißt, Bon ganzem ber- 
zen ehre. 

3 Laß mid, Kerr Sefu, laß 
mich heil In beinen wunden 


wir befländig heuer; Erfulle finden ; Gieb mir av, eug 


14 
nabe tbeil, Und rette mich von 
ünden! In dir nur find’ ich 
troſt und ruh' Und ewig’s heil; 
ber weg bift du, Die wahrheit 
und bag leben. 

4 O! gieb, daß ich dein theu⸗ 
res wort. Recht tief zu berzen 
falle, Daß ich mich glaubig im- 
merfort Auf dein verbienft ver- 
laffe, Und, wenn mid a 
mein berz verklagt, Ich denno 
auf dich unverzagt, Als meinen 
mittler, hoffe. 

5 Noch ift mein glaube ſchwach 
und Hein; Oft kann ! ihn 
faum merfen. Wer biljt mir? 
du, nur du allein, Du kannſt 
mich mädtig ftärfen; Das 
Ihmade rohr zerbrichſt du nicht, 

erlöfcheft nicht ein glimmend 
licht, Erbarm' dich denn auch 
meiner | — 

6 Gieb, dag ich ſchwacher le⸗ 
diglich Auf deinen beiſtand ſehe, 
Und dann, mit macht geſtärkt 
durch dich, Feſt in dem glauben 
ſtehe. Mit früchten der gerech⸗ 
tigkeit Erfüllet, laß mich alle- 
zeit Des glaubens kraft be- 
weiſen. 

7 Wohn’ in mir durch den glau- 
ben jo, DO du, der deinen ftärfe ! 
Daß ich, als bein erlöf’ter, frob, 
Auch auf bein beifpiel merke, Dir 
nachfolg’ auf der rechten bahn, 
Und eifrig, gleich wie du ge— 
than, Gott und dem nächiten 
diene. 

8 DO rüfte mich mit deiner Fraft, 
Daß id, an meinem ende Des 
gianbene vol, tie pilgerfchaft 

tit freubigfeit vollende. Herr, 
mache mich dazu bereit Daß ich 
- ber@eele feligfeit, Des glaubens 
end’ erlange. 


Bon ber Gnaden⸗Ordnung. 





Mel. Wie groß ift des Allmäht’gen 2 


ESch ſuche did, Herr, 
175. At) laß dich finden: 

Laut ſeufz mein dürſtend berz 
nad dir, Verbirg beim fchreien 
meiner fünden Dein gnädig ant- 
ig nicht vor mir! Was will 
du mit dem ftaube rechten? Du 
fennft mein ſündiges gefchlecht 5 
Ad, unter allen deinen fnechten 
Iſt feiner, Herr, vor bir ge- 
recht. 

2 Ich will vor deinem find 
nicht beben; Denn mich mil 

naden zu erfreun Starb Je- 

us; durch ihn werd' ich leben s 
Er überwanp, fein fieg it mein. 
Umfonft droh'n nun des ab- 
grunds flammenz; Ich erbe mei- 
ned vaters gut, Sch bin fein 
Eind, wer will verbammens 
Bür mich floß ftines ſohnes 

t. 

3 Ich ſoll des todes macht ent⸗ 
nommen, Den großen lebens- 
fürften ſeh'n, Und eimft mit al- 
len feinen frommen Durch alle 
himmel ihn erhöh'n, Bon finden 
sein, und frei von leiden Mehr 

lück genießen als ich weiß; 

ies find, o Gott, des himmels 
freuden! Dies ift ber tugend 
hoher preis! 

4 Gieb mir den glauben beiner 
ftreiter, Der durch die liebe thä- 
tig fv. Mad, Jeſu, mid 
in hoffnung heiter, Demütbig, 
feufch, verfönlich, treu, Mitlei⸗ 
big, weich bei frenıden ſchmerzen, 
Heiß im gebet, fill gegen Ppott, 
Zum fterben reif, voll ruh' im 
berzen, Arm vor ber welt, ung 
reich in Gott. 

5 Uns wird ber mie dag 
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erfcheinen, Der tag bes tobes und 
ber ruh', So führ’, wenn meine 
freunde weinen, Dich jenes le⸗ 
bens wonne zul Dann fey mein 
ende, wie bein ende! Dir, den ber 
engel loblied preift, Befehl ich in 
bie treuen hände Dit freuden den 
erlöj'ten geift. 


Peter Busch. 

Me. O Gott, du frommer Bott se. 

est, Allerhöchſter, 
176.9 Gott, Bon dem 
wir gute gaben Auf ernftliches 
ebet Getroft zu befien paben 30 
* erbarmend mich In meiner 
ſchwachheit an, Mich, der, wie 
du's verdienſt, Dir nicht ver⸗ 
trauen kann. 


2 Ich glaube zwar an dich, Doch 
nur mit ſchwachem glauben ; Oft 
will die zmeifelfuht Mir alle 
hoffnung rauben. Wer macht das 
berz gewiß, Als du, o Herr, al- 
leint Laß veine hülfe doch Bon 
mir nicht ferne ſeyn! 

3 O reiche du mir ſelbſt Aus 
guaben deine hände! Hilf mei- 
ner ſchwachheit auf, Daß mich 
nichts von dir wende. Iſt fchon, 
bem ſenfkorn gleich, Mein glau- 
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be noch fehr Fein: &o ann er 
doch durch dich, In ſtetem wachs⸗ 
thum feyn. 

4 Sieb, daß bie zuverfiht In 
meinem geift fi mehre, Daß 
bu mein vater ſey'ſt Und ich bir 
angeböre, Daß alle meine ſchulb 
Bon dir vergeben ſey 3 Damit 
mein berz fich dein, Als meines 
Gottes, rewW. 

5 Mach diefe zuverſicht In 
mir, o Gott, ſtets kräftig; So 
bleib’ ich lebenslang In dei—⸗ 
nem bienft gefchäftig. Durch fie, 
Herr, ftärfe mid, Und gieb 
u jeder zeit Mir, wenn ver⸗ 
Fndung droht, Muth und be⸗ 
ſtändigkeit. 

6 Mein Heiland! der du einſt 
Für deine jünger bateft, Und 
wenn fie wanfeten, Beim vater 
fie vertrateft ; Ach, unterftüg’ auch 
jegt Mein jehnliches gebet, Und 
fchenfe glaubensfraft Dem, der 
um & dich fleht. 

7 In deiner mittlershand If 
beil und aller fegen. Herr, un- 
terſtütze mi Auf allen meinen 
wegen: So geh’ ich freudig 
fort, In diefer pilgergei Zu 
meines glaubens ziel, Der fee» 
len feligleit. 





3. Bon der Belehrung. 


a. 
Med. Es iſt gewißlich an ber Zeit ıc. 


Con Gottes reich geht 
177. en de 


Nothwendigkeit der Bekehrung. 


nichts ale fünde erbt, Das muf 
Gott felbft verbeffern. , 


2 Soll man mit Gott, dem 


fey denn neu geboren, Sonſt ift | böchften gut Schon hier verei- 

er bei dem beiten fchein, Mit feel! Inigt leben: Muß er den neuen 

und leib verloren. Was fleiich- | geift und muth Und neue Fräf- 

liche geburt verberbt, In ber man geben. Denn nur fein gött 
11 
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ebenbilb Iſt das, was einzig vor 
ibm gilt: Dies muß er ın ung 
ſchaffen. 

3 Ach, Vater der barmherzigkeit, 
Mas Jeſus ung erworben, Da 
r zu unfrer feligfeit Um kreuz 
für ung geftorben, Und wieder 
auferftanden ift, So daß du num 
verfühnet bift, Das laß ung auch 
genießen. 

4 Dein guter geiſt gebär’ ung 
neu, Er änd’re bie gemüther, 
Mach uns vom fündenbienfte 
frei, Schen? ung bie himmeld- 
güter; Ung, die bein wort ge 
rührt, erfchredt, Doc auch be- 
wogen und erwedt, Das heil bet 
dir zu fuchen. 

5 Wir du uns durch dein 
anadenwort Und deinen geift 
erneuern: So wollen wir bir, 
treuer hort, Mit her) und mund 
betbeuern : Bon nun an nicht 
in firherheit, Vielmehr mit fleiß, 
beſtändigkeit Und treu’ vor bir zu 
wandeln. 


6 Nimm ung, o Vater, gnäbig 
an! Ob wir als ſchnöde ſünder 
Gleich nicht, was du befiehlft, 
gethan; So werden wir doch kin⸗ 
der, Wenn uns dein geiſt von 
neuem zeugt, Und unſer herz zum 
guten neigt Im glauben und in 

ebe. 


7 Dann wollen wir, was bu 
and giebſt, Mit fefter treue faf- 
fen; Wir wollen dich, meil 
du und liebit Nicht aug tem 
berzen laffen ; Daß beine gött- 
lihe natur In ung, der neuen 
freatur, Beſtändig ſey und 
bleibe. 








— 


8 Nun, Herr, laß deine va- 
Id Uns jederzeit bebeden ! 
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Damit ung weder fünbenfchulb 
Noch zorn und ftrafe fohreden. 
Mach’ uns der Findfchaft bier 
gewiß, Und fchenf’ ung einfl 
das parabied, Das erbe beiner 
finder ! 


Mel. D Gott du frommer Bott se. 


17 8 Spar deine buße 

+ nicht Don einem 
jahr zum andern, Du weißt nicht, 
wann du mußt Aug biefer welt 
weg wandern; Du mußt nad 
deinem tod Bor Gottes angeficht 5 
Ach ! denke fleißig d'ran: Spar! 
deine buße nicht ! 


2 Spar’ deine buße nid, 
Bis daß du alt wirft werben 5 
Du weißt nicht zeit und fund, 
Mie lang du lebſt auferten: 
Wie bald verlöfchet doch Der 
menfchen lebenglicht! Wie bald 
ift es geſcheh'n! Spar’ deine buße 
nicht ! 


3 Spar’ beine buße nicht, Big 
auf das todtesbette; Zerreiße doch 
in zeit Die ſtarke ſündenkette, 
Denf’ an die kodesangſt, Wie da 
das berze bricht, Dach’ dich von 
fünden los: Spar’ beine buße 
nicht | 


4 Spar? beine buße nicht, 
Meil du bift jung von jahren, 
Da du erft luft und freub’ 
Willſt in der welt erfahren! Die 
jungen fterben au, Und müf- 
jen vor's gericht: Drum Ändre 
dich bei zeit: Spar’ beine buße 
nit! " 


5 Spar’ beine buße nidt, 
Dein leben wird fih enden; 
Drum laß den fatan doch Did 
nicht fo gar verblenden : Denn 
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wer ba’ in ber welt Biel 
böſes angericht’t, Der muß zur 
höllen geb’n, Spar beine buße 
nicht ! 

6 Spar’ beine buße nicht; 
Diemweil bu noch Fannft beten, 
Eo laß nicht ab vor Gott 
In wahrer buß' zu tretenz 
Bereue deine fünd’; Wenn 
dieſes nicht gejchicht, Weh' dei⸗ 








ner armen feel’! Spar’ beine 
buße nicht ! 

7 Spar’ beine buße nicht; 
Ach! änbre heut dein leben, 
Und ſprich: ich hab’ mein herz 
Nun meinem Gott ergeben, 
Ih ſeß' auf Iefum Chriſt AU 
meine x Dil t5 So wırft du 
ſelig ſeyñ! Spar beine buße 
nicht ! 





b. Lockende Erwedung zur Belehrung. 


Mel. Wer nur ben lieben Gott läßt sc, 


ein ber, ad 
179, M dent’ an beine 
buße, Da noch die gnabenftim- 
me lodt! Ach falle Gott noch 
beut zu fußel Denn bleibft vu 
fernerbin verſtockt, Wird dir 
gewiß die ftrap und pein Der 
ewigleit beſtimmet feyn. 

2 Gott läßt es nicht am rufen 
fehlen, Drum fünver, auf, und 
beſſ're dich! Noch kannſt bu flu 
und fegen wählen. Gott felb 
bezeugt ja väterlich, Ihn jamm’re 
beine große noth! Er wolle nicht 
bes ſünders tod. 

3 Wirft du den reichthum 
nun verachten, Den Gott bir 
noch an gnabe reicht, So wirft 
bu einſt gewiß verichmachten 
Wenn biefe gnade von bir 


weicht, Und wenn Fein brunn|r 


bed troſtes quillt, Der beine bürre 
feeie ſtillt. 

ei Drum trau’ Doch auf die leß⸗ 
ten ſtunden Und auf bie fpäte 
buße nicht. Dat gleich ein ſchä⸗ 
der. gnade funden Ber faft ver⸗ 


auch viel tauſend bin, Und blei⸗ 
ben in verftodtem finn. 

5 Wir können uns nicht ſelbſt 
bekehren; Wir find dazu gar 
nicht geſchickt; Gott felber muß 
bie Fraft gewähren, Die ung 
aus dem Serberben südtz 
Drum fuche Gott, und 1 ihn 
Br Dieweil er fih noch finden 
ä 


6 Die erſt ihr ohr und herz 
verſtopfen, Und Gottes gnaben- 
ruf verſchmäh'n; Die müflen 
auch vergebens klopfen; Gott 
läßt fie unerhöret ſteh'n. Mei 
fie fein klopfen erft verachtt, 
Wird ihnen auch nicht aufge- 
macht. 

7 O weh, wenn Gott von uns 
gewichen! Mie fchredlich Pin 
es um und ſteh'n, Wenn ein 
bie gnabenzeit verftrihen! Wer 
ann denn noch zurüde geh'n? 
Der fünber wird zulept ver- 
ftodt, Daß er nicht — * wenn 
Jeſus lockt. 

7 Mein herz, drum folge Got⸗ 
tes ſtimme! Tritt cilends im 
ben gnadenbund; Eh’ dich der 


loſchnem lebenslicht; So fahren | Hers in feinem grimme, M 
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ba das anvertraute pfund Go 
Dr mweife durchgebracht, 
um zorngefäß auf ewig macht! 





L. F. F. Lehr. 
Nach eigener Melobie. 


180. ein Seiland 


nimmt bie fün- 
ber an, Die unter ihrer laß ber 
fünden Kein menfch, Fein engel 
tröften kann, Die nirgens ruh' 
und rettung finden: Ihn jam- 
mert der verlornen noth: Er 
kam und litt? für fie ben tob. 
Wie willig hat er felbft fein le⸗ 
ben Für und zum opfer barge- 
gegeben, das ung allein verfüh- 
nen fann! Mein Heiland nimmt 
die fünder an! 


2 Sein mehr als mütterli- 
es herz Trieb ihn von feinem 
ton, auf erben: Ihn drang 
der fünder weh und ſchmerz An 
ge ftatt ein Huch zu werben; 
r jenfte fich in ihre noth Und 
medte ben verbienten tod; 
un, da er denn fein eigen le⸗ 
ben Zur theuren zahlung bin- 
gegeben, Und feinem vater g'nug 
gethan, So heißt’: Er nimmt 

die ſünder an. 
4 Run if fein aufgethaner 
ſchoos Kin fich’res ie ge- 
öter feelen: Er A ie von 
dem urtbeil los, Und tilget bald 
Pi ängflich quälen: Es wirb 
"ganzes ſündenheer In's un- 
ergrünblich tiefe meer Bon fei- 
nem eignen blut verjenfet. Der 
ei, der ihnen wirb geſchenket, 
Gwingt über fie die gnaden⸗ 
. Mein Heiland nimmt bie 

an. 


4 So bringt er fie dem Vater 
bin In feinen biutbefloffnen ar» 
men, Das neiget denn den va⸗ 
terfinn Zu lauter ewigen erbar- 
men: Er nimmt fie auf an fin- 
bes flatt: Ja alles, was er if 
und hat, Wird ihnen eigen über- 
geben 5 Und felbit vie thür’ zums 
ew'gen leben, Wird ihnen fröh⸗ 
lich aufgethan. Mein Hellanb 
nimmt bie fünber an. 


5 DI ſollteſt du fein berze 
ſeh'n, Wie fih’s nach armen 
ünbern jehnet, Sowohl wenn 
ie noch irre geh’n, Als wenn 
ihr auge von ihm thränet: Wie 
ſtreckt er fih nach zullnern aus 
Wie eilt- er in Zachäi haus! 
Mie genft ftillt er ver Magpale- 
nen Den milden fluß erpreßter 
thränen? Und venft nicht, was 
fie fonft gethban. Mein Heiland 
nimmt bie ſünder an. 

6 Wie freundlich blidt er Pe- 
trum an! Ob er gleich noch jo 
tief gefallen. Nun, dies hat er 
nit nur gethan, Da er auf er- 
den mußte wallen: Nein, er ifl 
immer einerleis Gerecht und 
fromm und ewig treu; Und wie 
er unter ſchmach und leiden, So 
iß er auf dem thron der freuden 

en ſündern liebreich zugethau. 
Mein Heiland nimmt die ſün⸗ 
der an. 

6 So komme denn, wer für. 
der heißt, Und wen fein ſünden⸗ 

reu'l beirübet, Zu dem, ber 

einen von fich weißt, Der q 
gebeugt zu ihm begiebet. Wie 
willſt du Dir im lichte febn® 
Und ohne noth verloren geh'n 9 
Willſt du den fünden länger 
bienen ? Da dich zu reiten er 








“ 


erfchienen ? D nein, verlaß bie 
fundenbohbn. Mein Heiland 
nimmt bie fünder an. 


8 Komm nur neühfelig und ge- 


büdt, Komm nur fo gut bu 
weißt zu kommen; Wenn gleich 
die laſt dich nieberbrüdt, Du 


wirft auch kriechend angenont- 
men. Sieb, wie fein herz bir 
offer. ftebt, Und wie er dir ent- 
gegen geht ; Wie lang hat er mit 
vielem fichen Sich brlünftig 
nach dir umgejehen ? So komm 
denn, armer wurm, beran. 
Mein Heiland nimmt bie fün- 
deram. . 


9 Eprid nicht: ich hab's zu 
grob gemacht! Sch hab’ die of 
ter feiner gnaden Go lang 
und Khändiig umgebradt! Er 
hat mich oft umfonft geladen ; 

ofern du's nur jekt nn 
meinft, Und deinen fall mit ern 
beweinſt: So fol ihm nichts 
bie hände binden: Nein, bu 
follſt heil und gnade finden, Weil 
er bir belfen will und Tann. 
Mein Heiland nimmt bie fün- 


der an. 
10 Doch ſprich auch nicht: es 
iſt noch Yan Ay muß Ar dieſe 


luſt genießen; Gott wird ja 
eben nicht gleich heut' Die offne 
gnadenpforte ſchließen. Nein, 
weil er ruft; ſo höre du, Und 
axeif mit ‚Leiden händen zu: 
Dei feiner feelen heil vertrau- 
met, Der bat die gnabenzeit ver- 
ſäumet; Ibm wirb bernad 
nicht aufgelgan. Heut fomm, 
beut nimmt dich Jeſus an. 


11 3a, zieh’ uns felbften recht 
su die, Holsfelig füßer freund 
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ber ſünder, Erfül’ mit fehnen- 
der begier Auch uns und alle 
Adamsfinver. Zeig uns bei un⸗ 


—* ſeelenſchmerz Dein aufge⸗ 
palt'nes liebesherz; Und wenn 
wir unſer elend ſehen, So laß 
uns ja nicht ſtille ſtehen, Bis 
daß ein jeder ſagen kann: Gott 
lob, auch mich nimmt Jeſus 
an. 


J. Hermann, 
Mel. Bater unfer im Himmelreich sc, 


ro wahr ich lebe, 
181 * Si mi dein Gott, 

Mir ift nicht Lieb des ſünders 
tod; Vielmehr ift dies mein 
wunfh und will’, Daß er vom 
fünden halte ſtill, Von feiner 
bosheit kehre fich, Und lebe mit 
mir ewiglich. 

2 Dies wort bedenk, o men» 
ſchenkind! Verzweifle nicht m 
deiner ſünd; Hier findet du 
troß, beil und gnad', Die Gon 
bir zugefaget bat, Und zwar 
durch einen theuren eid; O ſelig, 
bem bie fünp’ ift leid! 

3 Doc hüte Dich vor ficherheit, 
Denf nicht: es iſt noch gute zeit, 
Ich will erſt fröhlich Bon auf 
erd’ ; Und wenn ich lebend mühe 
werd’, Alsdann will ich befchren 
mich 5; Gott wird wohl mein er- 
barmen fi. 

4 Wahr iſt's, Gott it zwar 
ftets bereit, Dem füuder mil 
barmberzigfeitz; Doc, wer auf 
nade fündigt hin, Fährt fort in 
Fine böfen finn, Und feiner 
eele felbft nicht ſchont, Der wirh 
mit ungnab’ abgelohnt. 

5 Guad' hat bir zugejeged 
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Gott, Bon wegen Chriſti blut 
und tod, Dod fagen bat er nicht 
wollt, Ob du bis morgen le⸗ 
n follt : Daß du mußt fterben, 
giR bir Fund, Verborgen ift bie 
tobdesſtund'. 


6 Heut’ lebſt du, heut bekehre 
dich, Eh’ morgen kommt, kann's 
ändern ſich: Mer heut iſt friſch, 
—5— und roth, Iſt morgen 

ank, ja wohl gar tod. So du 
nun ſtirbeſt ohne buß', Dein 

leib und feel dort brennen muß. 


7 Hilf,o Herr Sefu, hilf du $ 


mir, Daß ich jetzt fomme bald 
r dir, Und buße ihu' den augen- 

id, Eh' mich der fehnelle tod 
ri Auf daß ich heut’ und 
ederzeit Zu meiner beimfahrt 
fey bereit. 


C. F. Gellert, 
Me. O Bott, bu frommer Gott ıc. 


illſt du bie beſſ⸗ 
182. W rung noch, 1. 
Gott gebeut, verfhieben: So 
ſchändeſt du fein wort, Ind 
mußt dich felbit nicht lieben. 
If deine befferung Nicht deiner 
eele glück? Und wer verfchiebi 
En gel Gern einen augen 


2 Allein, wie fchwer iſt's nicht, 
Sein eigen herz befämpfen ? 
Begierden wiberfteh’n, Und feine 
lüſte dämpfen? Ja, fünver, es 

ſchwer; Allein zu beiner ruh’ 
ft Dies der einz'ge weg: Und 
bez entiagent du ? 

3 Iſt deine pfliht von Gott; 
Wie kannſt du fie vergeffen * 
Mach deinen kräften ſelbſt Hat 
ex He abgemeilen. Was weigerft 


tyrann, Der mehr von mir 
verlangt, Als ich ihm leiften 
fann | ' 

4 Sprich ſelbſt, gewinnet Gott, 
Menn ich ihm kindlich diene, 
Und feiner werth zu feyn, Im 
glauben mich erfühne? Wenn 
du bie tugend üb’, Die Gott 
bein Herz, gebeut, Wem dien 
du ringft du nicht Nach deiner 
feligleit? 

5 Was mweigerit du dich noch, 
Das lafter zu verlaffen? Weit 
es dein unglüd ift, Befiehlt es 
ott zu haſſen. Was weigerſt 
du dich noch Der tugend freund 
zu ſeyn! Weil fie dich glücklich 
macht, Befiehlt fie Gott allein. 

6 Gott beut die Fraft bir an, 
Das aute zu vollbringen; Soll 
er durch allmacht dich, Ihm zu 
gehorchen zwingen? Er gab bir 
bie vernunft, Und du verläugneft 
fie? Er ſendet dir fein wort, 
Und du gehorchſt ihm nie ? 

7 Sprich nicht: Gott kennt 
mein herz: Ich hab' es ihm ver⸗ 
heißen, Mich noch dereinſt, mich 
bald Vom laſter loszureißen; 
Jetzt iſt das werk zu ſchwer. DI! 
dieſe ſchwierigkeit, Die heute 
dich erſchreckt, Wächſt fie nicht 
durch bie zeit 1 
8 Je öfter du vollbringft, Was 
fleiih und blut befobhlen, Se 
ſtärker wirb ber hang Die that 
zu wiederholen. cheu'ſt du 
dich heute nicht, Des Höchſten 
feind zu feons Um wie viel 
weniger MWirft du dich morgen 
fcheu’n $ 

9 IR denn bie buß' ein werf 
Bon wenig augenbliden? Kann 
dich Bein fchneller tod Der welt 


du dich noch * Iſt Bott denn ein inoc heut entrüdent IR ein 
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Ban —— — —— — — —— 
geſchrei zu Gott, Ein wunſch nach 2 Daß nun dieſes mög’ geſche⸗ 


beſſerung, Und angſt der miſſe⸗ 
that Die wahre heiligung? 
10 Iſt's g'nug, der ſeligkeit Des 


glückes der erlöſten, Wenn uns 


ber tod ergreift, Sich ſicher zu ge- 
tröften ; Ift das befenntnig g’nug, 
Daß ung bie fünde reut: So ift 
fein leichter werf, Als beine fe- 
ligkeit. 
1 Doch fordertGett von ung 
Die reinigfeit der feelen ; Sft kei⸗ 
nie feele rein, Der glaub’ und liebe 
feblen ; Iſt dieſes dein beruf, 
Gott dienen, den du liebft: So 
zitt're vor bir felbft, Wenn bu 
dies werk verſchiebſt! 
- 12 Der glaube heiligt dich. 


Iſt diefes bein geichäfte* Nein, | 


menfch ! und du verichmählt Tee 
Geiſtes Gottes kräfte? Erfchredt 
dich nicht fein wort? Giebt in 
verfehrten finn, Den fünper, 
ber beharrt, Nicht Gott zulegt 
dahin! ’ 

13 Hat Chriſtus uns erlöft, 
Damit wir fünber bleiben, Und 
ſicher durch fein blut, Das lafter 
höher treiben ? Gebeut ung Chri- 
fi wort Nicht tugend, recht und 


pfliht: So if es nicht von 
ott, Gott widerſpricht fich 
nicht. | 


d. A. Gotter, 
Mel. Freu di fehr, o meine ꝛc. 


18 3. chaffet, ſchaffet, 


menſchenkinder! 
Schaffet eure ſeligkeit; Bauet 
nicht, wie freche ſünder, Nur 
auf gegenwärt’ge zeit 3 Sondern 
fchauet über euch, Ringel nad 
bem bimmelreih, Und bemühet 
euch auf erden, Wie ihr möget 
felig werben. 


dämpfet: 


ben, Müßt ihr nicht nach flei 
und blut Und deſſelben a. 
gung gehen ; Sondern was Goti 
will und thut, Das muß ein- 
ig und allein Eures lebens richt⸗ 
—* ſeyn. Es mag fleiſch uud 
blut in allen Uebel oder wohl 
gefallen. 

3 Ihr habt urfach’ zu befen- 
nen: Daß in euch noch fünbe 
ſteckt; Daß ihr fleifch von fleiſch 
zu nennen, Daß euch lauter 
elend dedt, Und daß Golles 
nadenfrajt Nur allein dag gute 
at, Ya, daß außer feiner 
gnade, In euch nichts, denn ſee⸗ 


4 Selig, wer tm glauben 
kämpfet; Selig, wer im fampf 
befteht, Und bie fünben in fi 
Selig, wer bie welt 
verſchmäht; Unter Ehrifti kreu⸗ 
zesſchmach Jaget man dem frie- 
den nach. Wer den himmel will 
ererben, Muß zuvor mit Chriſto 
ſterben. 


5 Werdet ihr nicht treulich 
ringen, Sondern träg und läſ— 
fig ſeyn, Eure neigung gu 
bezwingen, So dürft ihr nicht 
ruhig ſeyn: Ohne tapfern ftreit 
und Frieg Folget niemals rech⸗ 
ter ſieg; Nur den fiegern wird 
die Frone Beigelegt zum gnaben- 
ohne. 

6 Mit der welt fich Iuftig ma⸗ 
en, Hat bei chriſten feine ſtatt; 
leifrblih reden, thun und la- 
hen Schwächt ben geift und 
macht ibn matt. Ach! bei Chriſti 
kreuzesfahn' Geht es wahrlich 
niemals an, Daß man nocd mil 
frechem herzen Sicher wolle thun 
und ſcherzen. | . 


lenſchade. 
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7 Furcht muß man vor Gott 
fietö tragen, Denn ber kann 
mit leib und feel’ Uns zur höllen 
niederfchlagen.. Er iſt's, der 
des geiltes öl, Und, nachdem es 
ihm beliebt, Wollen und voll- 
bringen giebt: O fo laßt ung zu 
ibm gehen, Ihn um gnabe anzu- 


ehen. 

8 Und dann fehlagt bie ſünden⸗ 
gie, Melde fatan in euch regt, 

n bem kreuzestod barnieber, 
Bis ihm feine macht gelegt. 
Hauet, was euch Argert, ab, Wer⸗ 
fet eg in Jeſu grab ; Denfet oft- 
mals an die worte: Dringet durch 
bie enge pfonte! 


Bin der Gnaren-Drbuung. 


ren 


9 Zittern will ih vor ber 
fünbe, Und dabei auf Jeſum 
ſeh'n, Bis ich feinengbeiftand 
finde, In der gnabe zu befteh'n : 
Ach, mein Heiland! geh’ doch 
nicht Mit mir armen in’d ge- 
richt 5 Gieb mir deines Beiltes 
waffen, Meine feligfeit zu ſchaf⸗ 


fen. 

10 Amen! es gefchehe, amen! 
Gott verfiegle dies in mir, Auf 
bag ich in Jefu namen So ben 

laubendfampf ausführ'. Er ver- 
eibe Fraft und ſtärk, Und regiere 
jerb bad wert, Daß ich wache, 

ete, ringe, Und alfo zum himmel 


ı bringe. 


c. Drohende Erwedung zur Belehrung. 


Gerhard Tersteegen. 
Mel. Werde munter mein Gemüthe sc. 


| enfet doch, ihr 
184. D menſchenkinder, 
An den letzten Iebenstag! Den- 


ket doch, ihr frechen fünber, An 


den leuten ftundenfchlag! Heute 
find wir frifch und ftarf, Mor 
gen füllen wir den jarg. Und bie 
ehre, die wir haben, Wird mit 
ung zugleich begraben, 

2 Doc wir armen menfchen fe- 
ben Rur, was in die augen fällt; 
Bas nad diefem ſoll geſchehen, 
Bleibt an feinen ort geftellt. An 
ber’ erbe Fleben wir Leider über 
bie gebühr ; Aber zu dem andern 
leben Mill der geiſt fich nicht er- 
beben. 

3 Wenn ihr euch nicht felber 
baffet, Ach, fo legt die thorheit 
ab; Was ihr thus und wag ihr 
laffet: So gebenft an euer grab ! 
Kwig's weh‘ und ewige glüd 


Hängt an einem augenblid, Und 
wer kann ung bürgen geben, 
Daß wir noch bis morgen le⸗ 
ben ? 

4 Was bilft doch ein langes 
leben Ohne buß' und befferung ! 
Mer nicht will nach tugend fire- 
ben, Stürbe beffer früh und jung. 
Die verderbtheit nimmt nicht ab 5 
Sondern mehrt ſich big ing grab, 
Sie verläßt den ſünder nimmer, 
Macht vielmehr ihn däglich 
ſchlimmer. 

5 Langes leben, viele ſünde; 
Diele finde, ſchwexer tod. Ler⸗ 
net das an einem kinde; Dem 
iſt ſterben keine noth. Selig, 
wer bei guter zeit Auf den tod 
ſchon iſt bereit, Und ſo oft die 
glocke ſchläget, Seines lebens 
ziel erwäget. 

6 Täglich ſprecht: Im deine 
bände, Herr, beſehl' ich meinen 
geift ! Daß euch nicht ein ſchnel⸗ 





les ende Unverhofft von binnen 
yeiät. Selig, wer ſich wachend 
—— Selig, wer ſein Haus be⸗ 

ellt! Denn des menſchen ſohn 
erſcheinet Auch zur zeit, da 
man's nicht meinet. 

7 Das gewiſſen ſchläft im le⸗ 
ben; Doch im tode wacht es auf. 
Da ſieht man vor Auße ſchwe⸗ 
ben Seinen ganzen lebenslauf. 
Alle feine foftbarfeit Gäbe man 
zur felben zeit, Wenn man nur 
geioeh'ue ſachen Ungeſchehen 
önnte machen. 

8 Darum brauchet eure gaben 
Dergeſtalt in dieſer zeit, Wie 
wünſcht gethan zu haben, 

enn fich,leib und ſeele ſcheid't. 
Wer am letzten lebensziel In 
dem Herrn entichlafen will, Der 
muß ernftlih ſich beftreben, 
ud vorher bem Herr zu 
et. 


9 Diefe welt geringe fchägen 5 
Allen laftern widerſtehn, An ber 
tugend fich ergögen, Willig Got- 
ted wege geh'n; Wahre lebeng- 
befferung, Stete fleiſcheszüchti⸗ 

ung; Sich verleugnen und mit 
—* Schmach um Chriſti 
willen leiden. 

10 Das find regeln für gefun- 
be, Da man zeit und fräfte bat, 
In der legten lebensſtunde Sft 
es insgemein zu fpat. Noch ruft 
euch der treue Gott: Treibt da- 
mit boch feinen jpott! Denn bie 
Kunde wirb_verfließen, Und bie 
gnadenthür fich fehließen. 

11 Sammelt euch durch wah- 
ren glauben Einen ſchatz, der 
ewig währt, Welchen euch Fein 
dieb kann rauben, Usb den au 
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ebre, nichts iſt gelb, Richie IR 
wolluſt, nichts iſt welt: Allee 
trachten, alles dichten Muß man 
auf die ſeele richten. 


12 Euer wandel ſey im him⸗ 
mel; Da iſt euer bürgerrecht. 
Lebt in diefem weltgetümmel 
Fromm, und wen und gerecht! 
Flieht der ſünde jflaverei! Ma- 
het eure feelen frei, Daß ibe 
euch zu Gott erbeset Und mi 
ibm dann ewig lebet | 


Mel. Made dich, mein Geiſt, bereit se. 


ihrer menſch, 

185. © noch if es jeit, 
Aufzuſteh'n vom jchlafe. Rap’ 
ift dir die ewigfeit, Nah’ ift loyn 
und ftrafe. dir, Gott ſpricht: 
Säume nit, einen ruf zu 
hören Und dich zu belehren. 

2 Noch tönt nicht zum weltge» 
richt Der pofaune fimmez Roh 
finft dieſer erbball nicht Bor 
des richterg ſtimme. Aber bald, 
Bald erfhallt Gottes ruf: zur 
erben Sollit du wieder werben. 


3 Kommt nun, ch’ du es ge- 
dacht In der fünbe freuben, Dei⸗ 
ned lebens letzte nacht: Was 
wirft du dann leiden? Wenn 


bein ber, Bon dem fchmerz 
Deiner Nyulb zerriſſen, Wird 
verzagen müſſen? 

4 Wenn vor deinem antlig fich 


Jede ſünd' enthüllet, enn 
dann jede, jede dich Ganz mit 
gram erfüllet; Dich nichts dann 
Stärken kann, Seine deiner 
freuden: Was wirſt du dann 
leiden? 

5 Nah' dem untergang wirſt 
du An des grabes ſtufen, Bang’ 


kein roſt verzehrt! Nichts iſt um troſt und ſeelenruh', Da 
12 
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Bon der Gnaben-Orbnung, 


Penn mt nnd ne —n — 
vergebens rufen: Nette, Gott, | chrift, Auf bes lebens pfabe 


Mich vom tod! 


Nette noch | Nabe zur errettung ift Dir n 


Im Sterben Mich von dem ver- Jeſu gnade. Eil ihr zus Du 


derben. 


wirft ruh' Für bein herz empfin- 


6 Jetzt noch wandelſt bu, ol den, Ind vergebung finden. 


b. Ohnmacht uns felbft zu befehren, und Bitten um Belehrung 


Mei. Wer nur den lichen Gott ꝛc. 


großer Gott, bu 
186. DO — weſen, 
Der du die reinen herzen dir 
Zur ſteten wohnung auserleſen! 
Ach ſchaff' ein reines herz in 
mir, Ein herz, das von der 
argen welt Sich rein und un- 
befledt erhält ! 


2 Bor allem mache mein ge- 
müthe Durch ungefärbten glau- 
ben rein; Und laß eg, Derr, 
durch deine güte, In Ehrifti blut 
gewaschen feyn! Dann mache 
mich zur reinigfeit Des wandels 
tüchtig und bereit! 


3 Regiere mich mit beinem 
eifte, Der mein getreuer bei- 
and fey, Und mir ermwünfchte 
bilfe leiftel Gott, ftehe mir aus 
naden bei, Und gieb mir einen 
Iigen geift, Der neu, gewiß und 
eilig beißt. 

4 Doc da ich meine ſchwach⸗ 
heit merke, Mein Bater, p ver⸗ 
wirf mich nicht: Und ſtoß mich 
wegen meiner werke, Ja nicht 
von deinem angeſicht! Laß mich 
hier in der gnade ſteh'n, Und 
dort in deinen himmel geh'n! 

5 Nimm deinen geiſt, ben 
geit der liebe, Doch nun und 
nimmermehr von mir! Ach leite 


mich burch feine triebe Und fel- 
nen beiftand für und fürs Ja 
fr du mich durch bie zeit Zu 
enter reinen ewigkeit. 


Mel. Jeſus meine Zuverficht sc. 


1 87. He ber zeit und 


Mewigkeit, Gieb 
doch, baß ich bis an's ende, So 
wie mir bein wort gebeut, Klüg- 
lich meine zeit anwende, Die mir 
noch bein weiſer rath Auf ber 
welt befchieden bat. 

2 Die ein traum, ſo ſchnell 
entflieh'n Jahre, zeiten, tag und 
ſtunden: Das, womit wir ung 
bemüh’n, Iſt mit ihnen nicht 
verfchwunden 5 Der vergeltung 
emigfeit Folgt anf dieſe arbeits- 
zeit. 

3 Gott, wie thöricht hab’ ich 
Ihon Hier fo mande meiner 
zeiten, Die bereits mir find 
entfloh’n, Unter ſchnöden eitel- 
feiten Und auf foldhe art zu⸗ 
bracht, Daß es mir jept kummer 


madt. . 
4 Doch erbarmend ſchenkſt 
bu mir Sept noch zeit und 


raum zur buße; Herr, ich komm 
und Fe dir Schamvoll und 
mit fleh'n zu fuße; Sey mir 
anädig! fieb, mich reu't Meine 
bier verlorne zeit. 
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5 Wiederbringen fann ich nicht, 
as mir einmal ift verfihwun- 
ven. Doch bin ich der zuverficht, 
Nütz ich nur getreu bie flun- 
ben, Die bu mir noch ferner 
ſchenk'ſt, Daß du gnädig mein 
grdenfit. 


6 Lehre mich, die Furze frift, 
Die du mir haft zugemeflen, ©o 
wis es bein wille if, Brauchen, 
und ed nie veraeffens Hier nur 
fey die übungszeit Zu ber froben 
ewigfeit. 


7 Säen muß ich bier mit fleiß 
Zu ber erndte jenes lebend. O 
wie glüdlich, daß ich weiß, Dies 

eichiehet nicht vergebens. Ewig 
et fich feiner faat, Wer hier 
treulich gutes that. 


8 Gott, laß deinen guten geift, |. 


Mich zu diefer weisheit führen, 
Und wie es bein wort verbeißt, 
Meinen wandel fo regieren, Daß 
ich gutes bier ausſtreu', Und 
mich deſſen ewig freu. 


Mel. O Gott, bu frommer Bott ıc. 
Ferr, böre mein. 
188. JS) gebet, Um deiner 
wahrheit willen! Du bift an 
gnade reich Und wirft mein feuf- 
zen ftillen. Ach! geh’ nicht in's 
ericht Mit deinem armen fnecht ! 
or dir, o Herr, iſt ja Nein 
ſterblicher gerecht. 
2 Die größe meiner ſchuld 
Schlägt meine feele nieder, Be- 
Amt empfind’ ich fie; O! trö⸗ 
e du mic) wieder, Daß mir ber 
eelen ſchmerz Nicht alle kraft 
verzehrt. Wer ift, der außer bir 
Mir wahren troft gewährt. 
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3 Zu dir, o treuer Gott, Er- 
beb’ ich berz und hände; Mein 
beil ſteht nur bei dir, D, daß 
ich hilfe fändel Für recht lag 
gnad' FREE Ich hoffe, Herr, 
auf dich, Zeig” mir den rechten 
mir Denn nach bir ſehn' id 
mid. 


4 Ich will, o ſtärke mich! Ich 
will die flinde laſſen, Auf beine 
hilfe nur Wil ich mich, Gott! 
verlaffen. Nur das, was bir ge- 
fällt, Werd’ auch von mir ge⸗ 
than; Führ' mich durch Leinen 
geift Auf dieſer guten bahn. 


5 Beruhige mein herz Um mei- 
ned mittlerd willen, Laß feines 
opferd troft Auch mein gewiſſen 
ſtillen. Du bift die liebe ſelbſt, 
Ganz unveränderlih5 Dein 
will ich ewig feyn; O Gott, er- 
böre mich ! 





Jobann Rist, 
Me, Alle Menſchen müſſen ſterben se 


189 GWeſu, der du meine 
* as feele Haft durd 
deinen bittern tod Aug des teu- 
feld finftern höble, Und ber 
ſchweren fünbennoth Kräftiglich 
herausgeriffen, Und mich folches 
laffen wiffen Durch bein ange- 
nehmes wort: Sey doch jept, o 
Gott ! mein bort. 


2 Treulich haft du ja gefuchet 
Das von bir verlorne fchaaf, 
Dem gefebes donner fu et In 
bem tiefen fündenfchlaf: Ja bu 
ſatansüberwinder Haft die hoch- 


betrübten fünder So gerufen zu 
Ma Daß ich billig Fonımen 
muß. 


136 
3 Ah! ih bin ein kind ber 
- fünden, Ad! ich irre weit und 
breit; Es ift nichts an mir zu 
nden, Ala nur ungerechtigfeit 5 

ll mein dichten, all mein trach⸗ 
ten, Heiße unfern Gott ver- 
achten, Böslich leb’ ich ganz und 
gar Und fehr gottlog immer- 
bar. 

4 Herr, ih muß es ja beken⸗ 
nen, Daß nichts gutes wohnt in 
mir, Zwar ich fann das wollen 
nennen, Diefes fpür und merk 
ch bier; Aber fleiich und blut zu 
ringen Und dag gute zu voll- 
ringen, Folget gar nicht, wie es 
fol, Was ich nicht will, thu' ich 
wohl. 

5 Aber Herr, ich kann nicht 
wiffen, wie viel meiner fehler 
feyn, Mein gemüth iſt ganz zer- 
rilfen, Durch der fünben (euer 
und pein, Und mein herz ift matt 
von forgen! Ach! vergieb mir 
das verborgen; Nechne nicht die 
miffethat, Die dich, Herr, erzür- 
net bat. ' 
6 Jeſu, du haft weggenommen 
Meine ſchulden durch dein biut, 
Laß es, o Krlöfer, kommen 
Meiner ſeligkeit zu gut. Und 
dieweil du, h yerfihlagen, Haft 
die fünd’ am freuz getragen, Ei, 
je Iprich mich endlich frei, Daß 
ch ganz bein eigen fey. 

7 Weil mich auch ber böllen 
fihreden, Und des Ikone grim- 
migkeit Vielmal pflegen aufzn- 
weden, Und zu ie m in den 
freit, Daß ich fihler muß un- 
ten liegen; Ach! fo hilf, Herr 
Jeſu, fiegen 5; O bu meine zuver⸗ 
Laß ih ja verzagen 
Ri 
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8 Deine roth gefärbten wun« 
ben, Deine nägel, !ron’ und 
fun Geben troft in fummer- 


unden, Wenden alle plagen ab 3 

eine pein und blut’ges fchwi- 
en offen mich im tobe 
len ; Deine marter, angft 
und fi, O Herr Jeſu! tröſten 
mid. 

9 Wenn ih vor gericht foll 
treten, Da man nicht entfliehen 
fann, Ad, fo wolle du mich 
retten Und dich meiner nehmen 
an! Du allein, Herr, kannſt es 
wehren, Daß ich nicht den fluch 
darf hören: Ihr zu meiner lin- 
fen hand Seyd von mir noch nie 
erkanrt. 


10 Du ergründeſt meine ſchmer⸗ 
zen, Du erkenneſt meine pein: 
Es iſt nichts in meinem bergen, 
Als dein herber tod allein. Die⸗ 
fen faßt das bange herze, Tief 
gebeugt vom ſündenſchmerze: 
Blut, das du vergofien haft, 
Hebet, Jeſu, meine laſt. 


11 Run, ich weiß, du wirft 
mir ftilen Mein gewillen, bas 
mich plagt: Deine treue wirb 
erfüllen, Was du felber zuge- 
fagt: Daß auf dieſer weiten 
erde Seiner je verloren werde, 
Sondern ewig leben fol, Wenn 
er nur iſt glaubensvoll. 


12 Herr, ich glaube, hilf mir 
ſchwachen, Laß mid ja verber- 
ben nicht; Du, bu fannft mid 
ſtärker maden, Wenn mich fünd 
und tech anficht; Deiner güte 
will ich trauen, Dis ich fröhlich 
werbe ſchauen Dich, Herr Jeſu, 
nad dem fireit, In der froßen 
ewigkeit. 





{ Theodor Untersyck. 
Rah eigener Melodie. 


rleucht mich, Herr, 
190. E mein licht! Ich 
kin mir ſelbſt verborgen, Unb 
kenne mich noch nicht: Ich merfe 
dieſes zwar, Ich fey nicht, wie ich 
war; Inbeffen fühl 0 wohl, 
"Ich fey nicht, wie ich fol. 

2 Ich lebt in ſtolzer ruh', 
Und wußte nichts von forgen 
Bor dieſem; aber nun Bin 
idy ganz voller praſt Und mir 
feibft eine laftz Was vormals 
meine freud’, Macht mir jept 
herzeleid. 

3_ Kein zeitlicher verluſt Ver⸗ 
urſacht dieſen ymenz So 
viel mir je bewußt : ich liebt 
mand treuer Ken. Mich 
überwind't fein feind : Der leib 
bat, was er will, Geſundheit 
bull’ und füll. 

& Nein! es ift feelenpein, Es 
kommt mir aus dem herzen, Und 
dringt durch marf und bein, Nur 
bieg, dies liegt mir an; Daß ih 
nicht wiſſen kann, Ob ich ein 
wahrer chrift, Und du mein Je⸗ 
ſus bil. 

5 Es iſt nicht fo gemein, Ein 
chriſt zu feyn, als beißen. Ich 
weiß, daß ber allein Des na- 
meng fähig it, Der Ki liebfte 
luft Durch Chriſti Fraft zerbricht, 
Und lebt ihm felber nit. 

6 Es if ein felbfibetrug,” Mit 
diefem wahn zu fpeifen, Als 
ob dies (don genu ur glau- 
bensprobe ſey, Day man von la- 
Rern frei, Die auch ein blinder 
beid Aus furcht ber fchande 
meid't, 


12* 
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7 Der zieht nur Ehriftum an, 
Der auge 9 ſelbſt gegangen, Und 
ſeines fleiſches wahn, Vermögen, 
luſt und rath, Gut, ehr' und 
was er hat, Von —8 bapt 
und fpricht : Nur Jeſus if mern 
icht. 


8 Das iſt bes glaubend wort 
Und bürftiges verlangen; Herr 
Jeſu, fey mein bort, erföhner, 
Herr und ſchild, Und führ mich, 
wie du willt: Dein bin ich, wie 
ih bin, Nimm mic zu eigen 


bin. 

9 Wer dies nicht gründlich 
meint, Deß glaub’ iſt noch un- 
tüchtig, Der bleibt noch Gottes 
feind, Sein hoffnungsgrund if 
and, Und hält zulept nicht ſtand, 

er ein’ge glaubensgrund If 
biefer gnabenbunb. 

10 Hier forg’ ich, fehlt es mir, 
Tie lieb’ ift noch nicht richtig, 
Die ih, Herr Ehrift, zu dir 
Jetzt habe, weil ich doch, Beinah' 
ein hrifte noch, Die welt und 
ot noch mehr, Geliebt ald deine 


e 0 

11 Mein herz, begreif dich nu, 
Ich muß es redlich wagen, Ich 
komm' eh' nicht zur ruh; Sagſt 
du hiermit der welt Und was 
dem beit gefällt, Rein ab und 
ebri van, So ift die fach’ ge- 
an. 

12 Du erbwurm! ſollteſt bu 
Dem Kön’ge nicht zufagen, Dem 
alles I u, Der allein weif 
und reich, Der alles ift augleich, 
Der felbft Die ganze welt GEr- 
Igefiem und erhält. N 

3 Wenn alles wirb vergeh’n, 
Mas erd’ und himmel heget, 
So bleibet er feit ſtehn', Sein 
wefen nimmt nicht ab, Die 
Gottheit hat Fein grab, Unr 
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wen er einmal Fennt, Deß wohl- 
ftand nimmt Fein end’. 

14 Wer aber in der zeit Mit ihm 
ſich nicht verträget, Der bleibt in 
ssigfeit Bon Gottes freudenhaus 
Ganz, ganz gefchloffen aus, Ver⸗ 
goß er in dem web Auch eine 
thraͤnen ſee. 

15 Wünſcht nun Gott den ver⸗ 
trag, Laß ihn dein jawort ſchlich⸗ 
ten, O liebe feel und fag’ : Dir 
opfr' ich gänzlich auf, mein 
Bett! meinen lauf, Und geift 
und leib und blut, Luft, ehre, 
hab! und gut. 

16 Thu' was du will mit 
mir: Werd’ ich nur zugerichtet, 
Zu deinem preis und zier Ein 
faß der berrlichfeit, Miit beinem 
beil bekleid't, Geheiligt nun 
und dann: Wohl mir! fo ift’s 
gethan. 





Christoph Titius. 
Mil. Schwing did auf zu beinem sc. 
iebfter Vater! ich 
191. L dein kind, Komm' 
zu dir geeilet, Weil ich ſonſten 
niemand find', Der mich armen 
heilet. Meine wunden ſind ſehr 
roß, Groß ſind meine ſünden. 
tache mich derſelben los, Laß 
mich gnade finden. 

2 Führſt du väterlich's gefchlecht 
Und haft vaterg fitten, Ei jo hab’ 
ich kindesrecht, Und darf Findlich 
bitten; Denn den findern fteht 
es frei, Väter anzufleben : Vater, 
dee gnad’ und treu' Laß mid) 
armen ſehen. 

3 Liebfter Bater, willſt du dich 
Vater laffen nennen, Ei fo wirft 
du laffen wich Baterfinn erfen- 
nen; Landle denn nad vater- 
pflicht Un mir, beinem finde, 
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Und verſtoß mich armen nicht, 


Wegen vieler ſünde. 

4 Du verfprihft in beinem 
wort Gnade heil’ und leben; 
Laß mid an der gnadenpforf 
Nicht aurüde beben: Hilf, daß 
in dem pilgrimslauf Meine 
feufzer dringen Bis zum gna- 
benthron hinauf; Laß es mir 
gelingen. 

5 Ich laff doch nicht eher ab, 
Bis du mir gewähret Gnade, 
die ih von dir hab’ tn 
begehret 5; Eegne mich, ich lafle 
dich Eher nicht, ich hang Geh 
und unverrüdt an dir, Bis ich 
gnad' erlange. 

6 Du bift Gott, und heißeſt 
gut Weil du gutthat üreft, Und, 
gleichwie ein vater thut, Dei« 
ne finder liebe. Dieſer gut« 
that laß mid auch, Vaterherz! 
genieren: Laß auf mich nach 
beinem brauch Deine gnabe 
fließen. 

7 Ach! verzeih’ mir, ver⸗ 
gieb, Was ich mißgehandelt, 
Weil ich nach der ſünden trieb 
Nur zu viel gewandelt; Ach ſehr 
groß iſt meine ſchuld, Groß ſind 
meine ſünden, Decke mich mit 
deiner huld, Laß mic gnade 
finden. 

8 Siehe meinen Heiland an, 
Der für mich geftorben, Der 
auf feiner thranenbahn Mir das 
ben erworben 5; Bringen meine 
ünden ſchmerz, Die von bir 
nich trieben: Er erwarb das 
baterherz Wieder durch fein lie- 

en. 

9 Klagt mid mein gemiffen 
an, Toben angft und qualen; 
Zrifit mich felbft des todes bann, 
Kann ih nichts bezahlen. Ei 





fo denl ich an die huld, Da mich 
taub und afchen, Jeſus hat 
von meiner fchuld Durch fein 
blut gewafchen. 


f. H. Kurf. von Brandenburg. 
Diel. Herr Zefa Chriſt, du hochſtes ie. 


192, 59 will von mei- 


ner miſſethat 
Dich, Berr, Ir bir befehren. 
Du wolleft felbft durch ‚deinen 
rath Mid wahre beffrung 
lehren, Und deines guten gei- 


ſtes kraft, Die uns zu neuen, 


menfchen, ſchafft, Aus. gnaben 
mir gewähren. 

‚2 Der menſch kann ohne dich 
ja nit Sein elend recht em- 
pfinden; Bleibt ohne deines gei- 
fiee licht Blind, fühllos, tobt in 
ſünden; Verkehrt ift will’, ent⸗ 
ſchluß und thun. Drum Gott, 
wie kann ich ſünder nun Den 
weg des lebens finden? 

- 3 Gieb ſelbſterkenntniß, zeige 
mir Das elendb meiner —* 
Gieb, daß ich keine ſchuld vor 
dir Noch vor mir ſelbſt ver- 
beble. Laß jete mich mit ernit 
bereu’n, Daß ich bes ziels, ge- 
sccht zu ſeyn, Durch beucheln 
nicht verfeble ! 

4 O wie viel gutes haft bu mir 
An leib und fecl’ ermiefen ! 
Mas ich nur hab’, hab’ ich vom 
bir. Wie hab’ ich dich gepriefen ? 
Ach! ſchnöde g'nug hab’ ich, bein 


find, ich gegen dich, nicht 
treu gefinnt, Nicht dankbar mich 
bewielen. 


5 Du haft mir's nicht an un- 
terriht Und warnung mangeln 
lafien. Wie oft erwedter bu 
mich nicht Den lafterweg zu 
yafen! Du führteft mich zur 


Don ber Belehrung. 
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tugend an; Doch ſchändlich hab’ 
ih ihre bahn, Die bahn zum 
glück verlaffen. 

6 Wie drängen nun bie ſünden 
fih, o Gott, vor mir zufammen! 
Wie ſchrecken fie! wie fürchterlidy 
Dräu'n mir der hölle flammen! 
Selbft mein gewilfen Flagt mid 
an, Dem ich nicht wiberfprechen 
fann: Ich felbft muß mich ver- 
banımen. 

7 Ich ſprach, weil mich fo lange 
Ki Nicht deine fehreden trafen, 

m wahne meiner ficherheit s 
Gott wird fobald nicht ſtrafen. 
Sp übertrat ich immer mehr, 
Ob deine pfeile gleich umber So 
viele frevler trajen. 

8 9, bätteit du nicht vater“ 
In, Nicht mütterlich erbarmen, 

o flöh' in meiner noth id. 
bin? Wer hülfe dann mir ar- 
men ? ch wende, Gott, zu bir 
mich hin; Denn bu haft mehr 
als vaterfinn, Als mütterlich 
erbarmen, 

9 Nimm meiner did, o Jeſu! 
an, Und beile meine mwunden; 
Denn was fein fünber dulden 
kann, Haft bu für mich empfun- 
ben. Wer feine fchuld mit ernfl 
bereut, Der findet troft und 
fiherheit Und heil in deinen 
wunden. 

10 Hier it mein herz, o mach’ 
es rein Don allen feinen fün- 
benz Laß es dir ganz ergeben 
ſeyn, Ganz beine lieb’ empfin- 
ben. O made mich im Fampte 
treu, und laß der lüfte tyranınei 
Mich ſtandhaft überwinden, 


Nah eigener Melorie, 


193, ti m bie, Dt 
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Steht mein vertrau'n auf erden. 
Ich weiß, daß du mein tröſter 
biſt; Kein troſt kann mir ſonſt 
werden. Es iſt kein retter außer 
dir, Kein menſch, kein engel 
welcher mir Aus meinen nöthen 
helfen kann; Dich ruf ich an; 
= bift’s, ver helfen will und 


ann. Ä 
2 Erlöfer! meine ſchuld iſt 
roß, Doc reut fie mich von 
Deren. Erbarme bich, und ſprich 
mich 108 Durch deines todes 
ſchmerzen. Nimmft du dich mei- 
ner bülfreid an: Wer ilt, der 
mid verdammen kann; Dann 
werd’ ich los der fünbenlaft, 
Mein glaube faßt, Herr, was bu 
mir verſprochen haft. 
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3 Dein guter geift erneure 
mid, Zu deines namens preije, 
Daß jederzeit mein glaube ſich 
Durd wahre lieb’ erweife. xy 
mir in meiner prüfungezeit Ein 
belfer voll barmberzigfeit! Amp 
naht die legte ftunde fih, Daun 
zeige dich In deiner gnad', und 
rette mich. 

4 Gelobt fey Gott auf feinem 
thron, Der Bater aller güte! 
Gelobt jey Jeſus, Gottes Sohn! 
Sein guter Geift behüte, Und 
führ’ ung auf der rechten babr 
Des wahren glaubens bim- 
melan, So preifen wir God 
bocherireut Hier in ber zeit, 
en mehr noch in der ewig⸗ 

eit. 


e. Wefentlihe Stücke der Belehrung, 


Mei. Herr Jeſu Chriſt, du hochſtes sc. 
Over : Aus tiefer Noth ſchrei' Ich ꝛe. 


Sch trete, großer 
194, AS Gott, vor pi! 
Mit zittern und mit beben. 
Mas Mr ih thun? Ich fcheue 
mich Die augen aufzuheben. 
Des mine angft ift mir be- 
mußt: Drum ſchlag' ich IJ an 
meine bruſt. Bott ſey mir ſün⸗ 
der gnädig. 

2 Ach Feiner gnade bi: ich 
wertb! Ich bab’ fie ansgeichla- 

en, Wenn du fie, da ichs nicht 
begehrt, Mir dennoch angetra- 
gen. Wenn id) von deinen we— 
gen wid, Gingft du mir na 
und fuchteft mich: Doch ließ i 
mich nicht finden. 

3 Ich hatte herz und ohr ver- 
ftopft, Und wollte dich nicht hö⸗ 
sen. Dft haft du bei mir ange- 


Hopft, Ich follte mich bekehren: 
Allein ich ungerathnes find 
Schlug alle warnung in den. 
wind, Und folgte meinen lüften. 
4 Mit wohlibun haft du mid 
gelockt, Da ich viel gut’d em- 
pfangen: Inzwiſchen blieb’ ich 
boch veritodt Und an der fünte 
bangen. Wir war dos mein 
Beier welt Zur luft des fleifches 
gorgeitellts Was fragt ich nad 
dem himmel! 

5 Mein berze möchte nun da⸗ 
son Vor angft in ftüden bre⸗ 
hen, Es muß fih zum verbien- 
ten lohn Das urtheil felber 
fprechen: Du könntet mich in 
ewigfeit, Nachdem bu lang ge- 
ung gedräu't, Gerechter Gott ! 
veritoßen. 

6 Ach aber dieſes thuſt dw 
nichts Die gnade fteht noch ofe 


'fenz; Ich foll ein freundlichs 





— 


angeſicht Bei meinen thränen 
hoffen. Mich reu't mein thun, 
und iſt mir leid: Ach laß mich 
doch barmherzigkeit In Jeſu 
Chriſto finden! 

7 Sein großes heil verwandelt 
mir Den fluch in einen ſegen. 
Erfcheinet nur fein blut vor dir: 
So muß bein grimm fich legen. 
Wie fchwarz auch meine fünden 
ſeyn: Co fanı er mid doch 
weiß und rein, Und gleich ben 
engeln machen. 

8 Dies glaub’ ih. Zwar id 
muß baber Noch große ſchwach⸗ 
beit merken: Doc, baß ber 
glaube brünftig ſey, Wirft bu 
ihn felber färfen. Das ſchwache 
rohr, das Fleine licht Zerbrichſt 
du und erftidit es nicht. Dies 
fol mich herzlich tröſten. 

9 Verleihe nur, baß ich mich 
ſtets Nach deinem worte halte! 
Sieb, dab ber eifer bes gebets 
Sn mir ja nie erfaltel Bleib 
immerfort mit mir vereint, Da- 
mit ich als ein fündenfeind, Und 
chriſtlich leb’ und ſterbe. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele ıc. 


du fchöpfer aller 
195 + O int Höre, bö- 
re mein gebet, Das ich jeßo vor 
dich bringe, Weil mein herz in 
ängſten ſteht; Meine fünden 
ängiten mich; Darum fomm id) 
era vor dich, Und befenne mei- 
ne ſünden: Ach, Herr! laß mich 
gnabe finden. s . 
2 Weil du heißeſt alle kom⸗ 
men, Die beladen find, zu bir, 
Bin ih auch nicht ausgenom- 
men, Noch gewieſen von ber 
ihr Der genaben, ſondern bu 


Ban der Belehrung. 
Willſt und wirft mich noch da⸗ 
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zu Don ben fünben, bie mid 
drücken, Ganz entbinden und 
erquicken. 


3 Dein wort bleibet ungebro⸗ 
hen, Das du einmal haſt ge 
red't, Nun bafı tu, o Gott! ge⸗ 
ſprochen: Such mein antlig im 
gebet; Darum fomm’ ih au 
vor dich, Sud dein antlitz; a 
laß mich Bei dir troft und gna⸗ 
be finden, Sprich mich los von 
meinen fünden. 

4 Sieh bie handſchrift, die ich 
gebe Dir in deine hund, o Gott! 
Hier fprihft du; fo wahr id 
lebe, Ich will mist bes ſünders 
tod, Eondern daß er ſich befehr’ 
Bon ben fünden und begehr 
Emiglid) mit mir zu leben, So 
will ich ihm all's vergeben. 


5 Nun wohlan, du wirft nicht 
lügen; Ich halt! mich an beine 
wort’, Will darauf in demuth 
biegen Meine knie an biefem ort, 
Und befennen meine fünd’ 5 Ich 
bin dag verlorne find, Das vom 
teufel oft verblendet, Deine gü- 
ter hat verfchwenbet. - 


6 Weiter will ich nichts mehr 
fagen, Und aliein an meine 
bruft Mit dem armen zöllner 
fhlagen! Gott es ift bir wohl 
bewußt, Daß ich hab’ gejündigt 
bir, Aber ſey doch gnädig mir; 
Ich fa’ dir in beine armes 
Ah, Herr! meiner bi er- 
barme. 

7 Ich verleugne nicht die fün- 
den, Ich verleugne nicht die 
ud Aber laß mich gnade 
nden, Zrage, Herr! mit mir 
gebuld ; Alles, was ich ſchuldig 
bin Wil ich zahlen, nimm nuꝛ 
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bin Die bezahlung meines bür- 
gen, Der fich lieh für mich er- 
würgen. 

8 Nun, o vater aller gnaben! 
. Stebe vn leiden an: Denn 
er bat erſetzt den fchaben, Und 
für mich genug gethan. Dur 
ihn bin ich ganz erlöftt, a 
tch mich jebo tröſt', Weil in ſei⸗ 
nen tiefen wunden Ih nun 
frieb' und ruh' gefunden. 


9 Ich will auch hierauf genie-. 


en Ehrifti wahren leib und blut, 

einer feele und gewiſſen Zur 
erquidung und zu gut, Gieb, 
bag würdig ich genieß’, Jeſu, 
dich, und ſchmeck, wie ſüß, Und 
wie freundlich du biſt denen, 
Die ſich nach dir herzlich ſehnen. 


J. K. Schade. 
Nach eigener Melodie. 
Dber: Run fi der Tag geendet bat ıc. 


196 ein Gott! pas 
+ 


herz ich bringe 
dir Zur gabe und geſchenk, Du 
forberft diefes ja von mir, Dep 
bin ich eingedenk. . 

2 Wem fonft, als bir, gehört 
es zu? Dir, meinem Gott und 
Heren, Bei dir nur findel’d 
wahre ruh': Und du erquidit es 
gern. 

3 So fey es denn bein eigen- 
thum: Auf ewig fey es bein. 
Schaff aber, Bater, ſchaff ea um, 
Und mad es gut und rein. 

4 Gebeugt vor bir, fühlte 
feine ul, Und feine fündlich- 
keit; Es fleht zu dir um gnad’ 
und huld, Und kraſt zur heilig- 


eit. 
5 Berwirf, verwirf dies fleben 
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nicht! Sey mir mit gnabe 
neh! Auf eich ficht meine zuver⸗ 
ſicht; Mein Vater bift du ja. 

6 O ftärfe mir nur felbft den 
muth, Mit freudigem vertrau'n 
Auf dich, und meines Jeſu blut 


ch | Mein ganzes heil zu bau'n. 


7 Steh mir zur wahren beffe- 
rung Mit deinem geifte bei, Da- 
mit mir meine heiligung Durch 
feine kraft gebeih’. 

8 Hilf, daß ich bir, mein Herr 
und Gott, Im glauben ftets 
getreu, Und troß ber böfen liſt 
und fpott Im guten ftandhaft 


ſey. 

Jbuf, daß ich ſey im leiden 
feſt Durch hoffnung und ge- 
duld; Mein troft, wenn alles 
mic) verläßt, Sey beine vater- 


huld 

10 Hilf, daß ich gegen ſeder⸗ 
ntann, Bom ſtolz und neibe frei, 
Aufrichtig, und fo viel ich kann, 
Zu dienen willig fey. . 

11 Hilf, daß ih wohlzuthun 
mich freu’, Und, fern von rach⸗ 
begier, Selbſt meinem feine 
gern verzeih; Denn bu vergiebft 
auch mir. 

12 Di, Gott zu ehren fey 
mein ruhm, Dod en von heu⸗ 
Far Damit mein ganzes chri⸗ 

entbum Dir wohlgefällig ſey. 

13 Weg welt und fünbe weit 
von mir! Gott iftes, Gott allein 
Wil ich mein herze für und für, 
Aus allen Fräften weih'n I 


Mel, Wer zur ben lieben Gott laͤßt «. 

ein Schöpfer! 
197. I lebre mich wohl 
fafien, Was wahre rechte buße 
fey, Hilf mir die ſünden ernſtlich 





alein Kann cin beweis der buße 


jeyn. 

2 Dein fohn, mein mittler, 
ſpricht: thu' buße! Veränd're, 

eſſ're deinen ſinn; Fall deinem 
Gott gebeugt zu fuße, Und blei⸗ 
be nicht mehr, wie yorbin, Ein 
menfch, ver feine alte ſünd' Noch 
immer nährt und reigend find't. 

3 Bezähme nun in dir bie liebe 
Zu alle dem, was fünbe heißt ; 
Und folge jedem guten triebe, 
Den dir Gott giebt, durch feinen 
Geiſt. Sey gegen Gott nun als 
fein find Recht folgfam und recht 
treu gefinnt. 

4 Dein. frommfeyn ſey Fein 
Dee malen, Dein beten nicht 
theinheiligfeit. Laß aus ben 
äußern werfen lefen, Daß du 
dein herz Gott ganz geweiht. 
Bollbringe nun, was Gott ge- 
fall, Und flieh' die Lüfte dieſer 
weit. 

5 Erftatie auch dem nächften 
wieder, Was ihm betrug und lift 
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dailen, Und laß mich ohne hew- |entmandt, Führ bie von bir ver- 
chelei Mein leben beſſern; dies ! führten brüber 
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u Gott gurüd. 
Reich Leine yand Dem unterdrück⸗ 
ten. Liebevoll Thu jeben, aud 
bem feinde, wohl. 

6 lich” neid, verläumbdung, 
haß und lügen, Begehr nicht, 
was bes nächſten ift. Zeig EY 
den abfchen vor betrügen, Da 
bu ein freund ber tugend biß. 
Dies fuchen und bie fünde 


flieh’n, Heißt buße thun ‚nad 


Chriſti finn. 

7 Gott, änd're du ſelbſt mein 
gemüthe, Und gieb mir einen 
neuen ſinn; Auch wirft’ in 
mir nad deiner güte Redt- 
fhaffne buße; nimm dahin, 
Mas fündliches noch an mis 
flebt, Und deinem willen wiber« 
ſtrebt. 

8 Laß mich's mit ganzem ernſt 
bereuen, Daß ich muͤ ſünden dich 
betrübt; Laß mich durch folgſam⸗ 
keit erfreuen, Dich, der mir ſo 
viel gnade giebt. Laß mich das 
böſe ſtets bereu'n, Ein guter 
menſch zeitlebens ſeyn. 


fe Vrohe Empfindungen eines Bekehrten. 


Erdm. Neumeister 
Del. Iefus, meine Zuverſicht sc. 


198 Seſus nimmt bie 
ng as fünder an! = agt 
doch dieſes troftwort allen, Wel- 
che von der rechten bahn Auf ver- 
kehrten wegen wallen. Hier ift, 
was fie retten kann: Jeſus 
nimmt die ſünder an. 
2 Keiner gnade find - wir 
wert)‘ Dennoch bat in feinem 
werte Er ſich gnadenreich er- 


Härt, Und bes ew'gen lebens 
pforte Durch fein blut ſelbſt 
aufgethban. Jeſus nimmt bis 
ſünder an. 

3 Wenn ein Schaaf verloren ıft, 
Suchet es ein treuer hirte. Jeſus, 
ber und nie vergißt, Euchet treu- 
lic) das verirrte; Zeiget ihm bie 
rechte bahn. Jeſus nimmt die 
fünber an. 

‚A Remmet alle, kommet ber, 
Kommet ihr betrükten -fuinber ! 
Sefus rufet euch under Mal 
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aus fünber Gottes finder. Glau⸗ 
bet es und denkt daran, Jeſus 
nimmt bie finder an. 

5 Sch betrübter komme bier 
Und befenne meine fünden, Laß, 
mein Heiland, mich bei bir 
Guade zur vergebung finden ! 
Daß dies wort mich teöften 
kannt Sefus nimmt die fünber 
an. 

6 Nun, ich habe guten muth, 
Sind ſchon meiner fünden viele, 
Macht doch dein verfühnungs- 
blut, Daß ich ihre laſt nicht 
fühle, Und, verfichert ſprechen 
kann: Sefus nimmt bie fünber 
an. 

7 Run verbammt mein herz 
mic nicht. Will mich das gefeh 
verflagen? Der mir einft das 
urtheil fpricht, Hat die ſchulden 
abgetragen, Daß mich nichts ver- 
bammen kann. Jeſus nimmt bie 
ſünder an. 

8 Sefus nimmt die fünder an. 
Mich hat er auch angenommen 





Und den himmel aufgethan, Daß 


ich ſelig zu ihm kommen, Und 
auch ſterbend rühmen kann: Je- 
ſus nimmt die ſünder an! 


Be. Alle Menſchen müſſen Rerben sc. 


199, er will Gottes 


auserwählte Die 
er, um ihr Gott zu feyn, Selbft 
p ſeinen kindern zählte, Der er⸗ 
aſſ'nen ſchulden zeih'n ? Er er- 
klärt ſie für gerechte, Nennt ſie 
freunde, nicht mehr knechte. Wer 
kann fie verdammen? ſie? Der 
gerecht macht, Gott iſt hie! 

2 Bier iſt Chriſtus, der geſtor⸗ 
ben, Chriſtus, der erwedet iſt: 
Der allein für ung geſtorben Und 
> und erwedet tft | Maren wir 


— 
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gleich feine feinde, Haben wir ihn 
doch zum freunde. Der zur rech- 
ten Gottes ſitzt, Yiebt und, und 
vertritt und ipt. 

3 Keine freude, Gott, Fein ki- 
den, eines menjchen torannei 
Müf uns je von Jeſu fcheiden, 
Keiner fünde jhmeicheleil Stärfe 
beiner finder herzen, Daß fie we- 
der ſchmach noch Ichmerzen, Daß 
fie, treu und jronm zu feon, 
Hunger, bloß’ und ſchwert ni 
ſcheu'n! 

2 Hilf uns allen ſtandhaft 
glauben! Laß nicht leben oder 
tod Uns die liebe Jefu rauben, 
Nichte von Dir ung trennen, 
Gott! Nichts, wie herrlich oder 
prädtig, Oder hoch und groß 
und madtig, Oper furchtbar ed 
auch jey, Mach und, Sein, un- 
getreu ! 

5 Alles können wir entbehren ; 
Mangel und verluf if flein, 
Menn wir dir nur angehören, 
Und gewiß find, dein zu feynz 
Alles wirft du ung erfegen Und 
mit welchen reichen fſchätzen! 
Müſſen wir nicht felig feyn? Alle 
himmel, Herr, find dein? 


L. A, Gotter, 
Nah der vorigen Melodie. 


Ö omit fol ic 
200. IR dih wohl lo⸗ 
ben Mächtiger Herr Zebaotht 
Sende mir dazu von oben Dei- 
nes geiftes Fraft, mein Gott! 
Denn id fann mit nichts errei- 
hen Deine gnad' und liebes- 
ehe Zaufend, taufentmal 
ey dir, Großer könig, dank 
bafür, 

2 Bert, 





entzunde mein ge» 








son dee Belehrung. 
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müthe, Daß ich beine wunder⸗ 
macht, Teine gnabe, treu und 
gute Froh erhebe tag und nacht, 
Da von deinen gnabenguüffen 
Leib und feele zeugen müſſen. 
Zaufend ıc. 

3 Wehmuthsvoll muß ich gefte- 
sen: Zäglich häuft fich ſchuld 
auf ſchuld ; Doc, flatt in’s ge- 
richt zu geben, Uebſt du lang- 
muth und gebuld. Bater, wie 
trug du mich armen Immer 
mit fo viel erbarmen! Zau- 
ſend ꝛc. 

4 Ach ja, wenn ich überlege, 
Mit was lieb "und gütigkeit 
Du durch ſo viel wundermwege 
Mic geführt die lebengzeit: So 
weiß ich Fein ziel zu finden, 
Noch die tiefen au ergründen. 
Tauſend ꝛc. 

5 Du, Herr, biſt mir nachge⸗ 
laufen, Mich zu reifen aus ber 
gluthz Denn da mit der fünder- 
bauen Ich nur ſuchte irbifch gut, 
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wahrheit Eind vor deinem ange- 
fiht: Du, du tritt hervor in 
klarheit, In gerechtigfeit, gericht 3 
Läſſeſt ung in deinen werfen 
Deine güt’ und allmacht merfen. 
Tauſend ıc. 

8 Bald mit lieben, bald mit lei- 
den Kamſt du, Herr, mein Gott 
zu mir; Nur mein berze zu be⸗ 
reiten, Sich ganz zu ergeben bir. 
Laß mein gänzliches verlangen 
Nur an deinem willen bangen. 
Zaufend ıc. 

9 Wie ein vater nimmt und 
giebet, Nachdem's kindern nützlich 
iſt: So haft du mich auch gelie- 
bet, Gott, der du barmherzig 
biſt, Und dich meiner angenom- 
men, Wo's aufs äußerſte gelom- 
men. Zaufend ıc. 

10 Vater, du haft mir erzei⸗ 
get Lauter gnab’ und gütigfeit! 
Und bu a zu mir geneiget, 
Jeſu, deine freunblichfeit! Und 
durch dich, o Geiſt der graben, 





Heißeft du auf dies mid achten, | Werd’ ich ftetd noch eingeladen I 


Wornach man zuerft foll trachten. 
Tauſend ı. 

6 O wie haft du meine feele, 
Stets gejucht zu dir zu zieh'n ! 
Daß ich nicht mein heil verfehle, 
Sol ich zu den wunden flich'n, 
Die mich ausgeſöhnet haben, 
Und mir kraft zum leben gaben. 
Zauiend ıc. 


Zaufend ꝛc. 
» 11 Tauſendmal fey bir gefun- 
gen, Herr, mein Gott, folch lob⸗ 
gefang, Weil ed mir bieher 
gelungen : Ach, laß meines le- 
end gang Berner noch durch 
Jefu leiten, Nur geh'n in bie 
ewigkeiten, Da will ich, Herr, 
für und für, Ewig, enig danken 


7 5a, gerr, lauter gnab’ und } bir. 


8. Dankfagung für die Gnade der Belehrung. 


David Denicke. 
Mi. Run danket alle Bett ıc. 


mich mit geduld So lange zeit 
getragen; Da ih in mander 


9 as kann ich doch | ſünd' Und übertretung lag, Und 
20 1 + W für dank, DO dich, o frommer Gott, Erzürnel 
Herr, bir dafür fagen, Daß du ! Zehen tag. 
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2 Sehr große lieb’ und gnad’ 
Erwieſeſt du mir armen. Ich 
fuhr in bosheit fort, Du aber in 
srbarmen, Ich widerftrebte bir, 
Und fchob die ße aufs Du 
ſchobeſt auf die ſtraf,, Und hemm⸗ 
teſt ihren lauf. 

3 Daß ich nun bin bekehrt, 
Haſt du allein verrichtet: Du 
haft bes ſatans reih Und werf 
n mir vernichtet. Herr, beine 
üt' und treu’, Die an die wol⸗ 
en reicht, Hat auch mein flei- 
nem Pe Gebrochen und er- 
weicht. 

4 Erzürnen konnt’ ich felbft Di 


mar mit meinen fünden : Do 


onnt’ ich durch mich felbſt Nicht 
bie verföhnung finden. 
fallen konnt' ih wohl, Und in’s 
verberben geh'n: Doch konnt' ich 
mich durch mich Nicht aufgerich- 
tet ſehn. 

5 Du haft mich aufgericht't Und 
mir ben weg gewiejen, Den id 
nun wandeln fol. Dafür fey, 


* 





Selbft | ge 


Bon den Bnaden-Wohlthaten. 


Herr, gepriefen! Danf dir, daß 

id nunmehr Die alten fünben 

Bar Und willig, ohne furcht, 
te tobten werfe laſſ'. 

6 Damit ich aber nicht Auf 
neue wieder falle: So gieb mir 
deinen geift, Se lang’ ich bier no 
walleX Der meine jchachbeit ftä 
Und barin mächtig fey, Und mein 
gemüthe field Zu deinem bienfl 
erneu’!. 

7 Ach lei?’ und führe mich, So 
lang’ ich leb' auf erden ; Laß mi 
nicht ohne did, Durch mid 
geführet werben! Führ' id 
mich ohne dich: So werd’ ic 
bald verführt. Wenn bu mid 
jelber führt, Thu’ ich, was wir 

ührt 


u + 
8 O Gott, du großer Gott! O 
Bater, hör’ mein flehen! O Iefu, 
Gottes Sohn, Laß beine fraft 
mich ſehen! O mertber, heil ger 
Geiſt, Regier’ mich allezeit; Daß 
ich dir diene bier Und dort in 
ewigfeit. 
/ 


Bon den Gnaden:-Wohlthaten. 
1. Bon der Rechtfertigung. 


4. Weberbaupt. 


\ 
Rd. D Bett, du frommer Bott ıc. 


Ö as willft du, blö⸗ 
202. W bes ber Did 
ängſten und verzagen, Daß bei- 
ne ſünden dich Ohn' unterla 
verflagen, Und drücken dig o 
ſchwer, Als eine centnerlaſt: So, 
baß du Feine ruh' Vor ihrer 
—⸗ge haß. 


2 Zwar billig mußt du dir 
Das todesurtheil ſprechen. Du 
haſ's mit Gott verderbt: Bor 
dem ift bein verbrechen, Dein 
falfch und böfer grund Entdedt 
und offenbar. u haft den tod 
he Das ift, ach! allzu⸗ 
wahr. ‘ 

3 Berbammf bu bi num 





Bon ber Rechtfertigung. 


felbft : So hat (wer kann es faf- 
fen?) Doch Gott das theure 
wort Dir offenbaren larfen, 
Daß, fo gewiß und wahr Als 
bu ein fünder bift, Auch Sefus 
Fi zu gut Auf erben fommen 
iſt. 
4 Der bot ſich ſelber dar, Voll⸗ 
fommen zu erfüllen, Was ung 
unmöglid war Bei dem verberb- 
ten willen, Der etwas gut's zu 
thun Nicht luft noch Frafte bat. 
Er trug geſetz und fluch An armer 
ſünder ftatt. 

5 Wir find, burd fein ver- 
bienft, Nunmehr aus lauter gna- 
den, Ohn' unfer werk, gerecht : 
Sp, daß nun unfer fchaden, 


Wie böſ' er immer fey, Ung! 


nicht mehr tödtlich iſt Weil 
Jeſus unſre ſchuld Dur feinen 
tod gebüßt. 


6 Wohlan! fo trotz' ih nun 
Der höll' und ihren flammen. 
Willſt du, mein herz, dich gleich 
Boll zweifelmuth verdammen; 
©» ift Gott, deſſen wort Wir 
a troft verjpricht, Viel grö- 

er doch ale du: Er täufcht und 
läßt mich nicht. 

7 Laß mich nur deinen geift, 
O men Erlöfer, ftärfen ; Dab 
ih dir danfbar ſey! Der bu 
von todten werfen Mich erft ge- 
reinigt haft, Durch dein fo then- 
res blut, Ach mache fernerhin 
Diich heilig, rein und gut! 

"8 Laß beine gnabenfraft Stets 
Kari in mir fämpfen, Den 
atan, welt und fleiich, Und alles 
das zu dämpfen, Was meine 
feel befriegt ! Es berriche nie 

Iorthin Die fünde mehr in mir, 

der ich geftörben bin | 
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Dei. Ale Menſchen müſſen erben se, 


MIRY öpfer aller men- 
203. Sem an Gro⸗ 
fer Richter aller welt! Sich, 
bie wird «in armer fünber, 
Bent, vor dein gericht geftelt, 

er in fünben ift geboren, Der 
bein ebenbilb verloren, Der mil 
laftern fich befledt, Der In tiefen 
ſchulden fledt. 


2 Mein erwachendes gewiffen, 

Deine ftrafgerechtigfeit, Dein 
geſetz, das ich zerriſſen, Nebſt 
dem ſatan ſteh'n bereit Meine 
ſeele zu verklagen: Ich weiß 
nichts darauf zu ſagen: Denn 
ber zeuge giebt fich an, Der ge- 
ſeh'n, was ich gethan. 


3 Wehe mir! ich muß verber- 
benz; Ich jeh’ nichts ale höllen⸗ 
ein. Frecher fünder, du mußt 
erben: Wird mein firenges 
urtheil ſeyn. Es erzittert meine 
(ehr Vor des offnen abgrunds 
öhle; Es erftarret geit und 
blut Bor der ew'gen flammen 


glut. 
4 Doch Gott lob! bie furdt 
verfchwindet, Weil ein bürg’. 


in’d mittel tritt, Weil fig ein 
vertreter findet, Der für ben 
verklagten bitt't. O beglüdte, 
theure flunden! Gottes Sohn 
bat feine wunden Und fein blu» 
tig's Löjegeld Meinem vichter 
dargeſtellt. 

5 Richter! ſiehe meinen bür- 
en; Siehe die bezahlung an! 

iefer ließ für mich ſich w ‚gen, 
Dieler hat genug gethan. Der 
hat dein geleg evfüllet, Der hat 
deinen zorn geftillet. Herr, i 
glaubes ſteh' mir bei; 

| 
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von ſtraf' und ſchuld mid 
frei ! 

6 Ah was hör’ ich? gnade! 
gnade! Gnade fchallet in mein 
ohr: Ah mich fündenwurm, 
mich made, Hebt ein Tanfter 
jugempor. Gott ſpricht: ſünder, 
du follft leben! Deine fchuld ift 
dir vergeben 5; Sey getroft, mein 
lieber john! Komm 
gnadenthron. 

7 Sebt, wie ſich der abgrund 
fchlieüet5 Seht, wie ſich der 
bimmel freut! Da das Flut bes 
Lammes fließet, Da mich die 
gerechtigfeit Des vollfommmen 
mittlers decket. Wer ift, der mi 
ferner ſchrecket? Wer ift, ver fi 
an mich wagt, Und ein himmels⸗ 
find verflagt ? 


8 Richter, der mich losgefpro- 
ben: Vater, der mich zärtlh 
liebt ! Mittler, der, was ich ver- 
brochen Und REN Gott wie- 

der giebt! Geift, der mir ben 
glauben fchenfet, Der mi in 
ben mittler ſenket! Gott der gna- 
ben, bir fey ruhm, Und mein 
herz dein eigntbum! 


9 Laß mih nun bie fünbe 
haften. Die das herz mit angft 
beſchwert: Laß mich alles unter- 
laffen, Was den neuen frieben 
Hört: Rein'ge täglich mein ge- 
wien, Laß mich eifrig feyn 
befliffen, Mit verläugnung bie- 
fer welt, Das zu thun, was 
bir gefällt I 


zu meinem 


J. &. W, Furstimann. 
Del. Wer nur ben lieben Bott sc. 


Bon den Gnaden⸗Wohlthaten. 








Uns nicht durch meiner werte 
wertb. Welch heil, dag Bott 
mich fchon auf erben Für feiner 
gnade find erflärt! Durch mei⸗ 
nen Heiland ſoll ich rein, Aus 
gnaden ewig ſelig ſeyn. 


2 Aus gnaden! denn wer 
kann verdienen, Was ſündern 
Gottes Sohn erwarb, Als er 
für Gottes ruhm, und ihnen 
Zum beiten, zur verfühnung 
farb? Nahm er nicht aller 
fünden fchuld Auf ſich allein, 
und blos aus huld? 


3 Aus gnaden trug er ja auf 
erben Der frafen Gottes ganze 
laſt. Was trieb ihn, menſch! 
dein freund zu werden? Sprich, 
was du dich zu rühmen haft! 
Bracht er fich nicht zum opfer 
bat, [8 jeder Gottes feind noch 
war 


4 Aus graben that er's; freut" 


euch, fünter! Menn ihr nur 
wahre buße thut, Und glaubt, 
fo feyb ihr Gottes kinder, Ihm 
wohlgefällig durch fein blut. 
Welch heil, das Gott nur geben 
kann! Aus gnaden nimmt er 
fünder an! 


5 Aus gnaben! aber fünber, 
büte Dich vor dem mißhraud 
feiner buld, Und häufe nicht, 
weil feine güte So wundervoll 
ift, ſchuld auf Schuld; Denn wer 
auf fie zu freveln wagt, Dem {fl 
ihr troft und heil verfagt.- 


6 Ergreif mich denn mit vater- ’ 


armen, Gott! rette mich! gieb 
glauben, gieb Aug beiligfeit durch 
bein erbarmen, Zu allen pflid- 
ten fraft und trieb, Daß meine 


| u8 gnaden fol ich | feele bir getreu Im glauben bie 
204, A felig werben, ı um tode fey ı 


— 


« 
EEE, BE. - 


7 Aus anaben hilf mir ringen, 
freiten, Und überwinden, tritt 
herzu, Wenn meine matten füße 
gleiten, Und decke meine mängel 
zu 3 Denn du belohnft dem glau- 

en auch Der gnade reblichen ge- 
brauch. 





b. Früchte der 
Me. Mein Herjens-Zefn, meine sc. 


203. O was iſt das für 


herrlichkeit, Zu 

der wir ſind gekommen, Daß 

du, Herr, uns in dieſer zeit Zu 

kindern angenommen! Wir ſind 

vergänglicher als laub, Wir 

In geringer ale der ftaub, Und 
nd doch fo geehret. 

2 Ich, ich muß mich befonberg 
bier Bor deinem throne biegen. 

-&8 war nichts, als nur fünd’ in 
mir, Ich ſollt' im tobe liegen s 
Und du fprachft mich von allem 
log, Ja nahmft mich auf ir dei⸗ 
nen ſchoos, Zu beinem find and 
erben. 

3 Sonft fonnt ich nicht dag : 
Abba! fchreiin Und dich den Va⸗ 
ter nennen. Doc drang bee 
glaubens Fraft herein ; Ich lern⸗ 
te dich erfennen ; Ich hielt mich 
gläubig zu dem Sohn: Da fam 
ein blid von deinem thron, Der 
mich freimüthig machte. 

: 4 Jh bin durch Chriftum aus- 
efohnt, Der dag gelb erfüllet, 
ie ſtraf' if völlig abaelehnt 
Und aller zorn geftillet. Er 
ward ein knecht; und ich ein 
find : Wie viel an ihn nur glau- 
big Ind, Sind Gottes Finder 
worden. 
5 Da ſiehſt mich au in Chri⸗ 
13 


Bon der NRechfſennang. 
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8 Aus gaben einft von bie 
erhoben In deinen himmel will 
ih dann Wit allen heiligen dich 
loben, Mehr, als ich dich bier 
preifen Fann. Dann bin id 
anz gerecht und rein, Und ewig 
elle, ewig bein. 


— — 


Rechtfertigung. 


flo an Mir holden vateraugen. 
Mit heil haft du mich angethan 5 
Nun kann ich vor bir taugen z 
Kun fag’ ich immer ohne fchen, 
Daß Bott mein holder Vater 
fey. O was ift das für gabe! 
6 Wie nichts ift mir das gut 
ber welt, Wornach fo viele ren- 
nen! Da ja mein glaube macht 
erhält, ich Gottes Find zu 
nennen. Denn bift du mein, 
und ich bin bein; So ift mil 
bir auch nlled mein, Was ich, 
bein find, nur brauche. 

7 O Gott, wie lob' und preif 
ih dich Für foldhe hohe gnade? 
Nun liebeit und erhöhſt pu mid 
Im allerböchften grade. Denn 
was kann wohl an glanz und 
fein Noch herrlicher und ſchö— 
ner feyn, Als Gottes Find zu 
werden ? 

8 Was ift, das mir nun fcha- 
ben kann, Wie fchäblich es ge- 
Ihienen? Ich ſeh' es als kad 
meine an; Es muß zum beften 
bienen. Stellt fich gleich man- 
he hind’rung ein: Es muß mir 
alles nüglih feyn, Wie icys 
vonnöthen habe, 

9 Nun Fann ip ohne forgen 
ftehn, Ja recht im glauben leben. 
Setroft dur zeit und alter 
geh’n: Du wirkt mir alles ge- 


! 
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ben. Ich kann durch deinen lie⸗ 
ben john, Als kind je beinem 
gnadenthron Zu allen zeiten 
naben. 

10 Wenn mir was fehlt, fo 
ſag' ich's dir: Dann kann mir 
gar nichts fehlen. Wenn mich 
was trifft: fo hilfſt du mir, Ich 
barj mich gar nicht quälen, Du, 
Vater, weißt ja, was ich braudy' 5 
Und bin ich kind, fo erb’ ich's 
and: Ich bleib’ in deinen han- 
en. 





C. F. Gellert. 
Mel. Kommt ber zu mir, fpriät sc. 


206. o hoff ich denn 


mit feſtem muth 

Auf Gottes gnad' und Chriſti 
blut; Ich hoff' ein ewig leben. 
Er, Gott mein Baser, ber ver- 
— Hat mir das recht der 
feigteit In ſeinem ſohn gege⸗ 

en, ' 

2 Herr, weld ein unausfprech- 
lich heil, 40 dir, an deiner 
gnade theil, Theil an dem him⸗ 
mel haben; Im herzen durch 
den glauben rein, Dich lieben, 
und verſichert ſeyn Von deines 
geiſtes gaben! 

3 Dein wort, das wort der 
ſeligkeit, Wirkt göttliche zufrie⸗ 
denheit, Wenn wir es treu be⸗ 
wahren. Es ſpricht uns troſt 
im leiden zu, Verſüßet uns des 
lebend ruh', Und ſtärkt ung in 
sefahren. 

4 Erbalte mir, o Herr, mein 
bort, Den glauben an dein gött- 
id wort, Um beined namens 





Bon ben Guaden-Wohlihaten. 


Johann Rist, 
Me. Ale Menſchen müfen flerben ve 


907 reu' did, ängft- 


liches gewiſſen; 
Sey vergnügt und gutes muths! 
Denn die handſchrift ift zerrif- 
fen; Dein Erlöfer thut die 
gufd. Laß bein traurenz laß 
bein weinen; Gott läßt gnabe 
bir erfcheinen: Du bift frei und 
folR allein Deines Jeſu eigen 


ſeyn. 

2 3war dich drückten beine 
en Sie erweckten angft und 
chmerz. Niemand fonnte dich 
verbinden, Niemand ſtärkte Dich, 
mein herz ! Don der ſünde fohtor= 
ren trafen Stonnte niemand ret- . 
tung fchaffen: Doch dein Jeſus 
beilte dich, Und nahm alle ſtraf 
auf ſich. 

3 Er, er fiillt der bölle flam⸗ 
men, Durch die fünde angen 
zünd't; Gott will Dich nun nicht 
verdammen, If nun väterlich 
gefinnt, Will, um feines Soh- 
nes willen, An bir nicht den 
fluch erfüllen, Den bein abfall 
doch verdient ; So wirft du mi 
Gott verfühnt. 

4 Treuer Sefu, troft und leben 
Meiner ferle beftes theil! Du 
bis, ber mir ruh' gegeben, 
Der mein ganz verlornez beil 
Sammt dem fegen wieder brıd- 
te. Hilf, daß ich nichts höher achte 
Meder bier noch ewig dort, Als 
bich, o mein fehug und bort! „ 

5 Nimm mein alles, was id 
babe, Nimm eg, Herr! für bei- 


willen ; Pag ihn mein licht auf| ne treu‘, Iſt's doch dein gefchent 
erben ſeyn, Ihn täglich mehr | und gabe; Hilf mir, daß id 


mein berz erncu’n, 
mit troft erfüllen | 


An. 


Und mid | 


dankbar fey. Richte finnen und 
gemüthe Auf den reichthum dei⸗ 


a5 


Bon ber Rechtfertigung. 
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ner güte, Daß mir beine bulb 
und treu’ Immer im gedächiniß 


ſey. 

6 Hilf, daß ich die ſünde meide, 
Hilf, daß keine böſe luſt, Keine 
macht mich von dir ſcheide, Laß 
mich ſtets mit treuer bruſt, 
Herr! auf deinen wegen bleiben, 
Deinen geiſt mich dazu treiben, 
Was bir, Heiland! wohl ge- 
—* Mich in deinem dienſt er⸗ 

ält 


7 Herr! ich will für dieſe güte, 

Für ſo theure gnad' und huld, 
Stets mit dankendem gemüthe 
Meine pflichten, meine ſchuld, 
Dir, mein Heiland! gern ent⸗ 
richten, Nichts ſoll meinen ſchluß 
zernichten; Du ſollſt ewig und 
—8 Meines herzens freude 
eyn. 


J. Eus, Bchmidt. 
Mei. Wie ſchoön leucht't uns ber ıc. 


208. We grob, it uniıe 


eligfeit, X 
Gott, fhon in ber prüfunggzeit, 
Selbft unter viel befchwerben, 
Wenn unfer herz fich dir ergiebt, 
UnpSefum, feinen Heiland, liebt! 
Noch größer wird fie werben ! 
Senen Thränen, Jenen plagen, 
Die wir tragen, Bis wir fcheiden, 
Folgen einft des himmels freu- 


den. . 

2 D wie erbaben iſt das recht, 
Das du ung giebft, Gott, dein 

eichlecht, Und bundesvolk zu hei⸗ 
den! Bei dir ift unfer vaterland ; 
Und wer will deiner ftarfen hand, 
Almäct’ger, ung .entreißen ? 
Wenn wir Bleich bier Drüffen 
fireiten, Und zu zeiten Schwach 
and finden, Pilfit bu und Doc 
überwinden. 


les wider mich: So oft o 


3 Das bedef unſre Schulden zu, 
Schenkſt unfern feelen wahre rud 
Und ſtärkeſt ung mit freude. 
Dein fohn ift unfer haupt und 
rubm; Mir fein erkauftes ei- 
gentbum, Und ajanaie feiner 
weide. Gutes Muthes Sind 
auf erden In befchwerben Unfrs 
feelen, Herr, was kann bei bir 
ung fehlen? 

4 Zwar während unfrer le 
bengzeit Bleibt wahrer chriften 
berrlichfeit Verborgen bier auf 
erden: Doc wird ie einft vor 
aller welt, Wann Jeſus fein ge- 
richte halt, Geoffenbaret werben. 
Alsdann Sieht man Ihn mil 
fronen Uns belohnen, Und mit 
ehren Für fein treues volk erflä- 


ren. 
5 Wie roh, ift dann ber chri⸗ 
ften glüd, Gott, wenn fie mit 


verflärtem blid Dein antlig 
ewig fehen! Gieb daß es und 
vor augen fey, Damit wir, Herr, 
dir ewig treu, Im glauben feſt 
beftieben. Amen! Amen! Ewig's 
leben, Wirft bu geben Deinen 
lieben, Welche bier getreu ge- 
blieben. 


Paul Gerhard. 
Mel, Wie fol ich dich empfangen 6, 


CAR Gott für mid, 
209. "trete Biein * 
ru 
und bete, Weicht alles hinter 
ſich. Hab' ich das Haupt zum 
freunde, Und liebet mich mein 
Gott; Was ſchadet mir ber 
feinde Und widerſacher ſpott? 

2 Ich weiß und glaub' es feſte 
Und rühm' es ohne ſcheu, Dah 
Gott der höchſt' und befte, Mein 
freund und vater ſey. Er wird 


in allen fäfm Aa meiner rech⸗ 
ten ſteh'n: Er dämpfet ſturm 
and wellen, And läßt mich nicht 
vergeh'n. | 

3 Des grand, worauf ich baue, 
Iſt Cyrus und fein blut; In 
“ ihm, dern. ich vertraue, Find’ ich 
das Wuhre gut. An mir und 
meinen leben Iſt nichts der liebe 
wert; : Mas Chriftus mir ge- 
geben, Wird nur mil rechr ver- 


ehrt. 

A Er tft mir ruhm nnd ehre, 
Er ift mir: glanz und licht. 
Wenn er nicht für mich wäre, 
Brftünd’ ich ſünder nit Bor 
beinem richterfige, Denn du, o 





Höchſter, ein Mit bonner und | F 


mit blige Selbſt zum gericht er- 


einft. 
Doch Jeſus bat fein leben, 
pur tilgung meiner ſchuld, Am 
euz dahin gegeben; O wun- 
zervelle huld! Sie macht, daß ich 
mich freue Mit unerfchrodnem 
muth, Und Fein gericht mehr 
ſcheue, Wie fonft ein ſünder 
t 


ut. 
6 Nichts, nichts kann mich 
servammen: Denn Jeſus ſtarb 
I mich; Die höll' und ihre 
ammen Sind mir nidt fürd- 
terlich. Sein urtbheil kann mich 
fchreden ; Nichts ift, was mic 
betrübt, Dena Chriftus mil 
mich deden, Mein Heiland, ber 
waich liebt. . . 

7 Sein geift wohnt mir im ber- 


Bon den Gnaben-Wohlthaten. 








—— — — 
zen, Regieret meinen ſinn, Stillt 
alle meine ſchmerzen, Nimmt je- 
den fummer bins; Sein werf läßt 
er gebeihben, Dae er in mir 


getban, Und hilft mir: Va⸗ 
ter! fchreien, So lang’ ih im-, 
mer fann. 


8 Er rufet meinem geifte Mandy 
füßes troftwort zu, Wie Gott 
bem hülfe leifte, Der bei ihm fu- 
chet ruh’; Und dem, ber ihm 
vertrauet, Dem zeigt er Gottes 
ſtadt, Wo unfer herz einft ſchauet, 
Mas es geglaubet bat. 

9 Da, da ift auch mein erbe, 
Wie mir fein wort verfpricht: 
Menn ich gleich fal’ und fterbe, 
alt doch mein himmel nicht. 
Mein Jeſus hilft mir ringen, 
Und muß ich mandıe zeit: Mit 
weinen bier verbringen, Verſüßt 
er mir mein leid. 

10 Kein ſchmerz und Feine freu- 
den, Nicht mat noch herrlich⸗ 
feit, Kein lieben und fein leiven, 
Nicht angft, gefahr und ftreit, 
Nichts was wir benfen fünnen, 


Soll 
mid von Jeſu trennen: Ich bleib 
ibm ewig treu. 

11 Mein herz ift voller freude, 
Und fann nicht traurig ſeyn: Ich 
weiß von feinem leide, Seh’ 
lauter ſonnenſchein. Die fonne, 
die mir ladet, Bil du, Ben 
Jeſu Ehrift, Und was mid fin- 
gend machet, Iſt, was im him- 
mel if. 


Sp groß ed immer N 





2. Bon der Heiligung. 


Mi. Werde zuunter mein Gemüthe sc, 


9 | uteß benfen, gutes 
210. dichten, Ift, was 


Gottes gnabe haft. Mir ſelbſ 
können's nicht verrichten: Denn 
und mangelt luft und fraft. We 


unicht Gottes gütigfeit Hiezx 








Bon ber Helligung. 





ad und kraft verleiht; 
erden wir mit unferm 
innen. 

2 Bon natur find die gevan- 
en Sündlich und voll milfe- 
that, Weichen ſtündlich aug den 
ſchranken, Die Gott vorgefchrie- 
ben hat. Unſre herzen find ein 
auell, Aus dem, weil er felbit 
nicht heil, Rur ein arges denken 
fiepet, Und fi, ſtrömen gleich, 
ergiepet. 

3 Denn bie angeborne fünbe 
Hat ung, leider! fo verberbt, Daß 
ſogar dem fleinften finde, Dieje 
unart angeerbt, Daß es, von 
der jugend auf Durch den gan- 
en lebenslauf, Sündliche gedan- 

n beget, Und fich höfes in ihm 


teget. 
£ Aber Gottes vaterliebe Macht, 


daß die gedanken rein, Und bie. 
vormals argen triebe Gut, und! 
. Er ermuntert: 


ihm gefällig 


treter Klaget höll' und himmel 
an. Dieſes wirfet Gottes Geift, 
Der ihm fein verberben weift, 

Der ihn will. durch folch bemü⸗ 
je Bon ben fünden zu fich zie⸗ 

en. 

7 Aber ah, wie gar geſchwin⸗ 
de If dies denfen wieder bin! 
Wie der rauch im ftarken win⸗ 
be, So verfliegt es aus dem 
finn. Die gedanken geh'n vor- 
bei, Und kaum ift die feele freis 
So ſucht fie im meltgetimmel 
Sieder freude, ruh' und him⸗ 
mel. 

8 Spürt man nun bei frechen 
ſündern Schon gar oft des Höch⸗ 
ben band: Wie vielmehr wirk 
einen findern Seiner wirfung 
fraft befannt. Sie macht ihre 
herzen rein, Daß fie Gott gehei⸗ 
ligt feyn, Daß fie ibm gefällig 
benfen, Und fi von der erde 
lenfen. 

9 Zwar ein chrift muß oftmals 


fe 
unfern finn, Aimmt die a ı Hagen: Was ich nicht will, denf 


von ung bin, Heiliget burch fei- 
ne güte Herz, gebanfen und ge- 
müthe. 

5 aus bei frech und fichern 
herzen Klopft der geift der gna- 
den an, Daß man andadt, rew 
und fchmerzen In denfelben fin- 
den kann: Ja, wenn Gottes 

nadenlicht Durch die finſt're 
fee bricht; Kann es aud) bie 

öfen lenken, Daß fie rein und 
heilig henien. 

6 Oftmals tenft ein miſſethä⸗ 
ters Ach! was hab’ Amt ge⸗ 
than! Ach! mic frechen über⸗ 


ich doch. Sündliche gedanfen pla- 
gen Ihn, ale ein beſchwerlich 
joch. Dogq er weiß, Gott ſteht 
ihm bei: Darum kämpfet er ge⸗ 
treu, Hont und fleht, daß Gott 
ihn lenfe, Daß er gottgefällig 
denfe. 

10 Nun mein Gott und treuer 
Bater, Heilige mir herz und finns 
Sey du helfer und berather, Wa 
ich felbft nicht tüchtig bin! Ma- 
che die gedanfen rein ; Gieb mir 
ſelbſt fol denfen ein, Daß ih 
immer chriſtlich walle, Und bir 
al’zeit wohlgefalle | 


a. 


Mel. Aus meines Herzensgrund sc. 
9 u geber guter ga⸗ 
21 1. D ben, —2 
dig's böchſtes gut, Den wir zum 
Vater haben, Der lauter gutes 
Aut! Du urfprung alles Lichte | 

on dir muß deinen frommen 
Ja alles gute fommen: Wir fel- 
ber haben nichts, 

2 Laß mein gebet dich rühren, 
Das angefang'ne, wert In mir 
auch zu vollführen Durch deines 
Geiſtes Härf': Auf daß ich lauter 
ey, Feſt in ber wahrheit ftebe, 


m wandel richtig gehe Und ohne | E 


heuchelei. 


—3 Giceb, daß ich welt und ſün⸗ 
de, Und fatans macht und lift, 
Durch dich, Herr, überwinde, 
Der du mein belier bit! @ieb, 
daß ich ritterli Um jene kro⸗ 
ne ringe, Und mir ber fieg ge- 
be Denn alles kömmt durch 
ich. 

4 Sieb mir den geift der liche, 
Der fanftmuth und ber hulb, 
Den geift ver demuthstriebeꝰ Der 
ftärfe, der gebulp; Den geift, 
der mich entzünd’, Daß ich recht 
kindiich bete, Den geift, der mich 
vt rtrete, Daß ich erbörung 
ſind'. 

5 Gieb, daß ich deinen willen 
Bon herzen gerne thu'ʒ; Denn 
dieſen zu erfüllen Bringt wahre 
ſeelencuh'. Gieb, daß mich deine 
kraft Stets ſtärke, frait’ge, grün- 


be. Bis ich das leben finde, Das | fi 


Jeſus mir verfhafft. 


Bon den Bnaben-Wehlibaten. 


Bitte um Selligung» 


ner liebe Mein lob gewidmet fey : 
Herr, bleibe lebenslang Auch 
mitten in dem leide, Mein ruhm 
und meine freude, Mein pſalm 
und lobgefang! 

7 Wir armen pilger wallen 
Hier als in trüber nacht: Ach 
bilf, daß wir nicht fallen ; Hab’ 
immer auf ung acht! Wenn ich 
im ftraudeln bin; Halt’ mid in 
beinen fchranfen: Wenn meine 
tritte wanfen: So gieb mich nicht 
dahin! 

8 Gieb, Faß ich wie die mü- 
den, Einft fanft entfchlafen mag! 
rwede mic zum frieven An 
deinem jüngften tag! Macy’ 
mich im bimmel froh! Scenf 
mir, o lebensjonne Auf ewig 
beine wonnel Ja! es gefche- 
be fo! 


Joh. Schefller. 

Mel. O Gott, du frommer Bott sc. 

. erzallerliehfter 
212. 9 Sort! Der —* 
mir dieſes leben, Leib, ſeele und 
vernunft Aus gnaden haft gege- 
ben, Regiere ferner mih Durch 
deinen guten geifl, Daß er in 
allem thun Mir Fraft und bei- 
ſtand leiſt'. 

2 Hilf, daß ich allezeit Dee! 
fleifches lüſte meide, Hingegen 
emſiglich Des geiftes werfe trei- 
be, Und gute ritterfhaft Aus⸗ 
übe, auch dabei In hoffnung 
immer ftarf Und feſt gegrünbel 
ey. 

a Sieb, daß ich als ein Krift, 


6 Entzünde meine triebe, Daß, Wie Chriſtus, mich bezeige, 
one beuchelet, Rur bir und bei- | Und meine ohren ftets Zu ie 


Bon der Heiligung. 





lehre neige. Im glauben ſtärke 
mid, Daß ich der argen welt 
Kicht folge, wenn fie mic Bon 
beinem wort abhält. 

4 Entzünde du mein herz Mit 
deiner wahren liebe, Und gieb, 
daß ich zu Leid Am nädften 
liebe übe. Verleihe mir geduld, 
Wenn trübfal bricht herein, Und 
bilf, daß ich im glüd Demüthig 
möge feyn. 

5 Berleihe, daß ich ſtets Nach 
beinen reiche ringe, Auf daß 
dein fegen ſich Zu mir herunter 
bringe: Wer nach dem ewigen 
Bor allen dingen tracht't, Der 
wird auch wohl mit dem, Wag 
zeitlich ift, bedacht. 

6 Haß, faljchheit, Übermuth, 
Und beuchelei darneben, Laß ja 
an mir nicht feyn, In meinem 
ganzen leben : Lift, unrecht, fre- 
vel, geiz Und unbarmberziafeit 
Sey ferne weg von mir, O Bott! 
zu aller zeit, 

7 Mit deiner rechten hand, 
Derr, wolleft du mich leiten, Und 
Thüsen tag und nacht, Daß mei- 
ne tritt’ nicht gleiten: Du wol« 
left meine burg Und fchug in nö- 
then jeyn, Wenn ich in meinem 
amt Ausgehe ober ein. 

8 Zulegt erlöfe mid Von al⸗ 
lem freuz und leiden, Unb wenn 
ich fol einmal Bon biefer welt 
abſcheiden, So ftehe du mir bei 
Mit deiner gnadenband, Und 
führe mid hinauf In's rechte 
yaterland. 

J. Hermenn. 
Mel. Was mein Gott will ıc. 

oy4 if mir, mein 
213. 9 Gott! hilf, daß 


nach dir Bon berzen mich ver- 


befenne, Da 
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lange, Und ich dich fuche mit 
begier, Wenn mir wird ang 

und bange : Verleih’ daß ich mit 
freuden did In meiner augſt 
bald finde; Gieb mir den finn, 
daß ich forthin Meid' alle ſchand 
und fünde. 

2 Hilf, daß ich unter reu nm 
[dmer Did, Jeſu, brünftig 
fuche, Und bag mein fchwer be- 
ladnes berz Den fündengreu’t 
verfluche, Daß ich vor bir ftete 
für und für Die fünde recht be- 
weine, Unb in dem blut, dag 
mir zu gut Bergoffen, rein er- 


fcheine. 

3 Die luft des fleifches dämpf 
in mir, Daß fie nicht über- 
winde, Kechtichaffne lieb’ und 
luft zu dir Durch deinen geiſt 
anzünde, Da ih in noth, bis 
in den tod, ‘Dich und dein wort 
feine freub’ noch 
traurigfeit Mich von der wahr- 
beit trenne. 

4 Behüte mich vor zorn und 
neid, Hilf, daß ich gern vergebe, 
Und in der Furzen lebengzeit In 
wahrer demuth lebe: Was noch 
von fünd’ fich in mir find’t, Das 
wolleft dir auciegen; Laß alle- 
eit troft, fried' und freud’ Sid 
n mir armen regen. 

5 Den glauben ftärf, die lieh 
erhalt’ Die hoffnung mache fefte, 
FR ich von dir nicht wanfe bald, 
Beltändigfeit iſt's befte: Den 
mund bewahr', daß nicht gefahr 
Durch ihn mir werd’ erwedet 
Speil’ ab den leib, doch da 
er bleib’ Stets rein und un- 
befledet. 

6 Sieb, daß ich treu und 
fleißig fey, In dem, mas mir 
gebühret, Durch ehrgeiz, ftolg 


und heuchelei Nicht werb' aufs 


4 
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nen verführet; Leichtfertigkeit, —* Und dir zu ehren lebe, 


haß, zank und neid Laß in mir 
nicht verbleiben, Verſtockten ſinn 
and diebs⸗gewinn Wollſt ferne 
von mu treiben, 

7 Silf. daß ich folge treuem 
rath, Und von dem irrthum 
trete: Den asmen helfe mit der 
that, Für freund und feind ftete 
bete; Dien’ jedermann, p viel 
tt kann; Das böfe haſſ und 
meide, Nach beinem wort, o 
Böchtter hort! Bis ich von hin- 
nen ſchride. 


Ludwig A, Gotter. 
Mei, Herr Chriſt, ber ein’ge Bott sc. 


2 14 . 9 Jeſu, gnaben- 


onnel Wahr- 
da tes lebenslicht! Laß leben, 
icht und mwonne Mein blödes 
angeficht, Nach deiner gnab’ er- 
freuen, Und meinen geift er- 
neuen: Mein Gott, verſag' 
mirs nicht | 
2 Dergieb mir meine fünden, 
Und wirf fie hinter dich; af 
allen zorn verfchwinden, Un 
ff mir qnäbinig: Laß deine 
riedensgaben Mein armes berze 
aben: Ad, Herr, erhöre mich ! 
3 Bertreib’ aus meiner feele 
Des alten Adams fin, Gieb, 
daß ich dich erwähle, Und i 
mich Fünftighin Zu veinem bien 


Beil ich erlöfet bin, 

4 Befördre dein erkenntniß 
In mir, mein ferlenhort |! Und 
dine mein verſtändniß Dur 
bein wahrhaftes wort, Daß i 
mich dir verfchreibe, Und in 
bem glauben bleibe, Zu trug 
der böllenpfort’, 

5 Wollſt mid mit Fraft aus⸗ 
rüften, Zu Ereuz’gen mein’ be- 
ier, Sammt allen böfen lüften, 

uf daß id ſur und ſür Der 
ſündenwelt abſterbe, Und nach 
dem fleiſch verderbe, Hingegen 
leb' in dir. 

6 Ach! zünde deine liche Se 
meiner ſeele an, Daß ich aus 
inn'rem triebe Dich ewig lieben 
kann, Und dir zum wohlgefallen 
Beſtändig möge wallen Auf rech⸗ 
ter lebensbahn. 

7 Nun, Herr! verleih’ mir 
ftärfe, Verleih' mir fraft und 
muth, Denn das find gnaden⸗ 
werfe, Die bein Geift ſchafft und 
thuts Hingegen meine finnen 
Mein laffen und beginnen, 3 
böfe und nicht gut. j 

8 Darum, du Gott der gna- 
den, Du vater aller treu | Wend' 
allen feelenfhaben, Und mad‘ 
mid täglich neus Gieb, daß ich 
deinen willen Beſtändig mö 
erfüllen, Und ſteh' mir kräftig 

ei, 





b, Bon ee Buße der gefallenen Frommen. 


Mel, Wie fol id dich emsfangen 2c 


215. Sys da 


üusen abgefagt. Der fatan liegt 


«An, 





barnieber, Der mich bisher ver- 
klagt. Ich bin ein find der gna⸗ 
ben: Gott nimmt mic) wieber am 
Laß mir her fluch nicht fchaden, 
Kein zorn mich fchreden kann. 





Bon der Heiligung, 





- 2 Weit nun von mir, ihr 
fünden! Denn ener ftrid zer⸗ 
reißt. Ich will mich dem ver- 
binden, er mir ſein herze 
weiſ't, Der mich mit blut er⸗ 
worben, Der nach — 
pein, Sogar für mich geſtorben, 
Soll mein beherrſcher —* 

3 Nimm alles, was ich habe, 
Mein Jeſu, von mir hin! Mein 
berz iſt eine gabe, Die ich bir 
ſchuldig bin. Ich will mit allen 
kräften In deinem dienfte flehn ; 
Mein fleifch an's kreuze heften ; 
Auf dich, mein vorbild, fehn. 

4 Ich will ftets heilig leben. 
Laß deine gnadenhand Mir 
ſchwachen ftärfe geben! Er— 
leuchte den verftand, Nud beuae 
meinen willen, Daß er bein 
joch erwählt. Da wollft in mir 
erfüllen, Tag, was mir-annod 
fehlt. 

5 Gieb, Herr, zu dieſem wer⸗ 
fe, Dir deines geiftes kraft, 
Daß er mich fchwaden ftärfe 
In meiner pilgerihaft. Er 
ſtärk im kampf der finde Mich, 
und er fteh’ mir bei, Daß ich big 
an mein ende Im guten fland- 
haft ſey. 

Balth. Muenter. 


Mel. Ale Menfhen müſſen fterben ıc. 


2 1 6 ch, wann werd' ich 


von der ſünde, 
Gott, mein Vater, vöilig frei, 
Daß ich ganz ſie überwinde, 
Ganz dir wohlgefällig fey ? Noch 
nicht, ich geſteh's mit thränen, 
Kann ih mid von ihr entwüb- 
nen! Roc zu oft noch regt fie 


ſich, Und verfuht zum böfen bein, 


wid. 


14 


moncder | b 





any geweibt, Ganz der tugene 

Feligfeit, 

3 Doll vor. heiligen entichlüf- 
fen, Schwur ich dann bir treu 
zu feon, Und mit wachſamem 
gewiffen Meiner unfchuld mich 
zu freu'n; Willig wollt” ich ba 
mein leben, Dir mein Gott zum 
bienft ergeben, Aller fünbe wi- 


derſteh'n, Standhaft deine wege 


geh'n. 


4 Aber, ach! zu fchnell em- 
pöret Sich ber leidenſchaften 
macht, Die verdunkelt, ſchwächt 
und ſtöret, Was ich ſonſt ſo gut 
bedacht. Plößliche verfuchungs- 
zeiten, Beifpiel, reiz der eitel- 
feiten, Deren ſchwarm mich ftets 
umringt; Das ift’d, was zum 
fall mich bringt. 

508 ic armer, dem zur treue 
Feſte feelenfraft noch fehlt, Den 
fo oft die tieffte reue, Und fo oft 
doch fruchtlog quält! Ach, wer 
wird mich gang vom böfen, Von 
bes todes leib erlöfen ? Ich elen- 
ber, wer befreit Ganz mid von 
der fündlichfeit ? 

6 Du verzeihft mir bie gebre- 
hen Meiner fündigen natur. 
Nicht die ſchwachheit willſt du 
rächen; Böſen vorfag ſtrafſt du 
nur. Hätr ich nicht den mroft, 
ich würde Unter meiner fehler 
bürde Ganz erliegen, und mid 
Hohes qui, nie Finnen 
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7 Stellet mir denn bier auf 
erden Lebenslang die finde 
nad; Kann ich nicht volllom- 
nen werben, Bin und bleib’ ich 
immer ſchwach; O fo fegne mein 
beftreben, So gerecht ich kann, 
zu leben, Daß ich doch von heu⸗ 
chelei Und von bosheit ferne ſey! 
8 Wenn ich falle, laß mich's 
merken; Laß mich ſtreben auf- 
zuſteh'n; Eile, mich, bein Find, 
u ftärfen! Lehre felbft mid fe- 
er gehn; Marne mid, jey 
mein begleiter, zäglig führe, 
Gott, mich meiter, Bis mid 
einft die emwigfeit Bringet zur 
vellfommenbheit. 








Mel. Wer nur den lieben Gott sc. 


917 | ein Gott, 


dem i 
nend flehe, Erbarme dich, er- 


Bon den Bnaden-Wohlihaten. 





ber droht; Um troft wird mei⸗ 


ner feele bange, Um einen ret- 
ter aus der noth ! Mein richten- 
bes gemwillen wacht, Und alles 
um mich der ift nacht. 


5 Zu wem, o Bater, foll ich 
fliehen ?_ Io findet meine feele 
ruh'? Wer kann fie aus dem 
abgrund gieben, Sn dem fie 
feufzet, ale nur bu? Mein 
ganz vertrau'n ſetz' ich auf Dich 3 
Du freund des lebend, rette 
mid. 

6 Für meine wiederholten fün- 
ben Floß auch des Weltverjüh- 
ners blut! Noch einmal laß 
mich grade finden Durch meinen 
glauben an fein blut! Noch ein: 

al, -richter, fage mir: Auch 


mal, 
— dieſe ſchuld erlaß ich dir! 
| .7 Gott fey mein zeuge, da ich 


barme dich! Noch einmal fieh ſchwöre: Mein herz ſoll dir ge- 


von deiner höhe Mit 
vollem blick auf mich ! 


dich und geb’ noch nicht Mit mir, | 


bu rächer, in's gericht ! 


2 Mie oft haft bu mir ſchon 
vergeben, Wenn ich zu bir um 
gnade bat! Wie oft verfprach ich 
bir zu leben, Zu fliehen. jebe 
miſſethat! Doch ich vergaß, was 
ih verſprach, Und ging ber 
ſünde wieder nad. 

3 So viele ſündenvolle tage 
Verlebt ich, Vater, wie im 
traum, Und bäufte felbft mir 
plag auf plage, Und fühlte dies 
mein elend faum. Verwundet 
biutete mein ber; Betäubt em- 
pfand ich feinen fchmerz. 

4 Nun bin ich N am unter- 
sange, Den dein geſetz dem fün- 


An 


naden- horſam feyn ! tv, 
rbarme | willen, deiner ehre Will ich mein 


ir, deinem 
ganzes leben weih’n! Der fün- 
de will ich widerſteh'n, Und 
ftandhaft beine wege gehn! 


8 — nicht wieder, meine 
ſeele, Wie oft du ſchon gefallen 
bit! Vergiß nicht mehr des 
Herrn befehle, Nicht mehr, daß 
er dein reiter iſt! Ruf ihn im 
glauben täglich an: Erhalt‘ 
mich, Herr, auf ebuer bahn! 


9 Ja, ih bin ſchwach, wer 
kann mid ftärken, Mein velfer 
in verfuchung feyn? Zum glau- 
ben und zu guten werten Mir 
freudigfeit und kraft verleih’n ? 
Du fannft es, meine zuverficht, 
a. bar mid ſtärk'ſt, fo wan? 


id nicht! 








TVERSIT: 


Mel. Wie fol id did empfangen sc, 


9 Ce bin bei Gott in 
218. as gnaden, Durd 
Etrifti blut und tod, Was kann 
mir ferner fchaden ? Ich achte 
feine noth ; Iſt Gott auf meiner 
feiten, Wie er in wahrheit ift, 
Dann mögen mich beftreiten Des 
teufeld macht und liſt. 


2 Was wird mich Fünnen 
ſcheiden Bon Gottes lieb und 
treu ? Verfolgung, armutb, lei- 
den Und trübſal mancherlei? 
Laßt ſchwert und blöße walten, 
Man mag durch tauſend pein 
Mid für ein ſchlachtſchaaf hal- 
ten; Der fjeg bleibt dennoch 
mein. 


3 Mein heil, das big zum fter- 
ben Mid brünftig bat geliebt, 
Reißt mich aus dem verderben ; 
Nichts ift, das mich betrübt : Sch 
hab’ ein feft vertrauen, Ich bin 
ber bofinung vol, Die weder 
nacht noch grauen Mir ewig rau⸗ 
ben fol: 


4 Nichts, weder tod noch leben, 

Sa feiner engel macht, Die fid 
in ftolz erheben ; Kein fürften- 
thum noch pracht; Nichts deſ⸗ 
en, was zugegen, Nichts, was 
ie zufunft hegt, Nichts, welches 
hoch gelegen, Nichte, was bie 
tiefe trägt : 


5 Noch fonft, was je erfchaffen, 
Bon Gottes: liebe mich So 
feheiden oder raffen: Denn biefe 

ründet fih Auf Jeſu tod und 

erben; Ihn fleh' ich gläubig 
an, Der mich, ſein kind und 





— 
allzeit ıc. 


6 ch bin getroſt und 
219. Ss freue mich, Weil 
ih hab' Iefum funden; Ich 
lieg. und ſchlafe ſicherlich In 
ſeinem ſchoos und wunden. Dies 
iſt der ort, allwo mich nicht 
Sünd', tod und hölle ſchrecket, 
Weil mir in Chriſto nichts ge- 
bricht, Und ſeine macht mich 
decket. 

2 Er ſpricht zu mir: Ich bin 
ganz dein, Und du biſt mein 
binwieders Ich mach’ dich frei 
von aller pein; Drum finge 
friedenslieder. Ich fülle dich 
mit meiner freud’, Und kröne 
bich mit wonne; Sch gebe ni 
dir felbft zum Heid, Du bi 
Schön wie die fonne. 


3 Wer wil mih nun aug 
Chriſti huld Verſtoßen und weg⸗ 
treiben 1 Wer mir vorwirfet mei- 
ne fchuld, Dem halt’ ich vor fein 
leiden. Dies ftellet mich im 
ficherheit Und ftillet mein ge- 
wien: Den frieden kriege ich 
zur beut’, Zum fchild und fanf- 
ten kiſſen. 

4 Hab’ dank, o Sefu, Gottes 
Cohn, Du friedenswicherbrin- 


ger, Daß du herab von deinem 


thron Bift kommen als bezwin- 


iger Des allen, was ben: frieben 


ftört: Ach! laß mein herz bog 
werden Zum tempel, da ber 
fried’ einfehrt! Sey ſelbſt mein 
fried’ auf erben. 
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Joh. Andr. Rothe, 


MA. Wer weiß, wie nahe mir mein 
Ende ıc. He 


5 CS habe num ben 
220. AN) grund gelunden, 
Der meinen anfer eroih hält; 
Io anders, ala in Jefu wun⸗ 
den? Da lag er vor ber zeit der 
welt: Den grund, der unbemweg- 
lich ſteht, Wann erd’ und bhim- 
mel untergeht. 

2 Es ift das ewige erbarmen, 
Das alles denken überfteigt 5; Es 
find die offnen liebesarmen Dep, 
ber fich zu dem fünber neigt; 
Dem gegen ung das herze bricht, 
Daß wir nicht fommen ins 
gericht. 

3 Kir follen nicht verloren wer- 

den, Gott will, ung foll gehol- 
fen feyn: Deßwegen fam ber 
Sohn auf erden, und nahm her⸗ 
nach den himmel ein ; Deßmegen 
flopft er für und für So ftarf an 
unſers herzeng thür. 
- A D abgrund! welcher unfre 
fünden Dur Ehrifti tob ver- 
Schlungen hat: Das heißt die 
wunden recht verbinden, Da 
findet fein verbummen ſtatt, 
Weil Chrifi blut beftändig 
ſchreit: Barmherzigkeit, barm- 
herzigkeit! 

5 Darein will ich mich glaubt 
fenfen, Dem till ich mich getro 
dertrau'n; Und, wenn wid 
meine fünben fränfen, Nur Bald 


Von den Gnaden⸗Wohlthaten. ' 


nach Gottes herze ſchau'n. Da 
findet fich zu aller zeit Unend- 
liche barmberzigfeit. 

6 Wird alles andre meggerif- 
fen, Was frel und leib erquiden 
fann, Darf ich von keinem trofte 
wiffen, Und fcheine völlig aus- 

etban, a die errettung noch 
ß weit; Mir bleibet doch barm⸗ 
berzigfeit. 

7 Beginnt bag irdifche zu drü⸗ 
en, Sa häuft ih fummer und 
verbruß, Daß ich mich noch in 
vielen ſtücken Mit eiteln Dingen 
mühen muß, Und werd’ ich oft 
dadurch zerſtreut; So hoff id 
auf barmberzigfeit. 

8 Muß ich an meinen beiten 
werfen, Darinnen id gewan- 
delt bin, Biel unvollfommenheit 
bemerken, Und fällt wohl alles 
rühmen bin, So ift mir ds 
der troft bereits Ich hoffe auf 
barmberzigfeit. 

9 Es gehe nur nach deſſen 
willen, Bei dem fo viel erbar- 
men iftz Gr wolle felbft mern 
berze ftillen, Damit es das nur 
nicht vergißt: So ftehet es im 
lieb und leid, In, durch und auf 
barmhberzigfeit. 

10 Bei dieſem grunde will ich 
bleiben, So lange mid „ıe 
trägt; Das will id benfen, 
thun und treiben, So lange fi 
ein g.ied bewegt 5 So fing’ i 
einfteng, höchſt erfreut: O ab- 
grund der barmberzigfeit } 





(Bon ver Auferftehung und bem ewigen Leben, ober von des 
Bechertlihung, ſiehe den zweiten Theil.) 
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Zweiter Tuͤeil. 


Lieder, welche die chriſtliche Sittenlehre 
enthalten, 


1. Bom wahren und falſchen Ehriftenthum. 


Med. Breu pic fehr, o meine x. 


9) 19 as, was chriſtlich 
221. D iſt zu üben, 
Nimmſt du, menſchenkind! zu 
leicht; IR dir nichts zurüdge- 
blieben * Haft tu denn bag ziel 
erreiht © Traue nicht dem fal- 
fchen ſchein, Willft du nicht be- 
trogen ſeyn: Haft du alles wohl 
erwogen ? Did auf Gottes wort 
been \ 
brbar feyn, bie lafter flie- 
ben, Davor auch ein beid’ er- 
erſchrickt: Um den nächſten fich 
bemühen, Wenn daraus ein 
nugen blidt; Freundlich thun, 
ben zöllnern gleich; Seyn an 
uten worten reih: Hat noch 
eine rechte proben, Es als hei- 
igfeit zu loben. 
3 Wenn man ohne tadel lebet, 
Und dag aug’ nichts fchelten 
kann; Wenn der finn nad tu- 
genb hrebet, Feindet grobe lafter 
an; Lobt die frommen; liebt, 
was gut; Hat im leid gelinden 
muth : Sollte zu ber zahl ber 
—* Nicht mit recht ein 
olcher kommen? 
4 Gottespienft, gebet und fei- 
14* 1 
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er; Eine mild gewohnte hands 
Fleiß im amt, und reiche ſteu⸗ 
er ; Redlichfeit, der treue pfand 
Recht und firafe mit gebühr 
Dem verbrechen fchreiben für: 
Kann allein, ob mir’s chen 
preifen, Nicht das chriſtenthum 
beweifen. 


5 Nein! e8 ift ein göttlich we-. 


fen, Eine geift gefüllte frait; 
Bon ber welt feyn auserlefen, 
Tragen Chriſti jlingerfchait 5 
Ohne fchatten, ſchaum und fpreu 
Zeigen, daß man himmliſch fey: 

er aus Gott ift neu geboren, 
Iſt in diefe zunft erforen, 

6 Seele! willft du recht erlan- 
gen, Was did Ehrifte ähnlich 
madt, Ind nicht an dem äuf- 
fern bangen; Meid' ver worte 
Schein und pracht. 
das herz dein aug', Prüfe, ob 
es etwas taug'5 Durch verleug- 
nung mußt du gehen, Willſt du 
Gottes reichthum fehen. 

7 Wiſſen Gottes finn und wil- 
len, Folgen feinem rath und 
ucht: Ceinen burft mit Jeſu 

illen Zeigen ſchöne liebes⸗ 
rucht, Die ter glaub’ umſonſ 
gebiert, If, was unferm zwed 


Richte auj 
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162 
gebührt Buße thun und heilig 
leben, Iſt, wornach die chriſten 
ſtreben. 

8 Glauben iſt ein großes wun⸗ 
der, Weil es Jeſum an ſich zieht; 
Iſt des neuen lebend zunder; 
Fine burg, dabin man flichtz 
(üscnn der ftrenge Moſesſtab 
Wirft der hoffnung grund her⸗ 
ab; Da muß Chrifti blut ge⸗ 
beiben, Und für ung um hilfe 
ſchreien. 

9 Iſt der glaube angezunden. 
Niecht er wohl als eine blum': 
Der mit Gott ſich nah’ verbin- 
vet, Sucht nicht ruhm und ei- 
genthum ; Brennt vor liebe, nie- 
brig, treu’; Trägt vor allen fün- 
den ſcheu; Steht vor Gott 2» 
aufgedecket, Da ein heuchler fi 
veritedet. 

10 Findeſt bu nun, lieber 
chriſte! Einen leeren bilder⸗ 
kram, Ein verblend'tes fchauge- 
rüfte, D’rauf fein wahres weien 
kam: Bit du eitel taub und 
blind, Leicht zum böfen, wie der 
wind, Ohne ſaft und geiftes trei- 
ben? Muß bein felbftlod unter- 
bleiben. 

11 Ach Herr Jeſu! laß ung 
willen, Wie man bir gefallen 
v+ Mad’ ung gut's zu thun 
efliffen, Und des wahren glau- 
eng voll ; Dein heilwerther rath 
und zug Uns entdecke den betrug, 
Da viel taufend ſich bethören, 
Meinend, Haß fie bein gebüren. 

12 Gieß den geift in unfre fee- 
len Durd) das wort, fo feurig ift, 
Une vom irrthbum log zu zählen, 
Der vom fleifch verborgnen lift. 
Prüf und fiebe, wie es ſteh', 
Daß Fein fchäflein untergeh'; 


Bom wahren und falfchen Ehriftenthum. 


Daß mir bir recht wohl ge= 
fallen. 


Mel. Es if gewißli an ber Zeitz. 
9 | ch Gott! wie ifl 

222, A das chriſtenthum 
Zu dieſer zeit verſallen; Der 
name zwar hat großen ruhm, 
Und findet ſich bei allen: Doch 
was es en mit der that Für 
einen fchlechten zuftand bat, 
Das weißt du, Gott! am beiten. 

2 Das wahre chriftentyum be- 
ftebt Aug glauben und aus liebe; 
Mo beides in die ühung gebt 
Durd deines geiftes triebe, Da 
muß dir’s wohlgefällig feyn. 
Und foldhe herzen fchreib’ft du 
ein In's buch der auserwählten. 

3 Biel pflichten einem alauten 
bei, Der aus verfehrtem weien, 
Trug, irrthum, thorheit, heuche- 
lei, Zufammen ift geleſen. Sie 
halten fi für fromm und recht, 
Und meinen, daß fie fo gerecht 
Und felig werben können. 

4 Beiandern wird ein heißes liet 
Bon liebe bergefungen, Die doch 
in blogen worten glüht, Sie Ast 
nur auf der zungen; Dagegen 

es; und hand vergißt, Was lieb 
in that und wahrheit ift: O was 
find das für heuchler ! 

5 Biel ftellen ſolch ein leben an, 
Als blinde beiden führen, Von 
wahrem chriſtenthume fann Man 
da fein fünklein fpüren: Ihr 
Gott und himmel ift die welt, 
Und was des fleifches luſt ge- 
alt, Das ift und heißt ihr 
glaube, 

6 Mas für ein urtheil werben 
die An jenem tage hören? Ach 
Gott! ad, mein Geht! rühre 


Laß das urtheil einft erfchallen, ı fie, Daß fie ſich bald bekehren, 


PP 





Bom wahren und falfchen Thriſtenthum. 


Und hilf, daß fonft ein jeber 
riſt, ug dad, was er mit 
namen ift, In that und wahrheit 
werde. 
7 Gieb du mir* keiner guten 
eilt, Daß id) mich thärig übe, 
2, wie dein wort Die wege 
weif’t, Im glauben und in lie- 
be; So leb' ich ala ein wahrer 
chriſt, Der vol gewiſſer boff- 
rung if, Daß er auc felig 
Berbe, 


. 


J. Adam Hasslocher. 

Mel. O Gott, du frommer Gott ze. 

9 u ſagſt: ich bin 
228. D ein chriſt, Der 
iſt's, der Jeſum kennet, Ihn fei- 
nen Gott und Herrn Nicht blos 
mit worten nennet, Nein, fon- 
dern auch gern thut, Was ihm 
fein Herr gebeut. Thuft du dag 
nicht, fo ift Dein ruhm nur eitel- 
eit, 

2 Du fagft: ich bin ein chrift: 
Willſt du mit recht fo heißen, 
So mußt du dich mit ernft Der 
frümmigfeit befleißen; Der 
liebet Chriftum nicht, Der no 
die fünde liebt, Oft auch fein 
chriſt, ob er Eich gleich den na- 
men giebt. 

3 Du fagft: ich bin ein drift: 
Denn id bin ja getaufet Auf 
Ehrifti tod, und felbit Mit feinem 
blut erfaufet: Ja wohl; do 
prüfe di, Erfülleft du auch gern 
Und ohne heuchelei Den bund mit 
deinem Herrn ? 

4 Du fagft: ich bin ein chriſt: 
Weil id ja Chriſti lehre Zu 
baus und öffenilich, Beſtaͤn⸗ 
big leſ' und höre: Wohl! aber 
tbuft du auch, Was Gottes 
wort bich lehrt? Nur wer es hört 


$|in dir berrfcht, 


ch weis und 
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und hut, Der ift dem Vater 
werd. ſagſ 

u ſagſt: ich bin ein chriſt: 
Ich beichte meine ſünden, Und 
ſuch' in Jeſu mahl Mit ihm 
mich zu verbinden: Wohl, wenn 
bein ganzes thun Turch Chriſti 





kraft und geiſt Des herzens 
beſſerung Nach dieſem mahl 
beweiftt! 


6 Du fagft: ich bin ein chriſt: 
Ich fündige nicht gröblich; Ich 
bet’ und finge gern. Nun bas ift 
pflicht und Töblih. Wenn nur 
bein inn'res auch Nein, wie dein 
äuß'res ift, Und du beim gotteg- 
bienft Vol wahrer andadıt hift. 

7 Bit du ein wahrer chrift, 
Sp müflen finn und trieh 
Rad Ehrifti vorbild feyn. Menn 
unverfälfchte liebe Dein ganzes 
berz erfüllt, Wenn bu voll fanft- 
muth bift, voß demuth, wie der 
So ſag': ich bin ein 

riſt. 

8 Jedoch fo lang’ dich noch Der 
ſinn ber welt regieret, Dein ſſolz 
zur eitelfeit Und Tchmähfucht 
dich verführet 5; Nicht fanftmuth 
Nur zorn und 
baß und neib: So biſt du ja 
gewiß Vom chriftentbum noch 
weil, 


I Sag nicht: ich bin ein chriſt, 

Dis daß dir werk und leben 
Auch) deſſen, was du fagft, Be- 
eugniß geben. Der 
nam’ ift nicht genug; Ein ri 
muß ohne fchein Das, wag er 
heißen will, Bor Gott und men- 
gen feyn. 

0 ©ott, fhenfe mir doch Fraf 
Mich ernftlich zu befleißen, Ein 
wahrer hrift zu feyn, Und nich 
nur fo zu beißen. Denn wer 


den namen bat. Und nicht bie 
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that zugleich, Betrügt fih und 
gelangt Nie in dein himmel⸗ 
reich ! 





Med. Wer nur den lieben Bst: Täft 
. walten sc. 


>53 ein Gott! ad 
224, IK Ichre mid er- 
kennen Den felbftbetrug und 
falſchen fein, Daß viele, die fich 

riften nennen, Mit nichten 

prifti glieder fein. Wirk’ in 
mir ſelbſt zu deinem ruhm, 
Mein Gott, das wahre chriften- 
thum. 

2 Hilf, daß ich dir allein erge⸗ 
ben Der ſünde abgeſtorben ſey; 
Und fromm, wie dir's gefällt, zu 
leben, Steh' mir mit deiner gna⸗ 
de bei, Und wirke ſelbſt zu deinem 
ruhm In mir das wahre chriſten⸗ 
thum. 

3 Gieb, daß, da ich für dieſe 
erde Nicht blos von dir geſchaffen 
bin, Ich himmliſch hier geſinnet 


Vom fahren und falſchen Chriſtenthum. 


werde, Und gieb mir meines Hei⸗ 
lands ſinn. Mein Gott, wirf 
felbft zu deinem ruhm In mie 
das wahre dhriftenthum. 

4 Regiere du' ſelbſt meine feele, 
Damit ih Chriſto folge nad, 
And ſtandhaft feine wege wähle, 
Wenn mich auch träfe ſpott und 
ſchmach. Denn bei dem wahren 
chriſtenthum Hier leiden bringe 
dort freub’ und ruhm. 

5 Gieb mir zum ftreiten mutb 
und fräfte, Damit ich Chriſto 
ewig treu, In meiner heiligung 
geichäfte Nie träge und verbrol" 
fen fey. Gott wirfe felbft zu dei⸗ 
nem ruhm In mir das wahre 
chriſtenthum. 

6 So hab’ ich ſchon auf diefer 


erde, Was mich beruhigt und er- 


freut; So fieg’ ich einft im tod 
und werde Dich ſchau'n in jener 
berrlichfeit: So Frönt’ mich einft 
mit preis und ruhm Mein bier 
geführtes chriſtenthum. 


a. Hoher Werth der chriſtlichen Religion. 


J. O. Thiess, 
Mel. Wer nur den lieben Bott se. 


7 M eligion, von Gott 
225. gegeben! Sey 


ewig meinem herzen werth! Wie 
troſtlos würd' ich oft erbeben, 
Wenn mich des lebens laſt be⸗ 
ee Nur du erheiterft meinen 
nn, Und führft mich fanft zum 
ziele bin. 
2 O zeigt mir eine beffre lehre, 
ah fpötter, die ihr fie verlacht ! 
as iſt's, das fo viel troft ge- 
währe? Was habt ihr, dag fo 
weile macht * Wo find’ ich außer 


ihr das licht, Das durch des le⸗ 
bens dunkel bricht $ 


3 Gott, meinen Schöpfer, zu 
erfennen Als Vaters; Chriftum 
feinen Sohn Im glauben meinen 
Heiland nennen, Dies lehrt mi 
die religion. Was dieſe wiflen- 
[haft gemährt, Hat menfchen- 
weisheit nie gelehrt. 

4 Sie reizt mein herz, Mid 
felbft zu richten, Sie Foärtet 
meines geiftes blid, Belchret 
mich von meinen pflichten, Und 
— vom böſen mich zurück, 

erftärfet den gewiſſenotrieb. 
Und macht mir jede tugend lichz 
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5 Sie leitet mich auf allen we⸗ | eigt, Und unfer herz zu bir Wü 


gen; Sie zeiget mir dag höchſte 
gut; Sie macht mir jedes glüd 
zum fegen, Und giebt im unglüd 
frohen muth, Wo nichts, onf 
nicht3 mich träften fann, Da hebt 
ihr wahrer troft erſt an. 

6 Sie fchafft dem geifte füßen 
frievden, Verſcheucht den forgen- 
vollen finn, Und reichet jedem le⸗ 
bensmüben Den. fichern eo ber 

offnung hin, Auf den er ftill und 

ft fity lehnt, So oft er ſich nad 
ruhe jehnt. 

7 Sie läßt mich ſtetes bafeyn 
hoffen, Berfündigt mir unfterb- 
licpfeit. Der himmel fteht durch 
fie mir offen, Und mein ift eine 
ewigkiit. O melde wonne für 
den geift, Der fich der fünvenluft 
entreißt ! 

8 Ich weiß, ich weiß, an wen ich 
glaubte; Sch glaube feit und 
zweifle nicht. Kein wahn, Fein 
wig des fpötters raube, Mir je- 
mals meines glaubeng Licht ! 
Religion erhebt mein herz ; Sie 
adelt mich im glüd und jchmerz. 

9 Ja bu, des lebend reinite 
wonne, Begleite du mid bie 
an's grab, Und leuchte dann, 
gleich einer fonne, Mir vor in's 
tovesthal hinab! Mein eriter 
laut an Gottes thron Sey dank 
für dich, religion ! 


C.G,Grot. 
Me. C Sott, du frommer Gott ıc. 


226. RO" alt is har, 


Das uns zur wahrheit führet, 
Des irrthums nacht zeritreut, 
Und unfre feele zieret, Uns dich 
eteuner lehrt, Uns deine größe 


rommer ehrfurcht neigt. 


2 Du willſt durch dieſes Licht 
Dich näher offenbaren, Unb wer 
ibm freudig folgt, Wird bald pen 
rath erfahren, Den du zum beil 
der welt Bon ewigfeit gefaßt, 
Der vorwelt fund gethan, Unt 
nun erfüllet haft. 


3 Wie aut, wie väterlich, IA 
jede deiner lehren ! Wie mächtig 
ihre kraft, Den ſünder zu befch- 
ren! In ihnen findet er, Wozu 
dein winf ihn ſchuf, Und lauter 
fhallt ihm hier Dein ernftes 
gnadenruf. 


4-Sie machen ihm den trieb, 
Den wilden trieb zum lafter, Wie 
reizend es auch ſey, Bekannter 
und verhaßter. Er lernt durch 
fie mit ernſt Auch kleine ſünden 
ſcheu'n, Und dir ſein ganzes herz, 
Sein ganzes leben weih'n. 

5 Bemüht, der tugend bahn 
Mit feſtem ſchritt zu wandeln, 
Und als ein menſchenfreund Zu 
benfen und zu hanteln, Erjährt 
er immer mehr, Daß nur der 
wahre chriſt, Der ihnen gern 
gehorcht, Boll feelenfriedens if, 


6 Wie nähren fie den geiſt! 
Nie lohnen fie mit freuden! 
Wie kräftig if ihr troſt Bel 
dieſes lebeng leiden! Sie führen 
zur gebuld, Cie linvern jeden 
ſchmerz, Und wird ber kampi 
ung fhwer, So ftärten fie das 
erz. ‘ 

7 Was kümmert ung ber tod? 
Mo find des grabes fchreden? 
Wie fann der fierbetag Noch 
furdht in ung erweden? Beim 





b. 


Mei. Herr CEhriſt, der ein’ge Gottes se. 


997] er Herr liebt un- 
s 


fer loben! Zu 


unferm heil bat er Ung fein geſetz b 


gegeben, Aug liebe gab's der 
Herr. Heil allen, die ihn ehren, 
Die allen feinen lehren Mit ernft 
gehorfam find ! 

2 Miet fol? uns Gott nicht 
lieben? Hat ung fein wille nicht 
Was gut ift, vworgefchrieden ? 
Iſt der nicht unfer licht? Die 
göttlichen geſetze Sind unſre 
größten ſchätze, Sind quellen 
unfers heils. 

3 Schon die vernunft kann 
wiſſen, Was gut und böfe fey ; 
Sie richtet durch's gewiſſen, 
Verdammt und fpricht ung frei, 


Verheißt ung ruh' und freuden, | TI 


Menn wir bie fünde meiden, 
Und das, was recht ift, thun. 
4 Doc, weil wir alle fünber, 


au tugend fchwach und blind, | bift 


icht mehr des lichtio Finder, 
Und leicht betrogen find: So 
ehrt Gott feine knechte, Und 
halt ung feine rechte In feinem 
wort auch vor. 

5 Dich fol ich, dich nur ehren, 
Vic lieben, dir vertrau'n, Dir 


frommer lernbegier Und mit ge⸗ 
horſam höre! Wie Herrlich iſt 
ihr wertb! Wie göhtih ihre 
fraft! Wie groß die feligkeit, 
Die fie dem chriſten ſchafft! 


Bom Geſetz Überhaupt. 


ewig angehören, Auf deinen 
weg nur ſchau'n; Nicht fremden 
götzen leben, Nach deiner huld 
ur ſeben: Welch heiliges ge⸗ 


o 
6 Ich ſoll den nächſten lieben. 

Und brüderlich geſinnt, Ihn jeg- 
nen, nicht betrübens Dann bın 
ih Gottes Find, Wie herrlich 
find bie rechte, Wodurch du dei- 
ne fnechte Zu ihrem glüde führjt ! 

7 Mein ganzes herz fol heilig, 
Auch in gedanfen rein, Durch 
lüfte nicht abſcheulich Bor dei» 
nen augen feyn. Wer bat auf 
diefen wegen Nicht rube, ruhm 
und fegen, Wenn er fie willig 
gebt! 

8 Gieb denn, daß ich fie Jiebe, 
Verftand, entichloffenheit, Und 
uft und rege triebe Zur wahren 
beiligkeitt Ich werde, Gott, auf 
erden Dir immer treuer wer- 
ben, Wenn bu mein beiſtand 


iſt. 
I Vergieb durch Chriſti leiden 
Mir meine —25 Dann 
folg’ ich ihm mit freuden Den 
weg, den er betrat. Die liebe 
wird mich dringen, Das gute zu 
vollbringen, Dein geiſt mein bei- 
and feyn; 
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c. Vom Gefeg der zehn Gebote, 


Me, Herr, I habe mißgehanbelt ıc. 
19 err, bu ſtellſt mir 
228. H deinen willen In 
ben zehn geboten vor. Dieſen 
möglihft zu erfüllen, Oeffne 
felbit mir berz und ohr: Hilf 
mir das verbotne meiden 3 Das 
gebotne thun mit freuden. 

2 Laß mich in allein vereh⸗ 
ren! Du bift Gott und Feiner 
mehr, Welchem lieb’ und furcht 

ehören. Gieb, daß ich auf nichts 
” fehr Als auf beine huld ver- 
traue: Nie nach neben-götiern 
ſchaue! 

3 Laß mich nicht in bildern die⸗ 
nen Dir, dem unſichtbaren Geiſt, 
Und nicht denken, daß in ihnen, 
Gott, du zu verehren ſeyſt. 
Gieb, daß, wenn ich vor di 
trete, Ich im geiſte zu dir bete! 

4 Deinen namen laß mich prei⸗ 
fen Dit dem munde, mit ber 
that; Durch gebet nnd dank be- 
. weifen, Wie man ihn zu ehren 
Fra Laß mich durch fein falſches 
chwören, Durch fein fluchen Dich 
entehren! 

5 Deinen tag recht zu bege⸗ 
hen, Heilige mir herz und ſinn. 
Laß dein wort mich recht ver⸗ 

ehen: Und wenn ich ein hörer 

in: So hilf, daß ich mich be⸗ 
fleiße Daß ich auch ein thäter 
heiße! 


6 Gieb, daß ich die eltern 
tiebe, Auch die ftatt der eltern 
And, Und mich im gehorfam 
übe; Daß ich auch ben fegen 
—* Und venfelben nicht ver- 
cherze Durch ein widerſpenſtig 
berze 


neiden, Eigenrache, zank und 
fireit, Laß mich, Herr, beftänpig 
meiden, Auch die unverfühn- 
lifeit: Daß mich Feine lafter 
ftürzen, Die das leben bier ver- 
fürzen, 


8 Schenke mir ein keuſches 
berze, Und bewahr' durch deinen 
Geiſt Meinen mund vor geilem 
fcherze, Weil mein leib dein 
tempel heißt; Laß mich ihn auch 
felber ehren, Nicht durch flei- 
ſchesluſt zerftören 5 


9 Wil du mir mein theil 
befcheiden, Laß mich ftetd dabei 
berubn, Und viel lieber unrecht 
leiden, Als jemanden unrecht 
thun: Daß ich bier aufrichtig 
wandle, Mit dem nächiten red⸗ 
lich handle ! 


10 Laß mich alle faljchheit 
meiden, Und ein feind der lügen 
feyn ; Meinen nächiten nicht be⸗ 
neiden, Noch mic feines fallee 
Werd Mieb, daß ich die wahr- 

eit liebe, Und fie in der that 
auch übe} 


11 I mein berz voll böfe 
tüde, Reizt mich angeerbte luſt: 
Hilf, daß Er fie unterbrüde, Und 
des alten Adams wuſt, Den ig 
in dem fleifcpe finde, Täglich 
töß und überwinde ! 


12 Die begierven zu bezäb- 
men, Gieb mir deines Geiſtes 
kraft: Laß mich wohl zu herzen 
nehmen, Wie fo fcharf dein eıfer 
ftraft! Daß ich ja nicht was be- 
gehre, Das bir, Herr, zu wibes 
wäre. 


:7 Zürnen, ade baffen, 


AM 
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13 Nun, du haft mir fluch und | Daß ich thu’, was dir gefällig 
Iroen, Tod und leben vorgeftell!:| Daß ich beinem zorn entgehe, 
aß mich alles wohl erwägen; | Stets in deiner gnade ſtehe! 


⸗ 


db. Bom Evangelium, 


Mei. Zefu, meine Freube ꝛc. 

v) I9) ort aus Gottes 
229, W munde, Wort 
nom friedensbunde! Evange⸗ 
lium, Quelle wahrer freuden, 
Troſt in allem leiden, Unſer 
höchſter ruhm! Gottes kraft, 
die glauben ſchafft! Frohe bot⸗ 
ſchaft, uns zum leben, Selbſt 
von Gott gegeben! 

2 Was fein wohlgefallen Bor 
der welt und allen Auserſehen 
bat; Was erſt dunkle fchatten 
Vorgebildet hatten, Das voll- 
führt fein rath. Daß fein eib 
ihn nicht aereut, Rühmen wir; 
in Jefu namen, Wird er ja und 
amen. 

3 Alles ift vollendet; Gott hat 
den geſendet, Der verheißen war. 


e. Bon der Nothwendigkeit 
Mel peu’ did fehr, o meine Geele ic. 


4 Tommi, und laßt 
230. K den Herrn euch 
lehren! Kommt und lernet all- 
zumal, Weldye bie find, die ge- 
bören Zu der rechten cdhriften- 
zahl! Die befennen mit bem 
mund, Glauben feit von ber- 
zensgrund, Und bemühen ſich 
daneben, Gut's zu thun, fo lang 
fie leben. 

2 Selig find, die demuth ba- 


has 


Jeſus bat fein leben Für uns 
Largegeben, Willig gab er’d dar. 
Ya er bat bes Höchſten rath 
Ganz vollbracht zu feiner ehre. 
O erwünfchte lehre! 

4 Ung mit fluch bedrohten Ru⸗ 
fen feine boten: Heiligt euch 
und glaubt! Gott will euch ver- 
geben, Ewig folt ihr leben, 
Wenn ihr Iefu glaubt! Seine 
huld tilgt eure ſchuld, Nur müßt 
ihr die fünde baflen, Muth zur 
tugend fafien ! 

5 Jeſu, voll vertrauen Will ic 
auf dich bauen, Und in dir mid) 
freu’n. Dir nur will ich leben, 
Dir mich ganz ergeben, Ewig 
treu dir feyn. So werd’ id 
auch einft durch dich, O mein 
Heiland, felig ſterben, Und ben 
bimmel erben. 


und Dem Nutzen ber Tngenb, 


geiſt; Rühmen ſich ganz feiner 
gaben, Daß Gott werd' allein 
gepreißt; Danken ibm auch für 
und für; Denn bas bimmel- 
reich iſt ihr; Gott wird dort zu 
ehren ſetzen, Die fich ſelbſt gering 
bie ſchätzen. 


3 Selig find, bie leide tragen, 
Da fich göttlich trauren find't; 
Die befeufgen und beflager Ihr 
und andrer leute ſünd'; 
deßhalben traurig gehn, Oft ver 


Und find allzeit arm imı Gott mit thränen ſteön. Diele 
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follen noch auf erben, Und dann 
dort getröttet werden. 


4 Selig find die frommen 
berzen, Da man fanftmuth fpü- 
ren kann, Welche trog und hohn 
verſchmerzen, Weichen gerne je- 
dermann; Die nicht fuchen eig’- 
ne ray’, Und befehlen Gott bie 
fach’: Diele will der Herr fo 
Pe Daß fie noch dag land 

igen. 

5 Eelig find, bie ſehnlich 
ſchmachten Nach ver ſeele beſtem 
iheil, Die mit durſt und hunger 
trachten Nach gerechtigfeit und 

eil, Deren herz des glaubens 

cht Auch im werk zu zeigen 
ſucht: Dieſen wird der Herr 
zum leben, Sattheit und erqui- 
dung geben. 


6 Selig find, die aus erbar- 
man Sid annehmen fremder 
noth; Sind mitleidig mit den 
armen, Bitten treulich für fie 
Gott. Die behülfiich find mit 
rath, Auch wo möglich mit ber 
that, Werden wieder bülf em- 

fangen, Und barmberzigfeit er- 
angen. 


7 Selig find, die funden werben 
Reines herzens jederzeit; Die in 
werf, wort und geberden Lieben 
zucht und beiligfeit. Diefe, wel- 
hen nicht gefällt Die unreine luft 
ber welt, Soudern fie mit ernit 
vermeiden, Werben fchauen Gott 
mit freuden. 


8 ©elig find, die frieden ma- 
hen, Und drauf feh’n ohn' ug- 
terlaß, Daß man mög’ in allen 
ſachen Fliehen hader, ftreit und 
dab. Die da ſtiften fried' und 
ruh, Rathen jedermann dazu, 
Sich auch friedens ſelbſt beflei- 
15 


ben, Werden Gottes Finder hei⸗ 
en. 


9 Selig find, die müffen dul⸗ 
den, Echmach, verfolgung, an 9 
und pein, Da fie ed doch nie 
verfchulden, Und gerecht befun 
ben ſeyn. Ob bes kreuzes na 

fo viel, Setzet Gott doch maa 
und ziel Und hernach wird erg 
belohnen Ewig mit ben ehren⸗ 
kronen. 


10 Herr, regier’ zu allen zeiten 
Meinen wandel Bier auf rd’, 
Daß ich folcher feligfeiten Auch 
aus gnaden fähig werd’! Gieb. 
daß ich mich acht” gering’; Meine 
flag’ oit vor dich bring'; Sanft⸗ 
muth auch'an jeinden übe; Dis 
gerechtigfeit ſtets Liebe! 


11 Daß ih armen helf' und 
diene; Immer hab’ ein reineg 
herz; Die in zwietracht find, ver- 
jühne ; Dich nicht laß’ in freu 
und ſchmerz. Vater, hilf von dei⸗ 
nem thron, Daß ich glanb’ m 
deinen john, Und durd deines 
geiſtes ftärfe Mich befleiße guter 
werte! j 


C. F. Geilert. 
Mei, Was mein Gott will geſcheh' m. 


J ft Magt bein be 
231. O wie ſchwer es he 
Den weg bes Herrn zu wandeln, 
Und täglich feinem worte treu, 
Au denken und zu handeln. Wahr 
iſt's, Die tugend foftet müh'; Ste 
iſt der fieg der Lüfte. Doch richte 
ſelbſt, was wäre fie, Wenn fe 
nicht Kämpfen müßte? 

2 Die, die fih ihrer lafter 
freun, LTrifit die fein fchmerg 
bieniedeu€ Sie find ja 'rlaven 
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eig ner pein, Und haben leinen 
frieden. Der fromme, der bie lü- 
fe dämpft, Hat oft auch feine lei- 
den s Allein ber jchmerz, mit dem 
er kämpft, Verwandelt fich in 
freunden. 


3 Des lafters bahn if an- 
ſangs zwar Kin breiter weg 
burch auen: Allein fein fort- 
gang wirb gefahr, Sein en- 
de nacht und grauen, Der 
tugend pfad iſt anfangs fteil ; 
Läßt nichts als mühe bli- 


den; Doch weiter fort führt 
er zum bel, Und endlich zum 
entzüden. 


4 Nimm an, Sott hätt’ es ung 


vergönnt, Nach unfered Heifches ; 


willen, Wenn wolluft, neid und 
zorn entbrennt, Die lüfte frei 
u ſtillen; Nimm an, Gott ließ 

n undanf zu, Den frevel, dich 


zu kränken, Den menſchenhaß: 


was würdeſt du Bon biefem 
Gotte denken? 

> Gott will, wir follen 
glücklich ſeyn; Drum gab er 
uns gefege. Sie find es, bie 
bad be erfrewWn; Sie find 
bes lebens * Er red't 
in uns durch den verſtand, 
Und ſpricht durch das gewiſ⸗ 
ſen, Was wir, — ** ſei⸗ 
ner hand Flieh'n oder wählen 
müſſen. 

6 Ihn flrchten, das iſt weis heit 
nur: Und freiheit iſt's, ſie wäh⸗ 
len. Ein thier folgt feſſeln der 
natur, Ein menſch dem licht der 
ſeelen. Was iſt des geiſtes ei⸗ 
genthum? Was ſein beruf auf 
erden? Die tugend; was ihr 
lohn, ihr ruhm! Gott ewig ähn⸗ 
lich werden. 

Lean! nur geſchmack am 


wort des Herrn Und feine 
gnade finden; And übe did 
getreu und gern, Dein berz 
u überwinden. Per fFräite 
at, wird durch gebrauh Bon 
Gott noch mehr befommen, 
Mer aber nicht hat, dem wird 
auh Das, was er bat, ge- 


nommen. 


8 Du flreiteft nicht durch eig’ne 
kraft; Drum muß eg dir gelin- 

en. Gott ift eg, welcher beides 
Nat Das wollen und voll- 
bringen. Wann gab ein vater 
einen ftein Dem john, der brod 
begehrte! Bet’ oft, Gott müßte 
Gott nicht ſeyn, Wenn er dich 
nicht erhörte. 

9 Di ſtärket auf der tugend 
Hab Das beifpiel jel’ger geiſter, 

hn zeigte dir und ihn betrat, 
Deir Sott und Herr und Mei— 
fir Dich müffe nie des frechen 
Ip s Auf dieſem pfade hindern. 

er wahre ruhm ift ruhm bei 
Gott, Und nicht bei menfchen- 
findern. 

10 Sey ſtark, fey männlich al- 
lezeit; Tritt oft an beine bahre. 
Vergleiche mit der ewigfeit Den 
kampf fo kurzer jahre. Tas klei⸗ 
nod, das dein glaube hält, Wird 
neuen muth bir geben; Und 
fräfte der zufünff'gen welt, Die 
werben ihn beleben. 

11 Und endlich, chriſt, fer 
unverzagt, Wenn dir's nicht 
immer glücket; Wenn did, 
fo viel dein herz auch wagt, 
Stets neue ſchwachheit drücket. 
Gott fieht nicht auf die that 
allein; Er fiebt auf beinen 
willen, Ein göttlicheg verbienfl 
it bein! Died muß bein berzs 
ftillen. 
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Beſondere Vortheile der Tugend im Sterben. 


. Weiss. 
Me. Run ruhen alle Wälder se. 


939. ie fanft ſeh'n 


men, Nun bald der erd' entnom⸗ 
men, Sich ſeinem ziele nah'n! 
Wo ſich des lebens freuden Vom 
. frechen ſünder ſcheiden, Da 
geh'n des chriften freuden an. 

2 Er lädelt froh am ende, Und 
hebt voll dank die hände Zu fei- 
nem Vater auf, ‘Der, bei ber 
welt verberben, So froh ihn leh⸗ 
ret ficrben, Nach einem wohl 
sollhrachten lauf. 

3 Sein rubiges gewifien Bebt 
nicht vor finfterniffen, ‘Die grab 
und höll' umgiebt: Die fchre- 
densvollen pfade Erleuchtet ihm 
bie gnade Des Gottes, den er 
treu geliebt. 

4 Hier Kon feine thränen 
Der angft s bier ächz't Fein ſtöh⸗ 


jmen Der reu', die ihn zerreißt, 
Sein herz, zu Gott. erhoben, 
Empfängt den troft von oben, 
Und fried’ und freud' im heil'gen 


wir den from- | Geift 


eift. 
5 Er fegnet frob die feinen, 
Die um fein lager weinen, Er- 
mahnt und tröftet fie; Und, fei- 
ner treue wegen, Erfüllt Gott 
feinen fegen, Und weichet auch 
von diefen nie. 


6 Die engel ſteigen nieder, Voll 
frober jubellieder, Die feele zu 
empfah’n. Er ftimmt in ihre 
höre, Anbetung, preis und 
ehre, Dem Mittler, feinem Hei⸗ 
land, an. 

7 Laß, Höchſter! mich befire- 
ben, So in ber welt zu leben, 
Wie man dies glüd erwirbt: 
Damit ich als ein erbe Der felig- 
keit auch fterbe, So freudig, wie 
ber fromme ftirbt. 





f. Bon den Eigenfchaften guter Werke. 


Me. ren’ dich fehr, o meine Seele ıc. 

Z ott, ich will mich 
239. G ernſtlich prüfen, 
Ob ich redlich bin vor bir?! Du 
Tenn’ft meines herzens kiefen: 


Ach, entbede fie auch mir! Laß 
mich ſehen, ob ich treu Dir in 


meinem wandel ſey; Ob Pr 


id zu fhun mich übe, Weil i 

dich von herzen liebe? 

2 Eitelfeit und eigenliebe Sind 

die aötter diefer welt; Aber nie 
nd fie die triebe, Deren wirfung 
r gefällt. Wer das gute, dag 


er übt, Nicht mit reiner ſeele 
liebt, Richter, dem giebft du bie 
frone Der gerechten nicht zum 
lohne! 

3 Die um deiner liebe willen 
Wandeln, wie dein wort gebeut, 
Dieſe, dieſe nur erfüllen Das 
geſetz/, der frömmigkeit. Nicht 
nur das, was wir gethan, Auch 
die quelle ſieh'ſt du an: Deine 
liebe ſoll uns dringen, Gut— 
werke zu vollbringen. 
| 4 Wie ein nebel, fo verſchwin⸗ 
den Meine tugenden vor mirg 


* 
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Faſt erfenn’ ich 


Dichten gegen Bott. 
ö—— ge er 
fie für fünden, |ich dahin! Eitler rubm warb 


Denn fie ſtammten nicht von dir. | mein gewinn ! Und zu bir konnt 


Deine liebe trieb mich nicht Zur | ich mich ſchwingen, 


nd ein ewig 


erfüllung meiner pflicht. Ohne | lob erringen. _ 


felbft an dich zu denfen, Ließ 
mich zum auten lenfen. 

5 Ich geborchte deinem rechte, 
Daß mir dieſe folgſamkeit Huld 
und gunft bei menſchen brachte, 
And ben rubm ver frömmig⸗ 
keit. Wenn ihr beifafl mich er- 
bob, D wie füß war mir dies 
lob | Die allein ließ ich mich 
treiben, Meiner tugenb treu zu 
bleiben ! 

6 Ach, mie konnt’ ich dich ver- 
geffen, Dir, mein Gott, nicht 
banfbar feyn, Deine liebe nicht 
ermellen, Deich nicht deines bei- 
falls freu'n! Meinen lohn hab’ 


ich 





7 Gott, der du in deinem 
Sohne Reich biſt an barmber- 
jigfeit! Gott, mein Bater, ad 
verfhone Der nicht lautern 
ee Ich befenne meine 
chuld: Ach bebede fie mit huldl 
Laß mich deine liebe rühren, Uns 
mein ganzes herz regieren ! 

8 Sieb, daß alle meine werk 
Früchte deiner hebe feyn! Sie 
erfüle mich mit färfe, Gan 
mein leben dir zu weih'n! 4 
bin Gottes eigenthbum, Dies fe 
mir der höchſte ruhm! Was 3 
mir das lob der derde Wenn ich 
ſeiner würdig werde? 


II. Von den Pflichten gegen Gott. 
a. Bon der Erkenntniß Gottes. 


Benjamin Schmolke. 
Mel. Wer nur den lieben Gott läßt ıc. 


Z ein Gott, bu 
234, M wohneſt zwar 
im lichte, Dahin kein ſterblich 
ange dringt: Doch giebſt du ans 
zum unterrichte Dein wort, das 
uns erkenntniß bringt, Was du, 
o Allerhöchſter, biſt, Und was 
mit ung dein endzwechk iſt. 

2 So gieb denn, daß ich dar⸗ 
auf achte, Als auf ein licht im 
dunfeln ort: Unb wenn id 
ernſtlich es betrachte: So bilf 

Ibft meinem forfchen fort. Laß 

ir der wahrheit hellen fchein, 


na ang und herz ſtets offen 
eyn 

3 Dein wort ſey mir ein licht 
im glauben, Das mich zur wah⸗ 
ren weisteit führt! Laß mir 
de. feinen irrthum rauben, 
Mas mir ein ewig's heil ge- 
biert; Kein fpöttergeift verführe 
mi! Sein zweijel fey mir 
binderlich. 

4 Dich fennen, ift das ew'ge 
leben. Drum hilf mir, Bater, 
daß ich dich, Und den, den bu 
für ung gegeben, Hier fo erkenne, 
wie du mich In deinem worl 
es felbft gelehrt; Bis einft üch 
meine einficht mebrt | 


Erkenntniß Gotres. 


5 Vor allem laß bei mir leben⸗ 
big, O Höchſter, dein erkenntni 
eyn! Laß mir darnach dir au 
eſtändig Die größte lich’ und 
ebrfurcht weih'n. Gieb, daß ich 
thu' mit allem fleiß, Was ich von 
deinem willen weiß ! 

6 Was hilft das richtigfte er- 
kenntniß, Wenn’s nicht zu bei- 
ner liebe treibt? Was nüpt ein 
aufgeflärt verftänpniß, enn 
doch bag herz noch böfe bleibt! 
Drum lenfe, Herr, auch meinen 


finn, Dur wahrheit bir zum? 


dienfte hin I 

7 Laß bein erTenniniß mir im 
leiden Ein brunnquell wahren 
troftes feyn! Laß mich, wenn 
leib und feele ſcheiden, Dann 
noch im glauben beiner ſreu'n! 
Dort eh’ ich dich im hellen licht 
Bon angeficht zu angelicht. 


J. A. Cramer. 


el. Herzllebſter Zeſu, was haſt bu 
verbrochen ꝛc. 


72 oU fich mein geift, 

255. S o Gott, zu dir 
erheben, Und dich zu kennen 
würdig ſich beſtreben: So mußt 
du ſelbſt, um groß von bir zu 
denken, Die fraft mir fchenfen. 

2 Laß denn, o Herr, bein licht 
mich ſtets erfreuen, Und meiner 

ele finfterniß zerfireuen, Er⸗— 
euchte mich, daß mich zu beiner 
ehre, Dein glanz verfläre. 

3 Was ift.im himmel, Gott, 
was ift auf erben, Das fo, wie 
bu, verdient erfannt zu werben; 

15* 
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Was if, das meinen durft nad 
glüd fo ſtille, Als deine fülle! 

4 Di ſuchen, iſt bie edelſte 
der ſorgen, Zwar du biſt uner⸗ 
forſchlich und verborgen; Doch 
willſt du, wenn wir nur dein 
licht nicht haſſen, Dich finden 
la en. 

5 Mit lauter ſtimme lehren 
deine werke Uns deine weisheit 
deine güt' und ſtärke; Auch bafl 
du felbft, fey hoch dafür geprie- 
fen! Ung unterwieien. 

6 Ad, möcht ich denn aus 
allen meinen fräften Dich ſu⸗ 
hen, ruh’n von forgen und ge- 
fchäften, Und mein gemüth, um 
mich zu bir zu ſchwingen, Zur 
Hille bringen ! 

7 Doch mein serftand if un- 
hät, träg, er ſcheuet Der über- 
egung müh’, und ſchnell zer- 
fireuet, Sinft er, wenn ich zu 
dir gezogen werde, Zurück zur 
erde. 

8 Mein berz täufcht ben ver- 
ftand, macht ihn vermefien, Ber- 
führt ihn, feine grenzen zu ver- 
gelen 5 Wil mehr, als feine 
räfte ibm vergönnen, Bon bir 





.erfennen. 


9 Darum ergreif mid, lee 
meine feele, Daß fie den weg 
zum lichte nicht verfehle. Ge⸗ 


währe mir, damit fie nicht er⸗ 


müde, Ernit, luft und friede. 

10 Dann werd’ ich immer hel⸗ 
ler dich erfennen, Unb täglid 
mehr von deiner lieb’ entbren- 
nen; Dir gern geborchen, fröh⸗ 
lich dich erheben, Dir, Goit, 


nur leben. 


“ 
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SERBIEN EEE. — 


Hflichten gegen Bolt, 


b. Brom Lobe Gottes. 


Joach. Neander. 
Nach eigener Melobie, 


? obe den Herren, 
250. un mächhigen kö⸗ 
nig ber ehren, Deine geliebete 
fee.e, das ift mein begehren ; 
Kommet zu hauf, Pfalter und 
barfe wacht auf, Laſſet den lob- 
gelang hören. 

2 Lobe den Herren, der alles 
fo berrlich regieret, Der dich auf 
atelers fittigen ficher geführet, 
Der dich erhalt, Wie es dir fel- 
ber gefüllt; Haft du nicht dieſes 
verfpüret ? 

3 Lobe den Herren, der künſt⸗ 
lich und fein dich bereitet, Der 
dir gefunpbeit verliehen, dich 
freundlich geleitet: In wie viel 
noth Hat nicht der guädige Gott 
Ueber dir flüigel gebreitet % 

4 Lobe den Herren, der deinen 
fand fihtbar geſegnet, Der aus 
dem bimmel mit ftrömen ber 
liebe geregnet, Denfe daran, 
Was der Allmächtige fann, Der 
bir mit liebe begeguet. 

5 Lobe den Herren, was in 
mir ift, lobe den namen, Alles 

‚was oden bat, Iobe mit Abra- 
hams ſamen; Er ift dein licht, 

Seele, vergiß es ja nicht, Loben⸗ 
de, fchließe mit Amen. 


J. D. Herrnschmidi, 

Der 146ſte Pfalm. 
Ned eigener Melodie. 
937 Gobe den Herren, o 

+ meine ſeele! Ich 
7 ihn loben big in tod: Meil 


ich noch ſtunden auf erben zähle, 
Will ich lobfingen meinem Gott. 
Der leib und feel’ gegeben hat, 
Werde gepriefen früh und fpat! 
Halleluja, Halleluja. 

2 Fürften find menfcen vom 
weibe geboren, Und Ffehren um 
u ihrem ftaub: Ihre anfchläge 
ind auch verloren, Wenn nun 
das grab nimmt feinen raub 
Weil denn fein menfch uns hel- 
fen fan, Rufe man Gott um 
bülfe an. Halleluja, Hallelufa. 
3 Selig, ja felig ift der zu nen- 
nen, Deß bülfe der Gott Ja— 
fobe iſt; Welcher vom glauben 
fich nicht läßt trennen, Und hofft 
getroft auf Jeſum Chriſt. Wer 
bieien Herrn zum beiftand bat, 
Findet am beften rath und that. 

Halleluja, Halleluja. 


4 Diefer bat bimmel, meer 
und die erben Und was barin- 
nen iſt, gemacht. Yes muß 
püntftlich erfitllet werten, Was 
er und einmal zugedacht. Er if 
ver berrfcher aller welt, [Welcher 
ung ewig glauben yalt, Halle 
luja, Halleluja. 

5 Zeigen ſich welche, die un⸗ 
recht leiten; Er iſt's, der ihnen 
recht verschafft. Hungrigen will 
er zur fpeil' beſcheiden, Mas 
ihnen dient zur lebengfraft: Die 
hart gebundnen madt er frei: 
Denn feine grad’ ift mancherlet. 
Halleluja, Halleluia. 


6 Sehende augen giebt er ben 
blinden; Erhebt, die tief ge- 
beuget gehn. Wo er fann einige 
fromme finden, Die läßt es 
feine liebe feb'n. Sein aufſehn 
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iſt des fremten trug: Wittmen | Und rate giebet, was une 

und waiſen hält er ſchutz. Halle- | nützt; sum danket feinem 
Iuja, Halleluja. namen. 


7 Aber der Gottes vergeß’nen 
tritte Kehrt er mit ftarker band 
urüd, Daß fie nur machen ver- 
kehrte fhritte, Und fallen felbft 
in ihren firid. Der Herr iſt kö⸗ 
nig ewiglich; Zion, dein Gott 
forgt ftete für dich. Halleluja, 
Halleluja. 

8 Nühmet, ihr 
den hohen namen 
fo große wunter thut. 
was odem bat, rufe: Amen! 
Und bringe lob mit frobem 
muth. Ihr finder Gottes, lobt 
und preift Bater und Sohn und 
beil’gen Geiſt. Halleluja, Hal- 
leluja. 


yeaiaen, 
eß, der 
Alles, 


Cyr. Guenther, 
Mel. Es IR das Heil uns fommen ıc. 
ber tem 


23 8. Bine 8 Iob und 


ehr’ Aug freudigem gemüthe ! 
Ein jeder Gotteruhm vernehr, 
Und preife feine güte. Ach! lobet, 
lobet alle Gott, Der ung befreiet 
aus der noth, Und danket feinem 
namen. 


2 Lobt Sort, und rühmet al- 
lezeit Die großen wunderwer⸗ 
fe, Die majeftät und berrlich- 
feit, Die weisheit, Fraft und 
Rärfe, Die er beweif’t in aller 
welt, Und dadurch alle ding’ er- 
halt, Trum danket feinem 
namen. 

3 Lobt Gott, der uns erfchaf- 
fen bat, Leib, feele, geiſt und 
schen, Aus lauter väterlicher 
nad Une allen bat gegeben ; 


4 Lobt Gott, ber uns ſchenkt 
feinen fohn, Der für uns tft ge- 
forben, Und ung bie felge Ie- 
benskron' Durch feinen tod er- 
worben, Der worden ift der höll 
ein gift, Und frieven hat mit 
Bott-geftift’t: Drum danket fei- 
nem namen. 

5 Lobt Gott, ber in ung durch 
den geiſt Den glauben angezün- 
det, Ind alles gute noch verheißt, 
Uns ftärfet, Fräftget, gründet; 
Der und erleuchtet durch fein 
wort, Regiert und- treibet fort 
und fort: Drum danket feinem 
nanten. 


6 Lobt Gott, der and dies 
gute wert So in und ange- 
fangen, Bollführen wirb und 
geben ftärf, Das kleinod zu 
erlangen, Das er bat allen 
dargeftellt, Und jeinen findern 
vorbehält: Drum banier frinem 
namen. 


7 Lobt Gott, ihr ftarken fern- 
phim, Ihr fürftenthbum und thre- 
nen. Es loben Gott mit heller 
ffimm’, Die hier auf erden woh⸗ 
nen. Lobt Gott und preift ihm 
früh und fpat, Ja alles, mag nus 
athem bat, Das danke feinen 
namen. 


Nah ber vorigen Melodie, 

g Sehova, König, dei- 
239. AN) ne güit Und treu 
will ich erheben; Ich will mit 
freudigem gemüth In meinem 
ganzen leben, Gott, alle tage 


yreijen dich, Und deinen names 
ewiglich Bor allen menjchen 


er ung durch feine engel ſchützt, üben. 
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2 Sehr groß und herrlich iſt 
dein nam’; Du kannſt in nöthen 
rathen; Die größ' ich nicht aus— 
fprechen fann: Es wird von bei- 
nen thaten Zu Sagen willen fin- 
bes Find, Weil man fie allentbal- 
ben find’t Boll weisheit, güt' und 
liebe. 

3 Ich will nein lob mit meinem 
mund, Jetzt und zu allen zeiten, 
Auch inniglich von herzensgrund 
- Erhöhen und ausbreiten; Sch 
will von deiner ehr’ und pracht, 
Don deiner großen wunder- 
macht, So lang ich lebe, 
reden. 

& Du bift_ voll gnabe, lieb’ 
und treu', Der deinen zu ver- 
fhonen; Doch du bi auch 
gerecht dabei, Die ſpötter ab- 
pelohnen: Herr, bu biſt vol 

armberzigfeit, Geduldig, gütig 
allezeit, 
rauet. 

5 Herr, du biſt gnädig jeder⸗ 
mann; Erbarmſt dich gern der 
armen; Nimmſt deiner hände 
verk dich an, Als Vater mit 
erbarmen, Und deine allmacht 
trägt und hetlt, Was bier in die⸗ 

er ganzen welt Sich reget und 

weget. . 

6 Herr, beine werke und ge- 
walt Die follten hier auf erben 
Bon allen menfchen, jung und 
alt, Serühmt, gepriefen werben ; 

nn bein reich ift ein ewig's 
reich, Und deiner berrichaft iſt 
wiöte gleich; Sie ift und währet 


6. 
7 Herr, bu verftöß’t die ſünder 
nit, Die meinend zu bir 
lommen; Sie werden von bir 
aufgericht’?t Und gnädig ange- 
nommen; Du tilgeft ihre fün- 
denſchuld, Bedecäeſt fie mit bei- 


enn man dir recht ver- 


Pflichten gegen Gott, 


ten; 


ner huld, Um deines blutes 
willen. 

8 Herr, aller augen warten 
bein, Du giebeft ihnen fpeife Zu 
rechter zeit, daß fie fich freu’n, 
Und jedermann dich preife; Tu 
thuft auf deine milde band Und 
fättigeft das ganze land Mit luſt 
und wohlgefallen. 

9 Herr, du biit heilig und ge- 
recht In allen deinen wegen z 
Drum fegneft du aud bag ge- 
ſchlecht, Das geht auf deinen 
ftegen ; Und wie du heilig biſt 
und rein, ©o liebeft du nur die 
allein, Die heilig vor dir wan⸗ 
dein. 

10 Herr, bu- bit allen benen 
nah’, Die flehend vor bich tre- 
Du bit bei allen benen 
da, Die dich ale Gott anbeten: 
Der frommen fchreien du er- 
börft, Und ihrer bitte fie ge- 
währft, Um deines namend 
willen. 

11 Herr, bu behüteft väterlich, 
Die did von herzen lieben ; Ver- 
tilgeft aber, welche ſich Nur ftete 
in bosheit üben; Du bift gerecht 
und bein gericht Erfreut ber 
frommen angefiht: Gelobet ſey 
dein name! 

12 Gott Bater, Sohn und 
heil'ger Geif, Ohn' anfang 
und ohn' ende, Der bu vie 
gutes mir beweifft Durch dei- 
ner allmadıt hände: Sey von 
mir jegt und allegeit Bon nun 
an bie in ewigfeit Gelobet und 
gepriefen. 


J.J. Schlitz. 
Mel. Es iſt das Heil uns kommen se. 


240. SH Iob und ehr 


dem höchſten gut, 








Liebe und Dankbarkeit gegen Gott. ı 


und frieden; Mit vaterhänden 
leitet er Sie ſtets auf guten 
pfad daher: Gebt unjerm Gott 
die ehre ! 

6 Wenn hilfe nicht mehr nüpen 
fann, Die nur bie welt erzeigets 
So hilft, der ewig beiten kann, 
Der Schöpfer felbft, und neigel 
Die vateraugen benen zu, Die 
nirgends fonften finden ruh'. 
Gebt unjerm Gott die ehre! 

7 Ich will Dich all mein leben⸗ 
lang, o Gott! von nun an eb» 


Dem Bater aller güte, Dem 
Gott, Der alle wunder thut, 
Dem Gott, der mein gemüthe 
Mit feinem reichen troft erfüllt, 
Dem Gott, ver allen jammer 
ſtillt: Gebt unferm Gott die 
ehre! 

2 Es danken dir bes himmels 
beer, O Herrfcher aller thronen, 
Ind die auf erten, luft und 
meer In beinem fchatten woh⸗ 
nen, Lie preifen deine Schö— 
pferamadht, Die alles,"alles wohl 
bedacht; Gebt unferm Gott bie sen; Dan fol, Bott! deinen 
ehre! lobgefang An allen orten hören 5 

3 Mas unfer Gott erfchaffen | Mein ganzes herz ermuntre jich, 
bat, Das will er au erhalten; | Mein nein und leib verehre 
Darüber will er früb und fpat|pih; Gebt unferm Gott bie 
Mit feiner güte walten. Im fei- | ehre ! 
nem ganzen königreich If alles | 8 Ihr, die ihr Chriſti namen 
recht und alles gleich: Gebt un- Inennt, Gebt unferm Gott Die 
"erm Gott die ehre! ehre! hr, die ihr Gottes macht 

A Ich rief zum Herrn in mei- | befennt, Gebt unferm Gott die 
aer noth: Ach Gott! vernimm |ehre! Die falfchen göten magt 
mein fchreien: Da balf mein zu ſpott; Der Herr ift Gort! 
Helfer mir vom tob, Und ließ |ter Herr ift Gott! Gebt unferm 

mir troft gedeihen; D’rum danf' | Gott die ehre ! 
ich, Gort! b’rum danf ich bir, | 9 Kommt, laßt une vor fein 
Ah! danket, danfet Gott mit |angefiht Mit froher ehrfurcht 
wirz Gebt unferm Gott die |dringen: Bezahlet bie gelohte 
ebre ! pflicht, Und laßt une fröhlich 

5 Der Herr iſt noch und im⸗ | fingen: Gott hat es alles wohl 
wer nicht Von feinem volf ge= | bebacht, Und alles, alles red - 
ſchieden! Er bleibt der from- | gemacht; Gebt unfern Gott bie 
ven zuverficht, Ihr fegen, beiliehre! 


c. Bon der Liche und Dankbarkeit gegen Gott, 


Benjamin Schmolke, ie Ro site und voll mitte 

it! Laß mich von ganzem her⸗ 

Mel. Wer nur ben lieben Gott läßt ꝛc. gen bein; Laß mid’s mit allen 
241 an Bater deiner | Fräften feyn! 

| + menfchenfinder, | 2 Sieb, daß ich als dein Find 

Der du die liebe felber bift, | dich liebe, Da du mich als ein 

Und deſſen herz auch gegen fün- water liebt, Und fo gefinnt + 
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feyn mich übe, Wie du mir da- 
u vorfchrift giebſt. Was dir ge- 
Fear, gefall“ auch mir, Nichts 
igebe mich, mein Gott, von dir. 

3 Bertilg’ in mir durch beine 
Kıbe Den hang zur liebe diefer 
welt; Und gieb, daß ich verleug- 
sung übe, Wenn mir was rit- 
les noch gefällt, Wie follte ich 
die kreaiur Dir vorzieh’n, Schö- 
pfer der natur ? 

Laß mich um deines namens 
willen Gern’ thun, was mir 
bein wort gebeut. Kann ich's 
nicht, wie ich foll, erfüllen: So 
fieb auf meine willigfeit, Und 
rechne mir, nach deiner bulb, 
Die ſchwachheit, Vater, nicht 


zur fchuld ! 
5 Der liebt dich nicht, der noch, 


mit freuden Das thut, wag dir, 
» Gott, mipfällt. D’rum lag es 
mich mit ernft vermeiden, Ge⸗ 
Kt es auch der ganzen welt. 

ie kleinſte fünde ſelbſt zu 


eu'n, Laß, Vater, mich behut- | 
am feyn ! 
6 Aus liebe laß mich alles ii. | 


den, Was mir dein meifer rath 
beſtimmt! Auch trübſal führt zu 
w'gen freuden. Wer ihre lait 
jern überninmt, Geduldig trägt 
and weislich nützt, Wird mäd- 
) von dir unterftüßt. 
. In deiner liebe laß mich fter- 
sen, Dann wird der tod felbit 
mein gewinnz Dann werd’ id) 
deinen himmel erben, Wo ich dir 
ewig nahe bin. Da lieb’ ich in 
pollfommenheit Dich, Vater der 
barmbherzigfeit | 


Balth. Muenter. . 
Mel. Womit fol ih dich wehl ıc. 


AD MZuelle ver volfom- 
242. menbeiten, Gott, 
N 


Hflichten gegen Gott. 


mein Gott, wie lieb' ich Dich! 
Denn mit welchen feligfeiten 

Sättigt deine liebe mich! Seel 
und leib mag mir verſchmach⸗ 
ten: Hab’ ich dich, werd’ ich's 
nicht achten! Mir wird beine 
lieb’ allein Mehr als erd' und 
bimmel feyn ! 

2 Denf’ ich deiner: wie erhe- 
bet Meine feele fih in mir! 
Mie getröftet, wie belebet Fühl 
ich mich, o Gott, von bir! Je— 
der blid auf deine werke, Deine 
güte, deine ftärfe, Wie: befreiet 
der mein herz Bon befümmerniß 
und ſchmerz! 

3 Floß aus beiner Gottesfülle 
Mir nicht zahllos gutes zu ® 
Daß ih ward, bas war dein 
wille; ‘Daß ich noch bin, fchar- 
feft du, Daß ich denke, daß ich 
wähle, Dafür danft bir meine 
feele, Danft bir, daß fie did 
erfennt, Und dich ihren vater 
nennt, 


4 Da erfaufteft vom verderben 
Mi durch deinen john, © 


| Bott! Ließeſt dem gerechten ſter- 


ben; Mir zum .leben ward fein 
tod, Ewig dort mit ihm zu le- 
ben, Haft du mir durch ihn ge- 
eben, Ewig deiner mich zu 
Fein Und von bir geliebt zu 
en. 

5 Soll® ich dich nicht wieder 
lieben, Der du mic zuerft ge- 
liebt ? Der mit mehr ale vater⸗ 


|trieben So unendlich mich ge- 


liebt ? Könnt’ ich rubig bier auf 
erden Ohne beine liebe werben! 
Ohne fie nach dieſer zeit Würbdig 
feyn der feligfeit % 

6 Noch lieb’ ih dich unvoll- 
fommen, Meine ſeel erkennt ed 








Liche und Danfbarkeit gegen Gott. 


wohl, Dort im vaterland ber 
frommen Lieb’ ich dich, Herr, 
wie ich fol. Ganz werb’ ich dorf 
deinen willen Kennen, ehren und 
eriüllen. Gieb mir dann vor 
deinem thron Der volllommmern 
liebe lohn. ' 


Johann Mentzer. 
Rah eigener Melodie, 


JA: daß ich tauſend 
243. O zungen hätte, 
Und einen tauſendfachen mund | 
Eo ftimmt’ ich damit um bie 
wette Vom allertiefften herzens⸗ 
grund Ein loblied nach dem an- 
dern an, Bon den, was Gott 
an mir gethan. 

2 O! daß doch meine flimme 
ihallte Big dahin, wo bie fonne 
ftebt, O! daß mein biut mit 
jauchzen wallte So lang es noch 
im laufe gebt! Ad! wär’ ein 
jeder puls ein dank, Und jeder 
cdem ein gelang ! 

3 Was fchweigt ihr denn, ihr 
meine frafte? Auf, auf, braucht 
allen euren fleiß, Und ftebet 
munter im geichäfte Zu Gottes, 
meines Derren, preis: Mein leib 
und feele, ſchicke dich, And lobe 
Bott herzinniglich. 

4 Ihr grünen blätter in den 
wäldern, Bewegt und regt euch 
doch mit mir: Ihr ſchwanken 
gräschen in den feldern, Ihr 
blumen, laßt doch eure zier Zu 
Gottes ruhm belebet jeyn, Und 
ſtimmet lieblidy mit mir ein. 

5 Ah! alles, alles, was ein 
leben Und einen odem in fich 
bat, Soll fih mir zum gehülien 
geben, Denn mein vermögen ift 
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zu matt, Die großen wunber zu 
erbieh'n, Die allenthalben um 
mich fteh'n. 

6 Dir fey, o allerliebfier Va⸗ 
ter, Unendlich lob für ke und 
leib: Lob fey dir, mildeſter bera- 
tber, Für allen edlen zeitver⸗ 
treib, Den bu mir in der ganzız 
welt Zu meinem nupen haft be- 
ftellt. 

7 Mein treu’fter Sefu, fey ge- 
priefen, Daß dein erbarmungs- 
volles herz Sich mir fo 
hat erwielen, Und mid dur 








Iut und todesſchmerz Von aller ' 


teufel graufamfeit Ju deinem 


eigenthum befreit. 

8 Auch dir fey ewig ruhm und 
ehre, O heilig werther Gottes⸗ 
Geiſt! Für deines troſtes ſüße 
lehre, Die mich ein kind bes le- 
bens beißt. Ach! wo was gut’s 
son mir geichicht, Das wirfet 
nur bein göttlich licht. 

9 Wer überfirömet mid mü 
fegen?! Bit du es nicht, o rei⸗ 
her Gott! Wer ſchützet mid 
auf meinen wegen? Du, bu, o 
Herr Gott Zebaoth, Du trägſt 
mit meiner fünbenfchuld Unfäg- 
lich gnädige gebulb. 


10 Bor andern küß' ich beine 
rutbe, Die du mir aufgebunden 
baft. Wie viel thut fie mir doch 
gute, Und iſt mir eine fanfte 
aft: Sie macht mid fromm und 
jeugt datei, Daß ich von deinen 
indern fey. 

11 So oft hab’ ih in meinen 
tagen Mit freub’ und danf es 
ſchon verfpürt, Wie bu mich un- 
ter allen plagen Zwar wunder⸗ 
bar, doch gut geführt ; Bei jeder 


180 


drohenden gefahr Ward ich bein 
troftlicht ſtets gewahr. 
412 Wie folt’ ih nun nicht vol⸗ 
ler freuden In deinem fteten lobe 
ſteh'n? Wie wollt’ ich auch im 
tieiften leiden Nicht triumphirenb 
einher geb’n ? Und fiele auch der 
himmel ein, Se will ich doch 
nicht traurig feyn. 

13 D’rum reiß ich mich jetzt ans 
ber böble Der ſchnöden eitelfei- 


ten log, Und ruje mit erhöhter‘ 


feele: Mein Gott! du bift ſehr 
hoch und groß! Nraft, ruhm, 
preis, dank und herrlichkeit Ge- 
bört dir jept und allezeit. 

4 Sch will von deiner. güte 
fingen, So lange ſich die zunge 
tegt: Ich will dir freubenopfer 
bringen, So lange ſich mein herz 
bewegt; Sa, wenn der mund 
wird Eraftlos ſeyn, So ftimm ich 
boch mit feufzen ein. 

15 Ach! nimm das arme lob 
auferten, Mein Gott, in allen 
graben bins Im himmel foll es 

effer werben, Wenn ich ein 
fchöner engel bin: Da fing’ ich 


Pflichten gegen Gott. 











bir im höchſten 
Dalleluja vor. 


M. Rinkart. 

Na eigener Melodie, 
J un danket alle 
244, N Gott Mit her⸗ 
zen, mund und händen, Der 
große dinge thut An ung une 
allen enden 3 Der uns von mut- 
terleib’ Von kindesbeinen an, 
Bid diefen augenblif Unzäbhlig 
gut's gethan. u 
2 Der ewig reiche Gott Mol’ 
und in bdiefem leben Ein immer 
fröblich herz Und fteten frieven 
geben, Und ung in feiner gnad 
Erhalten fort und fort, Und ung 
aus aller noth Erlöfen hier unt 
dort, 
3 Gott Vater, bir fey preis, 
Hier and im himmel oben ! Gott 
Eohn, “Herr Jeſu Chriſt, Di 
wollen wir ftets loben. ‚Gott, 
beil’ger Geift, dein ruhm Er- 
fchalle mehr und mehr, O Herr, 
dreieiniger Gott, Dir fey Ich, 
preis und ehr. 


chor Biel tauſend 
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d. Bon ber Ehrfurcht und dem Gehorfam gegen Gott. 


Benjamin Schmolke. 
Mel. Wer nur ben lieben Bott Iäßt ıc. 
oA \ich Höchfter, ehr- 
245 + D erbietig ſcheuen, 
Iſt unſer glück und unſre pflicht. 
Kein menſch 


kann deiner huld 


2 Sie leite mich auf meinen 
wegen; Sie ſey mir weisheit 
und verſtand, Und treibe mich, 
das abzulegen, Was ich als un- 
recht hab' erkannt. Dena wer 
noch luſt zur ſünde hat, Liebt 
wahrlich dich nicht in der that. 


ſich freuen, Scheut er dein heilig, 3 Gieb, daß ich ſtets zu herzen 
auge nit. Drum wirke, Va⸗ nehme, Daß du allgegenmwärtig 
ber, felbit in mir Durch deinen | bift, Und das vor dir zu tbun 
ge: die furcht vor dir. mich ſchäme, Was bir, man 


— 


Gett. zuwider if. Was hilft 
bag leb der ganzen welt, Wenn 
dir mein wandel nicht gefällt. 

4 Nie ich mich dein gericht ver- 
efien, Mich nie mit fünbern 
Fhindiih freu'n; Wie muthlos, 


doch auch nie vermefjen, Noch ftolz | 3 


in deinem dienfte ſeyn. Wie führe 
mich zur ficherheit Der reihthum 
deiner gütigfeit. 

5 Laß mich mit weifer vorficht 
Riehen, Was mih zu fün- 
den reizen fann, id um 
“ein reines herz bemühen, Und 
nimm bi meiner hülfreich 
an: So komm ih in der 
gnadenzeit Durch dich zur wah- 
ren feligfeit. 

6 Erhalt’ in mirein gut gemif- 
fen, Das weder fpott noch trüb- 
fal few, Und made von den 
hinderniſſen Der wahren tugend 
ſelbſt mich frei. Nie ſtöre furcht 
und luſt ver welt Mich, das zu 
thun, was dir gefaht. 

7 Mit ehrfurdt laß mid vor 
bir wandeln, Und ftete, ich fey 
auch, too ich ſey, Nach deiner vor- 
ſchrift reblich handeln, Entfernt 
von aller heuchelei. Wer dich von 
berzen liebt und ehrt, Nur der ift 
bir, o Vater, werth. 

8 In deiner gnade laß mid 
Besten 5 So ſchreckt mich weder 

od noch grab: So werd’ ich fe- 
nes leben erben, Dazu bein Cohn 
id für mich gab. Da werd’ id 
sein mic ewig freu’n, Und völlig 
.n bir felig ſeyn. 


G. J. Zollikofer. 


We. Wer nur den lieben Gott laͤßt ıc. 
‚welt. 


4 illſt dud is- 
216. ee Inn 
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Ehrfurcht und Deherſam gegen Bolt. 


nen? Ge ift die ehrfurcht vor 
dem Herrn. Wir dürfen den 
nur weife nennen, Der all 
feine pflichten gern, Weil Gott 
fie ihm gebeut, vollbringt, Wenn 
gleich Fein mensch ihn dazu 
wingt. 

2 Lern’ Gottes größe recht em⸗ 
pfinven, Und fühle beine nie- 
drigfeit: Ss wirft du nie bi 
unterwinden, Dit thörichter ver- 
meſſenheit Zu tabeln, was fein 
rath bejchließt, Der wunderbar, 
doch heilig iſt. 

3 Wirft du den Höchſten Find- 
lich fcheuen, So wird bir feine: 
pflicht zur laſt; Du wirft nur 
bad vor ihm bereuen, Daß bu 
fie oft verfäumet haft. Wer Gott 
als zeugen vor fich hat, Der freut 
fich jeder guten that. 

Wenn nacht und bunfel- 
beit dich decken, Die den ver- 
brecher muth verleih’n, Wird 
dich bie furcht des Herrn er 
wecken, Auch dann, was un- 
recht ift, zu fcheu’n. Du weißt: 
vor Gottes angeficht Iſt finfter- 
niß wie mittagslicht. 

5 Den Höchſten vor ber well 
verehren, Wie in ber tiefiten ein- 
ſamkeit, Aui des gewiſſens ftimme 
hören, Und willig thun, was ſie 
gebeut: Auch das lehrt dich die 
ſurcht des Herrn; Auch das thut 
ſein verehrer gern. 

6 Läßt dich die welt verach- 
tung merfen, Wenn du did 
fromm von ihr entfernft: So 
wird bie furcht des Herrn dic 
Rärten, Daß bu bie wei 


verachten lernſt. Wer Gott; 


dem Höchſten, wohlgefällt, IR 
glücklich, ſelbſt beim John ver 


7 Bor dem Allinächtigen fe 
4 


a2 Mihten gegen Geil. 


— mm zz 
fijenen, Siret beipenmutb unt | nicht fich feiber täuſchet. Erjährt 
freukigfeit, Wenn uns ter men- : zuleßt, wie gut bu bil; Wir 
ſches ſelzes trauen, Was Gott! denen glüd und freude bläh'n, 
mipiallt, zu thun gebeut. St | Die nit von deinen Wegen 
Gott mein ſchuß, mein beil unt ! Rich’n. 
lit : So beb? ic} vor den men- | 5 Diram gieb, daß ich fieie 
Yen nicht. ! deinem willen Mich kindlich un- 

- 








‚Laß, Herr, mic biete furcht terwerien mag: Und kann ich al» 
regieren, Mid ſtets auf beine, les nicht erfüllen: So ſiehe mei- 
bebeit ſeben! Dies wird au | ner ihwadhheit nach, Und babe 
mich zur weizheit rübren, Und! du aua großer bu:d, Mit meinen 


niemals werd’ ich irre gebn. © I jehlern aud) geduld. 


wohl tem, der dich kindlich 
ſcheu't! Dich fürchten, Gott, ift 
feligfeit. 


Benjamin Schmolke, 


Md. Ber nur den lieben Bott läßt 
walten x. 


947 Giep mir das wol⸗ 
+ len und vollbrin- 
sen, O Bater aller gütigfeit;z 
Und mache mich vor allen din- 
gm Durd deinen guten geift 

it, Daß meinem berzen nur 
gefällt, Was mir bein wille vor- 
geftellt ! 

2 Du gar mir deinen guten 
willen In deinem worte g’nug 
erklärt. Ach könnt' ich ben nur 
recht erfüllen: Eo wär’ ich dir 
auch lieb und werth. Nun aber 
fehlt mir noch gar viel; Ich bin 
noch weit vom rechten ziel. 

3 Mein eigenwille ftehbt im 
wege, Daß ich nicht will, was 
bir gefälltz Indem ich das zu 
woßen pflege, Was welt und 


fieifch Für rathſam bält. Des 
menichen wille bleibt ver- 
fehrt, Der oft, für fegen, fluch 
begehrt. 

4 Dein mille, Bater, 
beifchet, Nur das, 

und nüplich if 


A 


aber | tod, 
was gut | gebot. 
Und wer nur! & Laß beine Beiligen gefege 


b Wein Jeſus if mir vorge- 
gangen, Ter deinen willen gerne 
that, Will id nun mit dem na» 
men prangen, Den er mir felbf 
gegeben bat: So muß ich au 
tarauf berub’n, Und deinen wil- 
len willig thun 


Mel. Wer nur ben lichen Gott läßt 
walten ıc. 
ott, deinen bei- 


24 8. ligen befeblen, 


Willich, dein kind, gehorſam feyn. 
Laß mich das befte theilirwählen, 
Und gern mic beinem bieufte 
weih’n: Du bift mein Herr, ich 
bin dein knecht; Und dein gefeh 
iſt gut und recht. 

2 Sehorfam ift die befte gabe, 
Die dein gefchöpfpir opfern kann. 
Menn ich dir ihn geopfert habe 
Welch' eine freud' empfind’ i 
bann! Nur müß’ ich's dir zum 
preis und dank, Aus liebe thun, 
und nicht aus zwang. 

3 Dein ſohn geborchte dir fo 
gerne; Ach hilf, damit ich im- 
merdar, Dir, Vater, fo geborgen 
lerne, Wie Jeſus dir gehorſam 
war! Er, dir gehorfam bis zum 
Erfüllte, was bein recht 





Ehrfurcht und Gthorſam gegen Bott. 18 


Mir immer gegenwärtia ſeyn; |gebeut. Ich foll nicht hörer nur 
Und gieb, daß ich fie nie verletze, allein ; Ich fol zugleich auch thä- 
Stets kindlich fürdte, was fie | ter feyn. " 

braun. Wie ſchwer s auch mei- | 6 Wenn ich mich im gehorfam 
nen lüften bäucht, Dein joch iſt übe: So hilf, mein Vater, daf 
fanft, die laft ift leicht. ich dich Aus allen meinen Fräf- 
5 So bald ich deine fiimme ten liebe; Und thu' ich bass fe 
höre, So mache leib und ſeel' Tichit du mich. Und den gehor- 
bereit, Daß ich mit folgjamfeit fam in der zeit Belohneft du in 


fie ebre, Und thue, was lie mir 


ı ewigfeit.- 


Befonders Ehrfurcht vor Gott beim Eidſchwur. 


Mel. Zefus meine JZuverſicht ıc. 


249, His, heilig fey 


der eid Euch, ihr 

ER wenn ihr fchwöret ; 
urchtbar ift die heiligfeit Eures 
richters, der da höret; Furcht- 
bar, aller lügner feind, Hier und 
wenn er einit erſcheint. 

2 Er, der wahrheit Gott be- 
ehrt, Wenn wir ihm geſallen 
wollen, Daß wir ihren boben 
werth Fühlen und auch ebren 
follen 5: Denfen, wie wir reten, 
fie Nie verftellen, Icugnen nie. 

3 Wenn ihr eure hand erhebt, 
Dann ergreif ein heilig fchre- 
den Euch vor ihm, und denkt: 
er lebt! Er wird alles duch ent- 
beden, Was beitrug und liſt 
verſtellt; Gr, ber Richter aller 
weit. 

4 Denkt, daß feine finfterniß 
Ihm des fünders herz verhehlet ; 
Ach, er ahndet es gewiß, Wo 
shr frevelt oder. fehlei. Diejem 
richter troget nicht; Bebt, und 
fürchtet fein gericht. 


5 Wenn ihr frevlen mwolltets| Dem falfchheit 


nah Des gewiffens furcht und 
klage; Selbftgericht (mas iſt 
ihm glei) Quälte, wo ihr gin- 
get, euch. 

6 Sluc und elend würde dann 
Alles um euch ber auf erden; 
Alles, was erfreuen Fann, 
Mürbe pein und rache werben ; 
Und verzweiflung, wie erreicht 
Eie die frevler ſchnell, wie leicht. 

7 Sagt: für aller welt ge- 
winn Geb’ ich nicht des herzens 
ruhe, Nicht die Überzeugung bin, 
Daß gerecht it, was ich thue; 
Daß mir, was mein Gott be- 
fiebit, Mehr ald meine neigung 

ilt. 


| 8 Dann darf ich zu Gott em- 
por Boll vertrau'n und hoffnung 
fehen ; Gnädig neigt er dann 
fein ohr Allezeit zu meinem fe- 
ben. Er, der Herr, ber lügner 
feind, Iſt mein Vater, ift mein 
freund! ' 


Mel. D Ewigkeit, 0 Dounerwert ⁊xc. 
IA ott, der du her⸗ 
20. 6) ensfenner biſt, 


ets ein greuel 


ah, Immer in der nacht, am.ift, Und Lügen ein verbrechen. 


tage, Ueberall dann folgt euch ein wort 


pricht ie ein faliche* 


18 Hflihten gegen Bett. 


nn — Un u UT 3 
mund, Allwiffender, bir ift es | fterbe : Wer wirb mich dann von 
fund, Und einſt wirft bu es rä- | qual befrein € Dann beffer, nis 
chen. Laß jederzeit mein ja und | geboren ſeyn! 
nein Aufrichtig und voll wahr- | 5 Wie thöricht, wer noch denkt 
beit feyn! und ſpricht: Gott fiehet’s nicht? 

2 Und wenn ich ſchwörend vor | Gott achte's nit! So läftern 
bir ſteh', Im geilte bir in's ant- | fpötterrotten. Herr, beine lang- 
litz ſeh, Die hand zum himmel muth ift bekannt; Du lähm'ß 
bete, Wenn ich dich ſelbſt zum nicht jede falſche hand; Doc 
geugen ruf, Dich, deffen macht. läßit du nie dich fpotten. Du haft 
auch mich erfchuf, Durch deſſen gum ftrafen lange zeit, Zum ſtra⸗ 
huld ich lebe : Dann ſey von trug fen felbft Die ewigkeit. 
und heuchelei Mein herz und 6 Reit, ehre nicht und gut und 
meine zunge frei! - geld, Kein fürſtenthum urd feine 

3 Nenn frevler dich auch da | welt Sol mich fo weif v.rfüh- 
noch ſchmäh'n, Und frech mit lü- | ren. Und droht aud bier mir 
gen vor dir fteh’n, Dann laß jedes leid, Ich will doch n.eine 
mein ber; erſchrecken! O wehe | feligfeit Muthwillig nicht ver- 
dem, ber fich nicht liebt, Und num | lieren. Wie Hein mein glüd 
fein heil zum pfande giebt, Um | auch immer fey ; Nur reines berz 
bosheit zu verbeden ! Er läftert | und Gott dabei! 
dich und deinen ruhm, Und höhnt | 7 Gott, lehre mich bei jedem 
dein evangelium. eid Aug furcht vor deiner heilig- 

4 Ad, wenn bu nicht mein keit Die wahrheit pünftlid fpre- 
Gott mehr bift, dein fohn nicht chen! Auch heilig fey mir amt 
mehr mein Heiland if, Dein | und pfliht! Drum laß mich auch 
pimmel nicht mein erbe; Wenn | im Eleinften nicht Den fchwur der 

ei ben leiden biefer zeit Dein | treue brechen! Ich ſchwur 33 
troſt nicht mehr mein herz er- | dir getreu zu ſeyn. Erhalt mi 
freut, Dein troft nicht, wenn ich | ewig, ewig dein! 








.% Freude au Bott und Nachahmung Gottes, 


8. Liskov. 2 hr haft mich von ber welt 
erwählt, Und deinen findern zu- 
ma. 54 weiß, mein Gott, hab allıc gezählt; Mag mid, die welt doch 
951 Sch freue mich, |baffen! Du liebt mein wohl 
+ AN) mein Gott, in |wirft gnadervoll Mid nimmer- 

bir, Du bift mein troſt; und | mehr verlaffen. 
was kann mir Bei deiner liche] 3 Du trägft mich liebreich mit 
fehlen Du, Herr! bit mein, geduld, Vergiebſt in Chriſto mir 
and ich bin deiv; Was mangelt | die ſchuld, Wenn ich aus ſchwach⸗ 
meiner feelen ? beit fehle. Du giebt mir the 








Frende und Rachahmung Gottes, 





an feinem heil. Dies tröftet 
meine feele. 

4 Du bift mir der bewährte 
freund, Der es auf's befte mit 
mir meint. Bo find’ ich deines 
gleichen? Du fteh’ft mir bei, 
und bieib’ff mir treu, Wenn 
berg’ und hügel weichen. 

5 Du bift mein leben, troft 
und licht, Mein feld und heil, 
drum frag’ ich nicht Nach himmel 
und nach erde. Herr, ohne dich 
ift nichts für mid, Das mir er- 
freulich werde. 


6 Du bift mein allerböchftes | Hat 


gut, Darauf mein wahres wohl 
ruht! In dir Ieb’ ich zufrie⸗ 
ten. So dort ale bier, Herr! 
bleiben wir In liebe ungefchie- 
en. 

7 Du fegneft mich, wenn man 
mir flucht 5; Und wer bier mein 
verderben fucht, Dem wird's 
Doch nicht gelingen. Mit beiner 
treu’ ſteh'ſt du mir bei: So kann 
{ch fröhlich fingen. 

8 Du laßt mir’s ewig wohler- 
geh'n. Kinft werd’ ich dich noch 
näher feh'n, Du urfprung wah⸗ 
zer freuden. An dir wird fich 
bara ewiglich Mein herz recht 
völlig weiden. | 

9 Noch hat's Fein menfchlich 
ohr gehört, Was ung dein him- 
mel einſt gewährt; Doch eh’ 
ich's fchon im glauben. Voll⸗ 
fommmes heil iR da mein theil. 
Da wird mir niemand rau- 

en. 


G. W. Sucro, 
Med. Dir, bir Schovab, will ich ze. 


952 ir immer äbnli- 
% 


cher zn werben, 
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menbheit, Das if mein ziel ſchon 
bier auf erden, Das bleibt mein 
In noch in der ew gfeit. - Wie 
elig ift, wer ftets ibm näher 
firebt, Obgleich er nie ſich ganz 
zu ihm erbebt ! 

2 Wenn id aus reiner min⸗ 
chenliebe, Die felbft den ſchein 
des eigennupes flieht, Mic im⸗ 
mer mehr im wohlthun übe, 
Und nie mein berz von haß und 
rachgier glübt, Dann gleich” id. 
ihm, dem Vater, der die melt 
Aus liebe ſchuf, und liebevoll er⸗ 

ält. 

3 Wenn ich auf feine wetsheit 
achte, Die felbit der kleinſte 
ſtaub mir nicht verhehlt, Wenn 
ich den edlen zweck betrachte, Ju 
dem er ftetö die beiten mittel 
wählt, Und felbft mit weisheit 
bandle, fo wie er, Dann werd’ 
ih ibm, dem Höchſten, ähn⸗ 
licher. 

4 Wenn ich mit immer regem 
triebe, Das böfe haſſe, das mich 
elend macht, Und nur bie wahre 
tugend liebe, Wie finnenreizend 
auch bie ſünde lat, Dann bin 
ich froh, bin immer ganz ein 
chriſt, Und gleiche dem, ber ewig 
heilig ift. 

5 Wenn ich die unfchuld un- 
terftüge, Verbienfte fürdre, wie 
mein eigned wohl, Des frevlers 
fache nie befchüge, Und ftraf und 
lohne, wo ich kann und fol, 
Dann lieb’ ich fo, wie Gott, ge- 
rechtigfeit ; Das lafter bebt, der 
fromme wird erfreut. 

6 Wenn ich mit ernft die mahr- 
heit ehre, Und niemals trug und 
lügen dulden mag, Der heuche⸗ 
lei und falichheit webre, Und 


Du hohes urbild ber wollfom- | jedem balte, was ich ihm ver⸗ 


fprad, Dann bin ich feſt mit 


meinem Gott vereint: Denn er 
iſt ſtets der höchſte wahrheite- 
freund. 

7 Wenn ich mich leidender er⸗ 
barme, Und nie mit hartem oder 
ſtolzem ſinn Erſt wiſſen will, 
ob auch der arme Wohl würdig 
ſey, daß ich ſein retter bin, Dann 

eich ich dem, der allbarmherzig 
ſt, Und keines menſchen, keines 
wurms vergißt. 

8 Ja, ſtets dir ähnlicher zu 
werden, Du hohes urbild der 
vollkommenheit, Dies Ichafft ung 
freube fchon auf erben, Und einft 
im himmel hohe feligfeit, Dies 
ift dag gel nad dem ber weiſe 

rebt, Obgleich er nie fich ganz 
zu ihm erhebt. 


Me. Schwing dich auf zu beinem ıc. 


9) I eines Gottes freue 
253. D dich, Dank ihm, 
meine ſeele! Sorget er nicht 
väterlich, Daß fein gut bir fehle € 
Schützt dich feine vorficht nicht, 
Wann gefahren dräuen? Iſt's 
nicht wonne, iſt's nicht pflicht, 
Eeiner dich zu freuen ? 

2 Ja, mein Gott, id hab’ in 
bir, Was mein berz. begehret, 
Meinen Bater, der mich bier 
Wartet undernähret 5 Der mid) 


Pflichten gegen Gott. 








durch fein göttlich wort Hier zum 
guten lenfet, Und mit himmelg- 
wonne bort Meine feele tränfet. 
3 Wenn ich ernftlich dein ge- 
bot Und mit freuden übe; Wenn 
ih Findlih did, mein Gott, 
Fürcht' und ehr’ und liebe: O 
wie iſt mir dann fo wohl! Mie 
ift mein gemüthe Seliger em- 
bfinbung vol, Bol von deiner 
güte 


4 Dann barf ih mit zuver⸗ 
fiht Auf zum himmel bliden 5 
Meine leiden fühl ich nicht, 
Wie fie mich auch prüden. Hoff- 
nung und zufriedenheit Woh⸗ 
nen mir im herzen, Tröften und 
erhöh'n mich weit Ueber alle 
fchmerzen. 

5 Du bift mein! fo jauchz' 
ich dann ! Wer ift, der mir fcha- 
de? Heil mir, daß ich's rühmen 
fann: Mein ift deine gnade! 
Dir ift meine wohlfahrt werth! 
Du gabft mir mein leben, Wirfl 
aud, wag mein [eben nährt Und 
erfreut, mir geben! 

6 Gieb mis, Gott, fo lang ig 
bier In der fremde walle, Das 
bewußtfeyn, daß ich dir, Als 
dein Find gefalle. Diele fanfte 
freubigfeit, Die zu bir ich habe, 
Sey mein heil in biefer zeit 
Und mein troſt am grabe. 


fe Umgang mit guten Menfcben, 
ein Mittel, fich in Liebe und Gehorfam gegen Gott zu erhalten. 


Woltersdorf. 
Mid. AU! alles, was im Simmel ıc. 
95 A uf! gliever bes 
. bundes, fommt, 
tretet zufammen, Laßt loben und 
tabrunit im innerftien flammen, 


Schmedt freuden des bimmels 
im banbe der liebe, Ergebet euch 
vyuig bem göttlichen triebe. 

2 Schaut bin auf die beiligen 
blutigen zeugen, Und ſchließet, 
wie jene, der zärtlichfeit reinen, 








Umgang mit guten Menfchen, ein Mittel sc. 


Verbindet euch fefter im grunde 
ber feelen, Bis hin zum trium- 
pbe, dem fel’gen vermählen. 

3 Der Heiland ift noch ber wie 
geitern, fo heute, Ur gängelt und 
träget die blutfaure beule. Er 
ſchuf ung zu lichtern im finfteren 
lanve, Ihn nicht zu befennen, 
bug fey unſri ſchande. 

4 Befinget die wonne, baß 
Jeſus geftorben, Er hat uns dag 
erben der felbftluft erworben ; 
Kommt, rühmet verbunden den 
Kegenden namen, Auf! betet 
als Finder, jauchzt glaubig eu'r 
amen. 

5 Erſcheine, Herr Jeſu! den be⸗ 
tenden armen, Wir ſuchen in de— 
muth nur freies erbarmen, Ent⸗ 
anne fo oft wir im flehen bei- 
anımen, Die tiefe des herzens 
in göttliche flammen. 

6 Bit du in der mitte, fo find 
wir zufrieden, Du beileft bie 
franfen und ftärfeft die müben : 
Ergieße die gaben des Geiftes von 
oben, Dann fließen die thränen 
in danfen und loben. 

7 Bermehre bie göttlichen Fräfte 
in allen, Kein einziger müffe ſich 
felber geiallen, L } demuth und 
glauben und hoifen aufblühen, 

ie liebe der brüber laß brünſti⸗ 
ger glühen. 

8 Hilf uns, beinen kindern, 
zur mitternachtöftunde, Ung, bie 
wir als glieder gehören zum 
bunte, Bewahre vor ſchlummer, 
o bräut’gam der feelen! Laß fei- 
nen von bielen der hochzeit ver⸗ 
fehlen. . 

9 Erweckt euch von neuem, geb 
munterer weiter, Das madt 
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vol wonne erfcheinet, Dann 
bringt feine garben, wer bier mit 
gemweinet. 

10 Erbaut euch zufammen auf 
Jeſu dem grunde, Befennt ihn, 
wie einer, mit herzen und mun- 
de, Berbannet das mißtrau’n, 
den neib, das erheben, So wirt 
felbft der höllengrund vor euch 
erbeben. 

11 Der glaubte an Jeſum 
trägt heilige früchte, Er haſſet 
das dunfel und wandelt im lich» 
te, Befieget den abgrund und 
tödtet die fünbe, Echenft gütt- 
liche kräfte dem ſchwächeſten 
kinde. 

12 Er leitet den pilgrim durch 
angſt und getümmel, Bergället 
die erde, verſüßet ven himmel; 
Belegt ihn, o ſeinde, mit leiden 
und hohne, Er läßt ſich nicht 
ſchrecken, ihm glänzet die krone. 
13 Verbund'ne durch glauben, 
fingt freude, fingt pfalmen, Der 
raut’gam der ſeelen reichd 
freundli die palmen, Beftür- 
met nur muthig die kräfte ber 
böflen, Da Jeſus uns fchüpet, 
wer fünnte ung fällen ? 

14 Berabicheut den giftigen 
unflath der ſünden, Eilt bin zu 
dem ftarfen, er wird euch ent- 
binden, Beweifet im reden, im 
fohweigen, im-leben, Daß Ie- 
ſus die fünde euch völlig ver- 

en. 

15 Bermehre die kräſte, du 
haupt deiner glieder; Wir fal- 
lien verbunden zum throue bier 
nieber, Beſuche uns alle, und 
fiehe wie ſehnlich Dein häuflein 
dir mweinets ach mad’ und bi 


eure berzen vergnügter und bei- | Ähnlich, 


ter, Bis Jeſus, eur braurgam, 


16 Gelobet ſey Jeſus, er war 
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Inder mitten, Er bauet ung fün- 
der zu göttlichen hütten. Heil, 
feelen, wir find des Allmächtigen 
famen. Auf, lallet das Abba, 
fingt amen, ja, amen! 


J. A. Cramer. 

Mel. Herzliebſter Sefu, was haft ıc. 
9 Con deiner liebe, 
25. $ Gott, nicht zu 
erfalten, Will ich mich ftets zu 
- deinen freunden halten. Durch 
fie ermuutert wirb mein herz mit 
ihnen Dir frober dienen, 

2 Ein reger trieb zur beiligung 
verbinde Uns in dem Fampfe 
wider jede fünbe, daß der ver- 
fuchung feiner unterliege, Daß 
jeder fiege. | 

3 Laß ihren eifer in ber tu- 
gend werfen Auch meinen fleiß 
und meinen eier ftärfen, Um 
sicht, wein fie bein wert mit 


— 


9. Vom 


Me. Vom Him mel hoch da kowm' 1c, 


Nu, deß fih alle 
256. D AA eu’n, 
Auch meine feele freut fich dein, 


Daß du, du felbft, der ewig ift, 
NA Herr, daß du mein Vater 


2 Weit, über unfer ſtammeln 
weit Geht deines namens herr- 
lichkeit! Ihn heilige, von lieb’ 
entbrennt, Wer deinen großen 
zımex nennt. . 

3 Du berricheft 5 Gott, wer 
berrfcht dir gleich? Die melten 
alle find bein reich. Am väter- 
lichſten herrſcheſt du Durch 


Pflichten gegen Gott. 


Treuben treiben, Zurüd zu blei⸗ 
en. 

4 Laß mich mit luſt ben rath 
ber mweifen hören! Gieb, daß fie 
gern und freundlich mich beleh⸗ 
ren, Und brauch’ ich troft, mich, 
ihren miterlöften, Bol mitleids 
tröften. 

5 Gieb, daß fie fanft mich war- 
nen, eb’ ich falle, Und mirs ent- 
decken, ob ich richtig walle, Und 
wie ich wahrer tugenb hinder⸗ 
niffe Befiegen müſſe. 

6 Sa, deine Finder, Gott, find 
alle brüber, Und alle, alle dei⸗ 
nes reiches glieder, Daß fie, um 
Einen himmel zu befigen, Ein» 
ander nüpen. 

7 O barum, laß, Erbarmen 
ung zufammen, Einander ſtets 
zur tugend mehr entflammen, 
Und fo einft alle durch vereinses 
singen Zum ziele bringen. 


Gebet, 


Ein ; gieb ung Chriſti 
ruh'. 

4 Der du dich uns durch ihn 
enthüllſt, Das nur iſt felia, was 
du willſt! Dein wi’, o Kieben- 
der, gefcheh’, Auf erben, in bes 
bimmel höh'. 

5 Sey mit und in bes leibes 
noth, Und gieb und unfer täg- 
lich brod! Labſt du den leib, 
ſchickſt du ihm ſchmerz: Froh, 
ſtill, voll dank ſey unſer herz 
6 Bergieb ung unſre miſſethat, 
Die, Vater. dich erzürnet hat; 
Wie wir, vom haß des bruders 
rein, Beleidigungen ihm ver 
zeih'n! 











Boom Geber 





189 








7. Zu beiß ſey dieverfudhung| 4. Sp benn ihr, bie {hr doch 
nicht! Ung leucht’, Erbarmen- | fünder Und aus argem famen 


ber, dein liht, Wenn und 
der Huch der ſünde ſchreckt, 
Und nacht vor ung bein antlig 
dedt. 

8. Erlöf, erlöſ' ung, unſer 
Gott, Aus dieſer und aus aller 
noth I Laß fterbind ung bein 
berz erfleh'n, Im tob zu beiner 
sub’ eingeh’n. . 
9 In deines himmels heilig- 
tbum Auf deiner erd' erichallt 
bein ruhm! Du bift der Herr 
der herrlichkeit Von ewigfeit zu 
ewigfeit! 


Me. Alle Dienfhen müſſen erben sc. 
ö dittet, fo wird euch 
251. B gegeben, Was nur 
euer herz begehrts Was hier 
und zu jenem leben Nügpli 
ift, wird euch gewährt; Sucht 
mir fleiß, ihr werdet finden 
Rath und troft für eure fün- 
den; Klopft bei Gott im glau- 
ben an, Co wird euch bald 
auigetban. y 
2 Denn wer bittet, ber erlan- 
ge, Was fein glaube hofft und 
will: Mer Gott fucht und ihm 
anbanget, Findet feiner gnaden 
ul’; Wer anflopfet unverdrof- 
en, Dem bleibt nıe die thür’ ver- 
ſchloſen: Denn das ohr des 
Höchſten hört, Der bein leid in 


- freud? verkehrt. - 


41258. 


ſeyd, Könnt begaben eure Fin 
ber. Mit den gütern dieſer zeit, 
Vielmehr wird, auf euer bitten, 
Euer Gott und Bater fchütten 
Ueber euch den heil'gen Geiſt, 
bein er euch durch mich ver⸗ 
eißt. 
5. Jeſu, dies iſt beine lehre, 
Schreib’ fie mir in's herz hin⸗ 
ein, Damit ich niemals aufbör,, 
Anzuflopfen und zu fchrein. Ja 
du woll’it felbft für mich bitten, 
Gnad' und fegen auf mich ſchüt⸗ 
ten, Dafür will ich für und für 
Hallelufa bringen bir. 


CF. Gellert. 
Mel. Wer nur den lieben Gott läßt ıe. 


ein beil, o chriſt, 

nicht zu verfcher- 
zen, Sey wach und nüchtern 
zum gebetl, Ein Finvlich fleh’n 
aus reinem berzen Hat Gott, 
bein Vater, nie verfchmäht. 
Er ift die liebe felbft, und 
hört, Mas feiner Finder herz 
egehrt. 

2 Welch glüd, fo hoch geehrt zu 
werden, Und im gebet vor Gott 
zu ftehn! Der Herr des himmels 
und ber erben, Bedarf der eines 
menjchen fleh'n? Will er niht 
beine jeligfeit, Wenn er zu beie 
bir gebeut ! 


3 Welcher ift wohl von euh| 3 Sagt Gott nicht: bittet, daß 


allen, 
beijcht brod, 
fein zufallen Läßt in feiner hun- 
gersnoth? Oder fo er zu ihm 
träte Und um einen filh ihn 
bäte, Der ihm brächt? auf feinen 


| Eine ſchlang' für einen: 
eig. 


So fein fohn von ihm ihr nehmet Iſt des gebeted 
Der ihm einen | frucht nicht dein? Wer fich der 


flichg zu beten ſchämet, Der 
nt ih, Gottes freund zu 
feyn, Und ftößt dag angebot'ne 
glück, Muthwillig ſelbſt von fig 
zurüd. 


| 4 Sein glüd von bir, o Get 
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segehren, Iſt wahrlich feine 
ſchwere pflicht; Des berzeng 
wünfche bir erflären, Erhebt 
Bas uͤnſre feele nicht ? DVer- 
leitft es uns nicht muth und 
fraft Zur bümpfung jeder lei- 
benfchaft ? 

5 Was fann zum fleiß in guten 
werfen Die * kräftiger er⸗ 
höh'n? Was mehr den muth im 
leiden ſtärken, Als wenn wir 
lebend auf dich ſehn? O Vater, 
unſre ſeelenruh' Nimmt durch's 
gebet beſtändig zu. 

6 Dein wort ift immer fa und 
amen. Wer gläubig bittet, der 
empfäht; Drum lag auch mic 
in Jeſu namen Oft vor dich kom⸗ 
men mit gebet. Nie fey mir biefe 
prlicht zur laft, Die du zum beil 
geboten haft. 


C. F. Gellert. 
Me. Wer nur den lieben Bott läßt x. 


9509 Komm betend oft 
+ und mit vergnü- 
en, D chriſt! vor Gottes ange- 
iht! „Laß feine trägheit dich 
befiegen In Der erfüllung biefer 
pflicht; O übe fie zu Gottes 
preis, Und deinem heil mit 
treuem fleiß. 
2 Bet oft in einfalt deiner 
feele ; Gott fieht aufs herz, Gott 
iR ein geift. Denk' nicht, daß 
bir’ an mworten fehle, Wenn 
nur bein berz dich beten heißt. 
Der glaub’ an Gott und feinen 
ſohn Rührt ihn, nicht leerer 
forte ton. i 
3 Bet’ oft u Gott und fchmed 
In freuden, Wie gnädig er, bein 
Vater, iſt; Bet’ oit zu Gott und 
ihl' im leiden, Wie treulich er 
4 leid verfüßt. Gott hört’g, 


Pichten gegen Gott, 


Gott ift’s, der hülfe ſchafft; Er 
giebt ven müden troft und Fraft. 

4 Bet oft und heiter im gemü- 
the, Schau’ dich an feinen wun⸗ 
den ſatt; Schau’ auf den ernft, 
ſchau' auf die güte, Womit es 
bich geleitet hat. Oft irrteft bu, 
er trug geduld; Erkenn' unb 
preife feine huld. 

5 Bet’ oft, durchſchau' mit fro- 
hem muthe Die herzliche barm⸗ 
berzigfeit Deß, der mit feinem 
theurem blute, Die fündermwelt 
vom tod befreit, Und eig’ne dir 
zu deiner ruh’ Und beiligung fein 
opfer zu. 

6 Bet’ oft, Gott wohnt an je- 
ber ftätte, An feiner minder ober 
mehr. Denf nicht, wenn ich mit 
vielen bete, So find’ ich eh’r kei 
Gott gehör. ft, was du wün⸗ 
fcheft recht und gut, So ſey ge- 
wiß, daß Gott es thut. - 

7 Doch fäume nicht, in den ge- 
meinen Auch öffentlich Gott an- 
zufleh’n, Und feinen namen mit 
den feinen Vol herzensinbrunſt 
zu erhöh'n, Daß auch des bruders 
andacht glüht, Wenn er vi 
brünftig brten fiebt. 

8 Ber oft zu Gott für beine 
brüder, Für alle menſchen, als 
ihr freund; Denn mir find 
Eines leibes glieder; Ein glieb 
davon iſt audy bein feind. Selch 
bitten, das aus liebe fließt, Ehri 
Gott, der felbft bie liebe ift. 

9 Ber oft, fo wirft du glau- 
ben halten, Dich prüfen und 
das böſe ſcheu'n; An lieb’ und 
eifer nicht erfalten, Und reich 
an guten werfen ſeyn; Denn 
muth und Fraft und feeluruff 
Sagt Gott dem frommır be- 
ter zu. 

10 Dies reize mid, wu MS 








Vom Gebet. 


zu treten, O Gott, mit lob und 
meine 
fehler bei dem beten Woliſt bu 
aus gnaden überſeh'n z; Denn 
im vertrau'n auf deinen fohn, 
Vater, beinem 


danf und fleh'n; Dod 


Nah’ ih mich, 
thron. 


Med. Wer nur ven Heben Bott läßt se. 
960 Ze dir, o Gott, das 

+ berz erheben, Zu 
bir mit frommer andacht fleh’n, 


Dir dank und preis und ehre 
Und meine ſchwäche bir 


geben, 
geſteh'n: Iſt bein befehl, i 


meine pflicht, Und fördert meine 


pflicht 


zuverſicht. 


2 Wie Fun? ich dieſe 
vergefien? Nein, lich bleib’ 
ed, Gott, mir werth, Diit fro- 
A banfe zu ermeffen, Mel 
eil von dir mir widerfährt 5 
Der du auch mid 
liebft, Und gern mir, was mir 
nüget, giebft. 


3 Wenn ich zu deinem throne 


trete, Bon dir mir gutes zu er- 
flehn; Wenn ich im Tummer zu 
dir bete, Und wünſche, mid er- 
hört zu ſeh'n: So gieh, daß i 
oo $ 
bünfel fey. 


4 Nie müß ich das von dir 
begehrten, Was beine weisheit 
nicht erlaubt; Nie bitten, das 
mir zu gewähren, Was andern 
ihre wohlfahrt raubt: Denn du 
erhöreſt Fein gebet, Das race, 
neid und ftolz verräth. 


> Wünſch' ich mir gliter dieſer 


erden, So laß zugleich mich dar- 
um flehn, Daß fie mir wirf- 
lich mittel werben, Des näd- 


den wohlfahrt zu erhöh'n: Di ber In Jeſu Chrifti 


als Vater 





IR 


ih von geiz unt leichtfinn 
* Auch im gebrauche weiſ⸗ 
ey. 

6 Wünſch' ich bei kummervol⸗ 
len leiden Von ihrer laſt mich 
frei zu ſehn; Wünſch' ich deg 
lebens ftille Freuden, So lehre 
mich beſcheiden fleh'n; Wenns 
„deiner weisheit rath beſchlteßt, 
„Und wenn mir beides nüglıd 
„iſt.“ 

7 Dann wird dir mein gebet 
gefallen, Ich werde mich nie 
troſtlos ſeh'n. Du Herr und Ba- 


ft |ter von ung allen, Erhörſt dann 


auch gewiß mein fleh'n: Giebh 
mir im glüd zufriedenhen, In 
trübfal ruh' und heiterfeit. 


Mel. Nun dantet alle Gwtt se, 


1261. Mr, gun 


Jept beine anbacht bringe, Das 
dein wunfch und gebet Durd alle 
wolfen bringe: Weil dich Gott 
beten heißt, Weil dich fein lieber 
Sohn So freudig treten beißt 
Vor ſeinen gnadenthron. 


2 Sein Vater iſt, ver dir Be- 


Y | fohlen hat zu beten. Dein bru- 
euchelei Und frei von eigen- ob en hat zu beten. Dein bru 


er iſt's, ber dich Vor ihn ge-’ 
troft heißt treten. Der wertbe 
tröfter giebt Dir felbft die wort 
ein, Drum muß auch dein gebe 
Gewiß erhöret ſeyn. 


3 Da ſiehſt tu Gettes berz, 
Das dir nichts kann verfagen, 
Sein mund, fein theures wort 
Bertreibt ja alles jagen, Mas 
bir unmöglih däucht Kann fei- 
ne vaterhand Noch geben, die 
von bir So viel noth abgewandi— 
4 Komm nur, komm freudig 
Namen 
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J. B. Miller. 


Med. Wer nur ben lieben Bott läßt 
walten ıc. 


Ö ein beiter troft 
2062, IR in biefem leben 
Iſt das gebet zu meinem Gott, 
Dies kann mir fraft in ſchwach⸗ 

eit geben, Geduld und muth in 
ever noth; Bei jedem gram, 

ei jedem fchmerz, Ein ruhiges, 
zufriednes herz. 

2 Wie fann ich troft und rube 
finden, Wenn mein gewiſſen 
mich verklagt, Wenn bei ber 
menge meiner finden Dein herz 
vor feinem richter zagt? Nichte 
tröftet mehr ala ein gebet, Das, 
Gott, bei dir um fchonung 
fleht. 

3 Muß ich um des gewiſſens 
willen Ein ſpott der laſterhaften 
ſeyn; So bet’ ich, demuthsvoll, 
im ſtillen zu meinem Gott. Er 
hört mein ſchrei'n, Nimmt vä- 
berlich ich meiner an, Und flärft 
mich auf der tugend bahn, 

A Ih will mich nie zu rächen 
jungen, Wenn mic ein feind zu 
ränfen fucht, Und dem will ich 
nicht wieder fluchen, Der mir 
ans unverſtand geflucht. Nein, 
meine rach' ift ein gebet, Das 

Gott un gnabe für ibn fleht. 

5 Und wenn ein fufimer mic 
verzehret, Den ich der welt nicht 
Magen fann: Dann ruf ich Gott, 

vw mid erböret, Um troft in 


Pflichten gegen Gott. 


a ee 


biefem fummer an. Wer ihm 
fein leid mit zuverſicht Entdecket, 
ben verwirft er nicht. 

6 Ruf ih ihn an bei dem ge⸗ 
fhäfte Des ſtandes, den er mir 


| verlieh : So fleb’ ich nie umſonſt 


um fräfte; Der Gott ber ftärke 
giebt mir fi. Er giebt aus 
väterlicher huld Mir fegen, klug⸗ 
beit und gebuld. 


7 Wenn, eine böfe luft zu 
dämpfen, Mir fchwachen muth 
und fraft gebriht: Dann bit 
ich Gott, er hilft mir kämpfen, 
Und giebt mir muth zu jeder 
pflicht Und ftarf durch meines 
Gottes kraft, Bezwing ich jebe 
leidenſchaft. 


8 Wenn ich im letzten kampf 

des lebens Bei niemand hülfe 
nden kann: So ruf’ ich Gott 
ir nicht vergebens Um feinen 
troft und beiftand an, Der, 
wenn bie fprache mir vergebt, 
er meine feufzer noch ver⸗ 
eht. _ 


J. Dietrich. 
Nah voriger Melobie, 


% 
2 er Tann, Gott, 
265. W je was gutes 
haben, Das nicht von dir den ur- 
fprung hat? Du bift der geber 
aller gaben; Und immer groß 
an rath und that. Du willfl, 
daß mit gebet und fleh'n Wir 
ſtets auf beine hülfe feh'n. 

2 Drum komm ih au mi 
meinem beten, O Butt, vor bei- 
nen heiligen thron. Wie freu- 
dig kann ich vor dich treten! 
Denn mich vertritt bei dir beim 
fohn. In ibm yab ich bir zuver- 














Bom Gebet, 





ſicht: Mein ſchwaches fleh'n ver- 
wirfſt du nicht. 


3 So gieb mir denn nach dei⸗ 
nem willen, Was deinem kinde 
heilſam iſt. Du nur kannſt mei⸗ 
nen mangel ſtillen, Weil bu des 
fegens quelle bit. Bor allen din- 
gen forge bu Für meines geiftes 
wahre ruh'. 


4 Sieb mir beſtändigkeit im 
glaubenz Laß ihn durch liebe 
tbähig fein. Will etwas mir 
dies Tleinod rauben, Go flöß’ 
den edlen finn mir ein, Der 
[eie mit wahrem heldenmuth 
ur beinem wort und mufter 
u [2 


5 Bewahr’ in mir ein gut ger 
»iflen, Ein herz voll wahrer freu- 
digfeit; Ein berg auf’s gute ſtets 
befliffen, Das 4 vor beinem au- 
ge ſcheut. Und fehl’ ich, Bott, fo 
zücht'ge mich Zu meiner beg'rung 
väterlich. 


6 Ein herz, das in beglüdten 
tagen, O Bater, deiner nie ver- 
gißt; Ein berz, das unter noth 
und plagen Bor dir fill und de- 
müthig ift ; Ein ber; voll zuver- 
ſicht zu bir, Und vol geduld, 
Ferleibe mir. 

7 Das and’re alles wirft du fü⸗ 
gen; Du weißt am beiten was 
mir nützt. An beiner buld laß ich 
mir gnügen, Die ſchwache mäch- 


ce unterftüpt, Zufrieden, Vater, | p 
v 


g ih bir. 
Kal in mir ! 
8 Soll ich auf erden länger le⸗ 
ben, So gieb, daß ich dir leben 
mags Laß mir ben tod vor au- 
gen Fhmeben, Und fommt der- 
einft mein ſterbetag : So ſey mein 

m 


ch ſtärke dieſen 


% 





bingang aus der zeit Ein eingang 
in bie herrlichkeit. 


©, F. Gellert. 

Mel. Es IR das Heil uns kommen a. 

ott beine güte 
264. G reicht ſo weit, 
So weit bie wolken gehen; Du 
krönſt ung mit barmberzigfeit, 
Und eilt, ung beizuſtehen. Herr, 
meine burg, mein ie, mein bort, 
Bernimm mein fleb’n, merf auf 


mein wort, Denn id) will vor bir 
beten ! 


2 Ich bitte nicht um überfiuf 
Und ſchätze biefer erben, Laf mir, _ 
foviel ich haben muß, Nach deiner 
onabe werben. Sieb mir nur 
weisheit und verftand, Dich Gott 
und ben, den du gefandt. Und 
mich felbft zu erkennen. 


3 Ich bitte nicht um ehr’ und 
ruhm, So jehr fie menfchen rüh⸗ 
ren 5 Des guten namens eigen- 
thum Laß mich nur nicht verlier 
ren. Mein wahrer ruhm fey 
meine pflicht, Der ruhm vor dei⸗ 
nem engefiät, Und frommer 
freude liebe. 


4 ©o bitt ich did, Herr Ze- 
baoth, Auch nicht um langes le⸗ 
ben: Im glüde demuth, muth 
in noth, Das mwolleft bu mir ges 
ben. Sn deiner band fteht meins 
eitz Laß du mich nur barm⸗ 
berzloteit Bor dir im tode fin- 
en. 


Joach. Neander. 
Nach eigener Melodie, 


6) ieh”, bier bin ich, 
265. S Ehrenfönig, Lege 
mich vor beinen thron ; Schwa⸗ 
he thränen. Einblic fehner 
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— Laß dich finden, Laß dich 
nden, Bon mir, der ich aſch' 
und thon! 

2 Sieh’ doch auf mich, Herr, 
ih bitt' dich. Lenke mich nad 
deinem ſinn; Dich alleine ich 
nur meine, Dein erkaufter erb’ 
ih bin: Laß dich finden, :,: 
Pr dich mir und nimm mid 

in. 

3 Ich begehre nichte, o Herre, 
Als nur deine freie gnad', Die 
bu giebeft, den bu liebeft, 
der dich Tiebt in ber tbat; Laß 
bich finden, :,: Der bat alles, 
wer dich bat. 

4 Himmelsſonne, feelenwonne, 





Hfichten gegen Gon. 
Bring ich dir, du Menfchen- 


Unbefledtes Gotteslamm. In 
der höhle meine ferle Suche 
bich, o brautigam; Laß dich fin- 
ben, :,; Starker held aus Da- 
vids ſtamm. 

5 Hör wie kläglich, wie beweg⸗ 
lich Dir bie treue feele fingt I Wie 
demüthig und wehmüthig Deines 
findes ſtimme flingt! Laß dich 
— 2,2 Denn zu bir mein 

erze dringt. 

6 Diefer zeiten eitelfeiten, 
Reichthum, wolluft, ehr’ und 
freud, Sind nur fchmerzen 
meinem berzen, Welches fucht 
die ewigkeit; Laß bich finden, 
s,: Großer Gott! mad mid 
bereit. 


h. Bon der Zufriedenheit mit Gotted Wegen. 


Lainbert Gedicke. 
Re. Mein Herzens Sefu, meine ⁊c. 


969. ie Got mid 


führt, jo will 
ich geh’n, Oh'n alles eig’ne wäh⸗ 
len. Geſchieht, was er mir aue- 
erſeh'n: Wird mirs an feinem 
ehlen. Wie er mich führt, fo 

la’ ich nach, Auch unter weh’ 
“und ungemach, In kindlichem 
vertrauen. 


2 Wie Gott mich führt, ſo bin 
Ih fill Bei feinem treuen lei- 
ten: Will gleich des fleifches 
eigenwil’ Ihm’ öfters wider⸗ 
reiten. Wie Gott mich führt, 


bin ich bereit, Im zeit und auch | 


ewigfeit Stets feinen ſchluß zu 

ehren. 

Wie Gott mid führt, bin 
vergnügt: Es ieh’ in feinen 


händen! Wie eres ſchickt und 
mit mir fügt, Wie er es ſelbſt 
will wenden, Eey ihm hiermit 
ganz heimgeftellte Er lenk «8, 
wie eg ihm gefallt, Zum leben 
oder fterben. 

4 Mie Gott mich führt, fo geb’ 
th mich In feinen vatersmwillen. 
Scheints der vernunft gleich 
wunderlich; Sein rath wirb 
doch erfüllen, Was er voll lieh’ 
und treu’ bedacht Eh’ er mich 
an das licht gebradyt: ch bin 
“ja nicht mein eigen. 

5 Wie Gott mich führt, fo 
bleib’ ich treu Im glauben, bof- 
en, leiden. Steht er mir nur 
in gnaben bei; Was will mich 
von ihm fcheiden? Ich halte 
dies im glauben fe : Pas Gon 
mir wiberfahren läßt, Muß mis 
zun beiten dienen. 

6 








Zufriedenheit mit Gottes Wegen. 





Me. Wer aur ben lieben Gott laßt ıc. 


OR err, mache meing 

2061. H ſeele ſtille! Bei 
allem, was mich kränkt und 
brüdt, Geſchieht doch einzig nur 
bein wille, Der nichts zu mei- 
nem fchaben ſchickt. Du biftg, 
der alles ändern fann, Unb was 
du thuft, ift wohlgethan. 

2 Aud auf den allerraubften 
wegen Hührft bu uns zur glüd- 
feligfeit. Selbft trüblal ringt 
dem ew'gen fegen, Der bir fein 
ganzes herze weiht. Ihr aus- 
gang wirb doch herrlich feyn, 
Siehr's gleich der blöde geift 
nicht ein. 

3 Drum laß midy ftille feyn 
und hoffen, Wenn du mir prü- 
fungen beftimmt. Dein vater- 
berz ſteht dem doch offen, Der 
in dir feine zuflucht nimmt. 

er ftill in deiner fügung ruht, 
zit dem macht du es immer 
gut. 

4 Und bleibt oft, was ung 
aützt, verborgen: Wer hat's je 

anz genau erfannt? Wie oft 

Kot unfre wünſch' und forgen 

of thorheit und voll unver- 
fand! Wer kann, was feinem 
wehlergeht Zum fchaten dient, 

ganz überfeh’n 7 

9 Nur du, bu Fennft und 
Mähin das beſte, O Dater, 
mache felbft mein herz In die- 
fer überzeugung fees So ehr 
ib auch im größten fchmerz 
Dich noch mit der gelaffenheit:: 
Mad mein Gott‘ will, gefcheh’ 
allzeit. 


einmal führft du doch die from- 
men Zur völligen zufriedenheit, 
Und dann wird jedem offenbar, 
Daß, Gott, bein rath der befe 
war. 

7 Dann wird von allen mei- 
nen plagen Der ew'ge nupen 
mich erjreu’n ; Dann wirb mein 
berz, ftatt aller klagen, Voll von 
dem dank und lobe jeyn: Der 
Herr, der für mein beil ger 
wacht, Hat alles mit mir wohl 
gemacht. 


Clemens Thieme, 
Mel. Wer nur den lieben Gott IAßt se. 


Sch bin vergnügt 
208. AN) und halte ftille, 
Ob mich ſchon manche trübfal 
drückt, Und denke, daß es Got⸗ 
tes wille, Der mir das kreuze 
RER Are Und bat er mir es 
ugefügt, Eo trägt er’d mit; ich 
in vergnügt. 

2 Ich bin vergnügt in meinem 
hoffen: Denn bilft Gott nick 
gleich wie ich will, So hat er 
doch den ſchluß getroffen, Gr 
weiß die befte zeit und ziel. Ich 
barr’ Wr ihn, denn ſo betrügt 
Die hoffnung nit; ih bin 
vergnügt. 

3 Ich bin vergnügt in allem 
leiden, Dieweil es nicht 
ewig währt; Es ſoll mich nichts 
von Jeſu ſcheiden, Weil leid in 
freuden wird verkehrt; Mein 
Heiland hat die angſt beſiegt, 
Die ganze welt; ich bin 
vergnügt. 

4 Ich bin vergnügt, dieweil 
ich lebe, Hab' ich nicht viel und 


6 Die ſtunde wird doch end- mancherlei, So glaub’ ich, daß 


lich kommen, Da mid voll- 


mir alles gebe, Er, der mein 


fommnes glück erjreut: Tenn Bott und Bater ſey. DL 


Pflichten gegen Bott. 





ber arme unterliegt, So beißt es 
boch : Ich tin vergnügt. 

5 Ich bin vergnügt, wenn 
meiner fpotten Der fatan und 
bie falfche welt. Was fchaben 
mir die argen rotten? Gin 
frommer chriſt behält das feld, 
Wenn er fih nur gebulbi 
fömiegt, Und demuth liebt; a 
in vergnügt. 

6 Ih bin vergnügt auch in 
dem Sterben, Wenn nun ber 
geift vom körper eilt; Ich weiß, 
daß wir die from’ ererben, Die 
ung vorlängften zugetbeilt, Weil 
Gott in feinem wort nicht lügt, 
Drum fag’ ih noch: ih bin 
vergnügt. | 

7 Ich bin vergnügt in Sefu 
armen, Und ruhe fanft in fei- 
nem ſchoos; Er nimmt mid 
an blos aus erbarmen, Und 
macht mich meiner feufger log. 
So habe ich die welt befiegt, 
Und bleib’ dabei; ich bin ver- 
gnügt. 


Bam. Rodegast. 
Nach eigener Melodie. 


269. Wr.st mu 


getban: Es bleibt gerecht fein 
wille; Wie 
ſache an, Harr ich fein, und 
bin ſtille. Er ift mein Gott, 
Der in ber notb Mich wohl 
weiß zu erhalten; Drum laß 
ih ibn nur walten. 
2 Mas Gott thut, das ift wohl 
ban, Und weife all fein fügen. 
r führet mi auf rechter 
bahn, Drum lag ich mir genü- 
en Au feiner huld, Und hab’ 
aruld: Er wird mein unglüd 


er fängt meine | 


wenden; Es ſteht in feinen 
bänben. 

3 Was Gott thut, das if 
wohl gethan; Nur er weiß, 
was mir nützet. Der irrt au 
ungewiffer bahn, Der ſich au 
ihn nicht ſtützet. Sa, feine treu’ 
Iſt täglich neu; Drum will ich 
auf ihn bauen Und feiner güte 
trauen. 

4 Was Gott thut, das if 
wohl getban; Er ift mein licht, 
mein leben, Der mir nichte bö— 
ſes gönnen kann: Ihm will ich 
mich ergeben, In freud' und 
leid: Es kommt die zeit, Da 
öffentlich erſcheinet, Wie treulich 
er ed meinet. 

> Mas Gott thut, das if 
wohl gethban: Muß ich den kel 

gleich fchmeden, Der bitter i 

nach meinem wahn, Laß ich mich 
doch nicht fehreden, Weil er zu=- 


legt Mich doch ergöbt Mit ſüßem 
troft im herzen ; ‘Da weichen alle 
ſchmerzen. 


b Was Gott thut, das if 
wohl gethan: Das fol mein 
troft ftets bleiben, Es mag mid 


auf bie raube bahn Noth, tod 


und elend treiben, So wird Gott 
mich Doch väterlich In feinen ar- 
men baltens Drum laß ich ihn 
nur walten. 


C. F. Geltert, 
nel. Wie groß if des Allmächt'gen sc. 
u) u klagſt, und 
210. Dt bie be 
ſchwerden Des ſtand's, in dem 
du mühſam lebſt; Du ftrebefl 
glücklicher zu werden, Und ſiehſt, 
daß bu vergebens ſtrebſt. Sa, 
klage nur! wer follt’ es weh⸗ 
ven?! Doch denf im klagen auch 





Zufriebenbeit mit Gottes Wegen. 
zurüd: If denn das glück, das 


fir begehren, Für ung auch ſtets 
ein wahres glück? 


1) 
2. Nie fchenft der fand, nie 
fohenfen güter Dem menfchen 
die zufriedenheit. Die wahre 
ruhe der gemüther Iſt tugend 
und genügiamfeit. Genieße, 
was dir Gott befchieden ; Ent- 
behre gern, was du nicht haft. 
Ein jeder ftand bat feinen —* 
ben: Ein jeder ſtand hat feine 


. 


3 Gott iſt der Herr; und fei- 
nen fegen Bertheilt er ftets mit 
weifer hand, Nicht fo, wie wir's 
zu wünſchen pflegen, Doc fo, 
wie er’s uns heilfam faub. 
Willſt du zu denken bich erfüh- 
nen, Daß feine liebe dich ver- 
gißt? Er giebt ung mehr, als 
wir serbienen, Und niemals, 
was ung ſchädlich if. , 


4 Berzehre nicht des lebens 
kräfte In träger unzufriebeuheit: 
Beſorge beined ſtand's gefchäfte, 
Und nüge beine lebengzeit. Bei 
pflicht und fleiß ſich Gott erge- 
ben, Ein ewig glüd in hoffnung 
fehn : Dies iſt der weg zu ruh' 
und leben. Herr, Iehre biefen 
weg mich gehn | 


„0. Neumark. 
Ne eigener Melodie 
er nur ten lie- 


271. ben Gott läßt 


walten, Ur) hoffet auf ihn alle- 

t, Den wird er wunderbar er- 
alten In aller noth und trau- 
rigfeit. Wer Gott, dem Aller- 
böchften, iraut, Der hat anf fei- 
nen fand gebaut. 
Ä 17° 


19: 
2 Was helfen ung die ſchweren 
forgen? Mas hilft ung unfer 
web und ah? Was hilft es, 
bag wir alle morgen Befeufzen 
unfer ungemach? Wir maden 
unfer kreuz und leid Nur größer 
durch die traurigfeit. 


3 Zu Gott fey deine feele ſtille, 
Und flets mit feinem rath ver- 
gnügt! Erwarte, was fein guter 
wille Zu deinem mohlergeh’n 
verfügt. Gott, der ung ihm hei 
ausrrwählt, Weiß doch am beften, 
ways ung fehlt. 


4 Er kennt die echten freu— 
benftunden, Und weiß wohl, 
was und nützlich ſey. Wenn er 
ung nur hat treu erfunden, Auf- 
richtig, ohne heuchelei: So 
kommt er, ch’ wir's ung ver- 
ſeh'n, Und läffet ung viel gut’g 
geſcheh'n. 


5 Denk nicht in deiner drang⸗ 
falshipe, Daß du von Gott ser- 
laffen bift, Und daß ihm ber im 
ſchooße fige, Der reich unt HN 
und mädtig if. Die zufunfl 
Anbert oft Veh viel, Und fepel 
jeglichen fein ziel. 


6 Es find ja Gott.geringe fa- 
hen, Und feiner allmacht gilt es 
gleich, Den reichen Klein und arım 
zu machen, Den armen aber 
groß und reih. Er iſt's, der 
wunder ſtets gethan, Und flür- 
zen und erhöhen fann. 


7 Sing’, bet’ und geh auf Got- 
tee wegen! DBerrichte beine 
pflicht getreu! Trau' ibm und 
feinem reichen fegen, So wird 
er täglich bei bir neu; Denn 
wer nur feine juperfiht Al 
Gott ſetzt, den verläßt er nu, a 


18 





i. 


©. F. Gellert. 


Mel. Hetzliebſter Jeſu, was haf du sc. | TU 


| 9 in herz, o Gott, 
272. E in leid und kreuz 
seduldig, Das bin ich dir und 
meinem heile fchuldig. Laß mid 
bie list die wir ſo oft vergef- 
fen, Zäglich ermefien. 

2 Bin ich nicht ftaub, wie alle 
meine väter? Bin ich vor bir, 
Herr, nicht ein übertreter ? 
Thu’ ih zu viel, wenn id 
bie fohweren tage Stanbhaft 
ertrage ? 

3 Wie oft, o Gott! wenn mir 
das böfe dulden, Erbulden wir 
nur unfrer bosheit fchulden, 
Und nennen lohr. den wir ver- 
dient befommen, Trübſal ber 
frommen ? 


4 Iſt dürftigfeit, in ber bie 
‚trägen Flagen, Sind haß und 
pein, die Kot, und wolluſt tra- 
gen, Des ſchwelgers ſchmerz, des 
aeiders gram bei freuden, Ehrift- 
lichee leiden ? 


5 Sf deren qual, die deinen 
rath verachtet, Nach Gottes- 
furcht und glauben nie getrachtet, 
Und die fi jet in finftrer 
ſchwermuth quälen, Prüfung 
ber foelen £ 

6 Doch ſelbſt, o Gott, in fira- 
fen unfrer ſünden Läſſ'ſt du den 
weg zu unferm beil uns finden, 
Penn wir nur ung, bie milfe- 
that zu haſſen, Züchtigen laffen. 
7 Streb ih nur nah bem 
[rieden im gewiſſen: Wird al- 
kes mir zum beiten dienen müf- 


Hflichten gegen Set. 





Bon der Gebuld in Zrübfalen, 


fen. Du, Herr, regierſt, und 
enie wirft dein. wille Gutes die 

e. 

8 Ich bin nur gaft und pilger 
bier auf erben, Kicht hier, erfi 
dort, dort foll ich glüdlich wer⸗ 
den. Uns wag find gegen euch, 
ihr ew'gen freuden, Dieſer zeit 
leiden ? 

9 Wenn ich nur nicht mein 
elend felbft verfchulde: Wenn ich 
als menich, ala dhrift, bier leiv’ 
und dulde: So fanır ich mich ber 
hülfe der erlöſ'ten Sicher ge- 
tröften, 

10 Ich bin ein menfch und lei- 
den müſſen kränken; Doch in 
der noth an feinen Schöpfer den» 
fen, Und ihm vertrau’n, dies 
ftärfet unfre herzen Mitten im 
fhmerzen. 

11 Schau’ über bi! wer 
trägt des himmels beerei Merf’ 
auf! wer fprichts bis hieher! 
zu dem meere; Oft er nicht auch 
dein helfer und beratber, Ewig 
bein vater ? 

12 Willſt du fo viel, als der 
Allweife, willen?! Jetzt Dr 
du nicht, warum du leiden müf- 
fen; Allein du wirft, was feine 
wege waren, Nachmals erfah- 
ven. 

13 Er züchtigt uns, damit wir 
u ihm nahen, Die beiligung 

es geifted zu empfahen, Und mit 
bem troft der hülfe, die wir mer- 
fen, Andre zu ftärfen. 

14 Das kreuz deö Herrn wirft 
weisheit und erfahrung z Er⸗ 
fahrung giebt dem glauben 
muth und nahrung. So ftebe 


’ 


Geduld in Zrübfalen. 





denn in beinem glauben feſte! 
Sı fie das beftel 


C. F. Gellert. 
Me. Nun ruben alle Wälder se. 
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bens glüd empfunden, Und freu- 
den ohne zahl. So will ich denn 

elaffen Mich auch im leiden 
aſſen. Welch leben hat nicht 
feine qual ? 

2 Ja, Herr, ich bin ein fün- 
ber, Und ftets ſtrafſt du gelin- 
ber, Als es der menſch verdient. 
Sollt' ich beſchwert von fdhul- 
ben, Sein zeitlich weh erbulden, 
Das doch gu meinem beiten 
dient. 

3 Dir will ih mich ergeben ; 
Nicht meine ruh', mein leben, 
Mehr lieben, als den Herrn. 
Tir, Gott, will ich vertrauen, 
Und nicht auf menfchen bauen ; 
Du bilfft und du erretteft gern. 

4 Laß mich nur gnade finden, 
Mich alle meine fünden Erkennen 
und bereu’n. Jetzt hat mein geift 
noch kräfte; Sein heil laß mein 
geichäfte, Dein wort mir troft 
und leben icon. 

5 Wenn ich in Ehrifto fterbe: 
Bin ih des himmels erbe; 
Was fchrect mich grab und tod! 
Auch auf des tobes pfabe 
Vertrau' ich deiner gnade; 
Du, Herr, bift bei mir in ber 
notb. 

6 Ich will dem kummer web- 
ren, Did durch gebulb ver- 
ehren, Im glauben gu bir 
ſfleh'n; Ich will ven tob be⸗ 
denken: Du, Herr, wirft alles 
lenfen, Und mas mir gut iſt, 
wird geichehn. 


J. C. Lavater, 
Mi D Jiſu Chriſt. mein's Lebens m. 
on bir, o Vater 
214. V nimmt mein berg 
Süd, unglüd, freuden ober 
chmerz, Bon dir, der nichts ale 


ieben kann, Bol dank und voll 
vertrauen an. 


2 Nur bu, ber du allweife biſt, 
Nur du weilft, was mir heilfam 
iſt ; Nur du fiehft, was mir je- 
bes leid Für heil bringt in ber 
ewigfeit. 


3 Iſt alles dunkel um mich ber, 
Die feele müd' und freudenleer : 
Bit du doch meine zuverficht 5 
Bift in der nadıt, o Gott, mein 
licht. 

& Berzage, berz, verzage nie! 
Gott legt die laft auf; Gott 
fennt fie. Er weiß den kummer, 
der dich quält; Und geben kann 
er, was bir fehlt. 

5 Wie oft, Herr, weint ich, und 
wie oft Half deine hand mir un» 
verbofft! Oft fammert’ ich un⸗ 
tröftbar heut’ ; Und morgen warb 
ich ſchon erfreut. 

6 Oft ſah ich Feinen ausgang 
mehr; Dann weint‘ ich laut und 
Magte fehr: Ach, ſchau'ſt du 
Gott, mein elend nicht? Verbirgft 
bu gar bein angeficht } 

7 Dann hörteſt du, o Herr. 
mein fleh’n, Und eilteft bald mis 
beizufteh'n. Du öffneteſt mein 
auge mir: Ich fah mein glüd, 
und banfte bir. 

8 Sagt's alle, die Gott je ge⸗ 
prüft, Die ihr zu ihm um hülfs 
rief't; Sagt's fromme! ob er 
das gebet Geduldigleidender ver⸗ 
ſchmaͤbt? 


Riten gegen Bett. 
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9 Die ſtunde fommt früb ober 

pät, Wo bank und freub’ aus 

eid entſteht; Wo pein, Die furze 
geit gewährt, In freubenjahre ſich 
verkehrt. 

10 Du ernteſt deiner leiden lohn 
Vielleicht in dieſem leben ſchon, 
Vielleicht daß, eh' du ausgeweint, 
Dir Gott mit feiner hülf er⸗ 
fcheint. 

11 Schau’ deinen Heiland gläu- 
big an! Wenn niemand dich er- 
auiden kann: So ſchütte du in 
feinen ſchoos Dein herz aus; fei- 
ne huld ift groß. 

12 Einft hat er auch, der men- 
fhenfreund, Im thränenthale 
bier geweint. Auf deine thränen 
giebt er acht, Und bir zu helfen 
bat er macht. 

413 Und helfen will er, zweifle 
nicht! Er hält getreu, was er 
verſpricht, Du ſolleſt nicht ver⸗ 
laſſen ſeyn: Dies laß dein ſor⸗ 
gend herz erfreu'n. 


Mel. Mein Herzens⸗Jeſu, meine sc. 

| {ft gewiß ein köſt⸗ 
275. Er Ya Sid F 
gaub zu faffen, Und ſtets ſich 


Bottes vaterwink, Getroft zu 
überlaffen. Raub over eben Fe 


die bahn 5; Was Gett thut, das 
ift wohlgethan. Geduld erhäls 
das leben. 

2 Sey fill, mein herz, und un⸗ 
verzagt, Weun dich ein leiden 
drüdet ! 
dich plagt, Der ſtets Dich gern er⸗ 
quicket. Vergieh er gleich; er 
thut’s ans huld. Drum hüte bi 
vor ungebulb! Geduld giebt mut 
und ſtärke. 

3 Ermwarte nnr die rechte zeit; 
Du wirft den Vater finden ; Der 
reichthum feiner gütigfeit Hilft 
alles überwinden. Er will und 
wird dein tröfter ſeyn, Und ewig, 
ewig bich erfreu'n. Geduld wird 
nie zu ſchanden. 

4 Sn, fireit und fämpfe nur, 
als held; Du wirft nicht unter» 
liegen, Wirft über jede noth der 
welt, Wie Jeſus Ehriftug, fliegen. 
Sey ftandhaft, deines Vaters 
hulb Krönt deine hoffnung und 

eduld Mit feines himmels 


rone. 

5 O Gott des heils, ih hoff 
auf dich 5 Geduld ift beine gabe. 
Mit vieler gabe feg’ne mid! 
Mohl mir, wenn ich fie habe! 
Laß mid in allen leiden bein, 
Geduldig, fo wie Iefus feyn, 
Und einit vor ihm mich freuen. 





k. Ergedung feiner Schickſale in den Willen Gottos. 


Paul Gerhard. 
Mi. IS will bir Abſchied geben ıc. 


2716. Beten 


pflege Deß, der den weltkreit 
ienkt. Den fernen, wolken, 
winden Bezeichnet er die bahn; 
Sollt' er nicht wege finden, Be 
bein fuß geben fann 


dich kränkt, Der treuen vater- | 2 Dem Herrn mußt du ver⸗ 


Es ift ein Gott, ber nie - 





* gen fie doch nie! 


' Ergebung in den Willen Gottes. 
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Ten EI EEE BIER 
trauen, Wenn bir’s fol wohl- |erfunden, Mit feiner hülf’ er- 
ergehn; Auf fein wert mußt du | freu’n. 


fihauen, Wenn bein werk fol be- 
fteb’n. Er läßt durch forg’ und 
grämen Und felbft gemachte pein 
Eid feine he nehmen, Sie 
muß erbeten feyn. 


8 Wohl bir! denn keine tremı 
Trägt einft ben ſieg daven. Da 
dich dein Famıf nicht reue, Den 
feinen großen lohn ! Gott gieht 


®idir felbft die palmen In beine 


3 D Vater aller gnade, Dir if | rechte band, Und bu finek freu» 
allein bekannt, Was gut fey oder ; denpfalmen Dem, ber bein leib 
schade Geſchöpfen deiner band. | gewandt. 


Und was ung dann erlefen Zum | 9 Mad’, Herr, 


ein felig ende 


beiten beiner welt, Das kommt gin aller unfier noth. Stärf 


gum ftand und weien, Sobald es aller müden 


gefällt. 


ände, Unb laß bie 
in den tob Uns allzeit beines 


4 An mitteln und an wegen | pflege Und treu’ empfohlen feyn s 


Fehlt dir's, Allweiſer, nicht; 
Dein thnn iſt lauter ſegen, 
thun tft lauter licht Dein werf 
fann niemand hindern, Wenn 
du entichloffen bit Zu thun, 
was deinen kindern Wahrhaftig 
nüßlich if. 


5 Und brauften alle ſtürme nen x Hab 


Und wetter ber auf he} Gott, 
unter deinem ſchirme DBergin- 
Sm himmel 
und auf erden Stanıı nichts bir 
widerſteh'n; Mas du gebiet, 
muß iverten, Und was bu willit, 
seiheh’n. 


o gehen unfre wege Gewiß 


ein | zum himmel ein. 


Paul Gerhard. 
Na eigener Melodie. 


277. ie nein gen 


ä- 
ih doch Eorikum 


noch, Wer will mir ihn nehmen ! 


Mer will mir den dumme! rau⸗ 
ben, Den mir ſchon Gottes Sohn 
Beigelegt im glauben 1 

2 Nichts bracht ich in dieſes 
leben, Da es mir, Gott, von dir, 
Ward zuerft gegeben; Nichts 


6 Drum, feele, laß ihn walten, nehm’ ich mit von der erbe, enn 


Er will dein wohlergeh'n. Er 
wird auch bich erhalten; DBe- 
wundernd wirft du feh’n, Wie 
gut er dich regieret, Wie wun⸗ 
berbar fein rath Das werf bin- 


ich fie Nach viel müh' Einf ver- 


laffen werde, 
3 Gut und blut, leib, feel’ und 


leben Iſt nicht mein, Gott allein 


ausgeführet, Das bich befüm- | Dat es mir gegeben, Solls zu 


mert hat. 


7 Berziebt der troft auch lan⸗ 
e, Weil's dir fo heilſam if: 


ibm auch wiederfehrens; Nehme’ 
ers bin, Ich 
fröhlich ehren. 


will ihn Dennoch 


o werbe bir nicht bange, Daß| 4 Schickt er mir ein kreuz zu 


deiner Gott vergißt! 


nach trüben ſtunden, (Nur harr', pein, Soll 


r wird | tragen, Dringt herein Augft und 


ih drum verzagen # 


o feele, fein!) Dich, ven es treul Der fie ſchickt, wird fie auch 


Pflichten gegen Gott. 
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wenden, Er weiß wohl, Wie er | Wo du mid Und ich dich, Ewitg 


fol AU’ mein unglüd enden. 


5 Gott hat mich bei guten ta- 
gen Oft ergögt, Solt ich jept 

icht auch etwas tragen? Er ift 
gütig ; fchärft mit maßen Sein 
gericht, Und will nicht, Die ihm 
trau’n, verlaflen. 

6 Unverzagt und ohne grauen 
Soll ein chriſt, Wo er ift, Sei- 
nem Gott vertrauen! Standhaft 
bleibt er Gott ergeben, Wenn ber 
tod Ihm auch droht, Wird er 
bach nie. bebeil, J 

7. Kann uns doch der tod nicht 
tödten, Sondern reißt Unſern 
geiſt Aus viel tauſend nöthen; 
Und die frommen, welche leiden, 
Wandeln gern Heim zum Herrn 
Und zu ſeinen freuden. 


8 Da kann mich nichts mehr 
verletzen: Frei von ſchmerz Wird 
mein herz, Sid an Bott ergö⸗ 

n. Hier ift Fein recht gut zu 

ndenz Mas die welt In Mn 

Alt, Muß wie rauch ver- 
Aminen. ' 


RN) 


9 Mas find biefes lebens gü- 


ter? Eine band Poller fand, 
Kummer der gentüther. Dort, 
bort find vie edeln gaben, Da 
mein birt, Chriftus, wird Mich 
ohn’ ende laben. 

10 Herr, mein birt, quell al- 
ler freuden, Du bift mein, Ich 
bin bein, Niemand fann ung 

eiben. Sch bin dein, meil 

w bein leben, Und bein blut 
Mir zu gut, In ben tob ge- 
geben : 

11 Du biR mein, weil ich dich 

e, Und di nicht, O mein 

Kt, Aus dem berzen laffe. 


Ra mic, laß mich hingelangen, ' 


werb’ umfangen. 


P. Flemming. 
Me. Run ruben alle Wälder w. 


Ü Con allen meinen 
278, XF thaten Laß ich 
ben Höchſten rathen, Der alles 
fann und bat. Er muß in allen 
dingen, Soll etwas mir gelin- 
gen, Mein belfer feyn mit rath 
und that. 

2 Nichts hilft mein banges for- 
gen Bom abend bis zum mor- 
gen, Nichte meine ungeduld. 
Du magit mit meinen jachen, 
Herr, wie du willſt, e8 machen 3 
Ich traue deiner vaterhuld. 

3 Es Tann mir nichts geſche⸗ 
ben, Als was er mir erieben, 
Und was mir dient zum beil. 
Er thu', was ihm beliebet; 
Mas er, mein Gott, mir gie- 
bet, Das ift gewiß mein beſtes 
theil. 

4 Wohl mir, daß deine gnade 
Auf dieſes lebens pfade Mich 
leitet und beſchützt. Sud’ ich 
nur beinen willen Mit treue zu 
erfüllen, So wirft du geben, 
was mir nüßt. 

5 Laß, Vater, meine fünden, 
Vergebung vor bir gunben, Und 
tilge meine fchuld. Verleih’ mir 
muth und kräfte Zum beili- 
gungsgeſchäfte, Und habe noch 
mit mir geduld. 

6 Leg' ich zur ruh' mich nieder, 
Weckt mich der morgen wieder; 
In jedem ſtand und ort, In 
krankheit, unter plagen, So wie 
an frohen tagen, Iſt Gott mein 
troſt und Gottes wort. 





Hoffnung und Vertrauen auf Gott. 


7 Was du flir mich befchloffen, 
Dem will ich unserbroffen, Boll 
muth entgegen gebn. Sein un- 
fall unter allen Soll je zu ſchwer 
mir fallen; Mit dir werd’ ich 
ihn überfteh’n. 


8 Dir will ich felbft mein leben 
Mit freuden wieber geben, Wann 
es bein rath gebeut; Es ſey heut 


l. Bon der Hoffnung und de 


Sigm. Weingaertner. 
Nach eigener Melodie, 


uf meinen lieben 
279, A Gott Trau' ich 
in angſt und noth; Er kann 
mich allzeit retten Aus trübſal, 
augſt und nöthen. Es ſteht in 
ſeinen händen, Mein unglück 
kann er enden. 


oder morgen, Dafür laß ich dich 
ſorgen: Du kennſt dazu die beſte 
zeit. 


9 So fey nun, feele, feine, Und 
traue dem alleine, Der dich ge» 
fhaffen Wat. Es gebe, vols 
e3 gebe, Dein vater in ter 
ber Der weiß zu allen ſachen 
rat). 






SıTY 
— 









Mel. Was 


uf dich, Herr, nid 
280. A auf meinen rath, 
Will ich mein glücke bauen, Und 
bir, der mich erſchaffen hat, Mit 
ganzer ferle trauen. Du, 
die welt Allmächtig hält, Wirk 
mid in meinen tagen Als Gott 


2 Ob mich bie fünb’ anficht, | und Bater tragen. 
Bil id en nit, Auf| 2 Du ſaheſt ſchon von ewigfeit, 


Chriſtum wi 
ihm allein vertrauen; Ihm 
will ich mich ergeben Im tod 
und auch im leben. 


3 Wenn mich der tod reißt hin, 
So jhäg’ ich's für gewinn, Denn 
Ehriftus tft mein leben, Dem 


ab’ ich mich ergeben; Ich fterb’ 


ht oder morgen, Ich lafle Je⸗ 
um forgen. 
4 Du bift mein gut und theil, 
Der du zu meinem heil 
kreuze bift geftorben; Du 


hir ergeven. 


Am 
u haft 
wir troft erworben ; Mein heil, 
im tod und leben Will ich mich 


ih bauen, Und | gie viel mir nüpen würde; Be- 


| Himmteft meine lebengzeit, Mein 
glüf und meine bürbe. Was 
agt mein herz? IN auch ein 
Shmer ‚ Der, zu des glaubend 
ehre, Nicht zu beiiegen wäre 


3 Du, Herr, weißt, was mein 
ber; begehrt, Und bättelt, was 
ich bitte, Mir gnävig, eh’ ich bat. 
gewährt, Wenns beine weisheil 
litte. Du forgft für mid) Stets 
väterlih. Nicht, was ich mir 
erſehe: Dein wille, Herr, gr- 
ſchehe. 

A Iſt nicht ein ungeſtörtes 
glück Weit Ichwerer oft zu 


DZ —— 


I Als felbit das widrige ge- | nießen. 


id, Bei deflen laſt wir Flagen ? 

ie größte noth Hebt doch ver 
tod; Und ehre, glüd und habe, 
Verläßt mich doch im grabe. 


5 An dem, was wahrhaft glüd- 
lich macht Läß'ſt du es feinem 


fehlen. Helunppeit, ehre, glüd 
und pracht Sind nicht dag glüd 
ber —* Wer deinen rath 


Vor augen hat, Dem wird ein 
gut gewiſſen Die trübſal auch 
verſüßen. 


6 Was iſt des lebens herrlich⸗ 
keit? Wie bald iſt fie verſchwun⸗ 
ben. Was iſt das leiten dieſer 
eit? Wie bald iſt's überwun- 

en. Hofft auf den Heim! Er 
hilft ung gern, Seyd fröhlich, 
thr gerechten! Der Herr hilft 
feinen Inechten. 


Mel. Was Bott thut, das tft wohlg. x. 
Ö u, Herr, bift meine 
281 + D zuverſicht, Mein 
einy ort troß im leben, Dem 
fehlt e8 nie an troft und licht, 
Der ſich dir, Herr, ergeben. Du 
bift fein Gott; Auf bein gebot 
Wird feine ſeele ftille, Und ihm 
genügt dein wille, 

2 Der wollie bir, Herr, nicht 
sertrau'n? Du bift ber ſchwa⸗ 
then ſtärke; Die augen, welche 


Pflichten gegen, So 


— 
— 





Des frommen herz 
Wird frei von ſchmerz; Der 
ſünder eitled dichten Weiß'ſt du, 
Herr, zu vernichten. - 

4 Drum hoff, o feele, hoff’ umf 
Gott; Der thoren troſt ver- 
fchwindet, Wenn der gerechte 
felbt im tod Hülf’ und erbas- 
mung findet, Wenn due fallt: 
Iſt er ein held; Er Steht, wenn 
jene zittern, Ein feld in unge- 
wittern. 

5 Wirf nicht die große hoffnung 
hin, Die dir dein glaube reichet. 
Weh' denen, die zu menſchen 
flieh'n, Weh' dem, der von Gott 
weichet! Dein Heiland ſtarb; 
Er, er, erwarb Auf feinem to- 
beshügel Dir deines glaubeng 
fiegel. 


6 Sey unbewegt, wenn um 
dich ber Sich ungewitter ſam⸗ 
mein! Gott hilft, wenn chriften 
freudenleer Zu ibm um grade 
ftammeln. Die zeit ber qual, 
Der thränen zahl Zählt er; er 
wiegt die fchmerzen, Und wälzt 
fie von dem herzen. ⸗ 


7 Herr, du biſt meine zuver⸗ 
ſicht! Auf: dich hofft meine ſeele 3 
Du weif’ft, was meinem wohl 
gebricht, Wenn io mich Torgent 
quäle. Wer wollte ſich Richt 
ganz auf dich, Allmächtiger, ver- 
laffen, Und fich im kummer faſ- 
e 


auf dich ſchau'n, Seh'n beine | fen? 


wunderwerfe. Herr, groß von 
rath Und ſtark von that, Mit 
gnabenvollen händen Wirft bu 
bein werf vollenden. 


3 Noch nie bat fich, wer dich 


gelieht, Verlaſſen fehen müflen ; 
u läſſſt ihn, wenn ihn noth 


iebt, Loc deinen troft ge- 


8 In deine band befehl ich 
mich, Mein mwohlfeyn und mein 
leben. Dein hoffend auge blickt 
auf dichz Dir will ich mich er- 
geben, Sey du mein Gott, Uns 
einſt im tod Mein fels, auf ben 
ih traue, Bis ih bein antlig 
ſchaue. 








Dom äußerlichen und öffentlichen Gottesdienſt. 


L. Helmbold. 


Me. Auf, auf ihr Reis - Ge- 
noflen ıc. 


$ on Gott will ich 

ee 
Denn er verläßt mich nicht 5; Im 
kummer mic) zu faflen, Giebt er 
mir frajt und lit. Er fteht mir 
bülfreih bei; Mit jebem neuen 
morgen Weiß er mich zu verfor« 
gen, Sch ſey auch wo ich fey. 

2 Wenn menfcengunft und 
liebe In kaltſinn fich verkehrt : 
Bleibt er voll mitleidötriebe, 
Er, der mein fleben hört. Er 
bilft in jeder noth, Hilft von der 
ſünde banden, Beireit von ih— 
ren fchanden, Und rettet felbft 
som tod; 

3 Ihm, ihm will ich vertrau- 
en, Auch in der fchwerften zeit 
Auf feine bülfe bauen; Er 
wendet alles leid. Ihm fey es 
beimgeftellt 5 Leib, feele, gut und 
feben Sey Gott, dem Herrn, 
ergeben! Er mucdrs, wies ihm 
gefällt. 

4 Es kann ihm nichts gefallen, 
As was ung nüglih iſt; But 
meint er’s mit ung allen, Er 

ab ung Jeſum Ehrift. Hat er 
o viel gethan: So wird er auch 
gewähren, Was unfern leib 
ernähren, Den geift erfreuen 
fann. 

5 Lobt ihn mit herz und mun- 


208 


Geſegnet ift die ſtunde, Darin 
man fein gedenkt! So brau 
man recht ber zeit. Mir fol- 
Ien ja auf erben In ibm ſchon 
felig werden, Noch mehr im 
ewigfeit. 

6 Mag doch die welt verge- 
ben Mit aller ihrer pradt! 
Das glück bleibt ewig ſtehen, 
Das Gott mir zugedadht. Zwar 
ſchließ' ich hier den lauf; Doc, 
wenn ich nun im grabe Genug 
gerubet babe, weckt dr mich wie- 
ber auf. 

7 Die feel tft unverloren In 
Gottes vaterhaud; Derleib wird 
neu geboren Zum beffern vater- 
land. Wie ſelig werd’ ich feyn ! 
Mit Gott und feinen frommen 
Soll ih mich da volllommen, 
Soll ich mich ewig freu'n! 

8 Ob ich nun gleich auch dule 
de, Viel leiden dieſer zeit, Wie 
ich's auch oft verfchulde, Kommt 
doch die ewigfeit So große 
freuden voll: Die, da ich Chri⸗ 
ſtum Senne, And mid von ihm 
nicht trenne, Mein erbtheil wer- 
ben fol. 


9 Das ift des Vaters wille, 
Der uns erfchaffen hat; Aus 
feines ſohnes fülle Empfah'n 
wir gnad' um gnad';3 Er giebt 
ung feinen geift, Damit er uns 
tegiere, Die bahn zum himmel 
führe. Doc ſey der Herr ge⸗ 





de, Ihn, der und beides ſchenkt. | preift! 


m. Bom äuferlichen und Bffentlihen Sottesdienſt. 


DA. Wer nur den lichen Bott läßt zc, 


Und in fein haus mit freuben 
geh'n, Begierig da ſein wort zu 


7 2 en Höchſten öf⸗hören, Und andachtsvoll ver iym 
285. D fentlich verehren, zu ſteh'n. Wie heilig iſt * 


18 
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Pflichten gegen Gott. 


dieſe pflicht, Und welchen ſegen 


bringt ſie nicht! 

2 Mie billig iſt's, das höchſte 
Weſen, Durch dag der menſch 
und alles iſt, Und den, der vor 
der welt geweſen, Den großen 
ittler, Sefum Thriſt, In ber 
emeine zu erhöh'n, Ihm dan⸗ 
en, ihn um huld zu fleh'n! 

3 Auch deinen nächſten zu er- 
bauen, Mußt du zum haufe Got- 
tes geh'n; Wie manche find, die 
auf dich ſchauen, Und blos auf 
andrer beijpiel feh’n. Wenn je- 
mand durch dich träger wird, 
Bil du ed nicht, der ihn ver- 
führt € 

4 Ueb' felber dich im deinen 
pflichten, Die ja dein berz fo gern 
vergigt, Bon neuem mehr zu 
unterrichten. Wie nöthig iſt dies 
bir, o chriſt. Hier wirſt du tüdh- 
tig und bereit Zu thun, wag bir 
dein Gott gebeut. 


5 Wie ſchwach find unfre eigne 
kräfte, Wie ſchwach en 
und verftand! Der gottegbien 
ift ein gefchäfte, Wozu Gott gü- 
ig ung verband, Ein mittel, das 
ung muth und fraft Zum glau- 
- ben und zur tugend fchafft. 


6 Wie manden troft hab’ ich 
empfunden, Wenn ich das wort 
des Herrn gebörtz Wie lieb? ich 
euch, ihr frohen ſtunden, Da man 
anbetend Gott verehrt, Und um 
das ewige bemüht, Sich aller er⸗ 
denſorg' entzieht ! 

7 Kommt, fromme chriften, 
theure brüber, Bereint im geift 
sor Gett u ſteh'n, Kommt, 
wir find Eines leibes glieder, 
"ommt unfern Schöpfer zu er- 

Yun! Broblodend preifet Se- 


— 





fum Ehrift, Der heut vom tob 
eritanden ift! 

8 Zwar foll von allen eiteln 
Dingen, Beſonders, Horr, an dei⸗ 
nem tag, Mein geiſt ſich zu dem 
himmel ſchwingen, Daß er in dir 
nur ruhen magz Doch meine 
ganze lebenszeit Sey deinem 
dienſt und ruhm geweiht. 

9 Drum bleib' auch von mir 
jeder morgen, Und jede ſtille 
abendzeit, Und manche ſtunde, 
frei von ſorgen, Dem gottesdienſt 
zu haus geweiht, O wie fih ba 
ber fegen mehrt, Wo man Get 
mit den feinen ehrt! 





J. A. Craner. 
Nach der vorigen Melodie, 


284. Wr ie 2 


Mae Mo man fich deiner güte 
reu't! O gieb, daß ich fie gern 
betrete, Weil deren tugend recht 

gedeiht, Die deiner lehre . 
erfreu'n, Und feierlih ſich o 
bir weih’n. 

2 Wohl dem, der bich in bei» 
nem tempel, Bott ! zu verehren, 
ernſt beweilt. Du börft fein 
lob: und fein erempel Stärkt 
auch bes nebenmenſchen geiſt, 
Daß er auf deiner weishei 
bahn Rechtfchaffen vor bir ware 
deln fann. 

3 Dein wort bleibt niemals 
ohne fegen, Wenn man's nur 
recht zu berzen nimmt. Es giebt 
ung troft auf trübſalswegen, Die 
du zu unferm heil beftimmt. Es 
giebt im fampf und muth umb 
haft; Und ijt ein fchwert, das 
ey verfchafft. 4 
4 Sott! laß mir auch bein 














antlitz fcheinen! Dein ſabbath 
bring’ auch mir gewinn, Wenn 
andachtsvoll ich mit den deinen 
Bor dir in heil’ger ftätte bin. Laß 
dir das lob, das wir dir weih’n, 
Ein angenehmes opfer feyn. 


5 Ja, du biſt ſonn' und ſchildl 


u. 


Bd. Uch! Was fol id Suuber ma⸗ 
den ꝛc. 


9855 Ser geſegnet! ſey 
* willkommen! O 
du ruheſtatt der frommen, Du 
geweihtes Gotteshaus! Ctär- 
tet euch, ihr, meine kräfte, Heute 
ruht ihr vom gefchäfte Einer gan- 
zen woche aus. 

2 Kommt ihr chriften, eilt uud 
tretet In den tempel, finget! be- 
tet! Lobt den Herrn der herrlich 
feit! Träger Jüngling, auf und 
laufe Zum altare! wo die tauie 
Dich zum chriſten eingeweihi. 

3 Preife hoch Jehova's güte 
Mit entiammendem-gemüthe An 
dem heiligen altar. Schau’ ein 
itrablendes erempel: Deinen 
Beiland in dem tempel, Da Er 
nech ein Inabe war. 

4 Hier. erheben Gottes chre, 
Kanzel, orgel und altäre! Hier 
erfchallt der mahrbeit wort! 
Sünder, falte veine hände, Denn 
3 fchreien felbit die wände: DO, 
pie heilig iſt der ort! 

5 Donner fprechen ihre ffimme, 

Benn der Herr, in feinem grim- 
ne, Mit veritocdten ſündern 
fpricht 5 Doch des troftes ſanfte 
ehren Wifchen ftillgeweinte EN 
ven Bon des frommen angelicht. 


Sonntagffeter. 


— “ — — 2 
— — 


den frommen. Du, Herr! giebſt 
ihnen gnad' und ehr’, Und wer 
nur erft zu dir gefommen, Dem 
fehlt dag wahre glück nicht mehr. 
Mas du verheißeft, hältit du feſt. 
a bem, ber ſich auf bich ver 








Sonntagsfeler 


6 Auch der fänver darf nid 
beben: Denn die ſchuld wird ihm 
vergeben, Wenn er wieder buße 
thut. In des Lammes hochzeit⸗ 
ſaale Speiſ't man uns im abend⸗ 
mahle Tränkt man uns mit 
Chriſti hut. 

7 Herr, ber mit bes kleides 
faume Alles im gemwölbten raume 
Eines chriftentempels füllt, Sieh 
berab auf dieſe zähre, Die in 
Davids volle höre Hier in dei⸗ 
nem baufe quillt. 

8 Laß mic in verfluchten rei- 
hen Deine tage nie entweiben 5 
Führe mich auf eb’ner bahn: 
Bis ich einft in jenen höhen 
Deinen großen fabbath fehen 
Und mit engeln feiern Tann. 


Heinrich E, Heeren. 
Mel. DB, daß id taufenb Zungen sc. 
och fing’ ich bier 
2806. N aus dunkler fer- 
ne, Bott meines lebens, dir mein 
lid. Wenn einft weit über 
alle ferne Dich mein verklärtes 
auge fieht: Dann ſchallet dir, 
im jubelflang Der Überwinber, 
mein gefang. 
2 Wohl mir indeß! du fhaufl 
bernieder, Eteigt mein gebet zu 
dir hinan ; Du hörſt den dan 
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der ſchwachen lieber Mit vater- 
huld und gnaden an. Und meine 
befferung. und ruh Nimmt durch 
ein frommes lieb oft zu. ' 

3 Froh wall ich hin mit meinen 
krüdern Yu deines tempele hei- 
ligthum. Da jchallt in dir ge- 
weibten liebern Des dankes 
fimme dir zum ruhm; Und 
dann durchdringet meine brujt 
Ir fromm gefühl der veinflen 
4 Die Fraft von deinen bim- 
melglehren Durchbringt und be- 
bet meinen geiſt, Wenn er, ver- 
eint mit heil'gen chören, Gott, 


‚deinen großen namen preiſ't, 


Anbetung bir und ehre bringt, 
Und fülle ver empfindung fingt. 
5 Zwar hab’ ih auch in ftillen 
kunden, Wenn ich bir meine 


Hfügten gegen ben Erlöer 





freuten fang, Der anbacht felig- 
feit empfunten, Die durch die 
frohe ‚feele drang; Wein ber, 
wenn bir mein lied erſcholl Mars 
feliger empfindung voll. 


6 Doc ward, dich inniger zu 

Ioben, Dft, wenn es falt und 
träge war, Die jeele mehr zu bir 
erhoben, Wenn meiner miter- 
löften ſchaar Sich big zu deinem 
throne fchwang, Und dir aus 
vollen hören fang. 


7 D’rum will ih mit dem 
frommen fchaaren Auch gern zu 
deinem temvel gehn, Wo einft 
auch die verjammelt waren, Die 
rın vor deinem throne fteh’n, 
Sie fhauten auch im dunkeln 
wort; Bon angeficht ſchau'n fe 
dich dort. 


I. Bon den Pflichten gegen den Exföfer. 


6 Von der Liebe zu ihm, vom Lob und Dank gegen ihn. 


Me, Run danket alle Gott ıc. 


ein Jeſus lieber 
2837. M mich: Wie 
bunt ich ihn denn haſſen? Sein 
lieben bört nicht auf: Wie ſollt' 
sch ihn verlaffen Ich ließ ja 
in den bund Mit ihm mich freu- 
big ein D'rum fol er ſtets mir 
ieb; Er foll mir alles ſeyn. 
2 Als ich fein feind noch war, 
Iſt er für mich geftorben, Und 
bat durch feinen tob Das leben 


mir erworben. Was mir ur 
möglich war, Hat er für mid 9 . 
than; Ob ich's gleich ewiglich 
Ihm nicht vergelten kann. 


3 Er hatte mich erlöſ't: Do 
liebt’ ich noch die ſünden, J 
wollte mich noch nicht Zu feiner 
heerde finden ; Allein der treue 
birt, Ging mir fo lange nad, 
Dis dag fein liebesruf Mein 
hartes berze brach. 


4 Die fünde drüdte mid, IS 
war mit angft umfangenz; Er 





Liebe, Lob und Danf gegen ven Erlöſer. 


— — — — — 





ließ mich ruh und raſt In ſeinem 
blut erlangen: So ſpricht er 
mich auch noch Von allen fehlern 
frei, Und ſteht mir jederzeit In 
ber verfuchung bei. 


5 Ihm darf ih meine noth 

u allen zeiten Hagen: Ihm 
ag’ ich, was ich fonft Nicht dürfte 
jemand gen; x, ſieht und 
bört mid an Mit lieb’ und 
freundlichkeit; Und wenn mir’s 
nüglih if, Hilft er mir alle- 
zeit. 

6 Zuweilen if zwar auch Sein 
angeficht verborgen; Und wird 
alsdann mein herz Umringt mit 
furdt und forgen: Jedoch es 
währt nicht langz; Er hört gar 
bald mein fleh’n, Und giebt, 





der finnen, ehr‘ und gelb, 


20 
Dir vor ıllen, Zu gefallen, Nichte 
anf erden Kann und fol mit 
theuer werben. 

2 Dies eine nur befümmert 
mid, Daß ich mit folder in- 
brunft di Nicht liebte, wie ich 
wollte. Ich felbit empfind’ es 
nur zu fehr, Daß ich dich mit 
ber that noch mehr, Mein 
Deiland, lieben follte. Hilf 
mir, Hilf mir! Schenk’ mir ar- 
men Aus erbarmen Stärk're 
richer Mehr empfindung deiner 
ie 


3 Eteh’R du mit deiner krafi 
mir bei, So werd’ ich ftept 
mit feſter treu’ Mur dir allen 
anbangen. Fichte, was fonfl 
menfchen wohlgejällt, Nicht un 
ts» 





bap ich ihn kann Mit freuden friedigt mein verlangen. Bon 


wieder feh'n. 


dir Strömt mir Beſſ'rer fe- 


7 Kömmt dann auf biefer welt gen, Derr, entgegen, Ruh' und 


Das ende meiner tage: So ma- 
het er mid frei Bon aller not 
und plages So führet er mi 
ein Zu der vollfommenheit, Zur 
freude nach bem leid, Zur felgen 
ewigfeit. 

8 Laßt feyn, daß dieſer leib Zu 
ftaub und afche werde; Wird 
boch mein Jeſus ihn Erwecken 
aus der erde: Da foll er, ſchön 
oerflärt In feinen himmel gehn. 


Ad wär die kunde da! Ach möcht’ |p 


es bald gefcheh’n I 
Me. Bi: ſchon leucht't uns der ıc. 


288. O Jeſu, Jeſu, Got⸗ 


tes Sohn, Ich 

nahe mich zu deinem thron Aus 

dankerfülltem triebe; Vor dir iſt 

alles ſonnenklar, Mein herz iſt 

dir auch offenbar, Du weißt, daß 

ich dich liebe, Herzlich, Eud’ id 
18 


leben Wird mir nur bei ph 


ber dich liebt, den 
liebft auh du, Shan’ ibm’ 
für feine feele ruh', Und trof 
für fein gewiſſen. Ob ihn auch 
manche noth noch drüdı, So 
wird er doch durch dich erquickt 
In ſeinen kümmerniſſen. Endlich 
Wird ſich, Nach dem leide, 
Volle freude Für ihn finden; 
AN fein trauern wird verſchwin 


en. 

5 In Feines menfchen ſeele 
fam’s, Kein auge fah’s, fein 
obr vernahm's, Und niemand 
kann'e befchreiben, Mag benen 
dort für herrlichkeit Bei dir 
unb von dir ift bereit't, Die bir 
ergeben bleiten. Was hier Bon 
dir Wird gegeben, Unſer leben 
Zu ergögen, IR dagegen nichts 
au ſchaͤtzen. | 


10 


-  Yflichten gegen den Erlöfer, 








6 Drum laß ich billig bies | Dort belohnt er, was ich bie 


allein, O Jeſu, meine freude 
ſeyn, Daß ich dich herzlich liche, 
Und mich in dem, was bir ge- 
fällt, Ze mehr und mehr in- bie- 
fer welt Nach beinem willen 
übes Bis bu, Jeſu, Jenes le- 
ben Dir wirft geben, Wo die 
frommen Aller trübfal find ent- 
Rommen, 


7 Da werd’ ich deine gütigfeit,. 


Die mich ſchon bier fo hoch er- 
freut, Bor deinem thron empfin- 
den; Da ſeh' ich in dem beilften 
‚licht Dein gnavdenvolles ange- 
ficht, Auf immer rein von fün- 
den. Wohl mir! Preis dir! Der 
mir droben Aufgeboben Em’ge 
freuden ; Nichts, Herr, foll von 
bir nich fcheiden. 


Nah eigener Melodie. 
Oder: Jeſus meine Zuverſicht ze. 


einen Jeſum laſſ' 
289. M ich nicht! Weil 
er ſich für mich gegeben, So er- 
fordern dank und pflicht, Ihn 
zu lieben, ihm zu leben. Er iſt 
meines lebens licht: Meinen 

Jeſum laß ich nicht. 

2 Jeſum, Jeſum laß ich nicht, 

ier in meinem ganzen leben. 

hm hab’ ich voll zuverſicht Mich 
zu eigen übergeben. Weil mir 
nichts bei ihm gebricht, Laß ich 
meinen Jeſum nicht. 

3 Wann mein auge ſchon ver⸗ 
liſcht, Und die lippen ſich ent- 
färben, Mich kein labſal mehr 
erfriſcht, Alle ſinnen mir erſter⸗ 
ben, Und das matte herz nun 
bricht, Laß ich meinen Jeſum 
richt. 

4 Auch im himmel ift er mir 
Seligfeit und troſt und freude: 


ich allzeit, 


Ihm zu ehren willig leide. Dor 
ſeh' ich fein augeſicht. Meinen 
Sefum laß ich nicht. 

5 Weder welt noch weltiufl 
its, Was des herzend wünſche 
ftillet ; Du allein, mein Jeſus, 
biſts, Der mein ganzes- berz 
erfüllet. Du vertrittft mid) im 
gericht: Dich, o Jeſu, lab id 
nicht. 

6 Di, o Jeſu, halt ich feft, 
Und von dir foll nichte via 
ſcheiden. Wehe dem, ber bi 
| Er beraubt fich ew'ger 
Selig, wer von herzen 
Meinen Jeſum laß ich 


verläßt! 
freuten. 
ſpricht: 

nicht. 


C. Reimann. 
Mel. Was Gott thut, das I wohlg. ze. 


J ih, Jeſum, laß 
290. D ich ewig nicht; 
Dir bleibt mein herz ergeben. 
Du kennſt dies herz, das reblich 
ſpricht: Nur einem will ich le- 
benz; Du, du allein, Du fol 
es feyn, Du fol mein troft auf 
erden, Dein glück im himmel 
werben. 

2 Did, Jeſum, laß ic ewig 
nicht; Sch halte dich im glau- 
ben. Nichts kann mir meine zu⸗ 
verficht Und beine gnade rau« 
ben. Der glaubensbund Hat fe- 
ſten grund: Ta läffeft dir nicht 
nehmen, Die deiner fich nid 
Ihämen. 

3 Di, Sefum, Taf ich ersig 
nicht: Aus göttlichem erbar- 
men Gingſt du für ſünder in’s 
gericht, Und büßteſt für mid 
armen. Aus vanfbarfeit Mill 
Um deines leidens 





Liebe, Leb und Dank gegen ben Erlöſer. 


Te 
wien, Die pflicht der treu' er- 
füllen. 


4 Di, Jeſum, laß ich ewig 


nicht; Du ftärfeft mich ‚von 
oben. Auf dich fteht meine zu- 
verfiht, Wenn meine feinde to- 


ken. Ich half an dir; Du biftlf 


bei mir. Wenn mich die feinde 
baſſen, Wirſt du mich nicht 
verlaſſen. 

> Did, Jeſum, laß ich ewig 
nicht, Lich, Gottes größte gabe. 
Ich weiß, daß mir fein gut ge- 
bricht, Herr, wenn ich nur dich 
babe. Sucht mid die Melt 
Dur gut und geld Dir unge- 
treu zu machen, Sp will id 
ihrer lachen. 

6 Did, Iefum, laß ich ewig 
nicht! Nichts foll mich von bir 
ſcheiden. Es bleibet jedes chri- 
ften pflicht, Mit feinem Herrn 
zu leiden. Doch all mein leid 
Währt furze zeit; Bald ift es 
überftanden, Und ruh' iſt dann 
vorhanden. 

7 Di, Sefum, laß ich ewig 
nicht; Nie fol mein glaube 
wanfen ; Und wenn be3 lebend 
hütte bricht, Sterb' ich mit 
bem gedanfen: Mein freund ift 
mein, Und ich bin fein; Er ift 
mein ſchutz und tröfter, Und ich 
bin fein erlöfter, 


Del. Bem Himmel bo da komm’ ıc. 


901 (Spelobet feyft du Je⸗ 
J ſu Chriſt, Daß 
u der ſünder Heiland biſt, Und 
baf dein unfchäkbares blut An 
unfern feelen wunder thut. 

2 Gelobet fey des Vaters rath, 
Der dich der welt gefihenfet 
bat, Und weil er viel erbar- 
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men begt, Dir alle ſchulden auf⸗ 
gelegt. 

3 Gelobet fey ber beil’ge Geiſt, 
Der ung zu dir, o Jeſu, weißt, 
Zu bir, du arzt, ber jebermann 


Durh feine wunden heilen 
ann. “ 

4 Gott lob, nun iſt auch rath 
ir mich: Mein Bott und Derr, 


4 glaub' an dich, An dich, der 
alles hingezählt, Was mis an 
meiner rechnung fehlt. 

5 Die fchulden find mir ange 
erbt, Ich bin nicht halb, nein 
ganz verderbt; Und treffe bei . 
mir gar.nichis an, Das ich zur 
löfung zahlen kann. 

6 Gott Iob, daß ih nun weiß 
wohin, Ich, ber ich krank und 
unrein bin. Den furdt und 
ſchaam und zweifel quält, Dem 
alle kraft zum guten fehlt. 

7 Mein Jeſus nimmt die fün- 
der anz > Fomme zu ihm, wie 
ich kann; Denn wer ſich felber 
beſſer macht, Bon dem wird 
Chriſti blut veradht't. 

8 Der franfe wird nicht erſt 
gefund, Er macht dem arzt bie 
jeuche fund; So fomm’ er 
Gottes Lamm, zu dir, Ich weiß, 
du thuft bein amt an mir, 

9 Vergebung heilt mein gan- 
es herz, Sie tilgt bie furcht, fle 
Kit ben ſchmerz. Sie mad 
mid rukig, leicht und licht, Und 
voll von füßer zuverficht. 

10 Die feele wird von banden 
frei, Sie lobt und fingt, und 
fpürt dabei, Daß eines neuen 
eiftes Fraft Ste ganz belebt, ut 
Prichte ſchafft. 

11 So macht ber glaub’ an 
Chriſti blut In armen ſuͤndern 
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alles gut, Und was noch böſes 
iibrig bleibt, Iſt noth, Die uns 
zum helfer treibt. - 

12 Gelobet ſeyſt du, Jeſu 








— ït 











Pflichten gegen den Erlöfer. 





Chrit, Daß du ber fünder Hei⸗ 


land bift; Und daß bu, hocher⸗ 
babner fürft, Der fünder Heilaud 


bleiben wirft. 





b. Bon der Nachfolge des Erlöfers, 


Ra, Mein Herzens⸗Jeſu, meine ıc. 


909 feele, Schaue Jer 


fum an! Hier 
lannſt bu recht erfennen, Was 
wahre demuth beißen Tann, 
. Und wag wir fanftmutb nen- 
nen. Cr ftellt fich pir zum mu- 
fer dar: Wie Jeſus Ehrift ge- 
a war, ©» jey auch du ge- 
nnet! 

2 Er war der große Gotted- 
fobn, Ihn ehrten cherubinen 5 
Doch lieh er feinen himmels- 
thbron Und fam, um uns zu 
bienen. Er felbft, der Herr der 
berrlichkeit, War menfchen wohl- 
zutbun bereit: So fey au bu 
gefinnet ! 

3 Er fah die ganze lebenszeit 
Auf feines Vaters willen, Durch 
tbun und leiden ftets bereit, Ihn 
treulich zu erfüllen. In allem, 
was er dacht' und that, Verehrt 
er feines Baters rath: Sp fey 
such du geſinnet! 

4 Das böſe ſucht' er alfobald 
Mit gutem zu vergelten; Man 
Örte, wenn bie welt ihn fchalt, 
hn niemalg wieder fchelten 5 
Man hört ihn nicht um rache 
chrei'n, Er übergab ed Gott al- 
ein; So fey auch du gefinnet! 
5 Wenn fol; und eigenliebe 
3 „O frele, bei dir reget: So 
Kärke Sefu beifpiel dich; Dann 
= du nicht beweget. Ach! 


nimm doch deſſen wort in „Sl 
Und venfe, wie er's hat gemacht, 
So fey du auch gelinnet ! 


Ne. gefus meine Zuverſicht 2c. 
JO! olgt mir, wollt ihr 
295. F —*— ſeyn, 
Ruft der Herr in ſeinem worte: 


Auf dem kreuzweg geht herein, 
Und ringt nach der engen 


pforte. Laßt euch keinen eiteln 
blick Oder weltbrauch zich'n 
zurück. 


2 Unverdroſſen ſchickt euch nun, 
Jeſu joch auf euch zu nehmen 
Seinen willen gern zu thun, 
Euren aber zu bezahmen. Chri⸗ 
ften willen anders nicht Auszu⸗ 
üben dieſe pflicht. 

3 Tief erniedrigt ſey der ſinn, 
Hochmuth aber auogetrieben: 
Arm am geiſt ſeyn bringt ge⸗ 
winn, Reich genug find, dis 
Gott lieben, Und fie fürchten 
feinen feind: Denny der Höchſtt 
ift ihr freund. 

4 Aller kummer, ber euch nagt, 
Sey verbannt auf heut und mor- 
gen ; Ehriftus hat ihn unterfagt, 
Heget alio feine forgen, Weil er 
felber forgen will. Ach! fo feyb 
getroft und ſtill. 

5 Eure Gottgelaffenhe't Blei⸗ 
bet feſt gegründ’t im glauben, 
Eh’ euch der genuß erfreut, Laßt 
euch nicht die hoffnung rauben. 
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In vergnügter · herzensruh Neb- | Dein regen muß auf alle fallen, 


me fie beitändig zu. 


"Barth. Crasseliue, 
Mei. Water auf, ruft une bie ıc 


904, Helige Jeſu, 


heil'gungsquelle, 
Mehr als kryſtallrein, klar und 
helle, Du lautrer ſtrom der hei⸗ 
linfeit! Aller glanz der cheru⸗ 
binen, Und bheiligfeit ber fera- 
Den Iſt gegen dir nur dunkel⸗ 
eit. Ein verbild biſt bu mir; 
Ach! bilde mich nad dir, Du 
mein Alles! Jeſu, ei nu, Hilf 
mir dazu, Daß ich mag heilig 
feynavie du ! 

2 D itiller Jeſu! wie bein 
wille Dem willen deines Vater? 
ftille Und bis zum tod gehorfam 
war: Alfo mad’ auch gleicher 
maßen Mein herz und willen dir 
gelaſſen; Acht! ftille meinen 
willen gar. Mac’ mich dir 
gie gehn, Mie ein gehorfam 
ind, Stille, file: Jeſu, ei nu, 
Hilf mir dazu, Daß ich fein flille 
IE) wie du. 

3 Wachſamer Jeſu! ohne 
fhlummer In großer arbeit, 
müh' und fummer, Bilt du ge- 
weſen tag und nacht, Du mußteſt 
täglich viel augftehen, Des nachte 
lagſt du vor Gott mit fleben, 
Und haft gebetet und gewacht. 
Gieo mir auch wachſam?eit, Daß 
th zu dir allzeit Mad und 
dete: Jeſu, ei nu, Hilf mir ba- 
zu, Daß ich ſtets wachſam ſey 
wie du. 

A Gütigfer Jeſu! ach! mie 
. einig, Die liebreich, freund- 

ich und gutihätig Biſt du doc 
egen freund und, feind! Dein 
ennenglanz, wer fcheinet allen, 


Ob fie dir gleich undankbar 
feynd. Diein Gott! ad, Ichre 
mid, Damit bierinnen ich Dis 
nacharte: Jeſu, ei nu, Hilf mit 
dazu, Daß ic auch gütig ſey 
wie du! 

5 Du faniter Jeſu! warft un- 
fhuldig, Und litteſt alle ſchmach 
geduldig, Bergakft und ließ'ſ 
Aicht rachgier aus: Niemand 
fann deine ſanſtmuth meſſen, 
Bei der Fein eiſer dich geireflen, 
Als der um beined Vaters haus. 
Mein Heiland, ach verleib Dir . 
fanftmutb und dabei &uten ti- 
fers Jeſu, ei nu, Hilf mir dazr, 
Daß ich fanftmüthig fey wie 


tt. 

6 Würdigſter Sefu, Ehrenkö⸗ 
nig! Du fuchteit deine ebre 
wenig, Und wurdeſt niedrig und 
gerings Du mwanbelt'jt ganz er- 
tieft auf erden In demuth und 
in knechts geberven, Erhob'ſt 
dich felbit in feinem dings Herr, 
folche demuth lehr' Deich auch je 
mehr und mehr Stetig üben; 
Sefu, ei nu, Hilf mir dazu, Daß 
ich demüthig ſey wie du! 

7 O keuſcher Jeſu! all dein 
weſen War icgus keuſch und 
auserleſen, on tugendooller 
ſittſamkeit, Gedanken, reden, 
glieder, ſinnen, Geberden, klei⸗ 
dung und beginnen War voller 
üchtigkeit; O mein Im⸗ 
manuel, Mad’ mir geiſt, leib 
und feel’ Keuſch und züchtig: 
Sein, ei nu, Hilf mir dazu, 
Auch keuſch und rein zu ſeyn 
wie u. 

8 Mäßiger Jeſu, teine weiſt 
Im trinken und genuß der ſpeiſe 
Lehrt ung die rechte mäßigfeit : 
Ten dur und hunger bir ar 


kauter 3 


t4 
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{len War, ftatt ber Foft, des 

aters willen Unb werf voll- 
enden dir bereit't. Herr! hilf mir 
meinen leib Stets zähmen, daß 
ih bleib’ Dir ftets nüchtern: 
Jeſu, ei nu, Hilf mir dazu, Daß 
ich ſtets nüchtern fey wie bu. 


9 Nun, liebfter Sefu, Tiebftes 
leben! Mach’ mich in allem bir 
secht eben, Und beinem heiligen 
vorbild gleich: Dein geift und 
kraft mich gar burchbringe, Daß 
ich viel glaubeugfrüchte bringe, 
Und tüchtig werd’ zu beinem 
reich... Ach! zieh” mich ganz zu 
bir, Behalt’ mich für und für, 
Zreuer Heiland! Jeſu, ei nu, 
Laß mich wie du, Und wo bu 
biſt, einſt finden ruh'. 


Joh. Scheffler. 
Nach eigener Melodie. 


ir nach, ſpricht 

295 + IK Ehriftus, unfer 
ed, Mir nach, ihr chriften alle, 
erleuguet euch, verlaßt bie 
weit, Folgt meinem ruf und 
ſchalle; Nehmt euer Freuz und 
ungemach Auf euch, folgt mei- 
nem wandel nach. 

2 Ich bin das licht, ich Teucht’ 
euch für Mit beil’gem tugend- 
leben; Wer zu mir fonımt, und 
siget mir, Darf nicht im fin- 
ern fchweben. Ich bin ber 
weg, ich weife wohl, Wie man 
wahrhaftig wandeln foll. 

3 Mein ber} ift voll pemüthig- 
keit, Voll liebe meine ſeele; 
Mein mund, ber fließt zu jeder 
gi Vom füßen fanftmutheöle 
Hein sah, gemüthe, kraft und 
Ann, Iſt Gott ergeben, ſchau't 
ui ihn, 


4 Ich zeig’ euch das, wal 
ſchädlich 14 Zu fliehen und ya 
meiden, Und euer herz von aw 
ger lift Ju rein’gen und zu fohel- 
den. Sch bin der feelen eis un 
hort, Und führ’ euch zu der him⸗ 
melspfort, 


5 Fällt s euch zu fchwer, Id 

eb’ voran, Ich fteh’ euch an der 
belle, Ich kämpfe felbft, ich brech' 
die bahn, Bin alles in dem 
ſtreite. Ein böſer knecht, der 
ſtill darf ſtehn, Wenn er den 
feldherrn ſieht angeh'n. 


6 Wer feine feed zu finden 
meint, Wird fie ohn' micha ver- 
lieren; Wer fie bier zu ver- 
lieren fcheint, Wird fie in Gott 
einführen: Wer nicht fein Freuz 
nimmt und folgt mir, IR mein 
nicht werth und meiner zier. - 


7 Sp laßt ung denn dem lichen 
Herrn Mit leib und feel’ nach⸗ 
gehen, Und wohlgemuth, getrofl 
und gern Bei ihm im leiden 
ſtehen: Denn wer nicht Fämpft, 
trägt auch bie kron' Des ew’gen 
lebeng nicht davon. 


J. H. Schroeder. 
Nach eigener Melodie, 


ins ift noth! a 

296. E Herr, dies ein 
Lehre mich erkennen doch. Alles 
andre, wie's auch ſcheine, Iſt 
ja nur ein ſchweres joch, Dar⸗ 
unter das herze ſich naget und 
plaget, Und dennoch fein wahres 
vergnügen eriaget. Erlang' id 
dies eine, das alles erfepet: Se 
werb’ ih mit einem in allen er- 
‚göpel, 














2 Seele, willſt tu dieſes finden, 
Euch's bei keiner kreatur; Laß, 
was irdiſch iſt, dahinten, 
Schwing' dich über die natur, 
Wo Gott und die menſchheit in 
einem vereinet, We alle voll- 
fommene fülle erfcheinet, Da, 
da ift dag befte, nothwendigſte 
theil, Mein ein und mein alles, 
mein feligfier theil. 

3 Wie Maria war befliffen 
Auf des einigen senieh, Da fie 
ich zu Jeſu füßen Voller an- 
dacht nieverlieg. Ihr herze ent- 
brannte, dies einzig zu hören, 
Was Sefus, ihr Heiland jie 
wollte belehren ; ihr alles war 
gänzlich in Jeſum verſenkt, Und 
wurde ihr alles in einem ge- 


ee 
Alſo ift auch mein verlan- 
gen, 
dir, Laß mich treulih an dir 
bangen, Schenfe dich zu eigen 
mir. Ob viel au ugifebren zum 
größeften haufen, So will ich 
bir dennoh in liebe nadlau- 
fen; Denn bein wort, o Iefu, 
ift leben und geift, Was ift 
wohl, dag man nicht in Sefu 
geneuft. 

5 Aller weisheit höchſte Fülle, 
In dir ja verborgen liegt. Dieb 
nur, daß fih auch mein wille 
Fein in folche fchranfen fügt, 
Morinne die demuth und ein- 
falt regieret, Und mich zu ber 
weisheit, die himmliſch ift, füh- 
set. Ach! wenn ich nur Jeſum 
recht Fenne und weiß, So hab’ 
ich der mweisheit volllommenen 


preis. 

6 Nichts kann ich vor Gott ja 
dringen, Als nur dich, mein 
höchſtes guts Jeſu, ed muß mir 
gelingen, Durch bein theu'r 
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vergoß’nes blut. Die höchfte ge 
rechtigkeit ift mir erworben, Da 
du bit am ftamme des kreuzis 
geſtorben: Die Fleiter bes 
beils ich da babe erlangt, Wo⸗ 
rinne mein glaube in ewigkeit 
Pant 

7 Run fo gieb, daß meine feele 
Auch nach deinem bild erwacht, 
Du bift ja, dem ich erwähle, Mir 
zur heiligung gemadt. Was 
dienet zum göttlichen wandel und 
leben, Iſt in dir, mein Heiland, 
mir alles gegeben: Entreiße mich 
aller vergänglichen luft, Dein 
leben fey, Jeſu, mir einzig be- 
wußt. 

8 Ja, was foll ich mehr ver- 
langen * Mich erquickt bie gna- 
denfluth : Du bift einmal einge- 
gangen In das heil’ge durch 





Liebſter Iefn, nur nad | dein blut; Da haft du die ew’ge 


erlöfung erfunden, Und mid 
von der böllifchen herrſchaft ent«- 
bunden : Dein eingang bie völ- 
Ifige freiheit mir bringt, Im 
findlichen geilte das Abba nun 
klingt. 

9 Himmliſch leben, fried' und 
freude Jetzo meine feele rührt, 
Weil auf eine friiche weide Mein 
birt, Jeſus, mich geführt. Nichte 
ſüßenes kann alſo mein inneres 
aben, Als wenn ich nur, Jeſu, 
dich immer ſoll babenz Nichte, 
nichts iſt, das alfo mich innig er- 
quicht, Als wenn ich dich, Sefn, 
im glauben erbiadt. 

10 Drum aud, Iefu, du allei- 
ne .Sollft mein ein und alles 
feyn. Prüf, erfahre, wie ich's 
meine, Tilge allen heuchel⸗ 
ſchein: Eich’, ob ich auf böſem, 





en Reg. Pag leite 
mid, Höchſter! auf ewigem 
weern; (hieh. bah ih Du alles 


ne 


pflichten gegen und felbR. 





nur achte für Eoth, Und Jeſum 
gewinne: dies eine iſt nothl 


J. A. Cramor. 

Me. Jeſus meine Zuverſicht sc. 
90 anft, o chriſt, iſt 
297. S Jeſu joch! Und 
was kann bei ihm ung fehlen ? 
D wie felig find wir Doch Durch 
den retter unf'rer frelen ! Melche 


wonn' und berrlichfeit Wartet 
unfrer nach der zeit, 


2 Treue deines glaubens bich, 
Deines Gottes, feines Sohnes ! 
Deine feele rühme fi Ihrer 
hoffnung, feines lohnes,' Frei, 
soll muth und unverftellt, $reu- 
dig vor der ganzen welt ! 


3 Hat gleich fein bekenntniß 
bier Seine leiden und be 
ſchwerden; Dennoch ſey ihm 
treu, denn bir Sollen ew'ge 
freuden werben. 
folch ein glüd Diefes lebens au- 
genblick? | 

4 Schäme feines wortes bich 


Nie vor freolern, nie vor ſpöt⸗ 
bern, Benn fie ihn verfehmähn, | Und auf einen Furzen 


Was iſt gegen |f 


vergöttern. Was vermag ber 
Läft’rer fpott Wider Jeſum, wi- 
ber Gott? 

5 Was vermag er, tobt er 
gleich Wider dich und deinen 
glanben? Gottes beifall, Got⸗ 
tes reich Kann doch Feine macht 
dir rauben. Halte dich an vem 
nur fe, Der die feinen nie 
verläßt. 

6 Melden fampf hat nicht 
dein Herr Für bein ew'ges heil 
geftritten! Gene fchaar ter 
martyrer, Was hat die für ihn 
en Schmad und marter, 
elbft den tod Kitten fie getroft 
für Gott. 

7 Und der fpötter wig und hohn 
Könnte je bein herz verführen, 
Deinen himmel un den lohn 
Deines glaubeng zu verlieren? 
Nein, o chriſt! nein, wankt 
nie! Fleh' um rettung auch 
ür ſie. 

8 Sey getroſt bis in den tod: 
Denn du glaubeſt nicht verge- 
bene; Nach dem tode führt big 
Gott Zu der wonne jenes lebens, 
fireit 


wenn fh Sie und ihren wig | Strön’ dich feine herrlichkeit. 


IV. Bon den Pflichten gegen uns felbft. 


a. 


J. Dietrich. 
Me. D Bett, bu frommer Gott ıc, 


9098, FAu willft es, Herr, 


nrein Gott, Daß 
ich mich felber liebe. Gieb, va 
ich diefe pflicht Nach deiner vor- 
hrift übe: So wird der ftarfe 

ieb, Dich deines glüds zu 


—— 
— — 


B| Sich deiner Liebe weihe, 


Bon der wohlgeordneten Selbſtliebe. 


freu'n, Den bu mir einge 
pflanzt, Nie mein verberben 
feyn. 


2 Sieb, daß mein ganzes herz 
Und 


dag ich überall Dein auge kinb- 
lich fcheue. 
fih liebt, Der flieht auch als 


Mer als ein pri 








D — 


ein if, Was wider beine | 


jurcht Und menſchenliebe iſt. 

3 Kein ſchnöder eigennub 
Beherrſche meine feele; Und 
wenn zu meinem glüd Ich weg’ 
und mittel wähle: So laß mic 
tete dabei Auf recht und wahr- 
keit ſchau'n, Und nie mein 
wohlergeh'n Auf andrer elend 
bau'n. 

4 Dein fluch trifft jedes glück, 
Dabei bie tugend leidet, 
Dabei der, der es ſucht, Gott! 
deine wege meidet. Wer un— 
recht liebt und thut Erbt dei⸗ 
nen himmel nicht; Nie treffe 
mich, o Gott! Dies ſchreckliche 
gericht. 

5 Nie blende mein gemüth 
Der eitelkeiten ſchimmer; Die 
welt mit ihrer luſt Vergeht doch 
einſt auf immer. Was hilft uns 
furze tut? Was hilft ung eitle 
pracht? Nicht ein vergäng- 
lich gut Iſt's, was ung glüdlich 
macht, 

6 Eir Gott ergeb’ned herz, 
Ein unsserlegt gewiſſen, Rur bag 
kann ung allein, Des lebens laft 
verfügen; Das bleibt und auch 
im tod, Und folgt und aus der 
zeit Zum großen fegen nach, Bis 
in tie ewigfeit. 

7 OD wohl dem, ber darnach Mit 
heil’gem eifer trachtet,” Und für 
ein größtes glüd, Gott! deine 

nade achtet; Der liebt allein 
ih recht, Und findet in ber zeit 
Schon ferlenrub’ und einft Boll- 
komm'ne feligfeit. 

8 Dies fey denn auch mein 
ziel! Dlaß es mir gelingen, Mich, 
wie dein wort mich's lehrt, Mein 
wahres wohl erringen, Bewahre 
du mein herz Bor eitlem finn 
sex welt, 


Bsohlgeorbnete Eelbfliche. 
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mid recht, Und wie es dir ge 
fällt. 


Mel. Werbe munter mern Gemüthe we. 


200, ott, daß man fi 


felber liebe, Kann 
bir nicht zuwider ſeyn: Denn 
du pflanzeit dieſe triebe Unirer 
bruft ja felber ein. Jeder lentel 
herz und finn Auf fein eig'nes 
Wohlfein bin. Niemand, den ber 


erbfreis faſſet, Hat fein eig'nes 


fleiſch gehaſſet. 
29 bo dies den vortheil 
brächte, Daß man recht fein 


wahres wohl Unp die feligfeit 
bevächte, Die ung glücklich ma- 
ER ol! Denn nur, wer dem 
öchften Icht, Wer nach ew'gen 
ütern firebt, Und erfennt der 
—* adel; Der mus liebt ſich ohne 
abel. 


3 Aber leider! nach dem falle, 
Nach dem fluch, den wir ererbt, 
Sind wir armen menfcen ale 
Auch in diefem ſtück verderbt; 
Unſer böſes herz allein Will ſein 
eig'ner abgott ſeyn, Und ſich, 
Herr! zu dir nicht kehren, Sich 
nur über alles ehren. 


4 Höchſter! dieſen ſchnöden 
götzen Will mein herz auch mit 
ewalt Ueber dich und menſchen 
Feben ; Dämpfe doch Pies übel 
bald; Kämpfe mit mir wider 
mich. Ich verlaffe mich auf dich, 
Wenn mich jatan mit dem 
firiden Eig’ner liebe will be- 
rüden. 

5 Etatt der falfchen ehrbegier- 
de Flöß mir wahre demuth ein. 
Sey du meine freube, zierde, 
Luft und ehre ganz allein. Ehr- 


So lieb’ ich, Herr! geiz iſt dir ja verbaßt, Und ber 
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6 Drum laß ich billig dies 
allen, O Jeſu, meine freude 
feyn, Daß ich dich herzlich liche, 
Und mich in dem, mas bir ge- 
fällt, Je mehr und mehr in- die- 
fer welt Nach deinem willen 
übe; Bis du, Jeſu, Jenes le- 
ben Mir wirft geben, Wo die 
frommen Alter trübfal find ent- 
nommen. 

7 Da werd' ich deine gütigkeit, 
Die mich ſchon bier fo hoch er- 
freut, Bor deinem thron empfin- 
den; Da jeh’ ich in dem beilften 
‚licht Dein gnadenvolles ange- 
ficht, Auf immer rein von fün- 
ben. Wohl mir! Preis dir! Der 
mir droben Aufgehoben Ew'ge 
freuden ; Nichte, Herr, foll von 
bir mich fcheiden. 


Nah eigener Melobie. 
Diver: Jeſus meine Zuverfiht ꝛc. 


einen Jeſum laſſ 
289. IR ich nicht! Weil 
Her fih für mich ‘gegeben, So er- 
fordern danf und pflicht, Ihn 
gu lieben, ibm zu leben. Erift 
meines lebens licht: Meinen 
Yefum laß ich nicht. 
2 Sefum, Iefum laß ich nicht, 
ier in meinem ganzen leben. 
hm hab' ich voll zuverficht Deich 
gu eigen übergeben. Weil mir 
nichts bei ihm gebricht, Laß ich 
meinen Jeſum nicht. 
3 Wann mein auge ſchon ver- 
liſcht, Und die lippen fich ent- 
färben, Mich Fein labfal mehr 
erfrifcht,. Alle finnen mir erfter- 
ben, Und das matte herz nun 
aa Laß ich meinen Jeſum 
nicht. 


4Auch im himmel iſt er mir 
Seligkeit und troſt und freude: 





Pflichten gegen den Erlöſer. 











Dort belohnt er, was ich hie 
Ihm zu ehren willig leibe. Dort 
feh’ ich fein angelicht. Meinen 
Jeſum laß ich nicht. 

5 Werder welt noch weltiuf 
its, Was des herzens wünfche 
ftilet 5; Du allein, mein Jeſus, 
bis, Der mein ganzes- berz 
erfüllet. Du vertritt'fi mich im 
gericht: Dich, o Jeſu, laß id 
nicht. 

6 Did, o Jeſu, halt ich feſt, 
Und von dir foll nichts Sit 
Scheiten. Wehe dem, ber bi 
verläßt! Cr beraubt ſich ew'ger 
freuden. Selig, wer von herzen 
ſpricht: Meinen Jeſum laß ip 
nicht. 


C. Reimann. 
Me. Was Gott thut, bas Ik woblg. ze. 


Ö ih, Sefum, laß 
290. D ich ewig nicht; 
Dir bleibt mein herz ergeben. 
Du kennſt dies herz, das redlich 
ſpricht: Nur einem will ich le- 
ben; Du, du allein, Du fol 
es feyn, Du follit mein troft au 
erden, Mein glüd im himme 
werben. 

2 Di, Sefum, laß ich emig 
nit; Sch halte dich ans 
ben. Nichts kann mir meine zu⸗ 
verficht Und beine grade rau- 
ben. Der glaubensbund Hat fe- 
fien grund: Ta läffeft dir nicht 
nehmen, Die beiner fich nicht 
Ihämen. 

3 Did, Sefum, laß ich ersig 
nicht: Aus göttlichem erbar- 
men Gingſt bu für fünder in’s 
gericht, Und büßteſt für mid 
armen. Aus tanfbarkeit Mill 
ich allzeit, Um deines leidens 


Anfterhlichfeit der Seele. 


U —_—_ I — 
echt. Das muß, dag werd’ . 
For. Mein aeift, bu ftirbe 
nit! Die ewigkeit ift bein! 
8 Ich fterb- im tode nicht! 
Mich überzeugen gründe, Die 
ih, je mehr ich forich” In mei- 
rem wefen five. Sch fierb’ im 
tode nicht, Weil felbit mein Hei- 
fand ſpricht: Wer an mi 
glaubt; der ftirbt Gewiß im 
tode nicht, 





Mel. Freu' dich fehr, o meine Seele sc. 


301 Bin ich, wann ich 
ſterben werde, 
Völlig der verweſung raub? 
Dieſer Jeib, ich ſeh's, wird erde, 
Ach, ein bald verweſ'ter ſtaub! 
Ach, iſt das mein letztes ziel? 
Hab' ich alles ſelbſtgefühl, Alles 
leben dann verloren? Bin ich 
nur fürs grab geboren ? 

2 Ich bin geift! welch bober 
aame! Diefer leib ift hülle nur ; 
Eines beffern leibes fame Auf 
ber gottegäder flur. Mie das 
forn wird aufgelöft, Frucht zu 
tragen : fo verweſ't Auch mein 
leib, dem höhern leben Einen 
edlern feim zu geben. 


3 Stärke, Gott! mich in dem 
glauben, Daß mein geift nicht 
fterblich ſey; Laß ihn mir fein 
blendwerk rauben, Kleines leidht- 
finne fpötterei. Gabft du, Bott! 
mir thätigfeit Nur für biefen 
traum ber zeit? Sehnſucht nach 
vellfommnem glüde Nur für 
wenig augenblide? 

4 Diefer heiße burft im ber- 
sen Nach ber unvergänglichkeit 3 
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Diefer drang in leid und ſchmer⸗ 
zen Nach vollfommner feligfeit, 
Sind die ſichern bürgen mir, 
Daß ich mich, mein Gott! zu 
bir, Dem ich mich ſchon jetzt er- 
Bebe, Einft erbeb’ und ewig 
ebe, 


5 Du, o ſchrecken im gewilfer 





ch Der verbrecher, bu, o ruh! Die 


fon fromme bier genießen, 
Hoher friede Gottes, du! Eichre 
zeugen ſeyd auch ihr, Wann der 
tod mich fihredet, mir, Daß, 
wird gleich mein leib zur erde, 
Doch mein geift nit ſterben 
werde. 

6 Und wie wird burd beine 
lehre, Jeſu, dies mein boffen 
fe! Du, ben ich als Heiland 
ehre, Der die feinen nie verläßt, 
Du erhebſt im tode gleich Mtei- 
nen geift zu deinem reich; Wirfl 
auch einft ein beſſers leben Mei- 
nem leibe wieder geben. 


7 Sa, auf ewig werb’ ich le⸗ 
benz Eicher der unfterblichfeit, 
Etreb’ ich mich empor zu heben, 
Ueber jeden traum ber zeit. 
Mandeln will ich treu und fill 
‘eben pfad bes rechts, und will, 
Mas mich abwärts locket, haffen, 
Und mid) dir ganz überlaffen. 

8 Aber, daß mein fuß nicht 
wanfe, Stärfe mid, o Herr! 
dein wort, Und ber felige ge⸗ 
danke: Dort ift meine heimath, 
dort! Dort iſt weder fchmerz 
noch leid, Wonne nur und herr» 
lichkeit ! Dort if, Herr! vo 
beinem throne Meines kampfes 
preis und krone! 


Hflichten gegen uns ſelbſt. 


c. Sorge fär die Erele. 


J. Dietrich. 


feit Dur Chriſſum boffuuag 


Mad. Remmt der zu mir, fhriät x. | faflet. 


AND Gerr! meiner feee 
902. S) großen werth, 
Den mir dein theured wort er- 
Närt, Laß mich mit ernft beven- | 
fen, Und auf die forge für ihr, 
wohl So unermüdet, als ich foll, 
Den größten eifer lenken. 


2 Welch glüd haft du ihr zu- 
gedacht! Wie viel bat deiner 
gnade macht Nicht an ihr heil 
gewendet! Du fchufft fie, Gott! 
dein bild zu feyn, Und haft, es 
in ihr zu erneu'n, Selbſt deinen 
ſehn gefenbet. 


3 3 Zu groß für dieſe kurze zeit, 

Beftimmt zum glüd der ewig- 
keit, Lebt ſie im fleifch aufer- 
den; Turd glauben und durch 
frömmigfeit, Ju größerer voll- 
fommenbeit Im himmel reif zu 
werben. 


4 Mit großer treue will bu 
fie Selbſt durch des lebens kurze 
müh' Zu biefem ziele führen. 
D laß mi nicht durch eigne 
ſonn Das heil, das deine vater⸗ 
uld Ihr zugebacht, verlieren. 

5 Mit dir, o Gott! vereint zu 
ſeyn, Mich ewig deiner huld zu 
freu'n, Und dich zum troft zu 
wählen: Dies fey mein zwed 
und mein bemüh'n; Laß mich 
ben rechten weg dahin Aug leicht- 
finn nie verfehlen. 


6 Wer böfe ift, bleibt nicht vor 
bir. Drum fchaffe felbft, o Bott! 
in mir Ein herz, dag fünde haſ⸗ 
fet, Das feine ſchuld vor dir be- 


7 In _meiner ganzen, pilgrim- 
ſchaft a mich, gaeftärft durch 
deine Fraft, Nach jenem Fleinob 
trachten, Das mir dein ruf vor 
augen flellt, Und ae güter die⸗ 
fer weit Wie nichts Dagegen ach- 
ten. . 

8 Wie felig werd’ ih dann 
nicht ſeyn! Schon hier werd’ 
ich mich deiner freu'n, Und in 
bir ruhig leben; Ia, du wirfl 
nach vollbraster zeit Auch mid 
gewiß zur herrlichkeit In dei⸗ 
nem reich erheben. 


J. Dietrich. 
Mel. Es iſt gewißli an der Beit 1e. 


g ach meiner feelen 
303. Rs me Laß, Herr 
mid) eifrig ringen. Eoüt ich bie 
kurze gnabdenzeit In ficherheit 
verbringen? Wie würd' ich einft 
vor dir beftehn ? Mer in bein 
reich wünfcht einzugeh’n, Muß 
reines herzens werben. 


2 Erft an dem ſchluß der Ie- 


-benstahn Auf feine ſünden fe- 


ben, Und wenn man nicht meh 
fünd’gen fann, Gott um erbar⸗ 
mung fleben: Das iſt ber weg 
zum leben nicht, Den uns, 9 
Gott! dein unterrigt In dei⸗ 
nem wort bezeichnet. 


3 Du rufſt ung bier zur heili⸗ 
gung; Drum laß auch bier aw! 
erven Des herzens wahre beffe- 
rung Mein bauptgeichäfte wer- 


--t, Und das zu beiner gütig- | ben. Herr! dazu gieb mir rail 








Sorge für bie Seele. 





und trieb; Nichts in der welt 
fey mir fo lieb, Als dieſe beine 
grade. 


A Sewönn’ ich aud) die ganze 
welt Mit allen ihren freuben, 
Und follte das, was dir gefällt, 
D Gott! darüber meiden; Was 
bülfe mir's? nie kann bie welt 
Mit allem, was fie in fi hält, 
Mir deine gnad' erſetzen. 


5 Mas führt mich zur zufrie- 
denheit Schon bier in dieſem le- 
bent Was fann mir trofi und 
freubigfeit In noth, im tobe ge- 
ben ? Nicht menfchengunft, nicht 
irbifch glüdz Nur Gottes gnab’ 
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Auf jenes 





und dann ein Flid 
lebens freuden. 

6 Nach dieſem kleinod, Herr 
laß mich Bor allen dingen trach- 
ten, Und alles, was mir hinder⸗ 
lich, Mit edlem muth verachten. 
Daß ich auf deinen wegen geh”, 
Und im gericht dereinſt beſteh', 
Sey meine größte ſorge. 

7 Doc, was vermag ich, wenn 
du nicht Vor trägheit mich be» 
fhügelt, Und mid zur trew in 
a pfliht Mit kraft nicht un- 
terftügeft * O _ftärfe miſch, mein 
Gott, dazu! Sp find’ ich bier 
fhon wahre ruh’, Und bort das 
ew’ge leben. ' ’ 





d. Bon ber Selbftertenntnik, Demuth und Wachſamkeit. 


J. Dietrich. 


Den Jeſus mir 
Und ob ih au 


ewiefen, geb’, 
im glauben 


Med. Wer nur ben lieben Bott Täßt ac. ſteh'? 


er bin ih? wel- 
504, W che große frage! 
Goit! lehre ſie mich recht ver⸗ 
ſteh'n. Gieb, daß ich mir die 
wahrheit ſage, Um mich, ſo wie 
ich bin, zu ſeh'n. Wer ſich nicht 
ſelbſt recht kennen lernt, Bleibt 
von der weisheit weit entfernt. 


eben anzuwenden, Das iſt dein 
väterlich geheiß. Doch leb' ich, 
als dein eigenthum, Auch, wie 
ig fol zu deinem ruhm? 

Ich bin ein chriſt nach dem 
befenntniß 5; Doch bin ich das 
auch in der that? Herr! öffne 
mir felbft das verſtändniß, Recht 


4 Du kenneſt unferd berzens 


itiefen, Die ung jelbft uner- 
gründlich find; Drum la u. 
bi 


oft und ernftlich prüfen, 

fey Chriſto gleich gelinnt? Be— 
; freie mich vom falichen mwahn, 
ner auch den Fügften täufchen 
ann. 


2 Ich bin ein werk von deinen ı 5 Wie kann ber, 
händen; Du ſchufſt mich, Gott! | wiffen, 
u deinem preis; Dazu mein | verhehlt, 
! ſeyn beflifien 5 
weiß, wie viel ihm fehlt? Sich 
ent recht fernen ift verſtand; 


der bei allem 
Des herzens zuftand fich 
Auf wahre beffrung 
Er, der nicht 


rum mache mid mit mir be» 


kannt. 


6 Was mir zu meinem heil 


noch fehle, Mein Vater! das 

entdecke mir, Hab’ i 

sinzufehu, ob ich den pfad, ı heit weg erwählet: So nieb, 
19* 


der wahr« 
daß 
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ich ihn nicht verlier'. Erleüchte 
mich mit beinem licht, So täu- 
fchen mich verführer nicht. 

7 Bin ich jegt von dem fihern 
pfabe, Der mich zum leben führt 
noch fern: Co wede mid burch 
. beine gnate, Daß ich ihn ernft- 
lich ſuchen lern'. Gieb mir zur 
beſſ'rung luſt und kraft. u 
biſt s, der beides in ung ſchafft. 

8 Id muß es einmal doch er- 
fahren, Mas ich bier war und 
bier gethban. O laß mich's nicht 
bis dabin fparen, Wo reue 
nichts mehr helfen kann. Hier 
mache mich zum himmel Flug 
Und frei vom ſchnöden ſelbſtbe⸗ 
trug. 








C. F. Gellert. 
Me. D Gott, bu frommer Bott sc. 


30%. err ! ber du alles 


giebt, Don dem 
ih alles habe: Was tft mein 
ſtand, mein glüd, Und jede gute 
gabe? Es m nicht mein; es iſt 
Ein unverdientes gut. Darum 
bewahre mich Bor ftolz und über- 
mutb. 

2 Wenn ich vielleicht ber welt 
Mehr, als mein nächfter, nüge, 
Und wenn ich mehr verftand, 
Als er befikt, befige: Bin ich 
brum mehr als er® O nein! 


wer fchenfte mir Verftand und | b 


küchtigfeitt Gott! alles fommt 
son dir. 

3 Wenn mir ein größ’res glüd 
Nach deinem rath begegnet, Und 
beine gütigfeit Mich mehr, ala 
andre, fegnet, Giebt diefe beine 
buld Mir wohl zum ftolz ein 
regt ? 
auch, 


Was andre find, bein 
"nett . 


Yfichten gegen uns felbR. 


Bin ih darum nicht 





——— 
4 Wenn ich geehrt und groß 
In boben würden ftehe, Und 
andre neben mir Im Fleinern 
glüde ſehe: Wer machte fie ge- 
ring, Und wer erhöhte mid! 
Iſt nicht mein nächſter oft Viel 
würbiger, ale ich ? 

5 Mie könnt’ ich mich, o Gott! 
Des guten überheben? Was 
ich beſiß', ift dein ; Bon dir hab' 
ih mein leben: Und mag id 
gutes that, Dazu gabit du ge- 
deih’n. Drum laß mich ewig 
fern Bon fol; und hochmuth 
feyn. 


C. F. Gellert, 


Mel. Wer nur den Tieben Bott läft 
walten ıc. 


2 icht daß ich's ſchon 
306. N ergriffen hätte; 
Die beſte tugend bleibt noch 
ſchwach. Doch, daß ich meine 
ſeele rette, Jag' ich dem kleinod 
eifrig nach. Denn tugend ohne 
wachſamkeit Verliert ſich bald in 
ſicherheit. 

2 So lang ich hier im leibe 
walle, Bin ich ein kind, das 
ſtrauchelnd geht. Der ſehe zu, 
daß er nicht falle. Der, wenn 
fein nächſter fällt, noch ſteht. 
Auch bie befämpfte böfe luß 
Stirbt niemald ganz in unfrer 


ruft. 
| 3 Nicht jede beiferung ift tu⸗ 
gend 3 Dft ift fie nur dag wer! 
‚ber zeit. Die wilde bige rober 
jugend Wird mit ben jahren 
ſittſamkeit; Und was.natur und 
eit getban, Sieht unfer ſtolz 
ür tugend an. 

4 Dit ift die änd’rung beiner 
feelen Ein tauſch der triebe der 


‚natur. Du fühiſt, wie ſtolz und 





Selbſterkenntniß, Demuth und Waqſamkeit. 


ruhmfucht quälen, Und dämpf'ſt | die einfamfeit 5 


fie 5 Doch du wechfelft nur. Dein 
herz fühlt einen andern reiz; 
Dein ftolz wird wolluſt ober 
geiz. 

5 Dft ift eg kunſt und eigenlie- 
be, Was andern ftrenge fugend 


fcheint. Der trieb des neibs, ber | befcheiden % 


ſchmähſucht triebe, Erwedten dir 
fo manchen feind. Du wirft be- 
hutſam, fohränfft dich ein, Fliehſt 
nicht die ſchmähſucht, nur den 
ſchein. 


Doch biſt du, 
fordert's Gottes wille, Auch die⸗ 
fer zu entflieh'n bereit? Dein herz 
haßt habſucht, neib und zank; 
Flieht's unmuth auch und mü- 
Biggang ! 
11 Du bift gerät; benn aud 
iebft mäßigfeit 
denn auch geduld? Du bien 
gern, wenn anb’re leiden ; Ver⸗ 
giebt du finden auch bie 
Ihuld? Bon allen laftern ſollſt 
du rein, Zu aller tugend willig 


6 Du denkſt, weil dinge did | Teyn. 


nicht rühren, Durch die der an- 
dern tugend fallt: 
nichts dein herz verführen; Doch 
jedes herz hat feine welt, Den, 
welchen ſtand und gold nicht 
rührt, Hat oft ein blick, ein 
wort verführt. 

7 Oft ſchläft ber trieb in dei⸗ 
sem berzen. Du dünfft von 
rachfucht dich befreit. Sept ſollſt 
du eine ſchmach verfchmerzen, 
Und fieh! bein herz wallt auf 
und dräut, Und ſchilt fo lieblog 
und fo hart, Als es zuerft ge- 
fcholten ward. 

8 Oft denkt, wenn Wir ber 
ftille pflegen, Das herz im ftillen 
tugendhaft. Kaum ladet ung bie 
welt entgegen: So regt fich unfre 
leidenfchaft. Wir werden im ge- 
räuſche ſchwach, Und geben end- 
lich ſtrafbar nad. 

9 Du opferft Gott die leichtern 
triebe Durch einen ftrengen le⸗ 
benslauf; Doch opferft du, will's 
feine liebe, Ihm auch die liebfte 
neigung auft Dies ift das auge, 
dies der fuß, Die fich der chriſt 
entreißen muß. 


So werde ı und freites 


12 Sey nicht vermeſſen! wadh' 
Deu nicht, daß bu 

ſchon g'nug gethan. Dein herz 
bat feine ſchwache ſeite; Die 
greift der feind der wohlfahrt an. 
‚ie fiherbeit droht Dir den fall 5 
wach 


Drum wache ſtets, 


überall. 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir mein 
Ende ꝛc. 


ch! wachet auf, ihr 
507.4 faule chriſten! 

Bedenket, daß euch Gottes gnab’ 
Bom tiefen ſchlaf der ſündenlü⸗ 
Da Zum leben auferwedet 
at: Berlaffet doch bie finft’re 
gruft, Und böret, wrun euch 
Jeſus ruft. 

2 Ach, wachet! denn bie fün- 
dennächte Entweichen vor dem 
hellen licht, Das Gott dem 
menſchlichen geſchlechte Im word 
und herzen aufgericht't. Ach, 
wandelt doch in ſolchem ſchein, 
Sonſt könnt ihr keine chriſten 
ſeyn! 


3 Ach, wachet! iſt der geiſt 
chon willig, So iſt das fleiſch 


ſ 
10 Du flieh'ſt, geneigt zu ruh' doch gar zu ſchwach. Drum fol- 


und ftille, 


ie welt, und liebſt gen wabre chriſten billia Lem 





geif und nicht dem gt ‘vem Keifhele 
nad. O theure feelen! werbe 
Hug, Und folgei boch bes gei- 


es au 
j do, wachet! denn die alte 
(lange Sudt tag und nacht 
mit macht und lit Die men- 
de in {hr netz zu fangen, 

eil wenig zeit vorhanden ift. 
Ergreifet boch ben glaubensſchild, 
Wi wiffet, daß nicht ſchlafen 

t 
ir Ach, wachet! ch’ die todes⸗ 
ſtunde Das unvermerkte ziel er⸗ 
reicht! Ihr ſeht ja, wie der tod 
gefunde Sowohl ale Franke hin- 
terfchleicht. Der legte ſtoß ift 
ungewiß! Ach, werthe chriſten! 
merket dies. 

6 Ach, wachet! daß ihr euch be- 
reitet Auf jenen großen tag'beg 
Herrn; Denn wie und Gotted 
wort bedeutet, So ift berfelbe 
nicht mehr fern. Ach, fchidet 
euch ! vielleicht Fommt heut’ Der 
erfte tag ber ſwigleit. 

7 Ad, wachet! Jeſus hat's 
geboten. Ach, folget ſeiner Pe 
terfiimm’! Was ala ihr 
doch mie die todten! Ermun- 
tert euch, und febret um! .. Be- 
benfet doch, was euch behagt, 
un daß Gott allen: wachet! 

agt. 


Johann B. Freystein. 
Nah eigener Melodie, 
mein 


508. IR Yu bereit ; 


Wache, fleb’ und get Daß di 
nicht die böfe zeit Unverhofft be- 
trete. Denn es ift Satans lift 
Weber viele iommen Zur verfu- 


zu fommen. 
ber wache erft recht auf 
n fündenfchlafe! Denn 


. „_. _Michten gegen gegen ung ſelbß. 





es folget fonft darauf Eine 
lange ſtrafe; And bie noth 
Sammt dem to Möchte 
dich in fünben Unvermuthet 
nden. - 
3 Made auf! fonft Fann 
dich nicht Unſer Herr erleuch- 
ten; Mache! fonften wird beim 
licht Dir noch ferne däuchten. 
Denn Gott wil Für die fül’ 
Seiner gnabengaben Off'ne au- 
gen haben. 
4 Wade! daß dich fatang Lift 
Nicht im Schlaf antreffe, Weil er 
fonft behende ift, Daß er dich be- 
Affe; Und Gott giebt, Die er 
liebt, Oft in feine ftrafen, Wenn 
fie fi cher ſchlafen. 
Wache! daß dich nicht die 
welt Durch gewalt bezwinge, 
Ober, wenn fie fich verftellt, 
Wieder an ſich bringe; Wach’ 
und fie’ ! Damit nie Viel von 
falfchen brübern Unter deinen 
°6 Ma w fü 
ade dazu auch für dich, 

Für dein fleifch und berze! Das 
mit es nicht lieherlich Gottes 
gab verſcherze: Denn es if 

oller lift, Und kann fich bald 
beueln, Und in boffart ſchmei⸗ 
ein. 
7 Bete aber auch dabei Mitten 
in dem wachen: Denn ber Herr 
muß felbft dich frei Bon dem 
allen mahen, Was dich drückt 
Und beftridt, Daß du fchläfrig 
bleibe, Und fein werk nich 
treibeft. 

8 Ja, er will gebeten feyn, 
Wenn er was foll geben 5 Er 
verlanget unſer ſchrei'in, Wenn 
wir wollen leben, Und durch ihn 
Unſern ſinn, Feind, welt, fleifd 
und fünden, Kräftig überwin- 

en. 





Weisheit. yo | 

9 Doch wohl gut, e8 muß uns| 10 Drum fo laßt uns Immer- 
Igor Alles glücklich geben. | dar Wachen, flehen, beten, Weil 
enn wir ihn durch feinen fohn | die angft, noth und gefahr Im- 
Sm gebet anfleben; Denn er|mer näher treten; Denn bie 
will Uns mit füll' Seiner gunft | zeit Iſt nicht weit, Da ung Got 
befchütten, Wenn wir glaubenb | wirb richten, Und bie welt ven 
bitten. nichten. 








e. Bon der Weisheit. 


» flieht, Und mit eifer fich bemüht, 
ma. Sreu bi fehr, o meine m. Seinem bilde bier auf erben 
309 Lebre mich, Herr! Immer ähnlicher zu werben. 

M vecht bedenken, 5 Meisheitift es, alles meiden 
as bie wahre weisheit fey ; | Mas mit reu das herz befihwert, 
Ste fleiß darauf zu lenken, | ünd ſich hüten vor ben freuben, 

tehe mir aus gnaden bei. | Die ver fünbenbienft gewährt 5 
Henn bie flugheit jo die welt Richt die ehre biefer welt, Wicht 
Ohne grund jür weisheit hält, | gemächlichfeit und geld, Für bas 
Öörbert nicht mein mohlerge- | wahre wohlfeyn achten; Nein! 
ehe Und wirb nie vor dir be- nad beffern gütern trachten. 


eben. 1 

2 Weisheit iſrs, wenn unfre | 6 Weisheit iſt es, Gottes gna- 
feelen ein. Fi deines Anfre de Sich zu feinem zwed erſeh'n, 
te3 licht Nur allein zum leitftern | Und. auf feiner wahrheit pfabe 
wählen Und mit feiter zuverſicht Diefem glüd entgegen geh’n! 
Diefem licht fich anvertrau’n. Gerne Gottes willen thun, Froh 
Denn, bie folgfambarauffchau'n, in feiner fügung rud n, Und, 
Ihre hoffnung darauf gründen, | PER leiden und beichweren, 
Werben heil und leben finden, | Pofend mit geduld fie ehren. 

3 Weisheit ift es, darnach J Weisheit ift es, ftets beben- 
trachten, Recht mit fi) befannt | fen, Daß wir bier nur pilger 
p ſeyn, Sich nicht ſchon voll- | find, Wunſch und hoffnung da⸗ 
ommen achten, lind ben eigen- bin lenfen, Wo bie feele ruf 
bünfel feheu'n, Gern auf feine | Andt; Seine augen unver 
fehler ſeh'n Reuend fie vor Gott wandt Nach dem ew’gen vater- 
gefteh’n, Eifrig ſtets nach beif- land Richten, und fich bier be- 
rung fireben, Und fich deß doch fireben, Wie man droben lebt, 
nie erheben. zu leben. 

4 Weisheit iR es, Ehriftum | 8 Diele weisheit iſt auf erden, 
ehren, Seiner mittlershuln ver- | Höchfter! unjer beites theil. 
trau'n, So auf feine ſtimme bö- | Die von ihr geleitet werten, 
ren, Und auf feinen wandel Deren weg ift licht und beil. 
ſchan'n, Daß man falfhe wege! Solche weisheit kömmt von i 


— — — — — — — —— — —— 


226 
Bott! werleibe fie auch mir! 
Laß fie mich zu allen zeiten Auf 
ben weg des friebens leiten, 


Mei. D Gott, bu frommer Gott se, 


ift, der d 
3 10. — weis“ 


beit bit und heißeſt: Höchſt 
glücklich if, den du Der finfter- 
niß entreißeft 5; Das wiffen ohne 
dich Iſt thorheit, eitler dunſt, 
Dich kennen iſt allein Der künſte 
höchſte kunſt. 
2 Der höllen finſterniß Hat 
mein gemüth verblendet, Und 
eitler eigenwi Hat ben ver- 
fand geichändet: Wer führt 
mich tappenven Und blinden auf 
bie bahn, Wo man in ebnem 
feld Zur wahrheit wandeln 
kann ? 
3 Du Herr, du mußt es thun, 
Du wahrheit, weg und leben,“ 
Du aller. beiden licht, Der bu 
bag licht gegeben Der welt von 
anbeginn, Du riefft den tag 
hervor, Und ftell’ft ver “a 
zum bienft, as Heine licht 
empor. 
4 Ih bitf, o fonnel dich 
Geh’ auf in meiner feele: Mein 
fern, erleuchte mich, Daß .ich 
nit länger fehles Gieb ben 
verftande licht; Vertreilb die 
bunfelheit, Durch deines gei- 
ſtes glanı, Der Lich in mir ver- 
neu”, ® 
5 Ich le dert, bad id In 
ſünden tief verfunfen 5 Ich fpüre 
nichts in mir Don beinem le- 
bensfunten 5 Mein lohn {ft nacht | 
und tod 5 Doch dein unſchuldig 
Hut, Macht meine böfe fach‘, | 
Sch weiß ed, wieder gut. 

‘m reichthum ift mir's nicht, 


x 


. 
— — — — re 





Pflichten gegen uns ſelbſ 





Auch nicht um eitle ehre. Nur 
weisheit iſts, die ih So ſehr 
von dir begehre. Du Herr der 
ehren bit Allzeit mein’ chr’ und 
rubm, Mein troft, ſchatz, theil 
und gut, Gewinn und eigen- 


um. 

7 Dein find, du haft, du fannfl 
Die guten gaben geben, Laß bei- 
nen bimmelsftrahl Den finitern 
finn beleben, Erleucht das fin- 
fire herz, Ich rufe dich d'rum an. 
Weil niemand außer bir Mir 
weisheit geben kann. 

8 Herr, hör‘, erböre mid, Ss 
will ich dir lobſingen, Dazu 
mein ganzes herz Zum will’gen 
opfer bringen, Nimm an, 0 
treuer Gott, Den willen für bie 
that, Du weißt wohl, daß bein 
u Sonſt nichts zu geben 

at. 


Johann Job. 
Mel. Werde munter, mein Gemüthe se. 


31 1. SPranse, welt, mit 


deinem wiſſen, 
Das bu jept jo hoch gebratt! 
Ih kann deine weisheit miffen, 
Die ber weiſe Gott veracht 
Meines Jeſu freuz und pein 
Soll mein liebfted wiflen ſeyn. 
Weiß ich das in wahren glau- 
ben, Ber will mir den himmd 
rauben. 
2 Anbre mögen weigheit nen- 
nen, Mas bier in die augen 
jäut, Ob fie ſchon ben nicht er- 
ennen, Deſſen weisheit alles 
hält: Mir fol meines Jeſu pein 
eine Funft und weisheit feyn. 
Das geheimniß feiner liebe IR 
die ſchul', da ich mich übe. 
3 Andre mögen ihre finnen 
Schärfen durch verfchlegenheit, 








Sorge für das Gewiſſen. 


Taf fie lob und ruhm gewinnen 
Bei den großen Bieler zeit: J 
will meines Heilände ſchma 
Ganz alleine denken nach ; Ehri- 
ten will es nicht geziemen, Daß 
fie fich des eiteln rühmen. 

4 Andern kann und mag’s ge- 
Iingen, Wenn fie ſchleunig und 
geichicht Großes gut zufammen 
dringen, Und wenn ihnen alles 
glüdt: O! mein reichthum, 
—* und theil, Iſt der armen 
ünder heil: Dieſes weiß mein 
herz zu finden, Und die welt zu 
überwinden. 


5 Ei! fo komm mein wahres 
leben, Komm unb unterweife 
mid; Dir will ich mein herz 
ergeben, Daß es wiſſe nichts 
als dich. Allerliebſte wiflen- 
fchaft! Ach! beweife beine Fraft, 
Daß ich einzig an dir hange, 
Und nichts aufer bir verlange. 
6 Weiß ich feinen troft auf 
erden, Klagt mich mein gewiffen 


an, Wil mir angft und ban 
werden, Iſt nichts, dag mir hel⸗ 
fen kann; Drüdt mid) des ge» 
fepes joch: So laß mich beden⸗ 
fen doch, Daß du haft mit bei- 
nem biute Gnad' erlanget mir 
zu gute. 

7 Ad, mein Jeſu! pflange 
weiter Diefes willen in mein 
herz: Sey mein treuer freund 
und leiter, Und laß deines todes 
ſchmerz, ‘Deine ſchwere kreuzes⸗ 


pein Mir ſtets in gedanken ſeyn3 
Du get dich mir wollen fchen» 
ten, Daran laß mid) ewig den⸗ 


fen. 


8 Enblid, wenn des todes 
grauen Alles willen von mir 
treibt? So laß meine augen 
fchauen Diefen troft ber ewig 
bleibt. Jeſu leiden, kreuz und 
pein, Sol mein letztes wiffen 
ſeyn. Sefu! hilf mir das voll» 
bringen: So will ich bir ewig 
fingen. 





f. Bon der Sorge für dad Gewiflen. 


Med. Nun ruhen alle Wälder ꝛc. 


Ö in ruhiges gewiſ⸗ 
O1 2. E ſen Laß, Herr! 
mich ſtets genießen; Denn hab’ 
ich diejes nur: So ift für mid 
ın tagen, Wo andre fchredlich 
zagen, Nichts fchrecfliches in der 
natur. 


2 Wenn meine fchuld mich beu- | D 


gei, Und dann bein geift bezeu- 
et, Daß ih begnabigt bin; 

enn mich bein troft erquidet, 
So oft mich trübfal brüdet, 
Wie unfhäpbar ift mein ge- 
win! 








3 Soll’ ich ein folches leben 
Kür luft der fünde geben, Und 
dann die innre pein Mich felber 
zu verflagen, In meinem ber- 
en tragen? Gott. laß bies 
erne von mir feyn | 

4 Sein eigned herz befäm- 
pfen, Und feine neigung bäm- 
pfen, Iſt freilich fchwere pflicht s 
oh, wenn wir und befiegen, 
Welch bimmlifches vergnügen 
Gewährt die überwinbung nicht. 
5 Nichts kann im wohlergeben 
Den wertb des glüds erhöhen, 
Als ein zufrieones herz; Das 
fbafft und immer ireuben, Y 


28 
m 

mildert auch im leiden, Durch 
feinen troſt, den bittern ſchmerz. 


6 Zu dir gen himmel ſchauen, 
O Gott, und mit vertrauen Sich 
rühmen: ich bin bein! Im 
slauben der erlöf’ten Sich bei- 
ner huld getröften, Gott! wel- 
ges glüd kann größer feyn ? 

7 Werd’ ich nur im gewiſſen 
Einft dieſen troft genießen, 
Menn alles von mir weicht 5 
Kann ich dann voll vertrauen 
Auf dich noch, Vater, fchauen : 
So wird mir felbft das flerben 
feicht. 

8 O! laß zu allen zeiten Mich 
deine wahrheit leiten, Und 
mache felbft mich treu! Zum 
—J— in giten werken Laß an 

te an ftärfen, Wie gro 
der lohn im himmel fey ! 


J. A. Schlegel. 
Med. Mein Herjens-Zefu, meine ıc. 


welh ein un- 
515. De gut Iſt 
doch ein gut gewiſſen; Hab’ 
8 nur das: ſo hab' ich muth, 
enn andre zagen müſſen. 
Dann zittert meine ſeele nicht; 
Mich ſchreckt kein tod und kein 
icht; Ich babe Gott zum 
eunde. 
2 Bin ich nur deiner huld 
bewußt, Und, Gott, bei dir in 
gnaden: So wohnet ruh' in 
meiner bruſt, Und wer mag 
dann mir Iipaben 53 
auf Dich in a 


Gott, ausge 


PYflichten gegen ains ſelbſt. 


die zukunft mich bedroht; DRIN 
tröftet Deine liebe. 
3 Trifft mich auch hier zu⸗ 
weilen noch Das gift der lälte- 
rungen: Wirb meines herzens 
rube doch Dadurch nicht ganz 
bezwungen. Weiß fih nur mein 
gewiffen rein, Und flieh' ich 
auch den böfen ſchein: Wirft du 
mid) ſchon beſchützen. 

4 Ich ſehe mit zufriedenheit 
Der künft'gen welt entgegen; 
Sie giebt mir muth und freu- 
bigfeit Auf allen meinen wegen. 
Denn dort macht felbft, o Herr! 
dein mund Den wahren wertb 
der menfchen fund; Da wirb 
der fromme fiegen. 

5 So hilfdenn, daß ich, mir 
um heil, Ein unverlegt gewif- 
* es lebens allerbeſtes theil, 
Zu haben ſey befliffen. Mit dir, 

—*— zu feon, Dein 

heilig recht nicht zu entweih'n, 
Das fey mein größter eifer. 

6 Gieb, daß ich des gewiſſens 
ſpruch Als deine ftimme ebre, 
Und immer aufmerffam genug 
Auf feine warnung höre. Er- 
innert's mich) an meine ſchuld: 
Sp laß mid, Vater, beine bulb, 
Boll ren’ und glauben fuchen. 

7 Mit beiner gnabe tröſte 
mich, Und ftärfe meine feele, 
Daß fie die fünde flieh' und fi 
Aus bosheit nicht verfehle: 
Denn wer nur reines herzens 
it, Hat immer dich, durch Ie- 


’ Chriſt, All wiſſender, 
er noth, Ai —* briſt, Aupiſender, zum 


roſte. 
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g. Vom rechten Gebrauch und ber Verläunnung bes 
Seitlichen. 


J. Dietrich. 
Mel. © Gott; bu frommer Bott ꝛc. 


2 aß mich doch nicht, 
314. L o Gott! Den ſchä⸗ 
gen dieſer erden, So ſehr erge⸗ 
ben ſeyn, Daß ſie mein abgott 
werden. Djt fehlt beim über- 
Ruß Doch die zufrievenheit; 
Und was tft ohne e Des lebeng 
herrlichkeit? 

2 Kann ein vergänglich gut 
Auch unſre wünſche ftillen? 
Es ſteht ja fein beñtz Nicht blog 
in unjerm willen; Nicht ftets 
wird's dem zu theil, Der ängft- 
lich darnach.ringt; Und ſchnell 
verliert’ 3 oft der, Dem fein be- 
müh’n gelingt. 

3 Ein gut, das unfern geift 
Wahrhaftig foll beglüden, Muß 
nicht vergänglich feyn, Muß für 
ben geift fich ſchicken. Der thor 
bat geld und gut, Er hat's und 
wünfcht noch mehr; Noch im- 
mer bleibt fein her; Bon wahrer 
rube leer. 


4 OD Gott! fo wehre doch Der 
babfucht niebern trieben, Und 
heilige mein herz, Nie geld und 
gut zu lieben, Daß man mit 
müh' gewinnt, Bald fchwelge- 
rifch verzehrt, Bald unruhvoll 
bewacht, Und bald mit fluch 
vermehrt. 

5 Ein weifes frommes herz, 
Das fey mein fchap auf erben; 
Sonft alles, nur nicht dies, 
Kann mir entriffen werben; 
Es bleibt -im tod auch mein, 
Und folgt min aus ver zeit 

20 


Zum ſeligſten gewinn Bis in 
die cwigkeit. 
6 Wenn dies mir fehlt, was 
find Die herrlichſten vergnü— 
en? Nur ſüße iräume ſind's, 
ie unſern geiſt betrügen. 
Drum lenke, Gott, den wunf 
Vom irbifchen gewinn Dur 
deines geiftes Fraft, Zu ew'gen 
gütern bin. 


G. M. Pfefferkorn. 

Neach voriger Melodie, 
2 as frag' ich nach 
31 5. W der welt Und al⸗ 
len ihren —*2* ? Wenn ich mich 
nur an ie ae fann er- 
ötzen. Dich hab’ ich einzig mir 
a wolluſt vorgeftellt, Du bift 
das gute theil; Was frag’ ich nach 

ber welt? 

2 Die welt iſt wie ein rauch, 
Der in der Iuft vergebet, md 
einem fchatten gleich, Der kurze 
zeit beſtehet; Wein Jeſus aber 
bleibt, Wenn alles bricht und 
fällt, Er ift mein flarfer fels; 
Was frag’ ich nach der welt? 

3 Die welt fucht ehr’ und ruhm 
Bei großen dieſer erden, Und 
benfet nicht daran, Daß fie zu 
ftaube werben 5 Das, was mein 
berz allein Bor andern rühmlich 
hält, IN Jeſus, ver nicht 
ſütt; Was frag' ich nach der 
welt 


4 Die welt ſucht geld und gut 
Und kann nicht eher raſten, Sie 
babe denn zuvor Den mam- 
mon in dem Faften: Ich weiß ein 
beif’reg gut, Was mir allei 


Pflichten gegen ung ſelbſt. 


ge Zu 


gerält; Iſt Jeſus nur mein nen Sottz Was frag’ ih nad 


en, Was frag’ ich nach der | 
weit 

5 Die welt befümmert fi, Im 
fall fie wird verachtet, Als wenn 
man ihr mit lit Nach ihren eh⸗ 
ren trachtet 5; Ich trage Chriſti 
ſchmach, So lang es ihm ge- 
fallt, Wenn mich mein Heiland 
ehrt; Mas frag’ ich nach ber 
welt? 

6 Die welt fann ihre luft 
Nicht hoch genug erheben, Sie 
darf noch wohl darzu Den him- 
mel dafür geben; Ein and’rer 
rg mit ihr, Der von fi 
elbft nichts hält; Ich liebe mei- 


ber welt! 

7 Was frag’ ich nach der welt, 
Sie muß gar bald verſchwinden, 
Ihr anfeh’n fann durchaus Den 
blaffen tod nicht binden: Die gü- 
ter müſſen fort Und alle luft ver- 
fällt; Bleibt Jeſus nur bei mir, 
Was frag’ ich nach der welt! 

8 Was frag’ ich nach der welt? 
Mein Jeſus iſt mein leben, 
Mein fchag, mein eigentbum, 
Dem ih mich ganz ergeben, 
Mein ganzes himmelreih, Un) 
was mir —* gefällt, Drum 
ſag' ih nody einmal: Was frag 
ich nach der welt? . 


2 Bon der Zufriedenheit mit feinem Zuftante. 


Mel. Werde munter mein Gemüthe sc. 
> ey zufrieben, mein 
816. © gemütbe, Rimm 


dich Feines fummers an, Schaue 
nur anf Gottes güte, Was er 
thut, ift wohl gethan. Ihm fey 
alles heimgeftellt, Weir beliebt, 
was ihm gefällts Alfo ſprech' 

ich: Gottes fügen, Bleibt im 
leben mein vergnügen. 

2 Zwar ich hätte vielzu klagen, 
Aber doch, was hilft mir dies} 
Denn das Flagen meiner plagen 
Mehrt nur die befümmerniß. 
Lieber hoff? ich in geduld Auf 
des lieben Gottes huld! Alfo 
bleibet Gottes fügen, Auch im 
kreuze mein vergnügen. 

3 Will ed noch zur zeit ver- 
teben, Was mein nen herze 
dt; Wird doch mit ber zeit 

od blühen Meiner wünſche 
füge frucht. Dies vertrauen fte- 


te, Das mich aar nicht fal« 


len läßt: Denn es bleibet Gottes 
fügen In ber hoffnung mein ver- 
gnügen. 

4 Weicht ihr forgen aus ber 
feelen, Weil fie Gott zur woh⸗ 
nung nimmt, Ich will dag zur 
luft erwählen, Was er mir zum 
troſt beftimmt. Stellt ſich's heute 
nod nicht ein, Ei, fo kanns wohl 
morgen feyn, Und inbeß ift Got- 
tes fügen Statt der forgen mein 
vergnügen. 

5 Bin ich auch des lebend mü- 
de, So beftellt er mir bie ruh'; 
Denn da drüdet er in friebe 
Mir die augen felig zu, Wann 
und wo ed ihm gefällt, Geb’ ich 
gute nacht der welt, Alſo bleibet 
Gottes fügen Auch im ſterben 
mein vergnügen. 


C. C. Sturm, 
Mei. Run ruben alle Wälber se. 


517. Wet fen id ängp- 


Gedanken und Neigungen aufs Ewige. 
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'n der noth verza en ? Der | wunfg der ſeele. Du börft, bu 


Höchſte forat für mid. Er forgt, 
daß meiner feele Kein wahres 
wohlfeyn fehle. 
troft, mein berz, für dich. 

2 Bas nüpt es, heidniſch for- 

en, Und jeben neuen morgen 

it neuem fummer ſeh'n? Du, 
Bater meiner tage, Weißt, ch’ 
ich's dir noch fage, Mein leid 
und auch mein mwohlergeh’n. 

3 Auf deine hand zu fchauen, 
Dir kindlich zu vertrauen, Das, 
Herr, ift meine pflicht. Ich will 
fe treulich üben, Und bich, mein 

ater, lieben: Denn bu ver- 
fäumft die deinen nicht. 

4 Der bu die blumen kleideſt, 
Und alle thiere weideſt, Du, 
Schöpfer der natur, Siehſt al- 
les, wag mir fehlet. Drum, 
feele, was dich quälet, Befiehl 
dem Herrn, und glaube nur. 

9 Menn meine augen thränen, 
Und ſich nach hülfe ſehnen: So 
klag ich's dir, dem Herrn. Dir, 
Bater, bir befehle Ich jeden 


Genug zum. 


bilfft, du fegneft gern, 

6 Der du mir bier im leben 
Schon größ’red heil gegeben, 
Mir deinen Sohn gefchenft, Du 
wirft mir alles fchenfen, Und 
mir zum beiten Ienfen, Was 
meinen geift betrübt und fränft, 

7 Du führeft, Herr, die dei» 
nen Nicht, fo, wie fie es mei» 
nen; Nein, nur nach beinem 
ratb. Ob ich mich auch betrüße, 
Bleibt doch dein rath voll liebes 
—* zeigt der ausgang mit der 
that. 

8 Wenn ich hier tieſen ſehe, 
Und es nicht ganz verſtehe, Was 
du mit mir gethan, Kann ich 
doch deß mich tröſten: Du 
nimmſt mich, mich erlöfiten Ge⸗ 
wiß dereinſt zu ehren an. 

Y Dort bei der frommen ſchaa⸗ 
ren, Doch werd' ich es erfahren, 
Wie gut du mich geführt, Da 
ſing' ich dir mit freuden, Nach 
überſtandnem leiden, Den dank, 
der deiner huld gebührt. 


i. Bon Richtung der Sedanken und Neigungen auf's Ewige, 


cC. Sturm, 
Me. Es if gewißlich an der Zeit ıc. 


318. Ei dere un 


kurz find meine tage; Coman- 


he noth, die mich befällt, Reizt 


mich bier noch zur klage. Doch, 


Vater! jene ewigfeit Verſüßt 


mir meine pilgrimezeit, Und 


ſtärket mic) im leiden. 


2 Jetzt, da die ſünde mich noch 


‘oft er fehle? 


brüdt, Seufzt meine bange 
feele. Wie bald ift nicht mein 
herz berüdt! Mer merkt, wie 
Doc einft werd' 
ich vollfommen rein, Ganz hei- 
lig und ganz felig feyns Dies 
tröſtet meine ſeele. 

3 Vor meinen augen wandeln 


die, Die dich, o Jeſu! ſchmä⸗ 


Ihr eitles herz bethöret 
fie dein heil nicht fe» 
inft bebt der fpötter ber 


hen 5 
fie, Da 
ben. 


232 
vor bir, Kenn du als Richter 
fommfı und wir Frohlockend 
dich erheren. 

4 In fiiller nacht wein’ ich 
oft, Herr! Hinauf zu deiner bö- 
he; Mein jchwsiches herz feufzt 
freudenleer, Wenn ich den mor- 
gen ſehe. Ein blick gen himmel 
tröftet mich, Und meine thränen 
ftillen fih Einft gang in jenem 
leben. 

5 Menn mich ber zukunft 
ſchickſal fchredt, Die noth der 
fernen tage; Wenn fie in mir 
die ſorg' irweckt, Ob ich fie auch 
ertrages So mildert mir bie! 
ewigfeit Das kurze elend biefer | 
geit, Das nicht mein berz ver- | 
zage. 

6 Wenn einſt, der jetzt von 
ferne dräu't, Der tod mir näher 
winket: Wenn nach der arbeit 
dieſer zeit Mein haupt zum 
(Hummsr finfet: So fterb ich 
roh; die ewigkeit Zeigt mir des 
yimmele berrlichfeit, Die alles 
iberwieget. 


7 Herr, dieſen troft, der mid 
erfreut, Vermehr in meinem ber- | 
en. Mich ſtärke jene herrlich | 
keit Bei meiner wallfahrt jchmer- 

zen: Sie fey in meinem tob 

mein heil, Und einft mein längft- 

gewünfchtes theil, Wenn ich vom 

tot erwache. 











C. C. Sturm 
Me, Ullein Gott in der Hoh' fey ıc. 


Sch weiß, an wen 
519. as mein glaub’ ſich 
balt. fein feind fol mir in | 
rauben. Als bürger einer bei- 
fern welt Leb' ich bier nur im 

m. Dort fchau’ ich, way 


| Pflichten gegen uns felbit. 








ich bier geglaubt, Mer if, der 
mir mein erbtheil raubt? Es 
ruht in Jeſu händen. 


2 Mein leben ift ein furzer 
ſtreit; Rang währt die frucht 
bes fieged. Ich Fämpfe für bie 
ewigfeit. Erwünſchter lohn des 
krieges! Der du für mich den 
tod geſchmeckt! Durch deinen 
ſchild werd' ich bedeckt. Was 
kann mir denn nun ſchaden? 


3 O Herr, du biſt mein gan⸗ 
er ruhm, Mein troſt in dieſem 
leben, In jener welt mein ei» 
genthum ; Du haft dich mir ge» 
geben. Bon fern lacht mir mein 
fleinob zu, Drum el’ ich freu- 
dig fort: und bu, Du reicht 
mir meine Frone. 


4 ‘Herr, lenfe meines geiftes 
did Bon dieſer welt getümmel 
Auf dich, auf meiner feele glück, 
Auf ewigfeit und himmel. Die 
welt mit ihrer herrlichfeit Ver⸗ 
eht und währt nur Furze zeit, 
m,himmel fey mein wanbel, 


5 Sept, da mich biefer leib be⸗ 

Schwert, Iſt mir noch nicht er- 
ſchienen, Was jene beff’re welt 
gewährt, Wo wir Gott beilig 
dienen. Dann, wenn mein auge 
nicht mehr meint, Und meist 
erlöfungstag erſcheint, Dann 
werd’ ich's froh empfinden. 

6 Im dunfeln feh’ ich bier mein 
heil; Dort ift mein antlig bei- 
ter.. Hier ift die ſünde nod 
mein theil; Dort ift fie es nicht 
weiter. Hier ift mein werth mir 
noch verhüllt; Dort wirb a 
ſichtbar, wann dein bild, Mich 
Bott, vollkommen ſchmücket. 


7 Zu dieſem glück bin ich er⸗ 








Gedanken BEN Neigungen aufs Ewige. 





kaufi, O Herr! durch beine lei- 
ven. Auf beinen tod bin ich ge- 
tauft; Wer will mi von bir 
Icheiven * Du zeichneft mich in 
deine hand; Herr! du bift mir, 
ich Dir befannt, Mein find des 
bimmels freuben. 

8 Wie groß ift meine herrlich- 
fett! Empfinde fie, o feele! 
Bom tand der erbe unentmeiht, 
Erbebe Sott, o feele! Der erde 
glänzend nichts vergeht; Nur 
des gerechten ruhm beftebt Durch 
alle ewigfeiten. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt sc. 
320 Di liebe läſſet ſich 

nicht theilen; Gott 
oder welt wird nur geliebt; 
Führt dieſe dich in ihren ſeilen: 
So wird dadurch dein Gott be⸗ 
trübt. Wer herren, die einan- 
ber feind, Bedienen will, ift 
feines freund. 

2 Was hinfft du denn auf bei- 
den ſeiten, O feel’! ift Gott der 
Herr bein herz? Was haben 
denn die eitelfeiten Für einen 
anfprucd an bein berzt Soll er 
dich nennen feine braut, Kannſt 
du nicht andern feyn vertraut. 

3 Im fall du Chriſtum will 
behalten, So halt! ihn einzig 
und allein. Die weltluſt fol in 
dir erfalten; Ihr vdarfft da 
nicht dein herze weih'n. Dein 
Heifch muß fterben, eb’ die noth 
Der ſterblichkeit⸗ dir bringt ben 
sb. 


4 Marum follr ich doch das 
umfangen, Was ich ſobald ver- 
laffen muß? Mas mir nach kur⸗ 
ger luft und prangen, Bringt 
efel, kummer und verbruß, Und 
das mid, wenn eu vollbracht, 


Zum abfıheu meines Gottes 
macht ? 
5 Tie thoren diefer welt er- 


freuet Die falfche [uf der fur- 


zen zeit; Sie treiben, was voll 
anaft fie reuet In einer langen 
ewigfeit, Wo Gott bie feinen 
felber tränft, Die bier in kum⸗ 
mer fich gefränft. 

6 Ad, Gott! wo find die, dis 
vor jahren Ergeben aller eitel- 
feit, Auf ſünd' und thorheit 
eifrig waren, Und fo vertränm- 
ten ihre zeit! Wie fchleunig 


ıflürzte fie der tob In ew’ge 


qual und höllennoth. 

7 Die welt ſenkt ihre todten 
nieder, + Und wedt fie nimmer 
wieder aufs Mein Heil ruft 
feine tobten wieder Zum unbe⸗ 
fchränften Iebenelauf, Verflärt 
fie wie dag morgenroth, Menn 
jene nagt ber andre tod. 

8 Entferne dich, o eitles we⸗ 
ſen! Mich reizet deine ſchminke 
nicht 5 Ergötze den, der dich er- 
lefen 5; Ich Suche das, was bir 
gebricht. Beſitz' ich Jeſum nur 
allein, Iſt alles, was zu wün- 
fchen, mein. 


Me. Mein erfi Gefühl fen Preis ıc. 
391 (Sr o feele ! dei⸗ 

. + nen finn 5; Was 
hängſt vu an der erden ? Hin- 


auf! hinauf! zum himmel bin ! 
Denn du mußt binmlifch wer- 
en. 


2 Mas hat die welt? was beut 
fie an! Nur tand und eitls 
Dinge. Wer einen himmel bof- 
fen fann, Der fchäget fie ge⸗ 
ringe. 

3 Wer Oott erkennt, kann ber 
wohl noh Den wunſch auf* 


— 
⁊ 


za 
IEECA 
niedre lenken? Wer Gott zum 
freund bat, denket hoch; So 
müffen chrilten denken. 

"4 Sein leiden, wenn's aud 
ſchwer mich drückt, Schlägt meine 
hoffnung nieber; ch ſchau' 
emvor, und mich erquickt Der 
Ders Doch entiich wieder, 

5 Mein heil ift nicht in bie- 
fer welt! Ich bin ein gaft auf 
erden; Sch fol, wenn bieje 
bütte fällt, Ein himmelsbürger 
wer en. 

6 Dort ift das rechte Canaan, 
Mo lebengftröme fließen. Blid 
oft hinauf! ver anblid kann 
Den leidenskelch verfüßen. 

7 Dort oben if des Vaters 
paus Er theilt zum gnaben- 
ohne Den überwindern Fronen 
aus; Kämpf’ auch um ruh' und 
krone. 

8 Dort iſt's den engeln füße 
pflicht, Gott ihren danf zu brin- 
gen: O feele! ſehneſt du dich 
nit, Mit ihnen lobzufingen ! 

9 Dort herrſcht bein Heiland, 
Jeſus Ehrift, Und du, frei von 
befchwerden, Soüft ihm, durch 
ben du felig bift, An Harbeit 
ähnlich werden. . 

10 Laß denn, Erlöfer! mid 
(don bier Mein herz zu dir er- 

eben ! Laß mich, entichlaf” ich 
einft, in bir, Dort ewig mit bir 
leben ! 


J. Dietrich. 
Me. Jeſus meine Zuverfidt ꝛc. 


9 WW) err! ih hab’ aus 
522, Hi treu’, Der 


zum heil, noch zeit in händen. 





Pflichten gegen und ſe bſt. 
Sieb, daß ich befliffen fey, 





Sie aud weisli anzuwenden : 
Denn wer weiß, wie bald zur 
N Deiner vorfiht winf mich 
ruft 


2 Unausſprechlich ſchnell ent- 

flieh’n Die mir zugezählten 
eh Wie ein traum find 

e dahin, Und auf ewig mir 
verſchwunden! Nur der augen- 
blid ift mein, Dep ih mid noch 
jest kann freu’n. 

3 Laß bei ihrer flüchtigfeit 
Mich, mein Gott! doch nie ver- 
geilen, Wie unſchätzbar fey Die 
eit, Die du bier und zugemef- 
* Wie, was hier von uns 
geſchieht, Ew'ge folgen nach ſich 
zieht. 

4 Reize mich dadurch zum 
fleiß, Eh' die zeit des heils ver- 
laufen, Mir zur wohljahrt, dir 
jum preis, Jede flunde audzu- 
aufen, Die zu meiner feligfeit 


‚ Deine gnabe mir verleiht. 
| 9 Deine ſchonende geduld Trage 
mich 


bier nicht vergebens ! 
Ad, vergieb mir meine ſchuld! 
Daß jo manchen theil des lebens 
Sch zu meiner feele wohl Richt 
gebraucht fo, wie ich foll. 

6 Tag mid meine hefferung 
Für mein bauptgefchäfte achten, 
And nach meiner heilioung Mit 
fo treuem eifer trachten, Als er» 
wartete noch heut Mich gericht. 
und ewigfeit. 

7 Deine gnade ſteh' mir bei, 
Daß mein leben auf der erde 
Reich an tugendfrüchten fey 
Und ich reif zum himmel werde. 
Nahet dann mein ende ih, O 
jo ſtärk und tröfte mich! 





Pflichten m Anfehung des Leibes. 


k. Bon den Pflichten in Unfehuug des Leibes. 


Joh. Samuel Dieterich. 
Mel, Wer nur den lieben Gett läßt sc. 


8 es leibes warten 

328. D und ihn nähren, 
Das iſt, o Schöpfer! meine 
pflicht. Muthwillig ſeinen bau 
verſehren, Verbietet mir dein 
unterricht. O ſtehe mir mit 
weisheit bei! Daß dieſe pflicht mir 
heilig ſey. 
2 Sollt ich mit vorſatz das ver⸗ 
letzen, Was zur erhaltung mir 
vertraut? Sollt' ich gering ein 
kunſtſtück ſchätzen, Das ou, ale 
Schöpfer, felbft erbaut? Meß 
ift mein leib? er ift ja dein. 
Sollt' id denn fein zerftörer 
feun 

3 Ihn zu erhalten, zu beſchü⸗ 
gen, Giebſt du mit milder va- 
tershband Die mittel, die dazu 
und nügen, Und zum gebraud) 

iebſt du verftand. 
rar nicht zu klein; 
fie denn mir es feyn? 

4 Geſunde glieber, munt're 
kräfie, O Gott! wie viel find 
die nit werth! Wer taugt 
u bes berufs"gefchäfte, Wenn 
ranfheit feinen leib beichwert ? 
Iſt nicht der erde größtes gut 
Geſundheit und ein heit’rer 
muth 

5 Sp laß mich denn mil forg- 
falt meiden, Was meines für- 
pers wohlſeyn fört, Daß nicht, 
wenn feine fräfte leiden, Mein 
eift ben innern vorwurf hört: 

u ſelbſt biſt ftörer deiner 
ruh'; Du zogſt bir ſelbſt bein 
übel zu. ” 


Wie follte 


Dir ift bie 


6 vap jeren finn und alle glies. 
der, Mich zu bewahren, acht- 
fam ſeyn! Drüdt mich die lafl 
der franfheit nieter: So flöße 
felbft gebuld mir ein. Grwähr'“ 
auh dann mir guten muth, 
Und feg'ne, was der arzt dann 
thut. 

7 Doch gieb, daß ich nicht 
übertreibe, Was auf des lei— 
bes pflege zielt; Nein! ſtets 
in jenen fohranfen bleibe, Die 
bein gefeg mir anbefiehlt. Des 
fürpers wohl laß nie Allein 
Den endzweck meiner forgen 
feyn. 

8 Mein größter fleiß auf diefer 
erde Sey ſtets auf meinen geift 
gericht't, aß er zum himmel 
tüchtig werde, Ch’ dieſes leibes 
hütte bricht. Dazu, Herr! ſegne 
meinen fleiß: So leb’ ish hier zu 
beinem preis. 


C. F. Gellert. 

Mel. Wer nur den lieben Gott läßt © 
9 er wolluſt reiz zu 
324. D widerſtreben, Laß, 
Höchſter! meine weisheit ſeyn; 
Sie iſt ein gift für unſer leben, 
Und ihre freuden werben pein. 
Drum fleh' ich demuthsvoll zu 
dir: O ſchaff' ein reines herz in 
mir! 

2 Die wolluft kürzet unfre tage; 
Sie raubt dem körper feine fraft } 
Und armutb, feuchen, ſchmerz und 
plage Sind früchte ihrer leiven- 
haft. Der haßt fich felber, der 
fie übt, Und fich in ihre feſſeln 
giebt. 

3 Sie raubt dem herzen w 


236 


und ftärfe, Schwächt ben ver- 
Rand, der feele licht 5; Sie raubt 
den eijer ebler werke, Und ernft 
und luft zu jeber pflihts Sie 
führt ren’ und gewiffengfchmerz 
In das ihr hingegeb’ne herz. 

4 Der menfch finft unter ihrer 
burde Zur niebrigfeit bes thiers 
berubs; Cr fihändet-und entehrt 
bie würde, Die ihm fein weifer 
Schöpfer gab ; Vergißt den zweck, 
bazu er lebt, Weil er nad nie- 
dern lüften ftrebt. 

5 So ſchimpflich find der wol-' 
luſt bandel Schon vor ber welt 
ſind fie ein fpott. Sie find vor 
bem gewiffen fchande, Und noch 


Pflichten gegen uns ſelbſt. 


ſich in ihre knechtſchaft giebt, 
re nie von bir, 9 Gott! ge= 
ie ® 


6 Du wirft den wiederum ver- 
berben, Der beinen tempel bier 
verdirbt 5; Dein himmelreich 
wird niemand erben, In bem 
die böfe luft nicht ftirht. Drum 
laß mich ihre reizung flieh'n, 
un keuſch zu ſeyn mich ſtets be⸗ 

’n. 


. 


mü 
7 Gieb, dag ich allen böſen lü- 
fen Mit muth und nachdruck 
widerſteh', Und, ſtets bawider 
mich zu rüſten, Auf dich, Allge- 
ee ger ieh’. Wer pic, o 
ott! vor augen hat, Flieht auch 


weit mehr vor dir, o Gott! Wer | verborg’ne miſſethat. 





I. Rechtmäkige Sorge für das Eigenthum« 


J. W. Reche, 
Mei. Baler unfer im Himmelreich ꝛc. 
Ü nendlich reich, o 
325. U Gott! bift bus 
Dein fegen ſtrömt der erde zu, 
Ind beine milde hand erhält Die 
ae wejenvolle welt. In gütern 


taufendfacher art Wird deine huld 
“ ung offenbart. 


2 Du nähr’ft die vögel in der 
luft Und felbft das wild in feiner 
Huft. Auch mid, o Herr! ver- 
ſäumſt du nies Denn ich bin 
mebr, weit mehr, als fie. Nur 
willſt bu, dag ich, bir geiren, 
Mus ebler menjch, auch wirkſam 
ey. 

3 Ich ſoll, o Gott! auf bein 
aeheiß, Durch frommen unver⸗ 
on fleiß lim deine gaben 

bemüh'n, Und ftets von 


ernftem eifer glüh’n, Zu hin⸗ 
dern, mas mein elend wehrt, 
Und meine pflichten mir er⸗ 
ſchwert. 

4 Zwar wenn gewinnſucht 
mich regiert, Und zu betrug 
und lift verführt: So bringt das 
Auß’re gut nur ſchmerz In mein 
verberbtes eitles herz; Doch folg’ 
ich ſtets, o SottInurbir: Cs 
wird mein gut zum- fegen 
mir. 

5 Ich kann zu beines namens 
ruhm Bei recht erworb'nem ei⸗ 
genthum, Mich meines lebens 
höher freu'n, Und vieler men⸗ 
ſchen helfer ſeyn, Und au mein 
geift wird unterftüigt, Zu lernen, 
was ihm ewig nüpt. 

6 D wehe dem, der feine zeit 
Der trägheit und bem fviele 
weibt, ein glück verſchwen⸗ 





Arbeitſamkeit. 





deriſch verlürzt, Die ſeinigen in 
armuth ſtürzt, Sich wilde ſchwel⸗ 
gerei erlaubt, Und ſich des wohl⸗ 
thuns freuden raubt. 

7 Verbannt von mir ſey die⸗ 
ſer ſinn, So lang ich hier auf 
erden bin! Du haſt, o Vater! 
zeit und kraft Zum nüglich 
werden mir verichafft. Derlep’ 
ich meines ftandes pflicht: So 
trifft mich einft bein firafge- 


riet. 

8 Nur forgfalt, fleiß und fpar- 
famfeit, I babfucht, geiz 
und nahrungsneid, Geziemen 
bem, ber dieſe welt Für feine 
übungsftätte hält. Was hilft 


m. 


Med. O Sott, du frommer Gott sc. 


9) Nu baft ung, Herr! 
820. D die pfticht Zur 
arbeit auferleget, Und fleiß in 
dem beruf Uns ernſtlich einge- 
präget. Der träge müßiggang 
Iſt dir, o Gott! verhaßt, Für 
ang der lafter neg, Und unſerm 
nächften laft. 

2 In deine ordnung, Herr! 
Laß willig mich bequemen, Die 
bürben des berufs Getroſt auf 
mich zu nehmen. Wird gleich 
mein angefiht Mit faurem 
fhweiß benegt: Genug, baf 
bu mich felbft In ben beruf ge- 


ſept 

Bewahre nur mein herz Vor 
eiteln nahrungsſorgen! 
mir mein taͤglich brod, Und 
ſorge ſelbſt für morgen. Laß 
wich an meinem theil Das meine 


Sieb | b 


=— 





mir alles erbengut, Wenn flug 
auf meinem herzen ruht $ 

9 Du gebeit wenig ober sie 

ufriedenheit fey ftetö mein ziel 

ur fie verfüßet jeden fland, 
Und jede gabe deiner hand. 
Gott! wie groß ift mein gewinn, 
Zenn ich auch treu im kleinen 
in 

10 Einf flieht das eitle glüd 
ber welt; Doch wohl dann dem, 
ber bir gefällt! Dann bu 
gnädig und gerecht: „„D Irom- 
„mer und getreuer knecht! Du 
„wirkteſt mir zur ehre gern. 
„Geh' ein zur freude beines 
„perm!‘ 


⸗ 


Von der Arbeitſamkeit. 


fleißi yun Und dann mit zu⸗ 
verjicht In deiner fligung rubh'n. 
4 Ad, fördre, großer Gott! 
Die arbeit meiner hände! Hifi 
mir bei meinem thun Im an⸗ 
fang und am ende. Laß mi 

bei meiner laft Auf jenen fabbat 
eh’n, Da wir, nach treuem 
fleiß, Im beine ruhe geh'n. 


Mel. Mein GHerzens-Zefu, meine se, 


29 uch uns, o Gott! 
827. A haſt du beftimmi 
Zum regen fleiß auf erben; In 
wem ein lebensfunfe glimmt, 
Soll andern nüplich werden. 
O gieb verftand, gieb luft und 
fraft, Geſchickt, treu und gewif- 
fenhaft Zu thun, was ung ge- 


ret. 
2 Du wolleft felbft vor weich- 
lichkeit Und trägheit mich be— 
wahren! Laß mich, wo pflch 


n 


—— — 








Pßichten gegen uns ſelbſt. 








mir müh’ gebeut, Nie meine ſmich, O Bater! meine pflichten 


kräſte ſparen Sind fie eiſchö⸗ 
piet: daun will ih Durch reine, 
Rille freuden mich Zu neuer 
arbeit ftärfen. 

3 Borfichtig laß mich feyn und 
nicht In eitelfeit und träumen, 
Die zeit, beftimmt zu meiner 

Hicht, Verſchwenden und ver- 
Aumen, Wick meinen pflichten 
ganz zu weih'n, Das müſſe mei- 
ne forge feyn, Mein ruhm und 
mein vergnügen. 

4 Ein beil’ger trieb beleb’ auch 


In deiner furdt, geftärft durch 
dich, Mit jreuden zu verrichten. 
Ein herz, das ſich des guten 
freut Giebt zu der arbeit mun- 
terfeit, Erleichtert ihre mühe. 

5 Gieb, daß mein fleiß in 
dem beruf, Dazu mich auf rer 
erde Dein teiler rath, mein 
Gott! erfhuf, Mir eine ftufe 
werde, Worauf ih nach voll. 
an zeit Zur böberen ge- 
ſchäftigkeit Des beffern lebend 
feige. 


RB. Befonders von ber Eparfamkeit, Vermeidung der Ueppigkett, 
der Ehrfucht und des Geizes. 


Med. Es IR gewißlich an der Zeit xc. 


J aß mich, o Gett! 
028. L gewiſſenhaft Mein 
irdifch gut verwaltenz Gewähre 
mir verfland und kraft, lim 
weislich bauszuhalten, Wie es 
mir nüpt und bir gefällt, Daß 
ih die fchäpe jener welt Be- 
wahr’ und nie verliere. 

2 Mein hab’ und gut kommt 
ja von bir Und deinem milden 
fegen. Nicht mir zum fallitrid 
gabft bu mir ‘Mein irdiſches ver- 
mögen; Du gabſt's für mein 
und antrer wohl, Drum hilf 
mir, daß ich's, wie ich foll, Nach 
deiner vorfchrift brauche. 

3 Es ift tas mir geichenfte gut 
Bergänglich, wie die erde. Hilf, 
daß ich nie zum übermuth Da- 
durch verleitet werde. Nie reiß 
ein irdiſcher gewinn Mein berz 
fo weit zum eiteln hin, Daß ic 
mein heil vergeffe. 

4 Was hülje mir bie ganze 


welt Mit allen ihren ſchätzen, 
Verblendete mich gut und geld, 
Mich dir zu widerſetzen? Ver⸗ 
fhmäht ih, was dein wort be- 
gehrt, Was mir ein ewig heil- 
gewährt: Wie elend würd' ich 
werben. 

5 Mein größtes trachten, Herr! 
ſey hier Nach deines Geiftes ga⸗ 
ben. Wie reich bin ich, o Gott! 
in dir, Kann ich nur diefe haben! 
Beſitz' ich, Höchfter ! deine huld, 
Bin ich voll glauben und gebuld : 
Was fehlt dann meinem glücke? 

6 Den geiz: laß ferne von mir 
eyn, Die wurzel alles böfen. 

on unruh', von gewillenspein 


Kann reichthum nicht erlöfen, 


Er hilft in tobesftunden nichts, 
Und wird am tage des gerichte 
Den ſünder nicht erretien. 

7 Was beine güte mir ver- 
leiht, Das laß mich nicht ver- 
ſchwenden. Du gabft es, um 
mit fparfamfeit Es nützlich au⸗ 








uwenden. Gieb mir die Hug- 
eit, daß ih hier Dadurd dem 
nächſten fo, wie mir, Des lebeng 
müh' erleichtre. 


8 Es fommt ein tag ber re- 
chenſchaft; Dies laß mich ſtets 
erwägen; Dann brauche ich ge⸗ 
wiffenhaft Den mir vertrauten 
fegen. Wohl dem, ber mild iſt! 
denn er bat In feinem reichthum 
eine faat Zu einer ew’gen ernte. 


V. A, Teller. 
Mel. Wer nur ben lieben Bott läßt sc. 


29 ie mannigfaltig 
329. W ſind die gaben, 
Wodurch uns, Herr! 
wohlthun nährt, Und die ſo geiſt 
und leib zu laben, Uns täglich 
deine hand gewährt; Auch das, 
was unſer mund genießt, Zeigt 
Pr wie freunblid, Gott! du 
t ® 

2 Du giebft ung brod für un- 
fer leben, Und, unſte herzen zu 
erfreu'n, Giebft Du den trauben- 
sollen reben Mit fegengreicher 
band ben wein. Wie angenehm 
ift der genuß Bon dem, was ung 
ernähren muß! 

3 Dod laß bie Fraft, ung zu 
vergnügen, Die du in fpeif 
und tranf gelegt, Mich nie, o 
Höchſter! fo befiegen, Daß fie 
um ſchwelgen mid bewegt. 
aß, deiner gaben mich zu 
— Mich mäßig im genuffe 
eyn. 

4 Mit ſpeiſ und trank fein 
herz befchweren Steht niemals 
Babren chriſten an. Daburd 
wird das, was uns ernähren 
Und unfern geift erquiden fann, 
Ein gift, das in die abern 


Sparſamkeit, Vermeidung ber Ueppigfeit ıc. 


bein | fi 


a. 
fchleiht Und krankheit, ſchmerz 
und tod erzeugt. 

5 Die fohwelgerei raubt uns 
bie Fräfte Zu dem, was ung 
bie pflicht gebeut, Macht träge 
zum berufsgefchäfte, Untüchtig 
zur gottfeligfeit, Erwedt un- 
ordnung, flreit und zanf, Und 
hindert den Gott ſchuld'gen 
dank, 

6 Wer fich den bauch zum Gott 
erlohren, Unmäßig beine gaben 
braudt, Der geht des himmels- 
reichs verloren, Zu dem fein 
knecht der lüfte taugt. Gott] 
laß mich ja dies lafter ſcheu'n, 
Und mäßig fiets und nüchtern 








en. 

7 So oft ich frei und tranf 
genieße, So laß es mit vernunft 
geicheh’n, Und, daß ich beides 
mir verfüge, Mit danf au 
bich, den geber, sehn: Au 
bich, der du ung zärtlich liebſt, 
Ung nahrung und erquidung 
giebt. i 


H. J. Heeren. 
Mel. Herr Chriſt, ver ein’ge Gottes se. 
ei» 


aß, Derr! na 
330. L teln ehren Mich 
niemals geizig ſeyn; Laß dei⸗ 
nen geiſt mich lehren, Der ehre 
mich zu freu'n, Die ewiglich vor 
dir beſteht, Und mit mir vor 
ber de Zum himmel über⸗ 


geht. 

2 Nie blende mich der ſchimmer 
Des anfehn’s vor der welt. Das 
bleib’, o Bater! immer Dein 
ruhm, was dir gefällt. Wie 
bald entführt ein folger ſinn 
Mid von ber demuth pfabe, 
Berbirgt mir, wer ich bin ! 


3 Nicht im deſitz von ir 


Pflichten gegen uns felbft. 


BROT 5 


gefällt; Iſt Jeſus nur mein nen Gott; Was frag ih nad 


* Was frag' ich nach der 
welt 

5 Die welt bekümmert ſich, Im 
fall ſie wird verachtet, Als wenn 
man ihr mit liſt Nach ihren eh⸗ 
ren trachtet; Ich trage Chriſti 
ſanadh So lang’ es ihm ge- 


alt, Wenn mid mein Heiland 
rt Was frag’ ich nad ber 
welt 


e 
6 Die welt fann ihre Luft 
Nicht hoch genug erheben, Sie 
darf noch wohl darzu Den him⸗ 
mel dafür geben; Ein and’rer 
—* mit ihr, Der von ſich 
elbſt nichts hält; Ich liebe mei⸗ 


der welt? 

7 Was frag’ ich nach der welt, 
Sie muß gar bald verſchwinden, 
Ihr anfeh'n fann durchaus Den 
blaffen tod nicht binden: Die gü⸗ 
ter müflen fort Und alle luft ver- 
fällt; Bleibt Sefug nur bei mir, 
Was frag’ ich nach der welt? 

8 Was frag’ ich nach der welt? 
Mein Jeſus iſt mein leben, 
Mein fchag, mein eigenthum, 
Dem ih mich ganz ergeben, 
Mein ganzes himmelreih, Un) 
was mir — gefällt, Drum 
ſag' ich noch einmal: Was frag 
ich nach der welt! . 


I) Bon der Zufriedenheit mit feinem Zuſtande. 


Me. Werbe munter mein Gemuthe ꝛtc. 
> ey zufrieben, mein 
816. © gemüthe, Nimm 


bich Feines fummers an, Schaue 
nur anf Gottes güte, Mas er 
thut, ift wohl gethyan. Ihm fey 
alles heimgeftellt, Mir beliebt, 
was ihm gefälltz Alſo ſprech' 

ih: Gottes fügen, Bleibt im 
leben mein vergnügen. 

2 Zwar ich hätte vielzu Flagen, 
Aber doch, was hilft mir dies! 
Denn das Flagen meiner plagen 
Mehrt nur die befümmerniß. 
Lieber hoff? ich in geduld Auf 
des lieben Gottes huld! Alſo 
bleibet Gottes fügen, Auch im 
kreuze mein vergnügen. 

3 Will es noch zur zeit ver- 
ichen, Was mein —*8 herze 
ucht; Wird doch mit der zeit 

och blühen Meiner —8— 
füge frucht. Dies vertrauen fte- 


- seht, Das mid naar nicht fal⸗ 


len läßt: Denn es bleibet Gottes 
fügen In ber hoffnung mein ver- 
gnügen. 

4 Weicht ihr forgen aus ber 
feclen, Weil fie Gott zur woh- 
nung nimmt, Sch will dag zur 
luft erwählen, Wag er mir zum 
troft beſtimmt. Stellt ſich's heute 
noch nicht ein, Ei, ſo kanns wohl 
morgen feyn, Und indeß ift Got- 
tes fügen Statt der forgen mein 
vergnügen. 

5 Bin ich auch des lebens mü⸗ 
de, So beftellt er mir die ruh'; 
Denn da brüdet er in friede 
Mir die augen felig zu, Wann 
und wo es ihm gefällt, Geb’ ich 
gute nacht der welt, Alfo bleibet 
Gottes fügen Auch im fierben 
mein vergnügen. 


C. C. Sturm. 
Mel. Nun ruben alle Wälber se. 


517.283, f1 14 ängt- 


Gedanken und Neigungen aufs Ewige. 
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'n ber noth verzagen ? Der wunſch der ſeele. Du hörſt, du 


Höchſte ſorgt für mich. Er ſorgt, 
daß meiner ſeele Kein wahres 
wohlſeyn fehle. Genug zum 
troſt, mein herz, für dich. 

2 Was nützt ed, heidniſch for- 

en, Und jeden neuen morgen 

it neuem kummer ſeh'n? Du, 
Vater meiner tage, Weißt, eh' 
ich's dir noch ſage, Mein leid 
und auch mein wohlergeh'n. 

3 Auf deine hand zu ſchauen, 
Dir kindlich zu vertrauen, Das, 
Herr, iſt meine pflicht. Ich will 
fe treulich iiben, Und dich, mein 

ater, lieben: Denn bu ver- 
ſäumſt die deinen nicht. 

4 Der du bie blumen Heibeft, 
Und alle thiere weideſt, Du, 
Schöpfer der natur, Siehit al- 
les, was mir fehlt. Drum, 
feele, was dich quälet, Befiehl 
dem Herrn, und glaube nur. 

5 Menn meine augen thränen, 
Und fich nach hülfe febnen: So 
Flag ich’3 dir, dem Herrn. Dir, 
Bater, bir befeble Sch jeden 


hilft, du fegneft gern. 

6 Der du mir bier im leben 
Schon größ’res heil gegeben, 
Mir deinen Sohn gefchenft, Du 
wirft mir alles fchenfen, Und 
mir zum beiten lenfen, Was 
meinen geift betrübt und kränkt. 

7 Du führeft, Herr, die dei⸗ 
nen Nicht, fo, wie fie es mei⸗ 
nen; Nein, nur nach deinem 
rath. Ob ich mich auch betrüße, 
Bleibt doch dein rath voll liebes 
—* zeigt der ausgang mit der 
that. 

8 Wenn ich hier tieſen ſehe, 
Und es nicht ganz verſtehe, Was 
du mit mir gethan, Kann ich 
doch deß mich tröſten: Du 
nimmſt mich, mid) erlöſtten Ge⸗ 
wiß dereinſt zu ehren an. 

9 Dort bei der frommen ſchaa⸗ 
ren, Doch werd’ ich eö erfahren, 
Mie gut du mich geführt, Da 
fing’ ih dir mit freuden, Nach 
überftanbnem leiden, Den dank, 
ber beiner huld gebührt. 


i. Bon Richtung der Gedanken und Neigungen auf’3 Ewige, 


CC, Sturm. 


Mel. Es ir gewißlich an der Zeit ıc. 


518. Ci, een, uns| 


kurz find meine tages Soman- 
che noth, die mich befällt, Reizt 
mich bier noch zur klage. Doch, 
Vater! jene emigfeit Verſüßt 
mir meine pilgrimgzeit, Und 
ſtärket mich im leiden. 

2 Jept, da die fünde mich noch 


brüdt, Seufzt meine bange 
feele. Wie bald ift nicht mein 
berz berüdt! Mer merkt, wie 
oft er fehle? Doch einft werd’ 
ich vollfommen rein, Ganz hei- 
lig und ganz felig feyns Dies 
tröſtet meine feele. 

3 Vor meinen augen wandeln 


die, Die dich, o Jeſu! fchmä- 


ben; Shr eitles herz bethöret 
fie, Do fie dein heil nicht ſe⸗ 
ben. init bebt der ſpötter beer 


_ v— mim 0 





Pflichten gegen uns ſelbſt. 











vor bir, Wenn du als Richter | ich bier geglaubt. Mer ik, dei 


Fommfi und wir Broblodend 
dich erheien. 

4 In ftiller nacht wein’ ich 
oft, Herr! Hinauf zu deiner hö— 
he; Mein ſchwaches herz feufzt 
freubenleer, Wenn ich den mor- 
gen ſehe. Ein blid gen himmel 
tröftet mich, Und meine thränen 
ftillen fich Einft gang in jenem 
leben. 

5 Wenn mich ber zufunft 
ſchickſal fehredt, Die noth der 
fernen tage; Wenn fie in mir 
bie forg’ erweckt, Ob ich fie auch 
ertrages So mildert mir bie 
ewigfeit Das Furze elend biefer 


geit, Das nicht mein herz ver- | 


Jage. 

6 Wenn einft, ber jebt von 
ferne dräu't, Der tob mir näher 
winfets Wenn nach ber arbeit 
biefer zeit Mein haupt zum 
(dummer finfet: So fterb’ ich 
roh 5 die ewigfeit Zeigt mir bes 
hinmelo berrlichfeit, Die alles 
iberwieget. 


7 Herr, biefen troft, der mich 


erfreut, Bermehr in meinem ber- | 


en. Mich ftärfe jene herrlich- 


keit Bei meiner wallfahrt fchmer- | gewährt, 


zen: Sie fey in meinem tod 





| Auf ewigfeit und himmel. 





mir mein erbtheil raubt ? Cs 
ruht in Jeſu handen. 


2 Mein leben ift ein furzer 
ftreit 5. Lang währt bie frucht 
des fiegeds. Ich kämpfe für die 
ewigfeit. Erwünſchter lohn bes 
frieges! Der du für mich den 
tod gefhmedt! Durch deinen 
fchild werd’ ich bevedt. Was 
fann mir denn nun fchaben $ 


3 O Herr, due bift mein gan- 
zer ruhm, Mein troft in biefem 
leben, In jener welt mein ei» 
genthum; Du haft dich mir ge» 


geben. Bon fern lacht mir mein 


Heinod zu, Drum el’ ich freu- 
big fort: und du, Du reich 
mir meine Frone, 


4 ‘Herr, lenke meines geiftes 
dlick Bon diefer weit getümmel 
Auf dich, auf meiner feele glück, 
Di 
welt mit ihrer herrlichfeit Ver⸗ 
eht und währt nur Furze zeit. 
Sn himmel ſey mein wandel. 


5 Jetzt, da mich dieſer leib be⸗ 
ſchwert, Iſt mir noch nicht er⸗ 
ſchienen, Was jene beſſ're welt 
Mo wir Gott heilig 
bienen. Dann, wenn mein auge 


mein heil, Und einft mein längft- | nicht mehr weint, Und mein 
gewünſchies theil, Wenn ich vom | erlöfungstag erfchelüt, Dann 


tot erwache. 


C. ©. Sturm 
MA. Allein Bott in der HH’ ſey ıc. 
d CRd weiß, an wen 
519. as mein glaub’ fich 
bält, fein feind foll mir ihn 


rauben. Als bürger einer bei- 
fern welt Leb' ich. bier nur im 


werd’ ich's froh empfinden. 

6 Im dunfeln feh’ ich hier mein 
heil; Dort ift mein antlitz hei⸗ 
ter... Hier ift die fünde noch 
mein theil; Dort ift fie es nicht 
weiter. Hier ift mein werth mır 
noch verhült; Dort wirb er 
fihtbar, wann bein bild, Mich, 
Bott, volfommen ſchmücket. 


‚ben. Dort ſchau' ich, was/ 7 Zu biefem glüd bin id er« 


Gedanken ui Neigungen aufs Ewige. 





kanfi, O Herr! durch beine lei- 
ven. Auf beinen tod bin ich ge- 
tauftz Mer will mich von bir 
ſcheiden? Du zeichneft mich in 
beine band; Herr! bu biſt mir, 
ich dir befannt. Mein find des 
himmels freuben. 

g Wie groß ift meine berrlich- 
keit! Empfinde fie, o feele! 
Vom tand der erde unentweiht, 
Erhebe Gott, o ſeele! Der erde 
glänzend nichts vergeht; Nur 
des gerechten ruhm beſteht Durch 
alle ewigkeiten. 


Mel. Wer nur den lieben Bott läßt ıc. 
ie liebe läffet ſich 

520, Di theilen; Gott 
oder welt wirb nur geliebt; 
Führt Diefe dich in ihren feilen: 
So wird dadurch dein Bott be- 
trübt. Wer herren, die einan- 
ber feind, Bedienen will, ift 
feines freund. 

2 Was hinfft du denn auf bei- 
ben jeiten, O feel’ ift Gott der 
Herr bein fcherz? Was haben 
benn bie eitelfeiten Für einen 
anfprud an bein berg? Soll er 
bich nennen feine braut, Kann 
du nicht andern feyn vertraut. 


3 Im fall du Chriſtum willſt 
behalten, So halt ihn einzig 
und allein. Die weltiuft foll in 
bir erfaltenz Ihr darfſt bu 
nicht bein herze weih'n. Dein 
Beifh muß fterben, eb’ die noth 
Da fterblichfeite dir bringt ben 
ud, 


4 Warum fol? ich doch dag 
umfangen, Was ich fobald ver- 
laffen mug? Mas mir nad fur- 
ger Luft und prangen, Bringt 
efel, fummer und verbruß, Und 
bad mid), wenn ed ig vollbracht, 

20 


Zum abfchen meines Gontteg 
macht? 
5 Die thoren dieſer melt er. 


freuet Die falfche luft der kur⸗ 


zen zeit; Sie treiben, was voll 
angit fie reuet In einer langen 
eiwigfeit, Wo Gott bie feinen 
felber tränft, Die bier in fum- 
mer fich gefränft. 

6 Ad, Gott! wo find die, die 
vor jahren Ergeben aller eitel« 
Teit, Auf fünd’ und tborheit 
eifrig waren, Und fo vertränm- 
ten ihre zeit! Wie fchleunig 


(fürzte fie ber tod In ew'ge 


qual und höflennoth. 

7 Die welt fenft ihre todten 
nieber, « Und weckt fie nimmer 
wieder auf; Mein Heil ruft 
feine tobten wieder Zum unbe- 
Ihränften lebenslauf, Berflärt 
fie wie bag morgenroth, Wenn 
jene nagt ber andre tod. 

8 Entierne dich, o eitled we⸗ 
fen! Mich reizet beine ſchminke 
nicht 5 Ergötze den, der dich er- 
leſen; Ich ſuche dad, was dir 
gebricht. Befig’ ich Jeſum nur 
allein, If alles, was zu wün⸗ 
fchen, mein. 


Med, Mein erfti Gefühl fen Preis ıc. 
Jg rheb’ o feele! dei- 
921. E nen ſinn; Was 
hängſt bu an der erben ? Hin— 


auf! hinauf! zum himmel bin ! 
Denn du mußt himmliſch wer- 
en. 


2 Was hat die welt? was beut 
fie an? Nur tand und eitle 
Dinge. Wer einen bimmel bof- 
fen kann, Der ſchäpet fie ge- 
ringe. 

3 Mer Oott erfennt, Tann ber 


wohl noh Den wunfd lg 


w— 





zu 

| __-__—y 
niebre lenken? Wer Gott zum 
freund bat, venfet hoch; So 
müffen chriſten denfen. 

"4 Sein leiden, wenn's aud 
fhwer mich drückt, Echlägt meine 
boffnung nieder; h ſchau' 
emvor, und mich erquidt Der 
Ders doch entiich wieder. 

5 Mein heil ift nicht in bie- 
fer welt! Ich bin ein gaft auf 
erden; Ich fol, wenn dieſe 
bütte fällt, Cin himmelsbürger 
wer en. 

6 Dort ift das rechte Canaan, 
Mo lebensftröme fließen. Blid 
oft hinauf! der anblid kann 
Den leivengfelch verfüßen. 

7 Dort oben if des Vaters 
paue! Er theilt zum gnaden- 
obne Den überwindern kronen 
aus; Kämpf' aud um ruh' und 
krone. 

8 Dort iſt's den engeln füße 
pflicht, Gott ihren dank zu brin- 
gen: O feele! ſehneſt bu dich 
nit, Mit ihnen lobzufingen ? 
9 Dort herrſcht dein Heiland, 
Jeſus Ehrift, Und bu, frei von 
befchwerben, Soft ihm, durch 
ben bu felig bift, An Harbeit 
ähnlich werben. . 

10 Laß denn, Erlöfer! mid 
en bier Mein herz zu bir er- 

eben ! Laß mich, —2 ich 
einft, in dir, Dort ewig mit bir 
leben ! 


J. Dietrich. 
Mel. Jeſus meine Buverfidt sc. 


39), err! ich hab’ aus 


» beiner treu’, Mir 
zum beil, noch zeit in handen, 








Pflichten gegen und ſe bſt. 








Sieb, daß ich beſliſſen ſey, 
Sie auch weislic anzuwenden : 
Denn wer weiß, wie bald zur 
u Deiner vorficht winf mich 
ruft 


2 Unausſprechlich ſchnell ent- 
flieh’n Die mir zugesählten 
ae Wie ein traum find 

e dahin, Und auf ewig mis 
verſchwunden! Nur der nugen- 
blid ift mein, Deß ih mich noch 
jest kann freu’n. 

3 Laß bei ihrer flüchtigfeis 

Mid, mein Gott! doch nie ver- 

geſſen, Wie unſchätzbar fey Die 

eit, Die du bier ung zugemeſ⸗ 

* Wie, was hier von uns 

geſchieht, Ew'ge folgen nach ſich 
zieht. 

4 Reize mich dadurch zum 
fleiß, Eh' die zeit des heils ver- 
laufen, Mir zur wohlfahrt, dir 

um preis, Jede ſtunde audzu- 

aufen, Die zu meiner feligfeit 
; Deine gnade mir verleiht. 
| 9 Deine jchonende gebuld Trage 
mich bier nicht vergebens ! 
Ad, vergieb mir meine ſchuld! 
Daß jo manchen theil des lebens 
Sch zu meiner feele wohl Richt 
gebraucht fo, wie ich foll. 

6 Lag mid meine heilerung 
Für mein bauptgefchäfte achten, 
And nach meiner heiliaung Wit 
fo treuem eifer trachten, Als nr» 
wartete noch heut' Mich gericht. 
und ewigfeit. 

7 Deine gnade ſteh' mir bei, 
Daß mein leben auf der erbe 
Reid an tugendfrüchten fey 
Und ich reif zum himmel werde. 
Nahet dann mein ende ih, DO 
jo ſtärk' und tröfte mich! 








Pflichten m Anfehung des Leibes. 


1. Bon ten Pflichten in Unfehnug des Leibes. 


Joh. Samuel Dieterich. 
Mel, Wer nur den lieben Gott läßt ıc. 


9 es leibes warten 

328. D und ihn nähren, 
Das iſt, o Schöpfer! meine 
pflicht. Muthwillig ſeinen bau 
verſehren, Verbietet mir dein 
unterricht. O ſtehe mir mit 
weisheit bei! Daß dieſe pflicht mir 
heilig ſey. 
2 Sollt ich mit vorſatz bag ver- 
legen, Was zur erhaltung mir 
vertraut? Solt’ ich gering ein 
kunſtſtück ſchätzen, Das du, als 
Schöpfer, ſelbſt erbaut? Weß 
iſt mein leib? er iſt ja dein. 
Sollt' ich denn ſein zerſtörer 
ſeyn? 

3 Ihn zu erhalten, zu beſchuüͤ⸗ 
gen, Giebſt du mit milder va- 
tershand Die mittel, die dazu 
ung nügen, Und zum gebrauch 

iebft du verftand. 
rge nicht zu klein; 
fie denn mir es ſeyn? 

4 Geſunde glieder, munf’re 
kräfte, O Gott! wie viel find 
die nicht werth! Wer taugt 
pr bes berufs’geichäfte, Wenn 
ranfheit feinen leib befchwert $ 
ft nicht der erde größtes gut 
Gefundheit und ein heit'rer 
muth? 

5 So laß mich denn mit forg- 
falt meiden, Was meines Für- 
pers wohljeyn ſtört, Daß nicht, 
wenn feine kräfte leiden, Mein 
gein ben innern vorwurf hört: 

u felbft bit ſtörer deiner 
ruh'; Du zogft dir felbit bein 
übel zu. ” 


Wie follte 


Dir iſt die 


6 Laß jeden finn und alle glie⸗ 
der, Mich zu bewahren, acht⸗ 
fam ſeyn! Drückt mich die lafl 
der franfheit niever: So flöße 
felbft gebuld mir ein. Gewähr’ 
auh dann mir guten muth, 
Und ſeg'ne, was der arzt dann 
thut. 

7 Doch gieb, daß ich nicht 
übertreibe, Was auf des lei— 
bes pflege zielt; Nein! ftete 
in jenen ſchranken bleibe, Die 
dein gefeg mir anbefiehlt. Des 
förpers wohl laß nie Allein 
Den endzweck meiner forgen 
feyn. 

8 Mein größter fleiß auf diefer 
erde Sey ftets auf meinen geift 
gericht't, Daß er zum himmel 
tüchtig werde, Ch’ dieſes leibes 
hütte bricht. Dazu, Herr! ſegne 
meinen fleiß: So leb' ich hier zu 
deinem preis. 


C. F. Geller. 

Mel. Wer nur den lieben Gott Täßt ıc. 
J er wolluſt reiz zu 
924. D widerſtreben, Laß, 
Höchſter! meine weisheit ſeyn; 
Sie iſt ein gift für unſer leben, 
Und ihre freuden werden pein. 
Drum fleh' ich demuthsvoll zu 
dir: O ſchaff' ein reines herz in 
mir! 

2 Die wolluſt kürzet unfre tage; 
Sie raubt dem körper feine fraft 
Und armutb, feuchen, ſchmerz und 
Bade Sind früchte ihrer leiden» 
haft. Der haft ſich felber, dei 
fie übt, Und ſich in ihre fefleln 
giebt. 

3 Sie raubt dem herzen muth 
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und ffärfe, Schwächt den ver- 
fand, der feele licht; Sie raubt 
dei eifer edler werke, Und ernft 
und luft zu jeder pflihts Sie 
führt reu’ und gewiſſensſchmerz 
In das ihr hingegeb’ne herz. 

4 Der mensch ſinkt unter ihrer 
burde Zur niebrigkeit bes thiers 
berub ; 
bie würde, Die ihm fein weiler 
Schöpfer gab ; Bergißt den zweck, 
dazu er lebt, Weil er nad nie- 
dern lüften ſtrebt. 

5 So ſchimpflich find der wol-' 
luſt bandel Schon vor der welt 
find fie ein fpott. Sie find vor 
bem gewiflen ſchande, Und no 


Er ſchändet und entehrt || 


Hflichten gegen uns ſelbſt. 





fih in ihre knechtſchaft giebt, 
—* nie von bir, o Bott! ge» 
iebt. 


6 Du wirſt den wiederum ver⸗ 
derben, Der deinen tempel hier 
verdirbt; Dein himmelreich 
wird niemand erben, In dem 
bie böfe luft nicht ſtirbt. Drum 
aß mich ihre reizung flieh'n, 
Und keuſch zu feyn mich ſtets be» 
müh'n. 

7 Gieb, daß ich allen böſen lü⸗ 
ſten Mit muth und nachdruck 
wiberfieh’, Und, ſiets dawider 
mich zu rüſten, Auf di, Allge- 

enwärt’ger! ſeh'. Wer dich, 9 

ott! vor augen hat, Flieht auch 


[Q ’ % | . 
weit mehr vor bir, o Gott! Wer | verborg’ne milfethat. 





I. Rechtmäktige Sorge für das Eigenthum. 


J. W. Reche, 
Mel, Baer unfer im Himmelreich ic. 
Vo nendlich rei, o 
325. U Gott! bift bus 
Dein fegen ſtrömt ber erbe zu, 
Ind deine milde hand erhält Die 
Be mwefenvolle welt. In gütern 


taufendfacher art Wird beine huld 
> ung offenbart. 


2 Du nähr’ft die vögel in ber 
luft Und felbft das wild in feiner 
Huft. Auch mich, o Herr! ver- 
fäumft du nies Denn ich bin 
mehr, weit mehr, ala fie. Nur 
willſt bu, I. id, bir getreu, 
nn. edler menſch, aud wirkſam 
ey. 

3 Sch fol, o Gott! auf dein 
aeheiß, Durch frommen unver- 
Anen fliß lm beine gaben 

bemüh’n, Und fiets von 


ernftem eifer glüh’n, Zu bin- 
bern, was mein elend mehrt, 


Und meine pflichten mir er— 
ſchwert. 
4 Zwar wenn gewinnſucht 


mich regiert, Und zu betrug 
und liſt verführt: So bringt das 
äuß're gut nur ſchmerz In mein 
verderbtes eitles herz; Doch folg’ 
ich ſtets, o Gott! nur dir: Sa 
wird mein gut zum- fegen 
mir. 

5 Ib Tann zu beined namens 
ruhm Bei recht erworb’nem ei⸗ 
genthum, Mich meines lebens 
höher freu'n, Und vieler men- 
ſchen helfer feyn, Und auch mein 
geift wird unterftügt, Zu lernen, 
was ihm ewig nüpt. 

6 O wehe bem, der feine zeit 
Der trägpeit und dem fviele 
mweiht, Sein glüd verſchwen⸗ 





Arbeitfamkeit. 


berifch verfürzt, Die feinigen in 
armuth ftürzt, Sich wilde Img. 
gerei erlaubt, Und fich des wohl- 
tbung freuben raubt. 

7 Berbannt von mir je bie- 
ger finn, So lang ich bier auf 
erden bin! Du haft, o Vater! 
zeit und kraft Zum nüplich 
werben mir verfchafft. 
ich meines ſtandes pfliht: So 
trifft mich einft bein firafge- 


richt. 

8 Nur ſorgfalt, fleiß und ſpar⸗ 
ſamkeit, icht habſucht, geiz 
und nahrungsneid, Geziemen 
dem, der dieſe welt Für ſeine 
übungsſtätte hält. Was hilft 


m. 


Mel. O Gott, du frommer Gott se. 


326. ON u haft ung, Herr! 


bie pflidt Zur 
arbeit auferleget, Und fleiß in 
dem beruf Uns erntlih einge- 
präget. Der träge müßiggang 

Iſt dir, o Gott! verhaßt, Für 
and der lafter neg, Und unferm 
nächſten laft. 

2 In deine orbnung, Herr! 
Laß willig mich bequemen, Die 
bürden des berufs Getroft auf 
mich zu nebmen. Wird gleich 
mein angeiht Mit faurem 
ſchweiß benetzt: Genug, daß 
du mich ſelbſt In den beruf ge⸗ 


ſept 

3 Bewahre nur mein herz Bor 
eiteln nahrungeforgen ! 
mir mein täglich brod, Und 
forge felbft für morgen. Laß 
wich an meinem theil Dag meine 


Derlep’ | b 


@ieb | b 


2a 
mir alles erbengut, Wenn flug 
auf meinem herzen rubt ? 
Du gebeit wenig ober sie 
gufriebenbeit fey ftet3 mein ziel 
ur fie verfüßet jeden fland, 
Und jede gabe deiner hand. 
Gott! wie groß ift mein gewinn, 
Wenn ich auch freu im kleinen 


in! 

10 Einf flieht das eitle glüd 
ber welt; Doch wohl dann dem, 
ber dir gefällt! Dann sei du 
gnädig und gerecht: „O from- 
„mer und getreuer knecht! Du 
„wirkteſt mir zur ehre gern. 
„Geh' ein zur freude deines 
„Herrn!“ 


⸗ 





Von der Arbeitſamkeit. 


fleißig thun, Und dann mit zu⸗ 
verſicht In deiner fügung ruh'n. 
4 Ad, fördre, großer Gott! 
Die arbeit meiner hände! Hill 
mir bei meinem thun Im an- 
fang und am ende, Laß mid 
bei meiner laft Auf jenen ſabbath 
feh’n, Da wir, nah treuem 
fleiß, In deine ruhe geh'n. 


Mel, Mein Herzens-Sefu, meine se. 


20 uch ung, o Gott! 
921. A baft du beftimmi 
Zum regen fleiß auf erden; In 
wem ein lebensfunfe glimmt, 
Sol andern nüplich werden. 
O gieb verftand, gieb luft un 
fraft, Geſchickt, treu und gewif- 
jenhaft Zu thun, was und ge- 


ret. 
2 Du wolle felbft wor weich- 
lichkeit Und trägheit mich be- 
wahren! Laß mich, wo pflich 
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Pflichten gegen ung felbft. 


ug 





mir müh' gebeut, Nie meine | mid, O Bater ! meine pflichten 


fräfte fparen Sind fie eiſchö— 
piet: kann will ich Durch reine, 
Rille freuden mid Zu neuer 
arbeit ftärfen. 

3 Vorfichtig laß mich feyn und 
wicht In eitelfeit und träumen, 
Die zeit, beftimmt zu meiner 
Hicht, Verfchwenden und ver- 
Flumen, Mich meinen pflichten 
ganz zu weih'n, Das müſſe mei- 
ne forge feyn, Mein ruhm und 
mein vergnügen. 

4 Ein heil’ger trieb beleb’ auch 


In deiner furcht, geftärft durch 
bih, Mit jreuden zu verrichten, 
Ein herz, das fi) des guten 
freu’t Giebt zu der arbeit mun- 
terfeit, Erleichtert ihre mühe. 

Gieb, dag mein fleiß in 
dem beruf, Dazu mich auf ter 
erde Dein ieiler rath, mein 
Gott! erihuf, Mir eine ftufe 
werde, Worauf ih nad voll. 
brachter zeit Zur höheren ge⸗ 
fchäftigfeit Des beffern lebend 
ſteige. 


N, Beſonders von ber Sparſamkeit, Vermeidung der UNeppigkeit, 
der Ehrfucht und des Geises. 


Med. Es if gewißli an der Beitze. 


J aß mid, o Gott! 
8 28. L gewiſſenhaft Mein 
irdiſch gut vermalten 3 Gewähre 
mir verſtand und kraft, Um 
weislich hauszuhalten, Wie es 
mir nützt und dir gefällt, Daß 
ih die fchäpe jener welt Be- 
wahr’ und nie verliere. 

2 Mein hab’ und gut fommt 
ja von dir Und deinem milden 
jegen. Nicht mir zum fallitrid 
gabit du mir Mein irdiſches ver- 
mögen; Du gabft’s für mein 
and anbrer wohl, Drum bilf 
mir, daß ich’, wie ich fol, Nach 
deiner vorfchrift brauche, 

3 Es ift das mir geſchenkte gut 
Bergänglich, wie die erde. Hilf, 
daß ich nie zum übermuth Da- 
durch verleitet werde. Sie reif 
ein irbifcher gewinn Mein berz 
fo weit zum eiteln hin, Daß ich 
mein beil vergeffe. 

4 Was bülje mir die ganze 


welt Mit allen ihren fchägen, 
DVerblendete mich gut und geld, 
Mich dir zu widerſetzen? Ber- 
ſchmäht ich, was dein wort be- 
gehrt, Was mir ein ewig heil- 
gewährts Wie elend würd' ich 
werben. 

5 Mein größtes trachten, Herr! 
ſey bier Nach deines Beiftes ga- 
ben. Wie reich bin ich, o Gott! 
in dir, Kann ich nur diefe haben! 
Beſitz' ich, Höchſter! deine huld, 
Bin ich voll glauben und geduld: 
Was fehlt dann meinem glücke? 

6 Den geiz laß ferne von mi 
eyn, Die wurzel alles böfen. 

on unruh', von gewiſſenspein 


Kann reichthum nicht erlöfen, 


Er Hilft in todesſtunden nichts, 
Und wird am tage bed gerichte 
Den fünder nicht erretten. 

7 Was deine güte mir ver- 
leiht, Das lag mich nicht ver- 
ſchwenden. u gabſt es, um 
mit ſparſamkeit Es nützlich an- 





umenden. Gieb mir die Hug- 
eit, daß ich hier Dadurch dem 
nächſten fo, wie mir, Des lebeng 
miüh’ erleichtre. 


8 Es fommt ein tag ber re- 
chenſchaft; Dies lag mich ſtets 
erwägen; Dann brauche ich ge- 
wiffenhaft Den mir vertrauten 
fegen. Wohl dem, ber mild ift ! 
denn er bat In feinem reichthum 
eine ſaat Zu einer ew'gen ernte. 


V. A. Teller. 
Me. Wer nur den lieben Bott läßt ıc. 


20 ie mannigfaltig 
929, W ſind die gaben, 
Wodurch uns, Herr! bein 
wohlthun nährt, Und die fo geift 
und leib zu laben, Uns täglich 
deine hand gewährt 5 Auch das, 
was unfer mund genießt, Zeigt 
ung wie freundlid, Gottl du 
ul. 


2 Du giebt uns brob für un- 
fer leben, Und, unfte herzen zu 
erfreu'n, Giebft du den trauben- 
vollen reben Mit fegengreicher 

and ben wein. Wie angenehm 
ift der genuß Bon dem, was ung 
ernähren muß! 

3 Doch laß bie Fraft, ung zu 
vergnügen, Die du in fpeif 
und tranf gelegt, Mich nie, o 
Höchſter! fo befiegen, Daß fie 
gu fhwelgen mich bewegt. 

aß, deiner gaben mich au 
Bl Mid mäßig im genuffe 
eyn. 


4 Mit fpeif und trank fein 
herz beſchweren Steht niemals 
hi chriſten an. Dadurch 
wird das, was uns ernähren 
Und unſern geiſt erquicken kann, 
Ein gilt, das in bie adern 


Sparſamkeit, Nermeidung der Heppigfeit ıc. 


7. 
ſchleicht Und krankheit, ſchmerj 
und tod erzeugt. 

5 Die ſchwelgerei raubt uns 
bie kräfte Zu dem, was ung 
bie pflicht gebeut, Macht träge 
zum berufögefchäfte, Untüchtig 
zur gottfeligfeit, Erwedt un- 
ordnung, ftreit und zanf, Und 
hindert ben Gott ſchuld'gen 





dank. 
6 Wer ſich den bauch zum Gott 
erkohren, Unmäßig beine gaben 


braucht, Der gebt des himmels- 
reich verloren, Zu bem Fein 
knecht der lüfte taugt. Gott! 
laß mich ja dies lafter ſcheu'n, 
Und mäßig ſtets und nüchtern 


eyn. 
7 So oft ich fpeif und trank 
genieße, So laß es mit vernunft 
geicheh’n, Und, daß ich beides 
mir verfüße, Mit danf au 
dich, den geber, ſeh'n: Au 
dich, der du ung zärtlich liebſt, 
Uns nahrung und eraquidung 
giebt. 


H. J. Heeren. 
Mel. Herr Chriſt, ver ein'ge Gottes ıc. 
ei» 


aß, Herr! na 
90. L teln ehren Mich 
niemals geizig ſeyn; Laß dei⸗ 
nen geiſt mich lehren, Der ehre 
mich zu freu'n, Die ewiglich vor 
bir beſteht, Und mit mir von 
der ꝛrde Zum bimmel über- 


geht. 

2 Nie blende mich der fchimmer 
Des anſehn's vor der welt. Das 
bleib’, o Bater! immer Wein 
ruhm, was dir gefällt. Wie 
bald entführt ein folger ſinn 
Mich von ber demuth pfade, 
Verbirgt mir, wer ich bin! 


3 Nicht im deſitz v ã 
icht im deſitz von ſchãtes 


au 


— — 
— 





Und gütern dieſer zeit Laß mei⸗ 
nen ruhm mich ſetzen; Sie ſind 
doch eitelkeit! Sie ſind ſo oft 
des thoren glück, Verlaſſen uns 
im tode, Und bleiben hier zurück. 


A Dich kennen, meine pflichten 
Mit fleiß und reblichfeit Gewif- 
fenhaft verrichten, Wie mir dein 
wort gebeut, Und überall mein 

riſtenthum Nach Jeſu vorbild 
übens Das fey mein wahrer 
subm. 


5 Dein beifall ift der befte, 
Rah dem ich ftreben Ffannz 
Wenn ich mich deſſen tröfte, 
Hab’ ich genug daran, Ob mir 
es auch an lohn der welt, An 
menjchenlob und ehre Bei guten 
thaten fehlt 


6 Einft, wenn am großen tage 

Der ehre dunſt verfliegt 5 Einft, 
wenn auf Gottes wage Ber- 
bienft und würde liegt: Dann 
mülle meinem ew'gen geit Die 
beff’re frone werben, ‘Die mir 
mein Gott verheißt. 


C. F. Gellert. 
Me. Mir nad, ſpricht Chriftus sc. 


J ohl dem, der 
331. W beſſ're ſchätze 
liebt, Als ſchätze dieſer erden! 
Wohl dem, der ⸗ſich mit eifer 
übt, An tugend reich zu werden, 
Und in dem glauben, deß er lebt, 
Sich über dieſe welt erhebt. 


2 Wahr iſt es, Gott verwehrt 
uns nicht, Hier güter zu be- 


Pflichten gegen uns ſelbſt. 


nn 
fipen; Er gab fie uns, und 
auch die pflicht, Mit weisheit fie 
zu nüßen; Cie bürfen unjer 
berz erfreu'n Und unfers fleißes 
antrieb feyn. _ 


3 Doch nicht nach gütern dieſer 
zeit Muß unjre feele fchmachten ; 
Erſt muß fie nad gerechtigfell 
Und Gottes reiche trachten. 
Dies, dies ift eines menfchen ruf, 
Den Gott zur ewigfeit erfchuf. 


4 Der geiz erniedrigt unſer 
berz, Erfticht die eblern triebe, 
Die liebe für. ein ſchimmernd erz, 
Verdrängt ber tugend liebe, Ind 
machet, der vernunft zum fpott, 
Ein elend gold zu unferm Gott. 


5 Der geiz, fo vieler an ſich 
reizt, Läßt une fein gut genief- 
fen, Er quält durch habſucht 
unſern geiſt, Und tödtet bag ge- 
wiſſen, Und reißt durch ſchmei⸗ 
chelnden gewinn Uns blind zu 
jedem frevel hin. 


6 Wie könnt' ein herz .oom 
eize hart Des wohlthung freude 
—* ? Nach dem, der arm 
und elend ward, Die hand zur 
hülfe ſtrecken? Und wo iſt ei- 
nes ſtandes pflicht, Die nicht 
der geiz entehrt und bricht? 


7 Fern ſey's von mir! Gott 
ſteh' mir bei, Daß ich mir gnit- 
gen laffe, Entfernt von niebrer 
babjucht feg, Den geiz von her⸗ 
zen haſſe. Kin weiſes berz und 
guter muth Sey meines lebens 
größtes gut. 





Menſchen⸗ und Feindesliebe. 


V. Von den Pflichten gegen den Naͤchſten. 


a. Bon der Menſchen⸗ nnd Feindes liebe. 


Nach eigener Melodie. 
ott iſt ein Gott 
332. G der liebe, Ein 
freund der einigkeit: Er will, 
daß man ſich übe, In dem, was 
wirket freud' Und fried' in ei- 
nem ſinn, Der zwiſtigkeit ab- 
fage, Sid brüderlich vertrage, 

In fanftmuth immerhin. 
2 Der fatan ift ein flörer Des 
friedens, und bedacht, Daß ja 
des wortes hörer Ganz laſſen 
aus ber acht, Was miber haß 
und neid Der Heiland treulich 


fehret, Und mie von Gott abs. 


fehret Die unverföhnlichkeit. 

J Wer hier den jrieven liebet 
In wahrheit ohn' verdruß, 
Dem nächſten ſich ergiebet, 
Ohn' abſicht auf genuß, Der 
bat am himmel theil, Da fried' 
und liebe wohnet, Da friede 
wird belohnet: Gott iſt und 
bleibt ſein heil. 

4 Hergegen, wer beladen Mit 
biti'rem haß und zorn, Der hat 
deß großen ſchaden, Er iſt und 
bleibt verlorn 5; Es fommt das 
theure blut, Sp Chriſtus un- 
verbroffen Aus liebe bat ver- 
goſſen, Ihm nimmermehr zu 


gut. 
5 Mer feinen nächiten haſſet, 
Der haſſet ſelbſten Gott: Drauf 
Gottes zorn ihn fafft, Und 
ſtürzt in —** noth, Darinnen 
er verdirbt, Woſelbſten kein er⸗ 
retten; Der höllen band und 
ketten Ihn feſſeln, wenn er 
ſtirbt. 
21 


6 Wer dieſes recht bedenket 
Der wird der ſonnen licht 
Wenn es zur erb’ ſich lenket, 
Und eh’ der glanz gebricht, 
Nicht laffen untergehn, Bevor 
fih hab’ geleget Der zorn, den 
er geheget: Wohl, wohl, wenn’s 
ift geichehn. 

7 O Ehriftel fteu’r und wende 
Des fatand bitterfeit, Damd 
er nicht bebende Erwede zorm 
und ftreit Bei denen, bie der 
geift Des friedens foll regieren, 
Und in der ftille führen Zu 
dem, was lieblich heißt. 

8 Hilf ung ja fleißig halten, 
Die einigfeit im geih, Daf 
ü er ung mög’ walten Dein fe- 
gen allermeilt; Nach beinem 
geiftt und finn Einander uns 
vertragen In freundfchaft und 
nachjagen Dem köſtlichen ge- 


winn, 


C. F. Gelleri. 

Me. Mir nad! ſpricht Chriſtus 1. 
24 er dieſer erde 
333. W güter hat, Und 
ſieht den nächſten leiden, Und 
macht den hungrigen nicht ſatt, 
Läßt nackende nicht kleiden: Der 
übertritt die erſte pflicht, Und 
liebt dich, Gott der liebe, nicht. 
2 Wer feines nächſten ehre 
ſchmäht, Unß gern fie ſchmähen 
höret; Sich freut, wenn fid 
fein feind vergeht, Es nicht 
zum beften fehret, Nicht dem 
verläumber widerſpricht; Der 
lichet feinen nächften nicht, 


3 Wer zwar mit rath, mit 
troft und ſchutz Den nächſten 
unterituget, Doch nur aus flolz 
und eigeunug, Aus weichlichfeit 
ihm nützet, Nicht aus geborfam, 
nicht aus pflicht, Auch ber liebt 
feinen nächſten nicht. 

4 Wer barret, bis ihn anzu- 
ſehn, Ein dürft'ger erſt erfchei- 
aet, Nicht eilt dem armen bei⸗ 
zuſtehn, Der im verborgnen 
weinet, Nicht gütig forſcht, was 
ihm gebricht: Auch der liebt 
ſeinen nächſten nicht. 


5 Mer niedre, wenn er fie be- 
fhirmt, Mit härt und vorwurf 
quälet, Und ohne nachficht ftraft 
und ffürmt, Sobald fein näch⸗ 
fer ſehlet; Wie bleibt bei fei- 
nem ungeftim, Gott, beine liebe 
wohl in ihm? 

6 Wer für ver armen heil und 
zucht Mit rath und that nicht 
wachet; Dem übel nicht zu 
wehren fucht, Das oft fie dürf- 
tig machet; Nur forglos ihnen 
gaben giebt: Der hat fie we- 
nig noch geliebt. 

7 So will ih denn des mit- 
leids pfliht Nach Gottes vor- 
bild Eier, Will nad des Hei- 
lands unterricht Den nächſten 
thätig lieben. Ja, Höchfter, was 
ich hab’, ift dein! Sollt’ ich, wie 
bir, nicht liebreich ſeyn? 


O. F. Gellert. 
Rat der vorigen Melodie, 
o jemand fpricht: 
334. S ich liebe Gott! 
Und haßt doch Kine brüber, 
Der treibt mit Jeſu lehre fpott, 


Und reißt den glauben nieder. 
Ki bie lieb’, und will, daß 


Pflichten gegen ven Aachſten. 


ih Den nächſten liebe, glei 
als mich. 

2 Wir haben Einen Gott und 
Herrn, Sind Eines leibes glie- 
ders; Drum diene beinem näch⸗ 
ten gern: Denn mir find alle 
brüber. Gott ſchuf die welt nicht 
blos für mid; Mein nächſter 
ift fein Find, wie ich. 

3 Sein heil iſt unfer aller gut. 
Ich follte brüder baflen, Die 
Gott durch feines ſohnes blut 
So theu'r erfaufen laſſen? Daß 
Gott mich ſchuf und mid ver- 
fühnt, Hab ich dies mehr, als 
fie, verdient? 

4 Du fohenfft mir täglich fo 
viel fchuld, Du Herr, von mei- 
nen tagen! Ich aber follte nicht 
geduld Mit meinen brüdern 
tragen? Dem nicht verzeihn, 
dem bu vergiebft, Und den nicht 
lieben, ben du liebft $ 


5 Was ich den frommen bier 
Beiden, Den fleinften au von 
diefen, Das fiehft du, mein Er- 
löſer, an, Als hätt! ich's dir er- 
wiefen. Und ich, ich fol! ein 
mensch noch ſeyn, Und di in 
brüdern nicht erfreun ! 

6 Ein unbarmberziges gericht 
Wird üben den ergeben, Der 
nicht barmberzig iſt, und nicht 
Die rettet, die ihn flchenz 
Drum gieb mir, Gott! durch 
deinen Geil, Ein berz, bag 
dich Durch liebe preif't } 


Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht se. 


335. Yen Chriften und 


auch mir Hat der 
Herr dies vorgefchrieben: Euern 
nächſten follet ihr, Als such felbft, 
von herzen liebin. Ber ihn haſ⸗ 


—— — a — a — — — — Je 





Menfchen- und Feindesliebe. 


fe, ſag' th euch, Iſt vor Gott 
bem mörber gleich. 


2 Wir find bürger Einer welt, 
Kinder Eines Vaters, brüber : 
Mer fie ſchmäht und unmwerth 
halt, Wüthet gegen feine glie- 
ber. Denn wir find Ein leib: 
Gott fhuf Uns zu einerlei 
beruf. 

3 Ehre, reichthbum, wiirde, 

and, Leibeskräfte, geiftesga- 
en, Und was wir aus Gottes 
babe Sonft für einen vorzug 
aben: Alles. bies befreit ung 
nit Bon der menſchenliebe 
pflicht. 

4 Nein, der gaben unterfchieb 
Knüpft das große band auf er- 
den: Jeder, wenn er fich be- 
müht, Kann bem andern nüp- 
lich werden, Den, der dir bier 
dienen muß, Nährt mit recht 
bein überfluß. 

5 Nach dem dir vertrauten 
pfand Meſſen ſich auch deine 
pflichten: Gab Gott viel in bei- 
ne band, So haft bu viel zu 
entrichten. Wer nur thut, fo viel 
er kann, Hat vor Gott genug 
gethan. | 

6 Dein Erlöfer fagt es bir: 
Mer bier ber geringften einen 

flegt, der thut es felber mir: 

enn ihr alle ſeyd bieimeinen. 

WMancher, den die melt ver- 
Pre Iſt in Gottes aug' er- 

öh't. 


7 Drum, o Gott! gieb mir 
ein herz, Das von menſchenlie⸗ 
be brennet, Und in niedrigkeit 
und ſchmerz Seinen nächſten 
nicht verkennet. Denn, warum 
erheb' ich mich? Iſt er doch ein 
menſch, wie ich. 


— — — — — —— — 


8 Ja, gieb, großer Menſchen⸗ 
freund, Jeſu, daß ich auf der er⸗ 
de Allem ſtolz und neide feind, 
Dir an demuth ähnlich werde, 
Daß ich einſt an jenem tag Dir 
zur rechten ſtehen mag. 


Mel. Herr, ich habe mißgedandeit ze. 


336 Rieder nicht allein 
+ die freunde, Wo 
ihr hriften heißen wollt: Lie- 
bet auch die ärgften feinndes So 
wird euch ber Höchſte hold; 
Wer den zurn Tann. überwin- 
den, Der wird bei Gott gnade 
finden. 


2 Alle gaben, alle ſchätze, Die 

bein herz dem Höchften bringt, 
Laufen wider das gefete, Wo 
man nicht den zorn bezwingt; 
Opferglut und eiferlammen 
Stimmen nimmermehr zufam- 
men. 


3 Liebe treulich, die dich haf- 
fen» Segne diefen, ber bir 
flucht; Trachte den nicht zu 
verlaffen, Der dich zu verberben 
Dan Wohlthun ift bei biefer 
ache, Glaub’ ed mir, bie befte 
rache. 

4 Wer die liebe weiß zu hegen, 
Giebt ſich keinem feinde bloß, 
Und dis himmels gnadenregen 
Fällt ihm richtig in den ſchoos 5 
Wer hergegen feindfchaft übe, 
Wird nur burd fich felbit bes 
trübet. Ä 
5 Höchſter! deffen wunder⸗ 
glite Uns das lieben anbefiehlt: 
Lenke, bitt ich, mein gemüthe, 
Wenn der fatan auf mich zielt, ° 
Und duf feinen fündenwegen 
Mich zur feindſchaft will bee 
wegen. 


am 
— 


u 
6 Pilanze deiner fanftmuth 
ceiſer In das dürre herzend- 
feld, Zeige mir die friedens⸗ 
häuſer Nach den Friegen dieſer 
welt; Und laß alſo beinen 
willen Allen wiberwillen ſtil⸗ 
len. | 





C. F. Gellert, 
Me. Chriftus, der it mein Leben zc. 


ie will ich wieder 
337. N fluchen, Wenn 
mir mein haſſer flucht, Nie dem 

u ſchaden ſuchen, Der mir zu 
chaden ſucht. 

2 Sanft will ich ihm begeg- 
nen, Nicht drohen, wenn er 
droht; Schilt er, fo will id 
fegnen: Dies ift des Herrn ge- 

pt. ’ 

3 Der nichts von fünde wußte, 
Bergalt die ſchmach mit huld; 
Litt, was er leiden wußte, Mit 
ſanftmuth und geduld. 

4 Sollt' ich denn wieder ſchel⸗ 
ten, Da er nicht wieder ſchalt? 
Mit liebe nicht vergelten, Wie 
er dem feind vergalt? 

5 Verläumdung dulden müſſen 
St ſchwer: doch dieſe pflicht Wird 
leicht, wenn dag gewiffen Für 
meine unfchuld fpricht. 

6 Dies will ich rein bewahren : 
€ beſſert mich mein feind, Lehrt 
weifer mich verfahren, Indem 
er's böfe meint. 

7 Ich will zu thun mich hüten, 
Bus er von mir erſann; Auch 
fehler mir verbieten, Die er nicht 
willen kann. 

8 Durch huld will ih mid rä- 


ben; An ihm das gute fehn, Und | zur hölle f hre! 
Wie | und eitelfeiten Mich den ſchwa⸗ 
| pen nie verleiten, 


autes von ihm fprechen: 
it er länger Ihmahn? 


Ykichten gegen ben Rächſten. 





9 Ihn endlich zu ermüden, Will 
ich ihm oft verzeih'n, Und als ein 
chriſt zum frieden, Zu dienſten 
willig ſeyn. 

10 Wenn, mich zu untertreten, 
Ihn güte mehr erhitzt: So will 
ich für ihn beten, Und Gott ver- 
trau'n ; Gott ſchützt. 


J. A. Cramer 
Mel. Alle Menſchen müffen Rerbenz. 


Id. "empfinden, iir 


ı che feligfeit es ift, Daß bu mir, 

um mid von fünden Zu be- 
jrei'n, erfchienen bift! Wi ich 
Gottes wege walle; Daß du 
liebreich, eh” ich falle, Die ge- 
fahr mir offenbarft, Mich er- 
greift und mich bewahrft. 

2 Dod, wie könnt' id dies 
empfinden, Und doch fühllos 
menſchen ſehn In der ſclaverei 
von ſünden Wege des verber- 
bens gehn, Und nicht rufen, 
daß ſieſs hören: Eilet, freunde, 


umzukehren, Nützt zur bdeſſe⸗ 
rung die zeit, Ringet nach der 
ſeligkeit! 


3 Auch für meiner brüder ſee⸗ 
len, Und nicht für mein beil 
allein Soll ich ſorgen 3 wenn 
fie fehlen, Wo ich kann, ihr 
führer feon. Wenn fie fünbi- 
gen und ſterben, Und ich rief 
nicht vom verderben, Wo ich 
könnte, fie zu dir: Forderſt bu 


ihr blut von mir. 


4 Mebe dem, ber dies ver- 
achtet, Und den dieſer fluch nie 
rührt; Der bie, für die Ehri- 
ftus ſchmachtet, Aergert und 


Laß zu ſünd 
Nie durch 


' 





Wider Neid und Schadenfreude. 


HR und bosheit ihn In das nep 
bes irrthums ziehn. 

5 Von des irrthums finfter- 
niſſen Selbſt errettet, will auch 
ch Warnen, rühren das ge- 
willen Deſſen, der vom guten 


ih, Will ihm zeigen, was ihn | f 


plende, Und daß er zu bir ſich 
wende, Lehren ihn, mit heil’gem 
au'n, In bes elends tiefen 
chau'n. 
6 Hilf mir ſelbſt ſein herz er⸗ 
weichen, Und wenn meine bitten 
nicht Bis zu feinem herzen rei⸗ 


A3 


hen, Sey mein beifpiel ihm ern 
licht, Daß er an mir fehen möge, 
Wie fo heilfam Gottes wege Je⸗ 
dem, ber fie lieb gewinnt Uns 
mit treue wanbelt, find. 

7 Laß ihn ſeh'n an meinen 
seuden, Wie beglückt der fröm- 
me iſt, Wie fo heiter auch im 
leiden, Welch ein troft du dann 
ihm biſt; Daß er fich ber Iufs 
ber erde Noch entreiß’, und 
heilig werbe, Selig auch, wie 
ich, zu feyn, Ewig deiner fich zu 
freu'n. 





b. Wider Netd und Schadenfreude. 


Mel. Gott des Himmels und ber ꝛe. 

9 Cammer will ich frei 
339. AN) som neide, Und 
vom eigennuße ben Ich will, 
menſchen, eurer freude, Eurem 
glüde dienen gern, Herzlich je- 
bem unrecht feind, Leben wie ein 
menfchenfreund. 

2 Ja, wenn ja ift, redlich fa- 
gen, Deinem wort mid nicht 
entziehn, Des verbrechens fcha- 
den tragen, Des beiruges Funft- 
wer! 178 Gern vergüten, 
was ich that Wider weiſer liebe 
rath. 

3 Nicht mit achtungszeichen 
eigen, Die ber nächſte gerne 

tz Nicht den haß ber — 

cht reizen Wenn es ohne 

cht geſchiehtz Hören ohn' 
erbitterung Meines ruhms belei⸗ 
digung. 

4 Nicht des umgangs bande 
brechen, Wenn des brubers 
ſchwachheit irrt; Nicht dem zänker 


trennt, 


Ärger wird; Schwächen bes ver⸗ 
läumders gift, Wenn es meinen 
feind auch auch trifft. 

5 Auch nicht ahnden bogheits- 
[Quiben, Wenn die ahndung 

öſes mehrt; Echweigend lieber 
unrecht dulden, Wenn vie Flage 

utes ſtört, Allzeit auf die liebe 
Ian, Nicht auf hartem recht 
eitehn. 

6 Diefem rathen, jenem geben, 
Diefem helfen, jenem leih’n, Bier 
ben unterdrüdten beben, Dort 
beleidigern verzeih'n, Weiglich 
achten zeit und ort, Lehren bier 
und warnen bort. 

7 Knüpfen hier das band ber 
freunde, Heben dort, was berzen 
Da verföhnen bitt’re 
Kine Löfchen, wenn die ftreit- 
ucht brennt, Unſchuld fchligen 
in der noth, Retten den, dem 
unglüd droht 

8 Arme fuchen, die verbor- 
gen In der noth dem Höchften 


widerfprechen, Sn nur übel | flehn, Witwen, mwaifen gern 
» 


r 


Pflichten 
derſorgen, Hülfreich nach ten 
sranfen ſehn, Theilen des ver- 
folgten ſchmerz, Zröften ein be- 
klemmtes berz. 

9 Fördern anftalt für bie tu- 
end, Für dag Achte chriften- 
um, Für die beiferung ber 
jugend, Und für der verdienfte 
ruhm, Für des volfes unter- 
icht, Für der wahrheit neues 
icht 


10 Einſam bald und bald ge- 
fellig, Bauen an dem wohl der 
eit, Auch im Fleinen gern ge- 
fie Ohne niederträchtigfeit 5 
icht aus ftolgem beuchelichein 
Beißend jalz der erde ſeon. 

11 Keine freude je beichämen, 
Wenn in ihr fein lafter feimt, 
Gerne tbeil an. folder nehmen, 
Welche fich zur unſchuld reimt ; 
Niemals fchmäh’n, ben angfl 
bevrüdt, Wär's auch wahn, ber 
ihn berüdt! / 

12 Thun, was mwohlitand auf- 
erieget, Ohne ftolz und eigen- 
ſinn; Nicht thun, was mir haß 
erreget, Wenn ich's nicht ver- 
bunden bin ; Meiden, wad man 
anfioß nennt, Wenn's die tu- 
gend mir vergönnt. 

13 So will ich die brüder lie- 
ben, Sctt, wie mich dein wort ed 
beißt. Diefe pflicht gern auszu- 

ben, Stärfe mich durch deinen 
Seit, Daß ich, jedem unrecht 

ind, Lebe ald ein menſchen⸗ 
eund ! 


Rad voriger Melobie, 


340. en pe a 





gegen ben Rächſten. 
Suter nam’ und eigenthum, 


— 


Sey mir meines nächſten leben, 
Seine habe und ſein ruhm, 
Des, was ihm, Gott! bein 
pr Gab und noch beſchieden 
at. 

2 Immer will ich frei vom 
neide, Und vom eigennuge rein, 
Seines ſegens, feiner freube, 
Seines gludd und ruhms mid 
freu'n; Froh, daß bu ihn, 
Gott! auch liebt, Ihm fo mild 
und reichlich giebft. 

3 Hilf mir alle guenfchen lieben, 
Jedermann gern glücklich fehn, 
Keinen fränfen und beirüben, 
Keinen drüden, feinen ſchmähn; 
lieben, wies bein wort ge- 
beut, Auch den allerfleinfen 
ftreit. 

4 Soll? ich irgend einen haf- 
fen, Der mir unrecht je getban, 
Irgend einen hülflos laſſen, 
Dem ich nützlich werden kann? 
Gott! ſo wär' ich nicht dein 
kind, Nicht wie Jeſus war, ge⸗ 
ſinnt. 

5 Laß mich halten treu und 
glauben, Flieh'n, was andern 
ſchädlich iſt; Keinem je das 
feine rauben, Weder mit gewalt 
noch lift; Walch ein gräu’l vor 
dir ift nicht Falſches maaß und 
falſch gewicht I 

6 Laß mich niemals mein ver. 
ſprechen Widerrufen, weil mich'e 
reut, Mein degeb’ned wort uk 


«| brechen, Niemals fhänden mei- 


nen eid. Bon betgug, Gott, laf 
mich rein, Lieber arm, als treu⸗ 
los ſeyn. 





Gerechtigkett und Billigkeit. 


c. 
Me. DO Jeſu Chriſt, mein's Lebens ꝛc. 


3 41 a fey mein leben : 
. jederzeit Bon al- | 
ler ungerechtigkeit. Wie Fönnt’ 
ich fonft dein jünger feyn Und 
beiner gnabe, Gott! mid, freu'n ? 

2 Wer feines nächften rechte 
franft, Auf feinen ſchaden bog- 
re benft, Verletzet des gewiſ⸗ 
ens pflicht, Und ehrt dich, Gott 
der liebe, nicht. 

3 Das haͤus des diebes iſt ver 
Id Wird bier ſchon ſtrenge 

eimgeſucht; Und dort verur- 
tbeilt dein gericht Den ungerech⸗ 
ten böſewicht. 

4 Mer andern fchaven hat ge- 
than, Und irgend ihn erftatten 
fann, Doc deß fich weigert, fin- 
bet nicht Vor dir erbarmen im 
gericht. 

5 Er kann nicht wahre buße 
thun; Dein fegen wird nicht auf 
ihm ruh'n, Ch’ er das böfe, das 
* that, Nach möglichkeit erſetzet 

at. 

6 Wohl dem, o Gott, der dies 
bedenkt, Und nie durch unrecht 
andre kränkt! Du biſt gerecht, 
dies ſey auch ich; Im diefem 
vorfag ftärfe mid. 

7 Nicht habfucht und auch ar- 
muth nicht, Verleite mich von 
meiner pflihtl Gieb, daß ich 
meiner pflicht getreu Bei jedem 
meiner fchritte ſey. 


N. D. Giseke,. 
‚Mel. Kommt ber zu mir, ſpricht x. 


342 u liebſt, o Gott! 
+ 


gerechtigfeit, Und 


Bon der Gerechtigkeit und Billigkeit 


baffeft den, der fie entweih't, Am 
nächſten unrecht übet. Du bif’e, 
ber jedem feinen lohn, Ohn 
alles anjeh’n ber perjon, Rad 
feinen werfen giebet. 


2 Gerechter Gott! laß beinen 
geift Zu dem, was recht und 
billig beißt, Stets meine ſeelt 
lenken. Nie fomm’ es mir doch 
in den finn, Aus habjucht, mig 
nur zum gewinn, Des nächften 
recht zu Franfen. 


3 Pflanz’ replichkeit in meine 
bruft, Und laß mich fiets mit 
wahrer luft Der liebe pflichten 
üben. Ein herz, das nur auf 
unrecht benft, Nur ſchaden fucht, 
und andre kränkt, Wie fann 
das brüber lieben 2 


4 Nie feufze jemand wider 
mich. Mein ganzes herz be- 
ſtrebe fi, Dem nächlten gern 
zu geben, Was er mit recht 
verlangen fann, Und immerfort 
mit jedermann In einigfeit zu 
eben. 


5 Laß mich beſtändig dahin 
feh’n, Mit jeglichem. fo umiu- 
geh'n, Wie ich's von ibm be 
ehre; Damit ich feines men⸗ 
—*— herz Durch meine härte je 
mit ſchmerz Und kümmerniß be- 
ſchwere. 


6 Herr, mit dem maaß, damit 
ih bier Dem nächſten meſſe, 
wirft bu mir Dereinft au 
wieder meflen. Dies reize mi 
zur billigfeit Und laffe mich zu 
feiner zeit, Der liebe pflicht ver⸗ 
geſſen. 


Pflichten gegen den Rächſten. 


d. Wider liebloſes Richten und Verleumden. 


Med. Herzliebſter Jeſu, was haſt du 
verbrochen ꝛc. 


DAR Auf, Gott, daß ic 
043. $) ben nächften reb- 
lich liebe; Durch lieblos richten 
niemals ihn betrübe, Ihn nicht 
verleumde, noch durch faljche 
ränke Sein wohljegn kränke. 

2 Gieb, Herr, ba I, ber ich 
felbft täglich fehle, Mii nachſicht 
feine febler gern verbehle; Und 
wenn er fällt, damit ich feſter 
ſtehe, Auf mich nur ſehe. 

3 Hilf, daß ich klüglich ihn zu 
beffern trachte, Und feier feele 
wohlfahrt theuer achte. Hat doch 
ür ihn, o Gott! dein Sohn fein 
eben Dahin gegeben. 

4 Aufrichtig laß mich ſchätzen 
beine gaben, Die andre, Herr, 
von deiner güte haben; Es müf- 
\ nie mein herz des nächſten 
reuben Boshaft beneiben. 

5 Laß meinem Heiland mid 
ſchon bier auf erden Stets ähn- 
licher an lieb’ und güte werben, 
So werd’ ich ihm in jenen him⸗ 
melshöhen Zur feite ſtehen. 


J. L. Pauimann. 
Me. O Gott, bu frommer Gott re. 


(audit du den gu- 
344, © ten ruf Des ne. 
en nur zu fchmälern, Unb 
prichſt du gern und oft” Bon 
beined bruders Fehlern, Ber- 
Heinerft du aus ftolz, Aug miß- 
unft feinen ruhm, Deckſt feine 
pen beit auf: Wo bleibt dein 
Griftentpum 7 


an bu aus argwohn blos Inig ibr erfegen 


Bon ihm nur böfes denfeft, Und 
durch ein falſch gerücht Ihm 
ſchadeſt und ihn kränkeſt, Wenn 
ihn bein neid, bein haß, Dein 
übermutb entehrt: So biſt du 
nicht ein chrift, Nicht ditſes na⸗ 
mens werth. 

3 Mer, wenn er läft'rer hört, 
Und unter fpöttern fitet, Aus 
niebrer menfchenfurdt Nicht 
andrer unfchuld ſchützet: Wer 
aus gefälligkeit Selbit ein ver- 
leumber iR, Und nichts zum be⸗ 
ften kehrt: Auch der it nicht ein 
chriſt. 

4 O mernſch! bedenke doch, 
Gott hört an jedem orte, Wer 
du zugegen bift, Ein jedes deiner 
worte. Und er, ber alles ſieht: 
Er jollte dich nicht ſeh'n, Wenn 
bu dich frech erfühnft, Die un- 
Schuld jelbft zu ſchmäh'n? 

5 Wenn du der frommen 
lachſt, Wenn du die tugend 
ſchändeſt, Dem würdigen bag 
lob, Das er verbient, entwen- 
befis Berleumber! Gott be— 
merkt's, Wie zügellos dann bu 
Ihn in ben \einen ſchmäh'ſt; 
Dein richter hört dir zu. 

6 Die thränen zählt der Herr, 
Die von gekränkten frommen, 
Bon denen, bie er liebt, Weh⸗ 
Magend vor ihn fommen. Es 
fommt, es kommt ein tag, Ws 
Gott einft vor gericht Im ange- 
ficht der welt Auch bir bein ur⸗ 
theil fpricht. 

7 Und du, du wollteft nod 
Des nächſten ehr’ verlegen, Und 
wag du ihr entgogft, Nicht ſchleu⸗ 

Nein immer 





Zriedfertigkelt und Sanfimuth. 


fey fie dir So werth als eigner 
ruhm! Fu und rette fie, 
Stets als ein beiligthum. 


Drum Hüte di, o chriſt, Vor 
allen läfterungen! Wer in dem 
menſchen Gott Und feine gaben 


8 Wie hoch verbeut ung Gott |ehrt, Der ift auch feiner huld 


Den mißbrauch unfrer zungen! 


Und feines beifalls werth. 


e. Bon der Fricdfertigkeit und Sauftmuth. 


B. Maenter. . 
Mei. Herr, ih babe mißgehanbelt ꝛc. 


3 4 5. llen, welche nicht 


vergeben, Wirſt 
du, Richter, nicht verzeih'n; 
Troftlos werben fie im leben, 
Troſtlos einft im tode feyn, Un⸗ 
entledigt ihrer fünden, Nim⸗ 
mer vor dir gnabe finden. 

2 Wie ber freund ber men⸗ 
ſchenkinder Böſes nie vergolten 
bat, Wie er für bie größten fün- 
der, Eelbit für feine mörder bat: 
So foll audy der chrift verzeihen, 
Und fich nicht der rache freuen. 

3 Mir geloben’8 dir mit freu- 
ven: Willig wollen wir ver- 
zeihn; Nie und rächen, wenn 
wir leiden; Nie zu dir um ra- 
ehe ſchrein; Täglich vor bein 
antlig treten, Und für unfre 
feinde beten, 


4 Bater! mach’ ung, beine 
frommen, Starf zu biefer ſchwe⸗ 
ren pflicht! Wenn wir in ver- 
ne fommen: So befiege 
ie und nicht. Laß fie ung ge- 
rüſtet finden! Laß ung fchnell 
he überwinden. 


2 


5 Mad’ in unferm ganzen 
leben Deinem fohn ung gleich 
aefinnt; Co ftets willig zum 
vergeben Allen, die ung fhul- 
big find, Nie wir dich bei un- 


fern fünden Billig zum verge⸗ 
ben finden. 

6 Wohl ung! Gott verzeibt 
ung fündern, Zürnet mit ung 
ſchwachen nicht, Nimmt uns 
auf zu feinen kindern, Geht 
mit ung nicht ing gericht. Laßt 
ung beten, laßt uns Fämpfen, 
Alle rach' in und zu dämpfen. 


C. 8. Ulber. 
Mei. Herzliebfter Jeſu, was haft sc. 


J err ! deine fanft« 
346. Serıd an zu 
ermeffen. Wie viel haft du ver- 
geben und vergeffen ! Ach, führe 
doch mir deine große güte Recht 
zu gemüthe! 

2 Du fegneteft, bie bir, Erlö- 
fer, fluchten; Du beilteft ſelbſt, 
die bich zu fangen fuchten, Und 
gabft noch unter beiner feinde 
toben Der fanftmuth proben, 

3 O glid ih dir! mein Hei- 
land; ic befenne, Daß id 
noch oft von fohnellem zorn ent- 
brenne, Und mid vor dir gar 
leicht durch eigne race Ver⸗ 
werflich mache, 
4 Dir, herzenskenner, 2. bir 
muß ich's lagen: Wein ftolzes 
berz kann noch fo wenig tragen, 
Und oft vermag ih, wenn mid 
andre hafien, Mich nicht zu 
foflen. 


5 Vergieb mir, Herr, und 
wende mein verberben! Bei 
zorn und haß läßt jich dein reich 
nicht erben, Und jener tag ver- 
ilt nach firengem rechte Dem 
arten knechte. 


6 So hilf mir denn die wilde 
int erftiden! Laß fich dein 
ilt in meine feele drücken: 
So werd’ ih mich verſöhnlich 
Ken laffen, Nicht wieder haf- 
en, 

7 Flucht mir mein feind: fo 
ieb, daß ich ihn ſezue Und 
—* grimm mit freunblich- 
eit begegne, Daß mid das 
böfe, das ich dann empfinde, 
Nie überwinde. 

8 Herr! ftärfe mich um beiner 
fanftmuth willen, Und führe 
mich ind vaterland der ftillen, 
Die ſtets mit fanftem berzen 
dich erheben, Und ewig leben. 





Med. Mirnad, ſpricht Chriſtus ꝛc. 


3 47 erbitt're dir dein 


leben nicht, O 
chriſt, durch eig'ne rache; Ver⸗ 
eben iſt des menſchen pflicht, 
ergelten Gottes ſache. Die 
ſanfimuth, die ſein wort gebeut, 
Liebt feinde, ſegnet und ver- 
t. 
2 Wahr iſt's, empfindlich iſt 
ber ſchmerz, Bon menſchen un⸗ 
recht leiden; Und dennoch ſoll 
bes schriften ber, Am zorne id 
Kicht weiden, Soll nicht ſein 


vnicien gegen ben Nächten. 


eigner richter feyn, Sell alles 
unrecht gem verzeih'n. 


3 So fchwer auch dieſe pflicht 
dir fcheint, Doch wirft du gern 
fie üben; Biſt bu mit ernit des 
Heilande freund, Der fie bır 
vorgefchrieben.. Empört bein 
herz bamiber fih, So fieh’ auf 
ihn; befiege Dich. 


4 Wer hat wohl größern wi- 

derſpruch Bon ſündern bier er- 
duldet, Als er, der Herr, der 
ſchmach und fluh Bon andern 
nie verſchuldet; Und dennoch 
will er langmuthsvoll: Daß 
keiner ewig ſterben ſoll. 


5 Ihm folgen iſt dein wahre 

rubm. Beleidigern verzeihen, 
Iſt ehre für bein chriftenthum ; 
Sich ihres falls nicht freuen, 
Den, der dich ſchmäht, nicht 
wieder ſchmäh'n, Gereicht dir 
ſelbſt zum woblergeh'n. 


.6 Im zorn denkt niemand 
ernſtlich nach, Was Gott gefal- 
len follte. Die race felbft ver- . 
mehrt die ſchmach, Die man be- 
ftrafen wollte. Kein ſchimpf wird 
ungefcheh’n gemacht, Wenn beine 
rachgier wild erwacht. . 


7 Durd fanftmutb, (übe nur 

die pfliht !) Wirft bu den feind 
befiegen. O raube deiner feel 
nicht Dies göttliche vergnügen. 
Dann wird der Herr aud bit 
verzeih’n, Dein vater und ver- 
gelter ſeyn. 


Barmherzigkeit und Wohlthätigkeit. 


fo Bon ter Barmherzigkeit und Wohltbätigkeit. 


J. Dietrich 
Mel, Run ruhen alle Wälder ıc. 


u, aller menfchen 
348. D vater! Du Hr 
ger berather In allem, was mich 
drückt! Du läffelt ung zufließen, 
Mas wir bier gut's genießen 5 
Du bift’s, der unfer herz er- 
quickt. 

2 Du läſſ'ſt dich bei ung fün- 
detn Durch undank nicht verhin⸗ 
dern, Uns ſegnend zu erfreun. 
Zu ew'gen ſeligkeiten ling fterb- 
fiche zu leiten; Wird ewig bein 
vergnügen ˖ſeyn. 

3 Wie groß ift deine milbe! 
Barmberz’ger Vater, bilde Mein 
herz nach teinem finn! Daß ich 
ber noth der armen Mich willig 
mög’ erbarmen: Nimm alle härte 
von mir bin! 

4 Sieb, daß ich millig gebe, 
Mich wohlzuthun beftrebe, Sp 
wie mein Deilannd that, Der 
göttliche erbarmer, Den fein be- 
brängter armer Bergebeng je um 
hülfe bat. 

5 Erhalt in mir die triehe Der 
mitleidsvollen liebe. Wie du mir 
gurs getben : So laß um bei- 
netwillen, Mich andrer nothdurft 

illen, So oft ich ſie nur ſtillen 

ann. 


6 Zum fleiß in guten werken 


Laß mich die hoffnung ſtärken: 


Vor dir, dem Herrn der welt, 
Der frohe geber liebet, Sey, was 
man willig giebet, Ein opfer, das 
bir wohlgefällt. 





Denn, Herr, was hier gefchebem, 
Folgt ung in jene zeit. Wer hie 
gern hilft und giebet, und fich im 
wohlthun übet, Der erntet borg 
bie herrlichkeit. 


©. F. Geilert, 
Mel. Nun danke alle Gott sc. 


349, Wie ſelig lebt ei 


n 
’ menſch, Der 
bienftbegierde fennet, Und ihre 
pflicht zu thun, Aus menjchen- 
liebe brennet! Der, wenn ibu 
auch Fein eid Zum bienft der 
welt verbind’t, Beruf und eid 
und amt Schon in fich felber 
find't. 
2 Dir, Höchſter, ahmt er nach, 
Dir als bein bild zu gleichen $ 
Durch dienftbefliffenbeit Sucht 
er dies zu erreichen; Cr hält 
für eignes wohl Sich nit ale 
lein gemacht; Er hält fid für 
die welt Von bir bervorge- 
bracht. 


3 Die welt, denkt er, hat recht 
Auf meinen dienft und kräfte: 
Ihr nützen, ift für mid Ein fe» 
liges geichätte. Als glieder ſchuf 
ung Gott, Als bürger einer welt 
Sn der bed einen hand Die hand 
bes andern hält, 


4 So denkt der menfchenfreund:. 

Und das ift fein beftreben, So 
treu, als er fich lebt, Zum mohl 
ber welt zu leben. Ihm wirb 
bes nächften heil” Sein eignes 
himmelreich; Er fühlet frembe 
noth, Ale träf ihn felbft ber 
ſtreich. 


7 Laß mich bier reichlich ſäen, 5 Er eilt, dem, der's bedarf, 


Pflichten gegen den NRächſten. 





Mit hülfe beizuſtehen; Sein 
anfehn und fein freund, Sein 
fand und wohlergeben, Sind 
mittel, die er braucht, Be⸗ 
bülflich "gern zu feyn, Und ei- 
nen leivenden Mit trofte zu er- 
Reu’n. 

6 Was and’rer nothdurft 
beifcht, Das reizet feine trie- 
be Auch ohne ruhm und lohn 
en wahrer menfwenliebe. Kein 
olz noch eigennug Wirkt fei- 
ne gütigleit. Er fiebt auf fei- 
nen Gott, Der liebe ihm ge- 
beut. 

7 So laß mich auch gefinnt, 
Mein Gott, durch Chrijtum 
werden! Bol regen eifers fey 
Mein leben bier auf erden, So 
nüglich als ich fanın, Dem näch- 
fen ftets zu feyn! Daun geh’ 
ich einft, o Gott, In's reich der 
liebe ein, 


J. A. Cramer. 
Mel. Ach was ſoll ih Sünder maden ıc. 
2 ollten menfchen 
350. S meine brüber, 
Mir, mein Gott, nicht theuer 
fein? Sollt ich fie nicht gern 
erfreu'n? Sind nicht alle dhri- 
—* glieder Deſſen, der für alle 


arb, Allen Gottes huld er- 
warb? 


2 Alle find wir eines ſtammes, 
Gleich an bürftiger natur; AL- 
ven bilft ein opfer nur Des un- 
[Outo gen Gottes lammes; Ind 

iefelbe feligfeit Ift für alle gleich 
bereit. 

3 Gottes Finder follt’ ich haffen, 
Lieblos, unbarmberzig ſeyn? 
Meinem feinde nicht verzeih'n? 
Keine ſchulden ibm erlaffen?. 


Gott! nicht fürchten bein ge- 
richt? Dein erbarmen achten 


nicht ? 

4 Ja, bu, der für übel. 
thäter Um  vergebung bat, 
bie laſt, Weldhe du getra- 
gen haſt, War bie laſt ber 
übertreter 5; Doch warit bu von 
sache fern; Duldeteſt, vergabef 
gern. N 

5 Wenn mein ber; vom han 
zur fünde, Hingeriffen, bi 
verfennt, Und zu haß und rad’ 
entbrennt! Hilfdann, daß ich 
überwinde Meinen haß und laß 
mich ſeh'n In den tod für ung 
zu geh'n. 

6 Wie dir deine thränen flofien, 
Als dein aug' um mid, geweint; 
Wie du, großer menfchenfreund! 
Auch für mich dein blut vergof- 
fen; Mie du litfft, mich zn er- 
freu'n: Das laß mir vor augen 
ſeyn! 

7 Gieb mir es ſo zu erkennen, 
Daß ich thu', wie bu gethan. 
Wer nicht liebt, geht Dich nicht 
an; Sit fein glied von bir zu 
nennen ; Iſt dem Gott der lieb’ 
ein greu'l, Und verfcherzt fein 
eig'nes heil. 

38 OD fo hilf mir, dag ich übe, 
Was dein wille mir ge 
beut, Nachſicht, fanftmuth, gü- 
tigfeit! Daß ich, wie bu lies 
beit, liebe; Innig liebe, mil⸗ 
be, treu, 


lieder, 
hard, Allen gnad' und huld 
erwarb, Lieben will he euch, 
ihr brübder! Für eu bes 
ten, euch erfreu'n, Wohl⸗ 
thun, dulden und verzei’bn. 








8. 


Bel. Wer nur den lieben Gott läßt ıc. 


enn menſchen 
351. W ſtreben, dir an 
güte Und wohlthun, Vater! 
gleich zu ſeyn, Und mich mit 
willigem gemüthe Durch ihren 
rath und troſt erfreu'n: Mit 
reichem ſegen ſegne dann, Die 
ich nicht wieder ſegnen kann! 

2 Es zeuge meiner freude zähre 
Von meines herzens dankbar- 
keit, Dil was für eifer ich bes 
gehre, Mas ihre herzen, Gott! 


erfreut, Dit welchem ernfte mein | y 


Pr Für fie zu dir, mein Vater! 
t. 

3 Geeh, daß ich aller ihrer freu- 
den Und ihres glüdd mich herz- 
lich freu’; Bol fummer über 
{pre leiden, Gern, wie ich fanıt, 


ihr tröfter ſey; Sie unterflüg’ 


Dankbarkeit. 





Bon der Daukbaärkeit. 


in ihrer noth, Und es mit freu⸗ 
den thu’, mein Gott! 

A Und kann ich's nicht, o Bott, 
fo dringe Mein eifriges gebet zu 
dir; Und was fie wünſchen, das 
gelinge ! Denn, Herr! fie thaten 
wohl an mir. Auf jeden fomıne 
freud’ herab, Der freude giebt und 
freude gab! 

5 Umfahe fie mit deiner güte 
Und deine huld verlaß fie nie! 
Sey ftets ihr helfer, und bebüte 
Bor wibermwärtigfeiten fies Und 
trifft fie doch gefahr und ſchmerz: 
So tröß’ und flärte felbft ihr 


erz. 
6 Im tode nimm fie mit er⸗ 
barmen Zu beines reiches erben 
an: Sie haben, weil fie lebten, 
armen Mit deinen gaben wohl- 
gethan; Und dieſe fleh'n an bei- 
nem thron: Groß, herrlich, ewig 
ſey ihr lohn! 


Beſonders Fürbitte für den Nächſten. 


IJ. A. Cramer. 
Med, Run laßt uns ven Leib begraben. 


359 a unfern nächften 
+ beten wir, O Da- 
ter ! wie für ung, zu dir. Du, 
ber bu aller Vater bift, Gieb 
jedem, was ihm beilfam ift ! 

2 Dir opfert unfer lobgefang 
Anbetung, ehre, preis und danf, 
Weil du auch unfre brüder liebt, 
Und ihnen fo viel gutes giebft. 

3 Dant, daß du auch an fie 

edenfit, Und deinen john auch 
Ihnen ſchenkſt, Auch fie zu bei- 
aem himmel ſchufſt, Zum glau- 
ben und zur tugend rufit. 

22 








4 Deß freu'n wir uns, und 
banfen dir, Und voll von liebe 
fleben wir: Laß, Herr! fie beine 
finder feyn, Unb ewig beiner 
huld fich freu’n ! 

5 Nimm ihrer väterlih dich 
an, Und leite fie auf beiner 
bahn, Und bilde fie für deinen 
ruhm Zu deinem volf und ei- 
genthum. 

6 Verirrte führe ſelbſt zurüch, 
Zu bir, zu ihrem wahren glüch; 
Und wer zu dir fich führen läßt, 
Pr teils im glauben treu und 
ef. Ä 

7 D made, Gott! die fünder 
frei Bon jedes laſters tyran⸗ 
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"nei, Daß fie auf deinen pfaden 
eh’n, Und einft bein vaterant- 
ip ſeh'n. 

Gieb allen Fraft und froben 
mu! Bemwahr ihr leben und 
ibr gut, Und ſchütz ihr beites 
eigenthum, Des guten namens 
glüf und ruhm | 
9 Verlaß in ihrer noth fie 








Dichten gegen den Nächſten. 


nie, Und, find fie traurig, tröſte 
ie! Gieb ihnen bier zuiriebent- 
peit Und bort des himmels felig- 
ei 

10 D melde wonne wird eg 
feyn, Wenn einft wir alle fromm 
und rein, Und» liebreih, Höch⸗ 
fter! vor. bir fich’n Und a 
dich, den Bater, ſeh'n! 


b. Bon der Aufrichtigkeit und Wahrhaftigkeit im Neden, 


d. D. Bruhm. 
Me. Alle Menſchen müſſen fterben ıc. 


AR Naß mich, Höchſter! 
353. L darnach ſtreben, 
Stets der wahrheit freund zu 
ſeyn. Zu des himmels frohem 
leben Gehen keine lügner ein, 
Und vor deinem angeſichte Wer⸗ 
den fie beſchämt zu nichtez Denn 
vor dir find immerdar Aller ber- 
zen offenbar. 

2 Andern zu gefallen lügen, 
Leeren ſchwätzern gleich zu feyn, 
Heuchelnd brüder zu betrügen: 
Herr! das falle mir nicht ein: 
Mahrheit lei? an allen orten 


Mich in werfen und in worten; 
Redlich fey des herzens grund, 
Redlich ſprech' auch ſtets ber 


mund. 
3 Die ver falſchheit ſich ergeben, | 


Sind vor bir, o Gott! ein greu'l; 


Und ein unglüdfelig eben ai 
ier 
chon trifft verdiente fchande Sie 


Frag ihr Fünftig tbeil. 


bei reblichen im lande; Denn 
ein jeder menfchenfreund Iſt ber 
Mlichheit ränfen feind. 

4 Schmäht mid ohne mein 


verſchulden Der verläumder lä- !chren durch die welt. 


» 

ſtermund: O fo laß mich's ftill 
erdulden! Einſt wird bod bie 
wahrheit fund. Darf ich ja 
nicht länger ſchweigen, Meine 
unſchuld zu begengen : So ver⸗ 
leihe, daß dabei Herz und mund 
voll ſanftmuth ſey. 

5 Daß du, Herr! an jedem 
orte Zeuge meines wandels biſt; 
Daß kein einz'ges meiner worte 
Deinem ohr verborgen iſt: Dies 
erwecke mein gemüſhe; Daß ich 
mich vor lügen hüte: Denn bu 
liebft den wahrheitsfreund Und 
bift allen falfchen feind. 


3. D. Bruhm. 

Mel. Wie fol ih Did) empfangen 2. 
J ohl dem, der 
354, W richtig wandelt, 
Der als der wahrheit Freund Ft 
wort und werfen handelt, Und 
das iſt, was er fcheint 5; Der reht 


und treue liebet, Und von bem 
finn der welt, Die trug und 


Falfchheit über, Sich unbefleckt 


erhält. 

2 Wohl ihm, daß fein gemüthe 
Auf treu’ und glauben Hält, 
Ihn führet Gottes güte ME 
Einf 





wird ihn Gott erhöhen, Wenn 
in der wahrheit licht Beſchämt 
die falfchen ſtehen, Enidect 
durch fein gericht. 

3 O Herr ! laß alles lügen Doch 
jerne von mir jeyn. Nie laß die 
ippen trügen; Nie fey bie tu— 
gend fchein. Erinn're mein ge- 
willen, Du haſſeſt heuchelei, 
Damit ic ftets bejliffen Der 
treu’ und wahrheit fey. 

4 Laß niemals mich verfpre- 
en, Was ich nicht halten kann, 
Und nie die zufag’ brechen, Die 
ich einmal gethan! Nie mic 
ben ſtolz verleiten, Und nie des 
beifpield macht, 


— 


In ungleichen Ständen. 
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nn — —— 
zu verbreiten, Was ich ſelbſi 
ausgedacht. 

5 Doch laß zu allen zeiten Auch 
deiner weisheit licht, Herr! mei- 
ne feele leiten, Damit ich meine 
pflicht Mit klugheit üb’ und 
wiſſe, Wenn für andret 
wohl Und für mich reden müſſe, 
Und wenn ich ſchweigen ſoll. 

6 Ein herz voll treu' und glau⸗ 
ben, Das trug und — 
ſcheut, Soll kein gewinn mir 
rauben, Der ſich mir anerbeut. 
Hier darf getroſt ich ſehen Auf 
Dich 5 dort reichſt du mir, Wo 
falfche nicht befteben, Der treue 


Als wahrheit ı lohn dafür. 





VL Bon den Pflichten in ungleihen Ständen. 


a. 
C. F. Weleso 
Mel. Icſus meine Zuverſicht ꝛc. 


355 Reitwum/ anſeh'n 
+ und verftand 
Sind des Höchſten freie gaben, 
Die wir nur aus feiner hand 
Für das wohl ber brüter ha— 
ben. Liebe bleibt des menfchen 
Pit, Er ſey glücklich oder 
nicht. 


2 Unſrer 


ben. Jeder, der fich treu be- 
müht, Kann oft vielen nüglic 
werben. 
allein, Ad, bu würbeft elend 
ſeyn! 


jaben unterſchied 
Knüpft das große band aufer- 


Lebteft bu, o menſch! 


Ueberhaupt. 


» 

pfand Mißt der Vater beine 
flihten. Gab er viel in beine 
band. So ift ihm viel zu ent- 
richten. Bor dem Herrn bat 
fürft nnd knecht, Als fein Find, 
ein gleiches recht. 

4 Dein Erlöfer fagt es dir: 
Pflegft bu der geringiten einen, 
Sieh! fo thuſt du dag auch mir 5 
Denn ihr alle ſeyd die meinen, 


| Sener, den bie welt entehrt, Hal 
vor Gott oft großen werth. 


5 Drum, o Gott! gieb mir ein 


berz Das von menfchentieb! ent- 


brennet, Auch in niebrigfeit und 
ſchmerz Seinen bruder nicht ver- 


| fennet, Und es niemals ftolz ver- 
Fr Daß, wie ich, ein meuſch 
er iſt. 


3 Nach dem bir vertrauten 6 Jeſu! böchſter Denfchen- 


256 Pflichten In ungleichen Ständen, 


freund, Lebre ſtets mich fchon | werben, Um ber hoffnung mi 
auf erden, Allem ſtolz und neide | zu freu'n, Einſt vor dir erit gro 
feind, Dir an demuth ähnlich zu ſeyn! 








b. Befonbere Pflichten ber Obrigkeit und Untergeorbneten, 


Mei. Es IR gewißlich an der Zeit, zc. 


356 Gewohne dich durch 
« wort und that 
Berechtigkeit zu üben, Und 
wandle ſteis den rechten pfad, 
Den Gott dir vorgefchrieben! 
Einsrichter, der dies je vergißt, 
Partheiiſch und. beſtechlich iſt, 
Zerſtört das glück der erde. 

2 O wehe denen, welche nicht 
Ihr ohr zur unſchuld neigen, 
Die mit verletzung ihrer pflicht 
Geſetz und rechte beugen! Sie 
ſäen flug und ernten flach Durch 
ihren feilen richterfpruch : Denn 
Gott beſchaͤtzt Die wahrheit. 


3 Auch wenn fienoc ſo tückiſch 

ind: Gott kennt ber unſchuld 
ſache. Der unterbrüdten thräne 
rinnt, Und fohreit zu ihm um 
rache. Gefoltert von gewiffeng- 
quaal Erfcheinen fie im todes- 
zal Und am vergeltungstage. 


4 Der rebliche nur wirb be- 
glüdt, Der nie das recht ver- 
brebet, Die einfalt nie Durch lift 
berückt Und nie bie unfchuld 
ſchmähet; Er giebt und nimmt 


gen. O wohl dem land, wo je 
berzeit Nur wahrheit und ge- 
rechtigfeit In allen ſtänden 
blühen ! 

6 Laß jeven bier fein amt ge⸗ 
treu, o Gott! vor dir verwalten, 
Und fein gewilfen vorwurfsirei 
Bis in den tod erhalten! Im 
unferm ganzen vaterland Be- 
wahr, o Bater! jeden fans 
Bor unrecht und vor frevel⸗ 


7 Es fuche jeder, der dich kennt, 
Im guten fih zu ftärfenz; Und 
wer den namen Jeſu nennt, Laß 
ab von böfen werfen! Gieb bei- 
nen fnechten Fraft dazu! Wer 
fann es anders, Bott! als bu? 
Du bit der tugend quelle. 

8 Gerechter Gott! belohne bie, 
Die fih vom unrecht wenden ! 
Erquide fie nach kampf und 
müh', Wenn fie den lauf voll« 
enden. Zu beinen freuden nimm 
fie aufs: Denn fe vollendeten 
den lauf, Der taufende beglückte. 


Mei. Simmel, Erbe, Luft und Meer. 


357. rare Wiche 


und redet nichts, Wodurch die | Gottee wort gebeut, Frevelhafi 


fätte des gerichts Entheiligt ihr widerſteh'n, Heißt 


werden Fünnte. 

5 Er gebt, entfernt son fucht 
nach geld, Auf des geſetzes we⸗ 
gen, Ind jedes urtheil, dag er 
Alt, Bringt feinem herzen fe- 





ſich an 
Gott falbft vergeh'n. 
2 Zur gemeinen wohlfahrt fey 
Den gelegen ftetö getreu 5 ‘Denn, 
wer diefe gern vollführt, Iſt fe 


frei, als der regiert. 





Hflichten ber Lehrer und Zuhörer. 





u 
3 Jeſus blieb auf niedrer bahn, 
War den obern untertban, Ward 
zu feiner zeıt erhöht Bis zu Got- 
te3 majeftät. 

4 Ehre, furdt, wem fie ge- 
bührt; Schoß und zoll dem, ber 
eegiert. Gieb, ale gäbft du's 
Gott dem Herrn, Was du ſchul⸗ 
Dig bift, ſtets gern. 

5 Orbuung unb gerechtigfeit, 
Sriede, fhug und ficherheit: 
Welch ein glüd, das, wer e3 hat, 
Fur durch feine obern hat! 

6 Stüdlich iſt dann jeder Rand z 
Dann blüht unfer vaterland; 
Dann kann alles, groß und 
Flein, Seines wohlftand’s fich 
erfreu’n. 

7 Glücklich ift dann und ver- 
gnügt, Der im foyweiß bie fel- 
ber pflügt, Wenn als bürger 


2 


J. A. Cramer, 
Me. Bom Himmel hoch ba komm' x. 


358, a8 amt ber lehrer, 


Herr! ift dein; 
Dein ſoll auch dank und ehre 
eyn, Daß du der kirche, die du 
iebſt, Noch immer treue lehrer 


ziebſt. 

2 Geſegnet ſey ihr amt und 
ſtand! Sie Manzen Herr! von 
dir gefandt, Von zeit auf zeit bein 
- heilig wort, Und licht mit ihm 
und tugend fort. 

3 Wie freut ein guter lehrer 
ſich, Wenn er, erleuchtet, Gott | 
burck di, Den jüngern Jeſu 

22% 


Bflichten Der Lehrer u 


und als chriſt Dem gefeh er folg⸗ 
fam ift. 


8. Froh begrüßt er feine flur, 
Mohnt in feiner hütte nur Un— 
ſchuld, die fein arges thut, Ord⸗ 
nung, fleiß und guter muth. 


9 Glücklich und ven ober 
wertb, Iſt, der ſich mit arbeit 
nährt, Froh und reih burd 
gnügiamfeit, Thut er nur, was 
Bott gebeut. 


10 Er bat hülle, dach und brob, 
Nicht der reichen forg’ und noth, 
Mehr gefunoheit, ru und fraft, 
Nicht fo fchwere resenfchaft. 

11 Ehr', o hrift, die obrigfelt, 
Wie dir Gottes wort gebeut. 
Du wirſt von dem Höchſten 
bann Lob un 









OF TBE 


MLIFORNtT 
Gleich gefinnt, 


dein reich gewinnt! . 

4 Er lehret, warnet, tröfte 
lockt; Und ift ein finder auch 
verftodt : So richtet er doch nie- 
mand fühn, Ind fleht noch im- 
merbar für ihn. 

5 Er bringt aus liebe für ihr 
glück Die irrenden zum Ticht zu⸗ 
rüd, Und hält der frechen-laiter 
lauf Durch wachſamkeit und 
eifer auf. 

Er ſtraft, doch ohne bitter⸗ 
keit; Geübt're führt er in den 
ſtreit: Sanft nimmt er ſich der 
ſchwachen an Und führt ſie eins 
leichte bahn. 
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7 Er theilt das wort ber wahr- 
beit recht; Iſt immer Chrifti 
teuer knecht, Der feinen hohen 
ruf empfind't, Iſt klug, befcheiden 
und gelind. 

8 Sein inn’rer ernſt beſeelt den 
mund ; Er macht den meg des 
lebeng fund, Und ift bei feinem 
unterricht Der heerd' ein beifpiel 
und ein licht. 


Med. Bom Himmel hoch ba komm' sc. 


Jg ohl uns, Herr! 
899, W wenn du uns 
fo liebſt, Daß du ung treue leh⸗ 
rer giebft, Die weile find und tu- 
genbhaft, In lehr’ und that voll 
geiſt und Fraft. 

2 Laß ihres unterrichts ung 
freu’n, Gewiſſenhafte hörer feyn, 
Selbft forfchen, ob bein wort 
auch lehrt, Was ung ihr unter- 
sicht erflärt. 

3 Und ift ihr wort dein wort, 
o Herr! So laß ung mweifer, hei⸗ 
liger Und befler werben, bir al- 





d. 


Mich. Frank. 
Mei. Was mein Bott will, geſcheh' . 


360 SH Gott getreu, 
. halt feinen bund, 
O menfhl in deinem leben ; 
Leg’ diefen ftein zum erften 
runds Bleib’ ihm allein erge- 
en; Denf an ben fauf in bei- 
ner auf’, Da er fi dir ver- 
ſchrieben Bei feinem eid, in ewig- 
keit Als Vater dic) zu lieben. 

2 Sey Gott getreu von jugend 


Beſtändigkeit 


Mist in ungleijen Gtänben, 


lein Zum preis, und auch fie zu 
erfreu'n. 

4 Ermahnen, warnen, ſtrafen 
fie, So weigre, wer fie hört, fi 
nie y Sehen was bu ung ver⸗ 
beutit, Zu thun, was bu burd 
fie gebeutft. 

5 Laß darım ihren unterricht, 
Weil fie und wir auch ftraucheln, 
nicht Verachtet werden; nimm 
dich dann Auch ihrer ſchwachheit 
gnädig an. 

6 Fern fey von uns ber frevel, 
Gott! Durch undank fie, durch 
haß und fpott Zu kränken, daß 
fie, was fie thun, Dit feufger- 
vollem berzen thun. 

7 Wenn wir fie kränkten, wür- 
be nicht Dein zorn und treffen, 
dein gericht ? Haft du nicht felbfi 

ebrobt : wer ih Zu ſchmäh'n 
ie wagt, verachtet mich? 

8 Nein, Gott! wir wollen fir 
erfreu'n, Danfbare, fromme hö⸗ 
rer ſeyn! So führk du einß 
auch uns zugleich Mit ihnen 
in dein ewig reich. 


- 


in allem Suten. 


aufs Laß Feine luſt noch leiden 
Sn beinem ganzen lebenslauſ 
Bon feiner huld dich fcheiden ; 
Denn feine treu’ wird tägli 

neu; Sein wort ſteht nicht au 
Schrauben. Was er verfprict, 
das bricht er nicht; Das folk 
du fefte glauben. 

3 Sey Gott getreu in beinem 
fand, Darein er dich geſeßet. 
Wenn er dich fohügt mit feiner 
band, Wer ift, der dich verleger I 
Wer feine gnad' zur bruftwebr 














bat, Dem Fann Fein teufel fcha- 
den. Wer Gott vertraut, feſt auf 
ihn baut, Dem bleibet wohlge- 
rathen. 


4 Sey Gott getreu, fein liebes 
wort Standhaftig zu befennen 5 
Steh’ feit darauf an allem ort; 
Laß did) davon nicht trennen. 
Mas diefe welt am böchiten 
balt, Muß alles noch vergehen 5 
Sein theures wort bleibt im- 
merfort Ohn' alles wanken fte- 
ben. 

5 Sey Gott getreu ; weil er ſtets 
fih Läßt treu und gnädig fin- 
ben. Streit’ unter ibm nur rit- 
terlich 5 Laß über dich den fün- 
ben, Ya wider pflicht, den zügel 
nicht; Und iſt der fall gejche- 
bein, &o fey bereit, dur bup’ 
bei zeit Gleich wieder aufzu⸗ 
ſtehen. ! 
6 Sey Goit getreu bis in den | 
tod, Und.laß dich nichts abwen- 
ben; Er fann und will in aller 
noth Dir treuen beiltand fen-. 
den; Und Fam’ auch gleich dag 
höllenreich Mit aller macht ge- 
drungen, Wollt’ auf dich zu : fo 





glaube du, Du bleibeft unbe- 
jwungen. 
7 Wirſt du Gott alfo bleiben 


treu, o wird er ſich erweiſen, 
Daß er dein lieber Vater ſey, 
Wie er dir hat verheißen. Die 
lebenskron' zum gnabenlchn, 
Wird er dir dort aufſetzen Da 
wirft bu dich fort eriglich In 
feiner treu ergößen. 


Beſtändigkeit in allem Guten. 


29 


Mel. Auf meinen Tieben Bott se. 


2 ir, ruft der Herr, 
901. M mir fey Bis in 
ben tod getreu! Ju deiner treue 
lohne, Sollſt du des lebens frc» 
ne, Worin die meinen prangen, 
Aus meiner hand empfangen. 

2 Dod) weichen darfſt bu nicht z 
Dies fordert deine pflicht. Dich 
ab ich mir erworben; Für dich 

in ich geftorben, Bereit von al- 
lem böfen Dich ewig zu erlöfen. 

3 Wohin, wohin von dir, O 
Jeſu gingen wir? Nein, Ret⸗ 
ter unferg lebens I Die welt lockt 
ung vergebene‘; Cie fann mil 
feinen fchäpen Dein heil ung, 
Herr! erſttzen. 

4 Daß doch ſo viele ſchon Dich, 
Jeſu! wieder floh'n; Erſt glaub⸗ 
ten, und mit ſteuden, Und dann 
bedroht von leiden An bir, o 
Herr! verzagten, Ind beinem 
dienſt entfagten. 

5 Ach, jeder hüte fih! Herr! 
wir Serließen dich? Wir woll- 
ten bein nicht denfen? Dir un« 
fer herz nicht fchenfent Und du 
baft doch dein leben Für ung 
dahin gegeben ! 

6 Nein! mache mich getreu, 
Daß ich nie menschen ſcheu, Und 
nie der tugend mühe Und leiden 
mich entziehe, Und nie in einer 
plage An deinem fchup verzage | 

7 Mer mit dir leidet fol, Mit dir 
auch wonnevoll Einſt leben, fol: 
nicht ſterben, Soll deinen him- 
mel erben, Begnabigt fchon auf 
erden, Um felig dort zu werben, 








Bon ben Iepten Dingen. 





VII. Bon den legten Dingen. 


4. Bon Tode und von ber Vorbereitung zum Tode 


Benjamın Schmolke, 
Del. Wer weiß, wie nahe mir mein ıc. 


19 ein Gott! ich weiß 
362, M wohl, da ich 
perbel Ich bin ein menſch, der 

Id vergeht; Auch find’ ich bier 
kein foldyes erbe, Das unverän- 
derlich beftebt. Drum zeige mir 
in gnaden an, Wie icy recht felig 
Rerben kann. 

2 Mein Gott! ich weiß nicht, 
warn ich ſterbe; Allmwiffender ! 
bu weißt's allein. Drum daß ich 
nicht im tod verderbe, Wollt du 
die gnade mir verleih'n, Daß ich 
fey immerbar bereit Auf tod und 
grab und ewigfeit. 


3 Mein Gott ! ih weiß.nicht, 
wie ich fterbe, Dieweil der tob 
viel wege hält. Dem einen wird 
das ſcheiden herbe, Wenn fonft 
ein andrer ſanfte fällt. Doch, 
wie du willſt, gieb mir dabei, 
Daß einſt mein ende ſelig ſey. 

4 Mein Gott! ich weiß nicht, 
wo,ich ſterbe, Und welcher fand 
mein grab bedeckt. Doch wenn 
ich nur dies heil ererbe, Daß 
mich bein ruf zum leben weckt: 
So nehm’ ich leicht e in räum- 
hen einz Die erd' ift allenthalben 
bein, 

5 Nun, liebiter Gott! wenn 
ich dann ſterbe, So nimm bu 
meinen geift zu bir! Bin id 
durch deinen fohn bein erbe Und 
bab’ ich ihn im glauben bier: So 
eur mirgs glei, und geht mir 


An 


wohl, Wann, wo und wie ıd 
fterben foll. 


C. F, Gellert. 
Mel. Jeſus, meine Zunerfiht ze, 


363. eine leben 


zeit verfireichtz 
Stündlich eil’ ich zu dem grabe, 
Und wie wenig ift’3 vielleicht 
Daß ich noch zu leben habe? 
Denk, o menfch! an deinen tob 
Säume nicht: denn eins if noth. 


2 Rebe, wie bu, wenn bu ſtirbſt, 
Wünſchen wirft, gelebt zu ba-. 
ben. Güter, die du bier erwirbſt, 
MWürden, die dir menfchen ga. 
ben, Nichts wird dich im tod 
erfreu’n 5; Diefe güter find nicht 
dein. 

3 Nur ein herz, das gutes Jiebt, 
Nur ein ruhiges gewilfen, Das 
vor Gott dir zeugniß giebt, Wird 
dir deinen tod verfüßen. Diefes 
herz, von Gott erneut, Iſt im 
tode freudigfeit. 


4 Wenn in deiner lebten noth 
Freunde hülflos um dich heben : 
Dann wird über welt und tob 
Dich dies reine herz erheben: 
Dann erfchredt dich fein gericht. 
Gott ift deine zuverficht. 

5 Daß du dieſes herz erwirbfl, 
Fürchte Gott, und bet’ und wa- 
he. Sorge nicht, wie früh du 
le Deine zeit ift Gottes 
ache. Lern’ nicht nur, den tob 
nicht ſcheu'n: Lern’ auch feine 
dich zu freu'n. 





Bom Tode, und vor der Vorbereitung zum Tode. 








6 Ueberwind ihn durch ver⸗ 
trau'n; Sprich: ich weiß, an 
wen ich gläube, Und id weiß, 
ich werd’ ihn ſchau'n Einft in 
en meinem leibe. (Er, ber 
rief: Es iſt vollbracht! Nahm 
dem tod auch feine macht. 

7 Tritt im geift zum grab oft 
pin; Siehe dein gebein verfen- 
en; Sprich: Herr! daß ich erbe 
bin, Lehre du mich felbit beden- 
fen! Lehre bu mich's jeden tag, 
Daß ich weifer werten mag! 


4Aemilia Juliana, Gräfin v. Schwarz- 
burg. 


Nah eigener Melodie. 


30 4 Adler weiß, wie 


nahe mir mein 

ende? Hingeht die zeit, ber- 
fommt der tod. Ad, wie ge- 
fchwinde und bebende Kann 
"fommen meine fterbensnoth ! 
Mein Gott! ich bitt’ durch Chri- 
fti biut, Mach's nur mit meinem 
ende gut! 

2 &s kann vor nacht leicht an- 
ders werden, Als es am frühen 
morgen war: Denn weil id 
leb' auf diefer erden, Leb' ich in 
ſteter tod'sgefahr. Mein Gott! 
ih bit durch Chriſti bint, 
Mach's nur mit meinem ende 
gut! 

3 Herr! lehr' mich ſtets mein 
end’ bedenfen, Und, wenn id 
einſtens fterben muß, Die feel 
in se wunben fenfen, Und ja 
nicht |paren meine buß'. Mein 
Gott! ich bitt’ ꝛc. 


4 Laß mich bei zeit mein haus 
beſtellen, Daß ich bereit fey für 


und für, Und fage frifch in allen | 


fällen: Herr! wie du willfi, jo 


| — mit mir. 
i 


2 


Mein Goti!l 
bitt ꝛc. 


5 Erwecke ſehnſucht' nach dem 
himmel, Und zeige mir das nichts 
der welt. Gieb, daß mir in dem 
weltgetümmel Die ewigkeit ſey 
vorgeſtellt. Mein Gott! ich bitt 
durch ıc. 

6 Ah Bater! de al’ meine 
fünde Mit dem verbienfte Jeſr 
zu, Daıin ich dein erbarmen fin» 
de, Und meines herzens ganze 
sub. Mein Gottlich Mitt’ ıc. 


7 Ich weiß, an Jeſu blut und 
wunden Hab’ ich verfich’run 
beiner treu’; Da find’ ich tr 
in todesftunden: Da wirb mir 
meine hoffnung neu. Mein Gott! 
ich bitt’ ꝛc. 

8 Nichts if, pas mid) von Jeſu 
ſcheide; Niere, es fey leben 
oder tod. Ich leg' die —* in 
feine ſeite, Und ſage: Mein Herr 
und mein Gott! Mein Gott! 
ich bit! ꝛc. 


9 Ich habe Jeſum angezogen 
Schon längſt in meiner heil'gen 
tauf'; Du bift mir daher auch 
gewogen; Haſt mich zum kind 
genommen auf. Wein Gott] 
ch bitt’ ꝛc. 

10 Ich babe Jeſu leib gegif- 
fen; Ich bab’ fein blut getrun- 
fen bier. Nun kannſt du mei- 
ner nicht vergeflen; Ich bleib’ 
in ibm, und er inmir. Mein 
Gott! ich bit!’ ꝛc. 

11 Sp komm’ mein end’ heut’ 
oder morgen; Sch weiß, ba 
mir's mit Jefu glüdt. Mag do 
die welt für's eitle forgen, J 
bin mit Jeſu blut geſchmückt 
Mein Gott! ich bit ıc. 

12 Ich led’ indeß in dir ver⸗ 


22 \ 
gmüget, Und ſterb' ohn' alle 
ümmernif. Mir gnüget, wie 
es mein Gott füget. Ich glaub’ 
und bin ed ganz gewiß: Durch 


beine gnad’ und Chriſti blut 
Machſt du's mit meinem enbe 


aut, 
O. F. Gellert. 
Mei. DO Jeſu Chriſt, mein's Lebens sc, 


365. ee er 


Raub Sein leben ift ein fal- 
end laub ; Und dennoch fehmei- 
chelt er fich gern, Der tag des 
todes fey noch fern. 

2 Der füngling hofft des grei- 
fe3 ziel, Der mann noch feiner 
jahre viel; Der greis zu vielen 
noch ein jahr, Und feiner nimmt 
ben irrthum wahr. 

3 Sprich nicht: Ich denf in 
glüd und noth Im herzen oft an 
meinen tod. Der, ben ber tod 
nich weiſer macht, Hat nie mit 
ernſt an ihn gedacht. 

4 Wir leben bier, zur ewigfeit, 
Du thun, was ung ber Herr ge- 
ut, Und unſers lebeng fleiniter 
theil If eine frift zu unferm 


eil. 
5 Der tod rückt ſeelen vor ge- 
richt; Da bringt Gott alles an 
das licht, Und macht, was bier 
verbergen war, Den rath ber 
berzen offenbar. 

6 Drum, da bein tod Dir täg- 
lich dräu't: 
und bereit; Prüf’ deinen glau- 
ben als ein chrift, Ob er durch 
liebe thätig ift. 


7 Ein feußer in der lesten 
noth, Ein wunfch, durch des Er- 


lders tod Vor Gottes thron ge⸗ 


So fey doch wader 


Bon den lebten Dingen. 
recht zu ſeyn: Dies macht buh 





nicht von fünden rein. 

8 Ein herz, das Gottes ſtimmie 
hört, Ihr folgt, und fich vom El« 
jen kehrt; Ein gläubig herz, 
von lieb erfüllt: Dies ift es, 
was in Ehrifto gilt. 

9 Die beiligung erforbeit 
müh'; Du wirfft fie nicht, Goft 
wirfet fie. Du aber ringe ſtets 
nach ihr, Als wäre fie ein werf 
von bir, 

10 Der ruf des lebens, das du 
lebft, Dein höchſtes ziel, nad 
dem bu firebfi, Und was bir 
ewig glüd verfchafft, Iſt tugend 
durch des glaubens Fraft. 

11 Ihr alle feine tage weih'n, 
Heißt eingedenk bes todes ſeyn; 
Und wachſen in der heiligung 
Iſt wahre iod'serinnerung. 

12 Wie oft vergeß' ich dieſe 
pflicht! Herr! geb mit mir 
nicht in's gericht; Drück ſelbſt 
des todes bild in mich, Dasñ ich 
dis wandle würdiglich; 

13 Daß ich mein herz mit je⸗ 
dem tag Bor dir, o Gott! er⸗ 
Ken mag, Ob liebe. demuth, 
ried’ und trew, Die, frucht des 


:geiftes, in ihm fey 5 


14 Daß ich zu dir um gnabe 
fieh’, Stets meiner fchw ıchbeit 
wiberfteh’, Und einfteng durch des 
glaubens macht Mit freuben 
ruf: Es ift vollhracht! 


Mel. Wer nur ben lieben Gott laäͤßt se 


2 och leb' ich; obi 
306. R morgen lebe O 
dieſen abend? weiß ich nidt. 
Mohl mir, wenn ih mich Gott 
ergebe! Dann thu’ id, nd 
meine pfliht, Und bin pur 





Befondere Todesfälle, 





feines geiſtes Fraft Bereit zu mei- 
wer rechenſchaft. 

2 Am morgen blüht und glänzt 
bie blume, Und fallt oft fchon am 
abend ab. Co finft mit feinem 
glüf und ruhme Der menfcd, 
eb’ er es beuft, ing grabs; Und, 
feele! du mißbraudft fo leicht 
Ein leben, das fo ſchnell ent- 
fleudht ? 

3 Entziehe dich dem weltge- 
tümmel. Hier ift der fampf, dort 
ift die ruh'. Auf, ſtreb' und ringe 
nad dem himmel! Eil' deiner 
beſſern beimath zul Wie bald 
verfließt der prüfung zeit! Und 
bann, dann Kmmt die ewig- 


ei 
4 Berfchiebe niemals beine 
pflichten; Was bu zu thun jept 
ſchuldig bit, Das eile beute 
zu verrichten; Wer weiß, ob's 
morgen möglih it? Nur die- 
fer augenblid ift bein; Der 
nächſte wird's vielleicht nicht 


eyn. 

5 So ſey denn, Bater! meines le⸗ 
bens, Die warnung: wachet! ſeyd 
bereit! An, meiner —* nicht ver⸗ 
gebens, Verloren nicht der gna⸗ 
den zeit; Dann führt mich ſelbſt 
ein —* tod Zu deiner ſelig⸗ 
keit, mein Gott! 





D. Schiebeler. 
Mel. Mer weiß, wie nabe mir mein se- 


2 arum erbebft bu, 
367. W meine ſeele! Bel 
dem gedanken an das grab? Nicht 
dich umſchließt einft eine höhle; 
Es finfet nur dein leib hinab. 
Ihn ſchuf der Allmacht hand aus 
ffaub; Drum wird er der ver- . 
wejung raub. 

2 Du, zur unfterblichkeit erle- 
fen, Schwingſt dich emvor zu 
Gottes licht, Und fchauft den ur- 
fprung aller wefen Bon angeficht 
zu angelicht 5; Bewunderſt deines 
Gottes macht In jener welten 
bau und pracht. 

3 Dann, feele! wirft du das 
verfteben, Was dir fein fterbli- 
cher erflärt. Was hier volllom- 
men einzufehen, Der weiſeſte 
umfonft begehrt; Dann täuſcht 
bih wahn und irrthum nicht, 
un ſelbſt die finfterniß wirb 
t ‘ 


4 Dann wirft vu ben, o! den er⸗ 
bliden, Den hier allein der glau- 
be fiebt, Den, ber Dich ewig zu be⸗ 
glüden, erben gleih, am 
freuz verfchieb ; Dann Jaucgen, 
daß fein wahn, Fein fpott, Di 
bier getrennt von’ beinem Gott 


Befondere Todesfälle. 


nn 


MA, Ber weiß, wie nahe mir mein ꝛe. 


368. Hi and ein 





einer ewigkeit. Gott ſteht amt 
einer mitternacht, Und feine don⸗ 
ner rufen: wacht! 


menfch, bier fill' 2 Euch prebigt biefe jähe Jei- 


er nieber! Ihr faulen ſchläfer, de Mit jedem wild veritörten 


mwachet heut! Ein fchreden fährt 
Burch eure glieber, Das fchreden 


[1% Ich bin eg, ben mit einem 


reiche Der donnergott zur erden 


flug! Drum wache, fünber! 
wache doch! Denn feine bonner 
rollen noch. 


3 Er ftand, und ſchaut! er if 
efallen! Kaum fennt man feine 
—* mehr, Und tief geholte ſeuf⸗ 
er wallen Wie wolken um die 

iche her. Gott! welch ein fall! 
und überall Spricht das erſtau⸗ 
aen: welch ein fall! 


4 Geſund und todt! und todt 
in ſünden! Vom zorne Gottes 
19 nm So ſchuell wie blipe 





ch entzünden, Und plöplich, wie 
ie race ftraft. Ein ſturz vom 
gipfel dieſer zeit In tiefen einer 


ewigfeit. 


5O Sotti wer fann dies wort 
ertragen! Gefund und tobt! ge- 
fund und tobt! Laut, wie die wet- 
ter nieberfchlagen, Verwüſtend, 
wie der fturmmwind droht! Erſt 
Innbigen !dann tobt! o ſchwert, 

as zweifach fchneibend mid 
durchfährt! 


6 Wie furchtbar brauſet das 


verderben, Gleich wogen, aufdem | 


meere bin! So fann denn auch 
ein fünder erben, Ch’ er dran 
denkt in feinem ſinn! Co ift denn, 
Richter! aus der zeit Nur ein 
fohritt in die ewigkeit ? 


7 Erzittre heute, o verbrecher ! 
Vielleicht trifft bald fein Donner 
bich ! Richt jeder ſünder ift ein 
fehächer, Und feufzet noch : geben 
am mich! Denn, ach! es ftirbt 
night jevermann Gemächlich, daß 
er beien kanu. 


Bon den lebten Dingen. 


8 Gott braucht, den ſünder hin⸗ 
uftreden, Nicht immer krankheit, 
Inwert und peft, Nicht feld und 
berge, die ihn decken, Nicht einen 
fturm, der zürnend bläſſt, Nicht 
donner, nicht ber blitze glut: 
u winft nur einem tropfen 
ut. 


9 Drum böre, Gott! den 
ſünder klagen! Schau wie ein 
ach von thränen fließt! Will 
deine hand ihn niederſchlagen, 
Eh' er noch reif zum tode iſt? 
Zwar reif zum tod, doch zum 
gericht, Zur ewigfeit iſt er es 
nidt. M u 
10, Wir fallen nieder und 
wir beten: Gott! Vater ! Schö- 
pfer! zürne nit! Wie! einen 
wurm den willft du tödten, Der 
unter dir im ftaube kriecht? 
Verſchone doch! benn mwürmer 
Iron Für beine vache viel zu 
ein. 


11 deg nein ! eg find ja dieſe 
würmer In deines himmels au- 
gen groß, Weiler, dein Sobn, 
der Fölenfürmer, Für fie fein 
theures blut vergoß! Sein blut, 
das burch ben himmel fchreit: 
Barmberzigfeit! barmberzig- 
eit 
12 Indeſſen fenfet euch, ihr 
blidel In dieſes todten gruft 
hinein. Vielleicht im nächſten 
augenblicke Kann ich, wie er, des 
todes feyn! Drum Jeſu! ſchenke 
mir noch heut Die tugend Fluger 
wachſamkeit. 
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An ubet wohl, ihr 
369, R tobten beine, 
In der ſtillen einfamfeitz; Ru- 
het, bis das end' erſcheine, Da 
ber Herr euch zu der freud' Ru⸗ 
fen wird aus euren grüften In 
Die freien himmelslüften. 

2 Nur getroft! ihr werbet le- 
ben, Weil das leben euer bort, 
Die verheißung bat gegeben 
Durch fein theuer werthes wort: 
Keiner joll im tob verderben, 
Die in feinem namen fterben. 


3.Und wie follt im grabe blei- 
ben, Der ein tempel Gottes 
wart Den ber Herr ließ ein- 
perleiben Seiner auserwählten 
ſchaar; Die er felbft mit blut 
and Sterben Hat gemacht zu him- 
melserben. 

4 Nein! die kann ber tob nicht 
balten, Die bes Herren glieber 
nd: Muß der leib im grab er- 
alten, Da man nidts als afche 
find't: Wird doch Gott, was vor 
geweien, Mieder neu zufammen 
eſen. 

5 Jeſus wird, wie er erſtan⸗ 
den, Auch die ſeinen einſt mit 
macht Führen aus des todes 
banden, Führen aus des grabes 
nacht Zu dem ew'gen himmels⸗ 
— Den er feinem volk be- 
chieden. 
6 Ruhet wohl, ihr todten beine 
In der ſtillen einſaämkeit; Ru⸗ 
het, bis der Herr erſcheine, An 
bem ende dieſer zeit! Bald wird 
Er zum neuen leben Aug ben 
aeäbern euch erheben, 

3 


q un bringen wir 
370. N ben leib zur ruh, 
Und beden ihn mit erde zus 
Den leib, der nad des Schi 
pfers ſchluß, Zu ftaub und erde 
werben muß. | 

2 Er bleibt nicht immer aſch 
und ftaub, Nicht immer ber ver- 
wefung raub: Er wird, wann 
Chriftus einft erfcheint, ME 
feiner feele neu vereint. 

3 Hier, menfch, bier lerne, was 
bu diſt Lern bier, was unfer 
leben iſt. Nach forge, furcht und 
mander noth Kommt endlich 
noch zulegt der tod. 


4 Schnell fchwinvet unfre le 
benszeit: Aufs fterben folgt bie 
ewigkeit: Wie wir bie zeit bier 
angewandt, Sp folgt der lohn 
aus Gottes hand, ' 


> ©p währen reihthum, ehr 
und glüd, Wie wir felbft, einen 
augenblid: So währt auch kreuz 
und traurigfeit, Wie unfer le» 
ben, furze zeit. 


6 D fichrer menſch, befinne 
dich! Tod, grab und richter na- 
ben ſich: In allem, was du 
denkſt und thuſt, Bedenke, daß 
du ſterben mußt. 


7 Hier, wo wir bei den grä- _ 
bern ſtehn, Soll jeer zu dem 

Vater flehn: Ich bit, d Gott 
durch Ehrifii bhut, Dias einf 


‚mit. meinem ende gut! 


8 Laß alle fünden ung bereu’n, 
Tor unjerm Gott ans kindlich 


iſcheu'n! Bir ſinb bier immer 


— 


in gefahr, Rehm’ jeder feiner 
feele wahr. 

9 Wann unfer lauf vollendet 
P% Sp er une nah’, Herr Sefu 
hrift! Mach uns das fterben 
gum gewinn 5 Zeuch unfre fee- 
en zu bir bin. 

10 Und wann bu einft, du Re- 
bensfürſt, Die gräber mächtig 
öfinen wirft, Dann laß ung 
fröhlich auferfteb'n, Und dann 
bein antilig ewig fehn. 


Michael Weias, 
Rad eigener Melodie. 
un laßt ung ben 
511. N leib begraben, 

Und die feſte hoffnung haben, 
Auf Jeſus ruf wird er auf- 
ſteh'n, Und unverweslich her⸗ 
vorgeh'n. 

2 Des frommen ſeele lebt bei 
Sit, Zu dem fie dringet durch 
ben tod, Befreit von aller mif- 
fethat, Krfreut fie fih in Gottes 
gnad’. 





Von den lehten Dingen. 


3 Der frommen leiven und 
elend Erreicht im tod ein ſel ges 
end’; Wer bier trägt Jeſu Ehri- 
fi joch, Wird aufgelöft und 
lebet noch. 

4 Lebt frei vom leid ohn alle 
Hag’, Sein leib ſchläft bis am 
jüngften tag; Da ihn Jeſus 
wird verflären Und ibm ew'ge 
freub’ gewähren. 
5 Bier drückte ihn noch angſt 
und noth, Der einit befreiet: 
durch den tod — In ewiger freud’ 
und wonne Leuchten wird, tie 
Gottes fonne. 


6 Nun fohlafe hier in füßer 


ruh’ Wir geben unfern bäyferr 

u; Bereiten ung mit allem 

eiß, Weil ung der tob kommt 
gleicher weif. 

7 Das wirf’ in ung, Herr Je⸗ 
fus Chriſt! Der bu für ung ge- 
ſtorben bit ; Bon feinded macht 
und ew’ger pein Haft du erlöf't 
und, Herr, allein. 


Klagen bei dem Tode eines Vaters, einer Mutter, der 
Gatten, Kinder und Freunde. 


J. G. Oehler. 
Me. Ug Gott und Herr, wie groß sc. 


372 ott! welch ein 


ſchmerz Trifft 

unſer herz; Wie groß iſt unſer 

leiden! Da ſehen wir Den va- 

ber bier Aug unfern armın fchei- 
rn € 


2 Bow. forg und müh’ War 
fpat und früh Sein berz für 
und umfangenz Uns zu erzicehn 
Nah Jeſu fi 
in verlangen. 


3 Wie mande naht Wart 
durchgewacht, Uns liebreich zu 
ernähren! Zu jeder zeit War 
er bereit, Uns freuden zu ges 
währen. \ 
4 Wie hingen wir So voll 
begier An feinen holden bliden, 
Sud: ung fein licht, Sein un- 
terricht Der thorheit zu entrüden. 
5 Auf jedem pfad War wort 
und that Belehrend für ung 
fhwache. Bon unmuth frei, 


nn, War immer | Beihüsf er treu Auch unters 


glückes ſache. 

















gm 

6 Wer wird uns, Gott, In 
unſrer noth Nun helfen, ſchü— 
gen, tröſten? Du kannſt allein 
Nun helfer feyn, Du Vater der 
erlöiten. , 
7 Du nenneft dich Ja väter- 
lich Den Bott verlaff’ner waifen. 
So leichtre doch Nun unfer jo, 
Wie du ung haft verheißen. 

8 Du Gott und Herr, Ver— 
magſt weit mehr, Als eltern, bie 
erblaffen. Ach nimm ung auf! 
Mir hoffen drauf! Du kannſt 
uns nicht verlaffen. ° 

9 Berfag’ ung nicht Dein mil- 
bes licht Auf allen unfern iwe- 
gen. Uns folge, Gott, Bis in 
den tod Des frommen vaters fe- 
gen! 

10 Wir fohauen hin Mit fin- 
desſinn Auf feines glaubens ende! 
Wir folgen nach, Obgleich noch 
ſchwach; O reich’ ung beine 
hände! 


11 Herr! gieb, daß wir Im|t 


tauben, bier Getreu und feft be- 

eben, Damit wir einft, Wann 
du erjcheinft, Die eltern wie- 
ber ſehen. 


Mei. Wer weiß, wie nahe mir mein ıc. 


373. Sins mir, 


Ad, unfre mutter ift nicht mehr. 
Wir fühlen, was mit ihr ung 
fehle, Und bliden wehmuthsvoll 
umber. O Gott, wie haft bu 
ung betrübt, Du, ber doch font 
ung berzlich liebt. 


2 Du weißt, als wir noch faum 
begonnten, Sat fie fchon freund- 
li une genährt, Und als mir 
noch nicht lieben konnten, War 
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fie fhon unfrer liebe werth. O 
Gott, fie blieb zu jeder zeit Bol 
mütterlicher zärtlichfeit. 


3 Wir legten unfre erften fchritte 
An ihrer treuen band zurück; 
Sie horchte gern auf unfre bitte, 
Und unfer frobfinn war ihr 
glück. O Bott, fie lebte hier al» 
lein, Um ihre finder zu erfreu’n. 


4 Sie ftand uns bei in angfl 
und fchmerzen, Und forgte für 
ung tag und nacht; Sie war 
mit fanften mutterherzen Auf 
unfer wahres wohl bedadıt. O 
Gott, du gabft ung viel mit ihr, 
Und ad, nun riefft du fie y 


bir! 


5 Do ift fie gleich von uns 
geſchieden; Du riefit fie nur 
zu ihrem hei. Wer fromm und 
gut ift, findet frieden, Und ern- 
tet einft das befte theil; O Gott, 
auch fie war fromm und gut, 
Und bu bifts, der nun wohl ihr 
but. 


6 Hinmweg, binweg, ihr bangen 
klagen! Sie felbft ift nun vom 
fummer fern. Wie dürften wir 
zu murren wagen? Du ſegneſt 
doch auch ung noch gern. O 
Gott, vergieb ber traurigkeit. 
Und leit uns zur gelaffenheit! 


7 Einft werben wir fie wieber 
ſehen, Die.gute, die ung mult«- 
ter war. Dann bringen wir im 
deinen höhen Vereinigt unſern 
dank dir dar. O Gott, dann ru» 
fen wir entzückt: Du haſt uns 
ſelbſt durch ſchmerz beglückt. 


Mel. Nun iſt alles wohl gemacht ze. 


374. Ua 


” 


28 


wie Nabel, ſterben fol. Wie 
eine taute girre ich: Denn 
fürchterlich Stürzt ſchmerz und 
tovesangft auf mich. 

2 Heut trifft mich deines flu⸗ 
ches laft, Den bu im zorn ge- 
donnert haft: Mit fchmerzen 
ſollt ihr mütter feyn ! Und todes⸗ 
en Stürmt braujend in mein 

erz hinein. 

3 Gleich felfen fallen auf mid 
bin Die ſchmerzen der gebäh- 
rerin. Ach, fünnt ich doch von 
‚jenen höh'n Das glück erflehn, 
Den feinen fchmerzenfohn zu 
feh’n. 

4 Herr, der für meine miffe- 
that Am kreuze einft geblutet 
hat, In beinem aan ſeh 
ich dich! Laut rufe ich: Mein 
Gott, warum verlaͤß'ſt du mich? 
5 Jedoch, du kenneſt meine 
noth, Dein wille nur geſcheh', 
o Gott! Sch kämpfe, Gott- 
menſch, wie du dort Im gar- 
ten, fort, Und fühl in jeder 
nerve mord. 

6 Sch fchau nach taufend fchmer- 

zensweh'n, Erbarmer, auf zu 
deinen höhn, Schon fteht ber 
todesengel da, Dosh glänzet ja 
Auch mir ein troft von Golga⸗ 
tha. 5 

7 Nun armes herze kämpfe 
nur Den kampf der ſündigen 
natur: Denn Jeſus, er! mein 
Herr und Gott! Mein Herr 
und Gott} Stärkt mich in mei- 
ner todesnoth. . 

8 Doch, welch ein weinerlicher 





on Schalt um mich her es ift | 
mein fohn, Mein Benjamin, : 


ber nacy mir fieht, Der ſchmerz 








Bon den legten Dingen. 


— 








9 So zieh' dann im triumphe 
in, Erlöſ'te junge fämpferin. 
or des erhöhten Lammes thron 
Erwartet fhon Auch dich ver 
freiterinnen lohn. 


10 Dort ſchmückt der große 
menfchenfreunnd, Mit thranen, 
die tu bier geweint, Dir Seine 
krone, bie, wie pracht Der fternı 
lacht In einer Haren winter- 
nacht. 


11 Ihr jungen mütter, lerne 
beut Den hohen chriltenmutb 
im ftreit, Und ftrebet auf ber 


tngend babn Nah Kanaan 
Zur freundin und zu Gott 
binan. 


Del. Kommt ber zu mir, ſpricht x. 


575. Ah nittmh, 


Biſt du! ih weiß nichts mehr 


von bir! O liebe treue feeie! 


Entflobpn aus meinen armen 
weit Biſt du vom thal der fterb- 
lichfeit, O allerliebite feele. 


2 Der freundfchaft labſal if | 


dahin: Dein troft wenn id 
verlafien bin, Dein mitleid 
wenn ich leide! Mir fehlt, mir 
fehlt die treue hand Am me 
ing beif’re vaterland, Dein bli 
vol ernft und freude. 


3 as weinen barf ich, Gott 
vor dir, Daß du die fromme 
feele mir Vom berzen wegge- 
ſchnitten; Die wunde bluret! 
bitterlich Klag, ich geliedtes herz, 


um bis Gott ließ fir) nicht er⸗ 


bitten. 
4 Doc fey mein ſchmerz aud 


entflicht, Nun fterb’ ich gerne, | noch jo groß, Die feele ruht ik 


@ie verſchied. 


Gottes ſrhooß, Geduldig will id 











fchweigen! Nein, theure! feinen 
augenblid Wünfch ich dich in den 
taub zurück; Ich will vor Gott 
mich neigen. 

5 Der leichnam ruht im Fühlen 
grab; Gott nahm ihm feine 
jchmerzen ab Und jebe laft von 
leiden. Empor geflogen ift der 
geift Zu dem, der Liebe, Liebe 

eipt, Und trinft nun Gottes 

eubeit. 

6 O troſt, o hoher troft für 
mih! Mein banges berz er- 
beitre di, Und ſtille beine 
flagen! Erlöft von ihres lei- 
bes joch Lebt die geliebte ſee⸗ 
le nod, Und ich, ich ſollte za⸗ 


gen 

7 Ich werd’ einſt, theure, zur bir 
gehn. O wiederſehn! o wie⸗ 
derſehn! DO himmelreiche ſtun⸗ 
del Wie flieg' ich deinen ar- 
men zu, Unſterblich ich, un⸗ 
ſterblich dul O balſam meiner 
wunde! 

8 Dann ſchau' und bei’ ih an 
mit dir; Wir beid’ ein herz; 
bann fingen wir Bon megge- 
weinten leiden, Und von ber tu⸗ 
gend hohen iuhn, Sind freu’ und 
dank und fihmeden fchon Der 
auferfiehung freuden. 

9 Ja, jubeltag, du kommſt 
eran, Wo ich im fleifch dich 
hauen kann, Wit dir, geliebte 
eele; Mit dir, mit dir werd’ 
aujerfiehn, Mit dir durch alle 
de gehn, O mir entriffne 
etle 

10 Gedanke der „unfterblich- 
keit Zerſtreue jede dunkelheit; 
Gieb muth mir, wenn ich 
wanfe! Schwäch ber betrüb- 


niß leidenfchaft, Erfülle mic 
wit beivdenfrait, Hochheiliger 
gedanke | 
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Mel. Run ruhen alle Wälder se. 


Ä o feit viel tauſend 
5106. W japen —8 
wittwen waren, Die haſt du, 
Gott, verpflegt; Die ſich auf dich 
verließen, Und glaubig dir zu 
ſüßen Des kummers ſchwere laR 
gelegt. 

2 In bir will ich A ſtärken, 
Du wirſt auf mich auch merken 
Mein ſeufzen iſt vor dir. Ich will 
mit heißem -fleben Vor deinem 
— ſtehen: Du, Wittwenhel⸗ 
fer, ſiehſt nach mir. 

3 Den ich und der mich Tiebte, 
Dep abjchieb mich betrübte, Der 
it im deiner hand. Wie wollen 
wir ung freuen, Und unfre lieh’ 
erneuen Im thränenfreien va- 
terland ! 


4 Geftärkt durch beine gnate, 
Seh ich die fchweren pfade: Du 
linderft meine noth. Ich werd’ 
nicht ewig weinen; Sch komme 
u den meinen: Bald ſeh' ich 
ie bei dir, o Gott! 


5 Hieher, ihr meine waifen! 
Mit mir den Gott zu preifen, 
Der euch erhalten kann. O 
Gott! fei du ihr Vater, Ihe 
Schirmer, ihr Beratber; Nimm 
dich der armen ſchaafe an. 


Mel. Wer nur den lieben Bett läft we. 
eint, eltern, 


d 1. weint! denn 


eure zähren Sind menfihlich, fie 
find chriftlich fchön. Fler kann 
dem thränenfluffe weheen, Und 
falt und ohn' empfinkzng ftehn, 
Wenn Gott ung ei“ geliebtes 
find Sr früh von unjrer jeite 
nimmt. 





270 Ben den lepten Dingen. 


2 Sind finder ihrer eltern freu- 
ben, Und wahre wonne für ihr 
herz: So fühlen fie bei ihrem 
ſcheiden Gewiß den tiefſten ſee⸗ 
ienſchmerz. Denn wer verliert 
fein liebfteg gern, Und wünſcht 
nicht deſſen tod noch fern * 


3 Drum weint und laffet eu⸗ 

ren thränen, Laßt eurem kum⸗ 
mer freien lauf; Doc febet 
auch bei eurem ftöhnen Auf 
Gott, der ſie euch nahm, hin- 
auf; Und glaubt, ob es fon 
wehe thut: Ihr früher tod ift 
ihnen gut. \ 

4 Ihr habt burdh ihren tod ver- 
Viren; Doch ihnen war ihr tob 

ewinn: Zum himmel waren 
ie geboren : Zum bimmel nahm 
fie Gott dahin, Noch frei von 
ungerechtigfeit, Rahm fie Gott 
in die feligfeit. 

5 Dort ftehn fie nun vor Got- 
tes throne, Sind felig und von 
übeln fern; Ihr ſchmuck iſt eine 
bimmelöfrones Ihr größtes 
glück: fie fehn ven Herrn; Sie 
ſehen Chriſti berrlichfeit Nach 
einer kurzen pilgrimszeit. 


6 O gönnet ihnen dieſes glücke, 
Und tadelt Goͤttes wege nicht. 
nicht f nicht mehr zu euch 
zurüde, Denkt, wie der chrifie 
denkt und fprichts Gelobt 63 
Gott: denn wad er thut, Iſt 
weile, überlegt un? gut. 

7 Bald werbet ihr fie wie- 
der feben; Bald kommt aud 
euer fterbetag: Dann follt ihr 
fie auf ewig ſehen; Folgt ih⸗ 
nen nur ald fel’ge nad. O 
Gott! wie wird das glüd er- 
kenn : Mit feinen Findern felig 

n 





An 
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| Mei. Run ruhen alle Wälder se. 


enn Fleine him⸗ 
518. W melserben In 
ihrer unſchuld ſterben, So büßt 
man ſie nicht ein; Sie werden 
nur dort oben Vom Vater auf- 
gehoben, Damit fie unverloren 
eyn. " 

2 Sie find ja in ber tanfe Ju 
ihrem chriftenlaufe Für Jeſum 
eingeweiht, Ind noch bei Gott 
in gnaden: Was follt eö ihnen 
ſchaden, Daß fie Die Frone ſchon 
erfreut. 

3 Der unfhuld glüd verfcher- 
en, Stets kämpfen mit ben 
Komenen, Mit fo viel ferlen- 
noth, Im angfigefühl der fün- 
den Das fterben ſchwer empfin- 
ben: Dafür bewahrt ein früher 
tod. 

4 Sfteiner alt an jahren, So 
bat er viel erfahren, Das ihn 
noch heute fränft, Und unter fo 
viel ftunden Nur wenige gefun- 
ben, Daran er mit vergnügen 
denkt. 


5 Zwar wer in feiner jugend 
Den weg zur wahren tugend 
Durch Jeſum Chriſtum finp't, 
Und ſich den erſten glauben Hat 
niemals laſſen rauben, Der lebl 
und ſtirbt auch wie ein kind. 

6 Allein wo ſind die reinen, 
Die jetzt noch ſo erſcheinen, Wie 
ſie das waſſerbad Vor Gottes 
augen ſtellte, Und die die well 
nicht fällte, Und ſchon in ihrem 
nege bat? 


7 Sic Jeſu ganz verfchreiben, 
Und in der welt jivar bleiben, 
Do von ter welt nicht ſeyn, 
bihre Fräfte 


Erfordert Yıls 





Beim Begräbniß eines Lehrers. 


menschliche gefchäftes Das muß 
alleın uns Gott verleih’n. 

& Mie leicht geht nicht bei kin⸗ 
dern, Bon und erwachſ'nen fün- 
dern, Due fremde feuer ans 
. Eind fie der erd’ entriffen, Dann 
können wir erft willen, Daß fie 
bie welt nicht fällen kann. 


9 © wohl au dieſem Kindes |ft 


Es ftirbt nicht: zu gefchwinde : 
Zeud bin, bu liebes find! Du 
geheſt ja nur fehlafen, Und blei- 
beit bei den fchafen, Die ewig 
unfers Jeſu find. 


Mei. Zefit, meine freude, meines ꝛc. 
2 ch, was muß i 

379, leiden ! Hin en 
meine freuden ! Freund, bu bift 
nicht mehr! Tiefe ftille trauer, 
Bange tobesfchauer Herrfchen 
um.mid) ber. Ach, der fchmerz 
zerreißt mein herz. Ich bin 
menſch, bier muß ich weinen 5 
Kann nicht froh erfcheinen. 

2 Wahrer freundſchaft zähren 


Können nicht entehren 5 Sanft- 


entfließen fie. Mas das berz 
empfindet, Wenn ein freund ver- 
ſchwindet, Strafte Gott noch nie. 
Doc wer Hagt, jey nicht ver- 
jagt! Chriſten dürfen nicht im 
leiden Jagen, wie die beiden. 


z7ı 


3 Auch mein bängftes fehnen, 
Selbſt ein from von thränen 
Medt nicht meinen freund. 
Gott hat ihn gerufen Yu des 
thrones ſtufen; Gott ift nich 
mein feind; Seine welt, die er 
erhält, Und auch ich bin nich 
verborben, Iſt ein menſch ge- 
orben. 

4 Chriften, die noch boffen, 
Sehn den himmel offen, Wo: ihr 
tröfter it, Der die thränen ftil-. 
let, Erd’ und himmel füllet, ein 
geichöpf vergißt, Und ber freund, 
um den man meint, Iſt er felig 
abgefipieen, Ruhet dort im frie- 

en. 

5 Durch des lebens wüſten 
Wandeln fromme chriften Still 
zum ziel hinan, Und auf biejen 
wegen Ging zu meinem fegen 
Auch mein freund voran. Seele, 
du wirft auch zur ruh In bag 
land des friedens geben, Unb 
ihn wieder ſehen. 


6 Ungeftümen zähren ss 


auf dich! Heilig ift dein wille 
Und mit gnabenfüde Sorgft bu 
ftet3 für mich, Fühlt mein be 
gleich tiefen fchmerz: Denno 
will ich dir vertrauen, Und zum 
bimmel fihauen. 





Beim Begräbniß eines Lehrers. 


Me, Liebſter Zefu, wir find bier sc. 


380 rm, wie er ge- 
+ V wandelt bat, En- 
vet ſich zum troft ber feinen Un- 
ſe.s lehrers erdenpfad, Und wir 


fhau’n ihm nad, und weinen, 
Ad, er bat uns treu belehret, 
Und zum guten hingefehret. 

as bein wort ung lichen 
beißt, Bater, das hat er verfün- 
bei, Und geftärke durch beine 


Kl 

ft, Vieler feclen heil gegrün⸗ 
a Uns zu Jeſu zu erheben, 
Bar fein eifrigftes beitreben. 


3 Zreulich gieng er felbft ben 
pfad Heiner tugend bie ang 
ende, Und gab nun auf beinen 
sath Seinen geift in beine hän⸗ 

Nur die Fraft von feiner 
lehre Zrodnet unjre wehmuths- 


gähre. 

. 4 In der nähe feiner gruft, 
Die nur feine hülle raubet, Ho- 
sen wir, wie Jeſus ruft: Selig 
if, wer an mich glaubet! Sa, 
bes himmels heil und frieden IR 
bem redlichen beſchieden. 


5 Laß, o Herr, die edle ag 
Ausgeitseut von unferm lehrer, 


Bon den legten Dingen. 


Fruchtbar feyn in wort und 
et, Und ung würbige verehrer 
ahrer frömmigfeit auf erben 
Und des himmel erben wer- 
en. 
6 Wenn wir dann einft um 
ihn ſtehn, Und mit ihm zum 
throne bringen, Mit ibm ben 
rlöfer fehn, Dem wir preis und 
ehre bringen; Ad, wer nennt 
bie feligfeiten, Die dann ewig ung 
begleiten. 
7 Gott, er ruhe fanft und 
mild, Er, der ung dir näher 
ſuhrie Unvergeßlich ſey dein 
ild Jedem herzen, das er 
rührte! Seine ſchönen tugend⸗ 
lehren Wollen wir durch thaten 
ehren. 





b. Bon der Wuferfiehung ber Todten und dem jlingften 


Paul Gerhard. 
Mid. Es iR das Hell uns lommen ıc. 


Ca weiß, daß mei 
381. Sri ur; ar 
felfen ftebt mein glaube. Sch 
weiß, daß er auch mich erhebt, 
Aus ber verwefung ſtaube. Er 
lebt fürwahr, ber ſtarke held; 
Sein arm, ber alle feinbe fällt, 
Dat vr ben tob bezwungen. 

2 Ich babe muth und freubig- 
fit, So fehr der tob mag 
bräuenz; Was er zerftöret und 
zerſtreut, Wird Selus einſt er- 
neuen. Mein leib, mein fterb- 
liches gebein, Sinf immer in 
bie gruft binein! 
umiclieht 6 nicht ewig. 


icht. 


und wird auch mich Zum leben 
auferweden. Er wirb mid ru- 
fen aus dem grab; Wenn id 

enug gerubet hab’, So wedt 
Fin ruf mich wieder. 

4 Auf’s new umfcließt mich 
diefe haut, Und eben dieſe glie- 
der. Ein neuer bau, von Gott 
erbaut, Wird dann mein fürper 
wieber, Und herrlicher, als er 
bier war, Nicht mehr entitellt, 
nicht wanbelbar, Vom fterben 
frei auf ewig. 

5 Zwar wirb ber leib der fterb- 
lichteit, Der hin zum tode ziehct, 
Sp aufgelöft, jo weit zeritreut, 
Daß er. uns ganz entfliehet. 


Das grab!Sevoch mie weit zerftreut er 


war, Dem Weltenichöpfer ift’s 


ein Heiland lebt: fo mag nicht fhwer, Ihn wieder herzu⸗ 
Ep nun Mein leib zum faube | ftellen. j herz 


In, Ich weiß, er kommt 


6 Erneut wird alles wiebe 








— ——— 


ebr⸗ Wie es zuvor geweſen; 
as niederlag, wird Gott er- 
höh'n; Was ſchwach war, wird 
geneſen. Was die verweſung 
bier zerſtört, Was bier ver zei- 
ten lauf verzehrt, Das wird 
Gott wieder bringen, 

7 O hoffnung, die das herz er- 
- bebr, Verbann' des todes grau- 
en! Sch werbe ben, ber ewig 
lebt, In meinent fleifche fchauen. 
Der leib, der hin zum flaube 
finft, Erhebt fih, wenn mein 
Jeſus winkt, Vom ftaube, ihn 
zu ſchauen. 

8 Ich felbes werd’ in feinem 
licht Ihn fehn und mid er- 
quiden! Mein auge wird fein 
angelicht, Und wie fo froh er- 
bliden! Zum ew’gen leben ein- 
geweiht, Werd’ ich ihm dienen, 
ohne zeit, Ich felber und fein 
fremder. 
9 Trotz 
mir will 
machen. Der leib, der in den 
ſtaub hinfiel, Wird froh daraus 
erwachen. zage nicht, ob 
gleich der tod Dem körper mit 
verwefung droht: Denn mein 
Erlöfer lebet. 


C. F. Gellert. 

Mei. Zefus meine Zuserfiht sc. 
‚AR Scſus lebt! mitihm 
882. 58 auch ich! Top! 
wo find nun beine fchreden? 
Er, er lebt, und wird auch mich 
Ton den todten auferweden : 
Gr verflärt mich in ſein lichtz 
Dies ift meine zuverficht. 


2 Sefus lebt! ihm iſt dag reich 
Ueber alle welt gegeben; Mit 





bw werd’ auch ich zugleich | grauen? Läſſet auch ein haupt 
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Ewig herrſchen, ewig leben, . 
Gott erfüllt, was er verfprichts 
Dies ift meine zuverficht. 
3 Jeſus lebt! wer nun ver . 
jagt, Der verkleinert Gottes 
ee. Gnade bat er zugeſagt, 
aß der ſünder fich befehre. 
Gott verftößt in Chriſto nicht; 
Dies ift meine zuverficht. 
4 Jeſus lebt! fein heil Mn 
mein; Sein fey auch mein gan- 
zes leben. Reines herzens wid 
ich ſeyn, Und den luͤſten wider⸗ 
ſtreben. Er verläßt den ſchwa⸗ 
chen nicht; Dies iſt meine zu⸗ 
verſicht. 0 
5 Jeſus lebt! ich bin gewiß. 
Nichts ſoll mich von Jeſu ſchei⸗ 
den, Keine macht der finſter⸗ 
niß. Steine herrlichkeit, fein lei⸗ 
den. Er giebt kraft zu dieſer 
pflicht; Dies iſt meine zuver⸗ 


icht. 
ey nun allem, was 6 Jeſus lebt! nun iſt der tod 
Eh fterben furchtbar | Mir der eingang in bag leben. 


Melchen troft in dodesnoth Wirb 

es meiner feele geben, Wenn fie 

glaubig zu ihm fpricht: Herr, 

Herr, meine zuverficht |! 

L. Heinr. Kurf. v. Brandenburg. 
Nach eigener Melodie. 

J CQefus, meine zuser- 

383. F ficht, Und mein 

Heiland ift im leben! Diefes 

weiß ich, follt’ ich nicht Darum 

mic zufrieden geben * Was die 

lange todesnacht Mir auch für 

gedanfen macht. 

2 Jeſus, der mein Heiland, 


ITebt! Ich werb’ auch das. leben 


hauen, Werl er mih zu ſich 
erhebt. Warum follte mir denn 


if) 











Bon den letzten Dingen, 





Be glied, Welches es nicht nach Denn ihr follt euch durch Die 


seht 7 
3 Ich bin burch der hoffnung 
band Zu genau mit ihm ver- 
‚bunden. Meine ftarle glaubens- 
band Wirb in ihn gelegt befun- 
den, Daß mich auch fein tobes- 
bann Ewig von ihm trennen 


kann. 

4 Ich bin fleifh, und muß 
"aber Auch einmal zu afchen 
werben. Das gefteh’ ich; doch 
wird er Mich erweden aud ber 
erden, Daß ih in ber berr- 
gleit Um ihn ſeyn mög’ alle- 


t. 
Dann wird eben dieſe haut 
Mich umgeben, wie ich glaube. 
Bott wird werden angeſchaut, 
Dann ich aufſteh' aus dem 
ſtaube; Und in biefen fleafch 
ber ih Jeſum fehen ewig- 
Diefer meiner augen licht 
"Wird ihn, meinen Heiland, 
kennen. Sch, ich felbit, Fein 
ember nicht, Werb’ in feiner 
be brennen; Nur bie ſchwach⸗ 
eit um und an Wird von mir 

n abgethan. 

T Was bier ‚Fränfet, feufzt 


und bi Wird dort frili 
und herrlich geben. Irdiſ 
werd’ ich ausgelätts Himm- 


liſch werd’ ich auferftehen. Hier 
seh’ ich natürlich ein; Nach- 
mals werd' ich geiftlich feyn. 
8 Seyd getroft und hocher⸗ 
freut! Jeſus trägt euch, meine 
glieder! Gebt nicht ſtatt der 
fraurigkeit. Sterbt ihr, Chri- 
Pas ruft euh wieder, Wann 
e Iept! pofaun erflingt, Die 
auch durch die gräber dringt. 


uft Ehrem Heiland augefellen 5 
Dann wird fihwachheit und 
verbruß Liegen unter eurem 


uß. 

10. Nur daß ihr den geift er- 
bebt Bon den lüften dieſer er- 
den, Und euch dem fchon in 
ergebt, Dem ihr beigefügt ſo 
werben. Schickt bas herze da- 
binein, Wo ihr ewig wünſcht 
zu feyn. 


C. C, Sturm. 
Mel. Wachet auf, ruft uns bie ze. 


achet auf! fo 
384. W ruft bie ſtim⸗ 
me, So rufet einft der engel 
ſtimme; Verlaßt dag grab, ver- 
Pin die gruft! Machet auf, er- 
löſſte fünder! Verſammelt euch, 
ihr Gotteskinder! Der welten 
Herr iſ's, der euch ruft. Des 
todes ftille nacht If nun vor⸗ 
bei, erwacht! Halleluja! macht 
euch bereit Zur ewigfeit! Sein 
tag, fein großer tag ijt da! 

2 Erd und meer und hölle 
heben; Die fromnen fteben 
auf zum leben, Zum neuen le- 
ben heh'n fie auf! Ihr Ber- 
ſöhner kommt voll Flarbeitz 
Bor ihm ift gnabe, trewW und 
wahrheit. Der tugend lobn 
krönt ihren lauf! Licht it um 
deinen thron, Und leben, Got⸗ 
teg Sohn! Hofianna! Erlöfer 
dirz Dir folgen wir Zu beined 
Vaters berrlichkeit. 

3 Emig lob fey dir gelungen, 
Wir find zum leben burdge- 
drungen! Am ziel find wir 
beim großen Iobn ı Chriſtus 


9 Racht der finſtern ertenfluftz Iftrömt ber freuden fülle Auf 
"28 tobes und ber höllen 5 I ung! wir fhau'n ihn ohne hülle, 
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Ihn, unfern freund unb Gottes 
Sohn! Hein auge ſahe fie, Dem 
obr erfcholl fie nie, Diefe wonne. 
In emwigfeit Sey dir gemweibt, 
Herr! unfer dank und ehr’ und 
preis. 


J. Busch. 
Me. Was Bott thut, bas iſt wohl zc. 


J Sch freue mich der 

‚380. AV) Kohn zeit, Da 
ih werd’ auferfiefen! Dann 
werd’ ich in der herrlichkeit Dich 
Gott und Heiland ſehen; Dann 
werd’ auch ich, O Herr! burd 
dich, Vereint mit allen frommen 
Zur ew'gen rube fommen. . 

2 3a, Herr! du führft fie einft 
beran, Die ſtunde ber erlöfung 3 
Die ftunde, da ich hoſſen fann 
Zroft, freiheit und genefung z 
Da engeln gleih, Im bimmel- 
eich Ich ewig werde leben, Mit 
berrlichfeit umgeben. 

3 ‚Der du die auferfiehung bit, 
Du bis, auf den ich traue! 
Sch weiß, daß ich, durch dich, 
Herr Chriſt! Einft auferwedt, 
dich ſchaue. Auch wert’ ich nicht 
Bor dein gericht, Wie bie, bie 
Dich verfchmähten, Mit angft und 
fchreden treten. 

4 Ich hoffe dann mit freubig- 
feit Bor dir, mein Haupt! zu 
eben, Und mit dir im bie berr- 

ichfeit Frohlockend einzugeben. 
D hilf mir doch, Aus graben 
noch, Zum glüd der ewigfeiten 
Mid würdig zu bereiten. 


Me. 34 will die Abſchied geben ꝛc. 


586. Wette: 


tobes ſtille nacht Ich durchge⸗ 
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[Miummert babe: So wedt mi 
efu macht, Giebt dieſem lei 
aus ſtaube Des himmels herr⸗ 
lichkeit. O troſt, den mir der 
glaube An Gottes wort ver⸗ 
leiht I 

2 Es foll mis tiefen glauben, 
Der ieft als felfen ruht, Kein 
fpötter jemald ranben, Kein 
ı feind, fein zweifelmuth. Es 
mag der undrift beben z Sinkt 
ier in tob und grujt: Ich fenw 
ein neues leben, Wozu mich Je⸗ 
ſus ruft. 

3 Ten weifen diefer erben War 
dieſer troft verbedt, Daß mir 
‚ bereinftens werden Aug tod und 
grab erweckt. Sie, die das licht 
nicht hatten, Das ung ben tag 
' gebracht, Umgaben todesfchatten, 
Und furcht der grabesnacht. 
I & Des fpötters fühnes lachen 
Beſchimpft ihn felber. nur. 
find gar leichte ſachen Dem 
ı Echöpter ber natur, Den leib 
neu zu beleben, Den er aus 
ftaub erichuf; Auch Flarbeit ihm 
an geben Durch feiner allmacht 
ruf. 


5 Aus fanen, den wir fäen, 

Läßt Gott ja alle jahr Die neue 
frucht entfteben, Die in bem 
feime war. Es wächſet jede 
blume Aug ihrer faat empors 
Du feiner allmachi ruhme Steht 
te in neuem flor. 

6 Kann Gott denn nicht auch 
machen, Daß einft aus tod und 
gruft Die glieder nen erwachen, 
Wann feine ftimme ruft? Es 
werden biefe glieder Wie fa- 
men nusgejät. Gott will, fie 
leben wieter Der neue leib ent» 
fteht. 

7 So trog’ ich jedem ſpotte, 
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Berwegner zweifeler, Und weiß 
von meinem Gotie: Er if des 
todes Herr. Daß todte leben 
folen, Ruht ganz in feiner 
machts Und folt’ er nit auch 
wollen, Daß einft mein leib er- 
wadıt ? 

7 Die aus bes grabes banden 
Gott ehmals fchon erwedt, Und 
Sefum, der erflanden, Da er 
ben tod geſchmeckt, Betrachtet un- 
fer glaube, Und fiegreich rühmet 
er: Auch ung weckt aus bem 
ſtaube Zum leben einft der Herr. 





Nach eigener Melodie. 
Dder: D Gott, bu frommer Gott se. 


bu’ rechnung ! rech- 
387.8 nung will Gott! 
ernftli von bir haben. Thu“ 
rechnung, ſpricht ber Herr, Bon 
allen deinen gaben Thu’ rech- 
nung! fürchte Gott! Du mußt 
fonft plötzlich fort. Thu' rech- 
nung! denke ſtets An dieſes 
donnerwort. 

2 Sprich: lieber Gott! wer 
kann Vor deinem thron beftehen, 
Wenn du mit deinem knecht 
Willſt ins gerichte gehen Weil 
in der ganzen welt Zu finden 
nit ein mann, Der dir auf 
taufend nur Eim wort antworten 
kann. ‘ 

3 Laß gnabe geh’n vor recht! 
Ad, laß mich gnabe finden! 
Sprich mich aus gnaden los 
Von allen meinen ſünden! Laß 
deines Sohnes blut Auch mein 
herz machen rein! Laß alle 
meine ſchuld Todt und vergeſſen 
ſeyn. 

4 Laß mich in dieſer welt Nur 
Sie ae ehren leben; Laß ja mein 


Bor. ven legten Dingen, 


————————— 





leib und je Dir allzeit ſeyn er- 
geben. ein neift regiere wid, 
Sp werd’ ich wohl Yin In 
meiner rechnung, und Zur him⸗ 
melöfreud’ eingeh’n. 





B. Muenter. 
Mel. Made dich mein Geiſt bereits se. 


388. er! ih bin dein 


eigentbum ; Dein 
it auch mein leben. Mir zum 
heil und dir zum ruhm Haft du 
mir's gegeben. Väterlich Führt 
du mid Auf des lebens wegen 


1 Meinem ziel entgegen. 


2 Bald kommſt du mit großer 

kraft Zum gericht auf erben; 
Dann foll ih zur vecpen daft 
Dargeitellet werben. Dein ge- 
richt Schonet nicht, Richter aller 
weiten! Denn bu will ver- 

3 Weh' dann mir in ewigfeit,. 
Menn ich beine gabe, Meine 
fräfte, meine zeit, Hier gemiß- 
braudt babe! Weh dann mir, - 
Hab’ ich hier Dein geſchenk ver- 
fhwendet, Nicht gut ange 
ER F täglich d chi 

öchte täglich bein geri 
Mir vor augen ſchweben! Möchr 
ich mich ftet3 meiner pflicht Treu 
5 feyn, beftreben, Daß ich. nie 
böricht fie Aus den augen feß- 
te, Noch mit fleiß verlepte! N 

5 Lehre mich gewiſſenhaft Mei- 
ne tage zählen, Jeden fchritt zur 
rechenichaft Mich mil —* — 
wählen; Gieb, daß ih, Ernft- 
li) mich Jeden tag, auch heule, 
Darauf zubereite. 

6 Zeigt fich erft die ewigkeit 
Burchtbar in der nähe, DO | dann 
ift es ſchwerlich zeit, Daß ich in 
mich gebe. Wenn der tod Miz 





“ 


Auferftehung ber Zobten unb jüngſten Gericht. an 


* droht, O ſo iſt gewißlich throne Die feele werd’ ver- 


eine buße mißlich. 


7 Mein gewiffen Mat mich 
Gleich für jede ſünde, Mittler! 


daß ich bald dur 
fuch’ und finde. Rufe du Dann 
mir zus Alles ift vergeben ! 
Sünder, du follft leben ! 

8 Dann erfcheine zum gericht. 
Ich darf zu Hi beten. Mich ver- 
ftößt dein Vater nicht. Du wirft 
mid vertreten. Ewig bein 
Werd' ich feyn, Und mich, dich 
zu lieben, Ewig, ewig üben. 


Benjamin Schmolke, 
Me. Ih will dir Abſchied geben ıc. 


3 89. edenke, menſch! 


das ende, Be⸗ 
denke deinen tod; Der tod kommt 
oft behende. Der heut iſt friſch 
und roth, Kann morgen und 
eſchwinder, Hinweg geſtorben 
eyn. Drum bilde dir, v ſünder! 
Ein täglich ſterben ein. 

2 Bedenke, menſch! das ende, 
Bedenke das gericht. Es müſ⸗ 
fen alle ftände Bor Jeſu ange- 
ficht 5; Kein menſch ift ausge- 
nommen; Hier muß ein jeder 
dran, Und wird den lohn be- 
kommen, Nachdem er bat ge- 
than. 

3 Bedenke, menfch ! dag ende, 
Der böllen angft und leid, Daß 
dick nicht ſatan blende Mit fei- 
ner eitelfeit. Hier ift ein Furzes 
freuen, Dort aber ewiglih Ein 
kläglich fchmerzes-fchreien. Ach, 
fünder, hüte dich! 

A Bedenke, menfch! das ende, 
Bedenke ftets die zeit, Daß dich 
fa nichts abmwende Von jener 
berrlichfeit, Damit vor Gottes 


t 


pflegt 5 Dort ift die lebensfrone 
Den frommen beigelegt. 


5 Herr! 'lehre mich bedenken 


dich Gnade | Der zeiten legte zeit, Daß fi 


nad bir zu lenfen, Mein berze 
fey bereit. Laß mich ven tod be» 
tradıten, Und deinen richter⸗ 
ſtuhl; Laß mich auch nicht ver- 
achten Der höllen feuerpfuhl. 

6 Hilf, Gott! daß ich bei zei. 
ten Auf meinen legten tag Diil 
buße mich bereiten Und täglidy 
ftierben mag. Im tob und vor 
erichte Steh mir, o Jeſu! bei, 

aß ich ins Himmels lichte Zu 
wohnen würdig fey. 


3. Dietrich. 

Mel. Cs if das Heil uns lommen 16, 
300 fommt, er kommt 

‚+ zum weltgericht, 
Der Heiland, den wir ehren. 
D weigert euch, erlöfte! nich 
Jetzt auf fein wort zu hören! 
Mer bier nicht feine ſtimme 
bört, Und fie nicht mit gehor- 


ſap ehrt, Wird nicht vor ihm 
eſtehen. 


2 Herr! laß mich deiner ma⸗ 

jeſtät Mit wahrer freude die⸗ 
nen! Wie herrlich dich dein 
Gott erhöht, Iſt zwar noch nicht 
erſchienen: Doch, was uns hier 
verborgen war, Das wird der⸗ 
einft und offenbar, Wann bu 
wirft wieberfommen. 


3 Wann vor bir die natur 
dann bebt, Und unter deinen 
füßen Sid) alles, was bir wi- 
derftrebt, Wird völlig beugen 
müſſen; Wann alle engel vor 
dir ſtehn: Dann werten als 


278 Bon den legten Dingen. 
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augen fehn, Wie hoch dich Gott | zuthun, Sie in den himmel 
erhoben. führeſt: Dann, Herr! wird völ⸗ 
4 Wenn.dann, o Herr! aufjlig offenbar, Wie herrlich bie 
tein geheig Die todten wieder | befimmung war, Wozu du fie 
leben: Dem feind mit furcht, | berufen. » 

dein freund mit preis, Sih aus] 7 O laß mid dann, Herr Se- 
ben grab erheben: Wer wird | fu Ehrift! Mit freuden vor dir 
dann noch, Herr Jeſu Ehrift!|fiehen, Und bir, fo herrlich bu 
Daß du die auferfiehung bift, | auch bift, Getroft entgegen fe- 
Mit frechheit leugnen fünnen. |hben. Wann beiner feinde rotte 
5 Mer fpottet dann noch bei- zagt, Bon reu' und angft und 
ner kraſt, Wann bu, bie bier *— geplagt: Dann jauchze, 
dic) fliehen, Für ihre ſchuld zur | meine ſeele! 

rechenfchajt Mit majeltat wirft | 8 Daß ich dies glüd erleben 
zieben * Wann nun ihr augelmag: So laß in diefem leben, 
bich erblict, Uno fie dein ftraf- | O Heiland F deinen großen tag 
erichte drüdts Dann werden Mir ſtets vor.augen ſchweben. 
fe verſtummen. Er reize mich, dir mich zu 
6 Und wann Bu dann bie bei- | weihn, In deinem dienſte treu 
nen nun Mit preis und ehre| zu feyn, Und nie dich zu ve 
giereft, Und, ihnen ewig wohl- | leugnen, 


c. Bom ewigen Leben und der Berdammnif. 


C. F. Gellert. biefer welt 5 ab fämpft in fel- 
ott läßt ze. [nem eignen herzen Ein feind, 
Mel. Wer nur ben lichen © u der oft den fieg erbältz Bald 
309 1 N le einer prüfung butt er durch des nächſten ſchulb 
kurzer tage Er- | In kummer und in ungebulb, 
wartet ung bie ewigfeit. Dort, | 4 Hier, wo bie tugend öfters 
dort verwandelt fich die Elage| leidet, Das lafter öſters glüd- 
In göttliche zufriedenheit 5 Hier | lich if, Wo man ven glüdlichen 
übt die tugend ihren fleiß, Und | beneivet, Und des befümmer- 
jene welt reicht ihr den preis. ten vergißt: Hier kann ber 
2 Wahr iſts, der fromme|menfd nie frei von pein, Nie 
ſchmeckt auferven Schon man- | frei von eigner ſchwachheit feyn. 
hen felgen augenblids Doch 5 Hier ſuch' ichs nurz dort 
alle freuvden, die ihm werben, | werd’ ichs finden; Dort werd’ 
Eind ihn ein unvollfommnes |id, heilig und verllärt, Der 
lück. Er bleibt ein menfch, und |tugend ganzen werth empfin- 
feine sub? Nimmt in der ſeele den, Den unausfprechlich gro» 
3b und zu. gen werth. Den Gott der liebt 
3 Bald ftören ihn des Fürpers | werd’ ich —— Ihn lieben 
ihmerien, Bald das geräufche | ewig ihn erhöh'n. 





Bom ewigen Leiben und ber Verdammniß. 
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6 Da wird ber vorficht heil’- 

ger wille Mein will’ und meine 
wohlfahrt feyn. Und lieblich's 
wefen, heil die fülle Am throne 
Gottes müh erfreunz; Dann 
läßt gewinn ſtets auf gewinn 
Mic fühlen, daß ich ewig bin. 


7 Da werb’ ich das im licht 
erfennen, Was ich auf erben 
bunfel ſah: Das wunderbar 
und heilig nennen, Was uner- 
forfchlih bier geſchah; Da 
denft mein geift mit preis und 
danf, Die fchidung im zufam- 
menbang. 

8 Da werd’ ih zu dem throne 
dringen, Wo Gott, mein beil, 
fich offenbart; Ein heilig, heilig, 
heilig! fingen Dem Lamme, dag 
erwürget warb: Und cdherubim 
und feraphim, Und alle him- 
mel jauchzen ihm, 


"9 Da werd’ ih in ber engel 
fchaaren Mich ihnen gleich und 
heilig ſeh'n, Das nie geftörte 
lück erfahren, Wit frommen 
—* fromm umzugeh'n. Da 
wird durch jeden augenblick Ihr 
heil mein heil, mein glück ihr 
glück. 

10 Da werd' ich dem den dank 
bezahlen, Der Gottes weg mich 
sehen hieß, Und ihn zu millio- 
nenmalen Noch fegnen, daß er 
mir ihn wies; Da find’ ich in 
des Höchften hand Den freund, 
den ich auf erden fand. 


11 Da ruft (0 möchte Gott es 
eben', Vielleicht auch mir ein 
Fel’ger zu: Heil fey bir! denn 
du haft mein eben, Die feele 
mir nerettet, vu! O Gott! wie 
muß dag glüd erfreun, ‚Der rei- 
ver einer feele ſeyn! 





12 Mas ſeyd ihr, leiden dieſer 
erden! Doc gegen jene berr- 
lichkeit, Die offenbar an ung 
fol werben, Bon ewigkeit zu 


ewigfeit! Wie nie wie gar 
nichts gegen fie, IR doch ein 
augenblid voll müh'. 


Mel, Komm, o fomm. bu Geiſt bes sc, 


2009 er ſind die vor 
392. W Gottes throne, 
Jene unzählbare ſchaar? Jeder 
träget eine krone; Jeder ſtellt 
dem Lamm ſich dar; Jeden 
ziert ein weiß gewand, Mit den 
palmen in der hand. 

2 Laut erfchallen ihre lieder: 
Heil fey dem, der auf dem thron 
Sigt, und auf ung blidt ber- 
nieder! Heil dem großen men⸗ 
fhenfohn! Alle engel ftehen da 5 
Alles fingt: Halleluja ! 

3 Es find diefe, welche kamen 
Aus dem tiefen trübjalemen, 
Die ihr Freuz gern auf ſich nah⸗ 
men, Die von eigner würbe leer, 
Bei dem lamme, das geſchlacht't, 
Fanden fie die Fleiverpracht. 

4 Sie find barım vor dem 
throne, Dienen Gott bei tag 
und nacht, Werfen ihre gnaden⸗ 
frone Jeſu bin, der fie anlacht, 
Der bort auf dem ftuhle figt, 
Und ber ewig fie beſchützt. 

5 Hunger, durft und fonnen« 
bige Drüden fie auf ewig wicht 3 
Donner, ftürme, feu'r und blige, 
Angft der höllen und gericht 
Sind hier völlig abgethan Auf 
der reinen wolluftbahn. 

6 Der für fie das heil erwor⸗ 
ben, Daer, ald das rechtelamm, 
Für die ganze welt gefturben, An 
bem boben freuzeöftamm, Wei⸗ 


Bon ven leuten Dingen. 





⸗ 


det fie, ja will allein Selbſt bie 
füße weibe feyn. 

7 Er bringt fie zu wafferquel- 
len, Wo das ew’ge leben quillt; 
Nichts kann ihre luft vergällen ; 
Hier wird nun ihr durſt geftillt. 
Gott felbft, ver ihr heil und licht, 
Wiſcht die thränen vom geficht. 

8 Ach, Herr Jeſu! ſieh, ich 
bebe Meine hände zu bir auf; 
Hilf, daß ich nach dir nur ſtrebe, 
Sn dem bangen pilgrimelauf. 
Hier bin ich im fampf und ftreit 5 
D wann werd’ ich doch befreit ! 


9 Wafche mich son meinen fün- 
benz Mache meine Fleiver heil; 
Laß in deinem blut mich finden, 
Mas erquicet meine feel’ 3 Gieb 
mir, Sefu! glaubendfraft; Sie 
iſt's, die dag gute fchafft. 


10 Mache du mich neugeboren : 
Denn die neue creatur Haft du 
bir allein erfohren ; Zeige mir 
des geiftes ſpur z Heiß’ die dede 
som geſicht; Leuchte mir, du 
gnabdenlicht. 


11 Daß mein theil fey bei den 


frommen, Die dir, Jeſu! niße| 


lich ſind, Und die aus viel trüb- 


alfommens; Hilf, daß ich auch | 


iberwind’ Alle trübfal, noth und 
tod, Bis ich fomm zu meinem 


12 Huf, daß ich dir willig die⸗ 
ne Als ein priefter Gottes bier 5 
Daß ich mich im fleh’n erfühne, 
Dich zu nennen meine zier. Deir 
ne hütte decke mich Für den hei- 
Gen fonnenftich. 


13 Wann wilft du mein fleh’n 
erfüllen ! Komm mein beill ba 
ich dich fchau ! Eile meinen bur 


fillen; Führe mi aufıauf ii 


| Ziong au’; Wiſche meine thrä- 


nen ab; Wohl mir, wenn ich 
diih nur hab’. 


Joh. Georg Albinus, 
Nah eigener Melodie. 


20! le menfchen müſ⸗ 
393. A fen fterben ; Alles 
fleifch vergeht wie beu. Was 
da lebet, muß verderben, Sol 
es anders werden neu. Diejer 
leib, der muß verweien, Wenn 
er anders foll genejen Zu ber - 
großen berrlichfeit, Die ben 
frommen ift bereit. 

2 Drum fo will ich dieſes le⸗ 
ben, Weil ed meinen Gott be⸗ 
liebt, Gern und willig von mir 
geben, Bin darüber nicht be» 
trübt ; Denn in meined Jeſu 
wunden Hab’ ich nun erlöfung 
funden, Und mein troft in_to= 
besnoth Iſt des Herren Iefu 


tod. 

3 Jeſus ift für mich geftorben, 
Und fein tod ift mein gewinn 5 
Er hat mir das heil erworben: 
Drum fahr’ ich mit freuben bin, 
Hier aus .diefem weltgetünmel, 
In den ſchönen Gotteshimmel, 
Da ich werde allezeit Schauen 
die Dreieinigkeit. 

4 Da wird fein das freudon⸗ 
leben, Da viel tauſend ſeelen 
ſchon, Sind mit himmelsglanz 
umgeben, Dienen Gott vor fei- 
nem thron, Da die Seraphinen 
prangen, Und das hohe lied an- 
fangen; Heilig, heilig, heilig 
heißt Gott der Bater, Sohn und 
Geiſt. 

5 Da die patriarchen wohnen, 
Die propheten allzumal, Wo 
ren ehrenthronen, Sipt 
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mit pracht ber zwölfen zahl; 
Bo in fo viel taufenb jahren 
Alle frommen bingefahren, Da 
des Herren eigentbum Ewig 
finget feinen ruhm. 

6 D Serufalem! du fchöne, 
Ach, wie belle glänzeſt bu! 
Weich ein lieblich lobgetöne 
Hört man da in ſanfter ruh'! 
D&D ber großen freud' und won⸗ 
ve! Jetzund gehet auf die fon- 
ne! Jetzund gehet -an der tag, 
Der kein ende nehmen mag. 

7 Ach, ich babe ſchon erblidet 
Alle viefe herrlichkeit; Jetzund 
werd’ ich ſchön geſchmücket Mit 
ben weißen himmelskleid Und 
ber güldnen ebrenfrone, Stehe 
da vor Gottes throne, Schaue 
olche freude an, Die ich nicht 

fchreiben kann. 

8 Hier will ich nun ewig woh- 
nen. Liebſten freunde, gute 
nacht ! Eure treu’ wird Gott 
belohnen, Die ihr habt an mir 
vollbracht. Hier erwart’ ich mit 
verlangen, Euch bald felig zu 
empfangen; Schidt euch au zur 
Inbeönacht, Bis ihr auch den 
lauf vollbracht. 


Mel. Wie ſchon leucht't uns der ze. 


ein geiſt, o Gott! 
394. M wird ganz ent- 
züdt, Wenn er nach jenem him⸗ 
mel blickt, Den du für und be- 
zeitet 5 Dort wird erft beiner 
allmacht hand Aus neuen wun⸗ 
bern recht erfannt, Die bu da- 
feibft verbreitet. Herr! ich Fühl' 
mich Angetrieben, Dich zu lie- 
ben, Der zum leben Jener welt 
mich will erheben. 


2 Was find bie freuben dieſer 
24* 





y- | 
gm 
eit, Herr, gegen jene berrlich- 
eit, Die wir im himmel fin- 
bene Du ſtellſt uns bier auf 
erden zwar Diel wunder beiner 
güte dar, Daß wir fie froh em- 

ndenz Doch bier find wir 

ei den freuden Noch mit lei» 
den Stets umgeben; Dort nur 
iſt vollkommnes leben. 


3 Dort iſt kein tod mehr und 

ein grab. Du trodneft all 
thränen ab Von deiner Finder 
wangen. Dort ift Fein leid 
mehr, Fein gefchrei: Denn tu, 
9 Herr, machſt alles neu; Das 
alte iſt vergangen. Freundlich 
Giebt fih Den erlöften, Sie 
u tröften, Der zu fenıen, Den _ 
ie bier fchon Vater nennen. 

4 In beinem höhern beilig- 
thum Erſchallet deines nameng 
ruhm Von millionen zungen. 
Da ſtrahlt die herrlichkeit des 
Herrn; Da ſchaut man ſie nicht 
mehr von fern; Da wird ſie 
neu beſungen. Heller, Schnel⸗ 
ler, Als hienieden, Ohn' ermü⸗ 
den, Sehn wir droben, Gott! 
wie hoch du biſt zu loben. 

5 Mit neuer inbrunſt lieben 
wir, o Gott A dann, und 
dienen dir Mit fröhlichem ge- 
müthe. Nichts ftört den frieben 
unfrer bruft, Und unire taufenb- 
fache luft An beiner großen güte. 
Kein neid, Kein ftreit Hemmt 
bie triebe Reiner liebe Unter 
—— Die nun ewig nicht mehr 
ehlen. 

6 Gott, welche ſchaar iſt dort 
vereint! Die frommen, die ich 
bier beweint, Die find’ ich dro⸗ 
den wieder. Dort fammelt bei- 
ne vaterhand Sie, die ein finn 
fhon bier verband, Herr, alle 








282 Bon den leuten Dingen. 
deine glieder. Fröhlich Werd' , anbetung, preis und ehre Dem 
id, Frei von mängeln, Mitden , Lamme, bag geopfert if. Gr 
engeln Dir lobfingen, Ewig, | fauf, wie wir, ins grab ; Wiſcht 
ewig dir lobfingen. unire thränen ab, Alle thränen 5 
7 Dort it mein freund, des | Er hat’s vollbracht; Nicht tag, 
liebt; wie glänzt fein thron | Me3 throne feyn. 

Sn jenen himmelshöhen; Dort | 3 Nicht der mond, nicht mehr 
werd’ ich dich, Herr Jeſu Ehrift, | die fonne, Scheint ung alsbann 5 
Der du der engel wonne bilt, | er ift ung fonne, Der Sohn, die 
Mir zum entzüden fehen. Nichts | berrlichkeit des Herrn. Heil, 
kaun Alsdann Mich mehr fchei- | nach dem wir weinend rangen, 
den Bon den freuden, Die du | Run, nun bift du ung aufge- 
droben Deinen freunden aufge- | gangenz; Nun fehn wir did 
boten. nicht mehr en fern 3 un wei 
8 Wie berrlich iſt die neue nen wir nicht mehr; Das alte 
welt, Die Son den frommen iſt nicht mehr; Halleluja, Er 
vorbebält, Wenn fie vol glau- ſank hinab, Wie wir, ind grab; 
ben fierben; Der du voran ge- | Er gieng zu Gott, wir folgen 
gangen bift, Zieh du mich nach, | ihm. | 

Herr Jeſu Ehrift, Hilf mir bein - J. 8. Runth 

reich ererben; Monne, Sonne, | " ° 

Denn ich leive, Wenn ich fchei- | Mel. Wer nur ben lichen Gott Tat 
be, Leuchte mir ſchwachen, Mir walten ıc. 


das fterben froh zu machen. 306 8 if nad eine zud 
+ vorbanben ir 


F. Klopstoc jeden Sottergebnen geift. Wenn 
Mel. Wachet auf, ruft uns die se. er fich tiefes körpers banden 


305 Seite find bed him- Nah Gottes willen einft ent- 
M meld erben, Die 


reißt, Und nun nicht mehr fo 
töbten, die in Jeſu fterben ; Sie eingeicränkt Aue pier auf er- 
geben ein zur berrlichkeit. Nach ’ u 

den legten augenhliden Des to- | 2 Die, Herr, zu dieſer ruhe 
desfchlummerg folgt enden, fonmen, Wie ia find voch 
Und wonne der unfterblichfeit. |alle bie; Im deinen himmel 
Im frieden ruhen fie Bon al- aufgenommen, Ruhn fie von 
ler ſorg und müh'. Hoſianna, dieſes lebens müh'. Nach aller 
Por Gottes thron, Yu feinem laſt, die fie gedrückt, Wird ewig 
Sahn, Begleiten ihre werte fie. 


nun {hr herz erquidt. 
2 Dank, anbetung, preis und 























3 Wie mütter ihre finder trö- 
ehre, Macht, weisheit, berrlich- | ften, So fegnet mit zufrieden⸗ 
fett und ehre Sey dir Berföh- | heit Auch deine grade bie er- 
ner, Sefu Ehriit, Opr der über- | Iöf’ten Nach überſtandner prü- 
winder chöre, ringt bank." "ungszeit, Du ſelbſt machſt ih 
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nen offenbar, Wie gut field beine 
führung war. 

4 Da Schweigen alle Ihre fla- 
pen ; Da bringt mit frobem 
obgefzng, Selbit für die aus⸗ 
eſtandnen plagen, Dir ihre 
eele preis und dank. Nun 
jauchzen fies es ift vollbracht; 
Der Herr bat alles wohl ge- 
macht. 

5 Forthin erwarten fie Fein 
leiden, Sein fchmerz und Feine 
fchwachheit mehr. Gott führt fie 
u vollfommmen freuden, Und 
rönet fie mit preis und ehr’. 
O unausſprechlich füße ruh’, 
Zbie berrlich, Höchfter, fegneft 
u. 


h Wer Fann bier beine gnade 
faiien? Du willſt ven, der bich 
revlich liebt, Nicht ewig in ber 
unrub’ laffen, Die biefes leben 
noch umgiebt. O mad’ aud 
mich bier in ber zeit, Geſchickt 
zu dieſer feligfeit. 

7 Mein Heiland, der bu felbft 
anf erden Der leiden joch ge⸗ 
tragen baft, Will ich des lebens 
nrüde werben, Und fühl’ ich bie- 
fer tage laſt: So ftärfe mächtig 
meinen geift, Daß es dem un- 
muth fich entreißt. 

8 Gieb, daß in hoffnung jener 
sube, Die Gottes volf verheißen 

Ich gern des Vaters willen 

ue, Wie du barin mein vor- 
. bild bift: So erntich von der 

lafp ver zeit Einſt völlige zu- 
friedenbeit. | 


J. C. Grot. 
Mel. Go if gewißlich an ber Beic ıc. 


4307 chwer wird des 


fünders elend 


ſeyn, Unendlich ſchwer zu tra- 
gen; Ach, unter bes gewiſſens 
pein Wird feine feele zagen, 
Mann ihn, den nichts zur buße 
weckt, Einſt feines richters ruf 
erſchreckt, Gleich .einer donner- 
ſtimme. 

2 Vtſen iſt dann die gna⸗ 
denzeit; Verloren ſind die ſtun⸗ 
ben, Die er der ſünde bat ge» 
weiht. Sein troft iſt binge- 
ſchwunden. Schon zeigt ihm 
nun bie ewigfeit, Daß nie ber 
Herr vergebend bräut, Nicht 
ſtets des laſters fchonet. 

3 Wo bleibt nun jedes erben- 
gut, Woran fein herz bier Fleb- 
te? Wo bleiht der ſtolz und 
übermuth, Mit welchem er bier 
lebte? Gebeugt iſt nun fein 
Holzes herz, Und jebe luft wird 
nun in ſchmerz, In höllenangſt 
verwandelt, 

4 Nun flucht ihm, wer bes 
lafters bahn, Durch ihn ver- 
führt, erwählte. Nun Magen ihn 
die feelen an, Die er aus bos- 
beit quälte, Und jeber fchmerz, 
ur ihn vermehrt, Und jedes 
glück, durch ihn geftört, Zritt 
furchtbar ihm vor augen. 

5 Des richters ernfte ſtimme 
ſpricht: Weich von mir, übel⸗ 
thäter! Entfchuldigen fann er 
ih nicht, Sein berz wird fein 
verräther. Bon Gott und him- 
mel weit verbannt, liebt er, 
was er fonft nie empfand : Ge⸗ 
recht fey dieſe ftrafe. 

6 Umfonft wünfcht fein gequäl- 
tes herz, Daß Gott ihm noch 
verzeibe. Ihn ängſtigt nun der 
tiefe fchmerz Und boffnungslofe 
reue. Er ruft umfenft den hü- 
gen zus Beredet nid und 





ſchafft mir ruh 
vernichtung! 

7 O ſünder! ſichre fünber! eilt, 
Euch reu' voll zu bekehren! Laßt 
nicht, weil das gericht verweilt, 
Euch durch ven wahn beibo- 
ren: Es ſei noch ſtets zur buße 
gi Noch ferne fei die ewigfeit 

it ihren höllenqualen. 

8 Sie kommt; ihr mögt, was 
Gott euch droht, Bezweifeln 
orer glauben. Wie leicht fann 
euch ein fihneller tab Die zeit 
zur buße rauben! Sept will 
Gett noch erbarmer feyn, Will 
eure ſünden noch verzeibn. O 
ſuchet feine gnade. 


Me. Es iR gewißlich an ber Zeit ꝛe. 


ch, ewig wird bie 
598. A ftrafe fein, Die 
fünver leiden follen, Wenn fie 
nicht hier gerecht und rein Durch 
Ehriftum werden wollen! Sa, 
ewig ift der zweite tod, Den 
Gottes recht den frevlern droht, 
Die feine huld verachten. 


2 Der Gott, der ung fo fchont 
und liebt, Wenn wir die lafter 
baflen, Der guäbig jede ſchuld 
vergiebt, Wenn wir uns bef- 
fern laffen, Der bats verkün⸗ 
bigt 5 er, ber gut, Gerecht in 
allem, was er thut, Wahrbaftig 
tft und heilig. 
3 Auch der, der unfer hell er- 
warb, ‘Der, von ber finde bür- 
ben Uns zu erretten, litt und 
Bar, Damit wir felig wfirden : 
er lehrt es; Jeſus, unfer 
Herr. Wer it fo gut, wer gnä- 
biger, Als Gott, als Sefus 
Chriſtus? 
4 Initten ! 


<< 





Im grabe der | 


Bon den lebten Dingen. 


‚tar nerwerfet nicht | N 





Die fchauervolle lehre, Als wenn 
nicht aud ihr glaube prlicht, 
Nicht Gottes würdig wäre! 
Die ihr fo leicht euch täufchen 
laßt, Könnt Ihr durchſchau'n, 
was er umfaßt, Der zufuufl 
tief ergründen < 


5 Gerecht ift, gut, was er ge⸗ 
beut, Und werth, daß ers ge» 
biete; Und werth auch alles, 
was er dräut, Der beiligfeit 
und güte, Laß ibm die wug’ 5 
er, ber nicht irrt, Wirb feines 
menfchen recht, und wird Sein 
eignes recht nicht beugen. 


6 Du zitterfi vor der ewigfeit ! 

Ach, zittre dir zum heile, Daß, 
eh’ du's glaubit, nicht, was er 
dräut, Dich fichern übereile. Zu 
beinem heil enthüllt er dir Lie 
flammen des gerichte, um bier 
Und dort dich zu beglüden. 


Me. D Ewigkeit, bu Donnerwort se, 


3009 HH, Sott! ver ftirbt 
+ : den zweiten tod, 
Der bier bein väterlich gebot, 
Den gnabenruf nit achtet, 
Men Iefu blut nicht reizet, 
rein, Und bier der ſünden feind 
zu fein; Wer ruchlos dich ver- 
achtet: Ach, biefem unbefehrten 
flammt Die höll'! er ih mü 
recht verdammt, 


2 Berdammt! o ſchrecklich's 
donnerwort! Wenn dies nicht 
euer herz burchbohrt, Was fol 
euch frevler! fchredent ch, 
euer wartet fluch und tod ! Hört, 
was euch Jeſus felber brobt, 
Ach hört und laßt euch weden, 
Eh euch fein zom das uriheil 
richt: Verſlucht feyb ihr, ich 


nn’ euch nicht! 





wann ıvıı 8 
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Im 
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3 Gewarnt von Jeſu, doch 
verrucht; Erkauft von dem, der 
euch verflucht! Und ohne maaß 
der zeiten! Welch ſchweres leiden 
kann die kraft, Die geiſtern die 
empfindung ſchafft, Im feuer— 
pfuhl bereiten! Erwäget doch, 
was Jeſus ſpricht: Dies feuer, 
dies erlöſchet nicht! 


— 
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könnt ihr 
—* ſeyn? Erbebet vor des 
euers pein, Es naht ſich jede 
ſtunde! Vielleicht iſt heut’ der 
letzte tag, Da dies ein menſch zu 
flieh'n vermaß! Eilt, eilt zum 
gnadenbunde! Und lebt ſo, daß 


ber zweite tod Den heilig itcı- 
benden nicht droht. 





Dritter Theil. 
Lieder für befondere Zeiten und Umſtände. 


L Liedır bei der Kirche und Orgelweihe. 


a. 


Mel. Allein Gott in der Hbh' fey ac. 


reielnig heilig gro- 
400. D Ber Gott! Sieh’ 
von des himmels höhen Dein 
armes volf, Here Jebaoth I Dein 
häuflein vor bir ſtehen. Ver⸗ 
nimm das ſeufzen und gebet, 
Das jetzt zu deinem throne geht 
Von dieſer heil'gen ſtätte. 


2 Wir weihen dieſes Gottes⸗ 
haus, O Höchſter! deinem na⸗ 
men; Schmück ed mit deinem 
fegen aus; Laß und und unfern 
— Dein zeugniß, recht und 

eilig wort, An dieſem dir ge⸗ 
weiht en ort, Zum heil der ſeelen 


bören. 

3 Des glaubens grund iſt Je⸗ 
fus Chriſt; Apoftel und pro- 
oheten Eind vfeiler, und bie 


Bei Einweihung einer Kirche. 


grundfeſt' ift Ihr wort, worauf 
in nöthen, Wie weit der feinde . 
wuth auch geht, Die Gottedftadi 
doch luſtig ſteht Mit ihrem 
Zionsbrunnen. 


4 Nimm an die kinder, die wir 
dir Hier in der taufe bringen; 
Laß auch die reinen lehren hier 
In ihre herzen dringen, Und hilf 
ie felbit zur giaubengfrucht, 
n beiner furcht und dhriften- 
ucht, Als bimmelspflanzen zie- 
en. ® 


5 Erſcheinen wir mit leid unt 
reu’, Gebeugtem herz und fnie- 
en, So fihenf, wenn wir mil 

laubenstreu’ Zu Chriſti kreuzt 

Kleben, Vergebung, liebe, gnad’ 
und huld; * aus der ſünden 
große ſchuld Allhier mit Chriki 

ut. 


786 


6 D Heiland! ſtell' dich felber 
var, Und fihenf ung beine ga- 
ben, Wenn bier bei beinem 
abenbmahl Sich unfre feelen la⸗ 
ben : Gieb deinen leib, gieb ung 
bein blut, So bu für ung und 
und zu gut, Gegeben: und ver- 
goſſen. 

7 Hier ſegne ſelbſt den ch’- 
fan ein; Die fürbit® für bie 
ranken Erhör' und laß erfüllet 
feyn Dein haus mit lob und dan- 
fen: Hör’, wenn wir ben regen- 
‚tenftaud, Kirch, fchulen, häuſer, 
ſtadt und land, Dir, Gott! bier 
antefeblen. 

8 Nun fegne huldreich dieſes 
baus, Das wir nad dir, Herr! 
nennen. Treib' feinpfchaft, ftolz 
und zank hinaus; Lehr' uns 
dich bier recht kennen ; Stör' 
alles, was uns ſtören will; Laß 
uns in dieſer Zionsſtill Dich 
freudig ehren, loben. 

9 Lob, ehre, dank und herrlich⸗ 
keit Sey bir, o Herr! geſungen, 
Daß uns bei dieſer ſchweren zeit 
Dies werk durch dich gelungen. 
Gieb daß, was wir jetzt fangen 
an, Nicht eher ende nehmen 
Pr Bis erd’ und himmel bre⸗ 

en. ® 


"Mel. Herzliebſter Jeſu, was haft bu ıc. 
— ir, Ewiger, ſey 
40 1. D dieſes haus ge- 
weibet! Hier feiert gern, wer 
beines heils ſich ſreuet; O laß 


auch und mit freuben vor dich 
weten, Did anzubeien, 


Lieber für befontere Zeiten und Umſtände. 





himmelsheere! Auch unter tent- 
pel Schall’ von deiner ehre! Au 
unfer danf und unfer kindli 
fleben Soll dich erhöhen. 


3 Mir freuen ung bie flätte zu 

begrüßen, Wo vürftenden bes 
lebens bäche fließen, Und wo 
bein ruhm von dir gemweibsen 
zungen Froh wirb befungen ! 


4 Mir wollen andachtsvoll, o 
Höchfter! vor dich treten, Weil 
bu bie liebt, die kindlich zu bir 
beten. Der thoren glüd, vie ich 
ber ſünde freuen, Kann nit ge» 
deihen. 


5 O laß doch heute deinen Geiſt 
ung lehren, Vom wege, der bir 
mißfällt, umzufehren. Regiere 
ung, daß unfre ganze feele Zum 
troft dich wähle. 


6 Dies haus fey ung ein denk⸗ 
mal deiner güte; Heil bring’ es 
ung, unb lenfe dag gemüthe Auf 
jenes glüd, das ung dein Sohn 
erworben, Als er geftorben. 


7 Ja, preis fey bir, du Todes⸗ 

überwinder ! In diefem haus, 
weil bu zum heil ber fünvder 
Die fern von Gott, im todes⸗ 
fhatten faßen, Dein grab ver- 
laffen. 


8 Wir feiern heute dankbar 
froh auf erden. Laß dieſes haus 
auch beines ruhms voll wer⸗ 
den! Rob ſey, Erlöſer! bei- 
nem großen namen Auf ewig 
amen! 


2 Did preif't der AA der 








Bei Einweihung einer Orgel. 231 
— mm me 


b. Be Einweihung einer Orgel. 


ſrer ſtimme cher. 


C I, Becker, 
Mel, Ber nur den Heben Bott läßt ꝛc. 


Singt berg 
des Herrn, 
fer Ioblieh 


und mund zum lob 
Dann hört er un 


gern. 
CRehova, Gott mit fro- | 
402.55 a St Di 3 Doch wenn in bangen küm⸗ 


bir dein volf im heiligthum. 
- Mit cymbeln und pofaunenhalle 
Verkünden wir, Herr, deinen 
rubm. Laut töne unfer orgel- 
fiel Zu beiner ehre oft und 
viel. 

2 Lob, preis und dank für bei- 
ne güte, Gingt heute unfer fro- 
bea herz; Weit hocherfreuetem 

emüthe Verehren wir bein 


aterherz. Laut töne unfer or= 
gelfpiel Me deiner ehrt oft und 
biel, 


3 Gott du biſt gut, und beine 
güte Verjüngt fich jeden mor- 


gen neu; Drum dank ibm laut,‘ 


gerührt gemüthe, Stimmt, fai- 
ten, unferm banfe bei. Hallelu- 
fah, hallelujah Sey dir, mein 
Gott, ballelujah ! 


Mel. O, daß ich taufend Bungen se, 
as lob des Höch⸗ 
403. De zu befingen, 
gu tröften ſich im angftgefühl s 
sm geiſt fih himmelan zu 
Ihwingen, Ertöne Davids fai- 
tenfpiel. Zu biefem zwecke werb’ 
auch heut Dies orgelwerk dem 
Herrn geweiht, 
2 Das lob des Höchften zu be- 
fingen, Dring feder ton in un- 
fer_ ohr, Und himmelan ben 
wir zu ſchwingen Ertöne un- 


merniffen Die orgel mit ung 
klagend tönt, Menn unfer berze 
und gemiffen Nach hülje feuf ‚ 
nach troft fich fehnt: Dann ſende 
hülf', dann rufe du Ung tröſtung, 
Gott, vom himmel zu. 


AUnd dank und jubel fol er- 

fhallen Dir, ver du unfer fle⸗ 
ben hörſt, Wenn du mit bot. 
dem wohlgefallen Des herzens 
bitte ung gewährſt. Der chö⸗ 
nen pflicht der dankbarkeit Sey 
dieſes orgelwerk geweiht. 


5 In jenem höhern heiligthume 
Erſchallt durch alle himmel weit, 
Zu Gottes und des Lammes 
ruhme, Das neue lied in ewig⸗ 
keit. Wir ſtimmen in dies liey 
mit ein, Gott und dem Lamm⸗ 
lob zu weih'n. 


6 So töne dann zu Gottes 
ehre, Dies orgelwerf, ihm ſev's 

eweih't, Ihm ſchalle jeder un- 
—* chöre Hienieden, in der 
ſterblichkeit; Bis wir vollenden 
vor ihm ſteh'n, Und ihn voll. 
kommener erhöh'n. 

7 3a, Herr, an deines thrones 
flufen, Wenn cherubim und fe- 
raphim Das heilig, heilig, hei- 
lig rufen, Dann wieberhafle 
unfre flimm’: Hallelujah | vem 
Gott der macht, Sey lob uns 
preis unt dank gebradpt. 


* . 


Kob- und Danflieder. 


IL Rob und Dankliever nad) Errettung aus 
Köthen. 


Del. D, das Id taufend Zungra ic 
lzein herz, ermun⸗ 
* )4. IR tre ie nun wie- 
der, Und finge mit erquicktem 
muth Sept neue danf- und freu- 
denlieder Dem Herrn, ver große 
dinge thut: Denn er beſchämt zu 
rechter zeit Nun wieder beine 
furchtſamkeit. 

2 Herr, deine hand iſt immer 
offen, Zu geben, was mein herz 
begehrt: Hingeen iſt mein zag⸗ 
bi hoffen Dit, leider, feiner 

ülfe werth: Und doch verträgſt 
du mit gebuld Des wankenden 
vertirauens ſchuld. 

3 Wenn 'oft, in kümmerniß 
und ſorgen, Der troſt, wornach 
mein auge weint, Vor meinem 
denken tief verborgen, Und no 
ſehr weit entjernet fcheint: Ha 
bu ſchon meine noth bedacht Und 
dich zu helfen aufgemacht. 


4 Dein unermeßliches erbarmen 


Iſt immer wohlzuthun gewohnt : 
Trum wird mir fünblich ſchwa⸗ 
den armen Nicht wie ich's wür- 
dig bin, gelohnt. Di jammert 
der gebrechlicpfeit, Du hilfſt zur 
recht erwünſchten zeit. 

5 Herr, deine zeit iſt ſtets bie 
beſte; Auch dann ſelbſt, warn 
die notb fich häuft, Biſt bu 
fon meine ftärf und felte, 
Mann fluth und jammer auf 
mich läuft: So hehf du mit 
erbarmen drauf Und hemmt all- 
mächtig ihren lauf. 

6 Mein mund, mein geift und 
ein gemüthe Sind deines 


ruhms, mein Helfer, vol: Di 
wunber aber deiner güte 
danf zu preifen, wie ich fol, 
Reicht mein vermögen nimmer 
zu; Es iſt voll ſchwachheit, war 


ich thu'. 
Doch läß'ſt/du auch mein 
waches lallen, Der bu te 

erzens reblichfeit Zu prkien 
weißt, bir wohlgefallen : Eiehfl 
auf bie unvollfommenbheit, As 
wie ein holder vater pflegt, Der 
feiner finder ſchwa heit trägt. 

8 Nichts hat mein armes un⸗ 
vermögen, Wie bir, mein Gott, 
fchon offenbar, Dir zur vergele 
fung barzulegen; Böt ich mid 
ſelbſt zum epfer bar: So iſt ja 
alles Eon vorhin Dein eigen, 
was ich hab’ und bin. 

9 Doch will ich bir mein-op- 
fer bringen, Das opfer meiner 
danfbarfeit, Und dir zum lobe 
lieber fingen, So viel bein Geiſt 
mir fraft verleiht: Im namen 
Jeſu fing’ ich dir; In diefem 
nimm es an von mir! 


C. F. Gellert. 
Mei. Lobt Gott, ihr Chriſten x. 


405. DI biſt's, dem ehr" 


x und ruhm ge⸗ 
bührt! Und dies, Herr! bring 
ich dir. Mein ſchickſal haft du 
ſtets regiert, Und ftets warf du 
mit mir 3,2 

2 Oft, wenn nad troft bus 
feele rang, Und trojt mich ar⸗ 
men floh: Rief ich voll fehn- 
ſucht: Herr, wie lang! Und 
wurde wieder froh :,* 








Erntetieder. 


3 Wenn ih in ſchmerz und 
Tranfpeit ſank: und riefs Herr, 
rette mih! Sp half bu mir; 
mit welchem danf, Mein Gott! 
erheb' ich dich! 2,: 

4 Betrübte mich bes feinbes 
haß, So klagt' ich dir ben 
schmerz; Du halfit mir, daß ich 
ibn vergaß, Und gabſt gebuld 
ins herz :,: 

5 Menn ich der tugend pfab 
verlor, Und mich verfchuldet 
ſah, Riefichzu dir, mein Bott! 
empor, Und gnade war mir 


nad :,: 

-6 Here! für die leiden dank 

sch dir, Durch die du mich ge- 

&bt, Und für die freuden, welche 

mir Dein milder fegen giebt :,: 
7 Dir dank’ ich es, daß die 

natur Dich nährt und mich er- 
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freut, Sch ſchmeck in jeder crea⸗ 
tur, Gott! beine freundlichfeit:,: 

8 Sch danfe dir für deinen 
Sohn, Der für mich fünder 
ftarb, Und der zu deinem gna⸗ 
bentbron Den zugang mir er- 
warb ı,: 

9 Wie fehr liebt Gott der men» 
fhen wohl! Erheb' ihn, volf 
des Herrn! Die erd’ iſt feiner 
güte voll! Er hilft und rettet 
gern 2,: 

10 Er bilftund laßt die trau- 
rigkeit Bald vor uns über- 
geh'n; Und mill nad Furzer 
prüfungszeit Jun himmel uns 
erböbn :,: 

11 Bergiß nicht, feele! was 
dein Gotk Bisher an. dir ge» 
than! Berehr' und halte fein 
gebot, Und bet ihn ewig an :,: 


Ernte-Lieder. 


Ehrenfried Liebich. 
Mel. Wer nur den lieben Gott läßt sc. 
406 0, daß doch bei der 
. reihen ernte, 
Womit du, Höchfter! uns er- 
freuft, Ein jeder fromm empfin- 
den lernte, Wie reich du ung 
zu fegnen feift! Wie gern du 
unfern mangel ftillit, Und uns 

mit fpeif’ und freub’ erfüllit. 

2 Du ſiehſt es gern, wenn bei- 
ner güte, O Vater! unfer herz 
sich freut, Und ein erfenntliches 
gemütbe Auch das, was du für 
diefe zeit Uns zur erquidung 
haft beſtimmt, Mit dank aus 
deinen bänden nimmt. 

3 So fommtdenn, Gottes huld 
zu feiern, Kommt chriften! laßt 
uns feiner freu’n! Und bei den 

25 


angefüllten feheuern, Dem Herrn 
der ernte dankbar fein; Ihm, der 
uns ftet3 verforger war, Bringt 
neuen dank zum opfer dar. 

4 Nimm gnädig an daslob der 
liebe, Das unfer herz dir, Ba» 
ter! weiht. Dein fegen mehr’ 
tn ung die triebe Zum thät’gem 
dan, zur folgfamfeit, Daß preis 
für deine Batertreu’ Auch un⸗ 
fer ganzes leben ſei. 

5 Du näbreft uns blos aus ere 
barmen; Dies treib’ au uns 
zum wohlthun an. Nun ſei auch 
gern ein troſt der armen, Wer 
ihren mangel ſtillen kann. Herr! 
der du aller Vater biſt, Gieb je⸗ 
dem, was ihm nützlich iſt. 

6 Thu’ deine milden ſegens⸗ 
bände Uns zu erquiden, ferner 


2 Bon den lebten Dinge Dingen. 
bet fie, ja will allein Selbft die Zions aı au’; Wiſche meine thrä- 








füße weide feyn. nen ab; of mir, wenn id 


7 Er bringt fie zu wafferquel. | diN nur bar. 
Ien, Wo das ew’ge leben quillt; 
Nichts fann ihre luft vergällen 5 
Bier wird nun ihr durft geftillt. 
Gott felbft, der ihr heil und licht, 
Ei die thränen vom geficht. 

Herr. Jeſu! fieb, ich 
ehe eine hände zu dir aufs 
Hilf, daß ich nach dir nur firebe, 
In dem bangen pilgrimslauf. 
Bier bin ich im fampf und ftreit 5 
O wann werd’ ich Doch befreit I 


9 Waſche mich von meinen fün- 
ben ; Mache meine Fleiver heil; 
Laß in deinem blut mid finden, 
Mas erquichet meine feel’ ; Sieb 
mir, Jeſu! glaubensfraftz; Sie 
iſt's, Die das gute fchafft. 


10 Mache bu mich neugeboren : 
Denn die neue creatur Haft bu 
bir allein erfohren ; Zeige mir 
des geiftes fpur 5 Reif’ die dede | t 
som geſicht; Leuchte mir, bu 
gnadenlicht. 


11 Daß mein theil A bei den 


Joh. Georg Albinus. 
Nah eigener Melodie, 


309 3. Alle menfchen müf- 

fen fterben ; Alles 
fleifch vergeht wie beu. Was 
da lebet, muß verderben, Soll 
e3 anderd werben ncu. Diejer 
leib, der muß verweilen, Wenn 
er andere fol genejen Ju ber 
großen herrlichkeit, Die den 
ftommen ift bereit. 


2 Drum fo will ich dieſes le» 
ben, Weil ed meinen Gott be- 
liebt, Gern und willig von mir 
geben, Bin darüber nicht be- 
trübt 5; Denn in meined Jeſu 
wunden Hab ich nun erlöfung 
funden, Und mein troft in to— 
doonoth Iſt des Herren Jeſu 


3 Jeſus iſt für mich geſtorben, 
Und ſein tod iſt mein gewinn; 
* hat mir das J erworben 

rum fahr’ ich mit freuten bin 
frommen, Die dir, Jeſu! ähn- | Hier aus .diefem meltgetümmel, 
lich find,. Und die aus viel trüb- In den fehönen Gotteahimmel, 
fal kommen; Hilf, daß ih auch Da ich werde allezeit Schauen 
überwind’ Alle trübfal, noth und die Dreieinigfeit. 


— ich komm' zu meinem N Da in fein Ms frte 
, leben, Da viel taufend feelen 
12 Hilf, daß ich bir willig bie- | fchon, Sind mit bimmrelsglang 
ne Als ein priefter Gottes bier 5 | umgeben, Dienen Bott vor fei- 
Daß ich mich im fleh'n erfühne, | nem thron, Da bie Seraphinen 
Did zu nennen meine zier. Deir prangen, Und das hohe lied an- 
ne hütte decke mich Für ben hei⸗ fangen; Heilig, beilig, heilig 
Ben ſonnenſtich. heißt Gott der Vater, Sohn und 
13 Wann wit du mein cha | Geiſt. 
erfüllen! Komm mein heil! bag 5 Da die patriarchen wohnen, 
ich dich ſchau! Eile meinen bur | Die ropheten allzumal, Bo 
m ſtillen; Führe mich auf! auf ihren ehrenthronen, Sipt 





2 








Sirbitten. 


nn 





ſchafft. Du näh- 
ne nahrung ſchaff u näh 


uns; wir werden ſatt. 
Du giebft, daß man noch übrig 


at. 

4 Du ſchütteſt beines fegens 
fülle Herab, bie wir boch nichts 
verdient. Es ift allein bein gu- 
ter wille, Daß feld und au’ und 
garten grünt, Und ung, finb wir 
. 28 gleich nicht werth, Die frucht 
ber erde reichlich nährt. 

5 Bewahre ferner unfre faa- 
ten Und unfre häufer, hab und 
gut; Bewahre und vor miffe- 
thaten, Bor mwolluft, geiz und 
übermuth, Weil fonft im reich- 


Me. Was mein Bott will geſcheh sc. 


409 Geu deſſen nam' iſt 
+ wie dein ruhm, 
Bor dich Fomm’ ich getreten, 
Und will, als für mein eigen- 
thum, Für andrer wohlfahrt 
beten. Für fich allein beglüdt 
u feyn, Bringt chriften fohlechte 
heute, Drüdt mich kein joch, 
o fränft mich Doch Des neben- 
menfchen leiven. 

2 Drum, Herr; von dem ber 
onnen licht Auf böf und gute 


cheinet, Und vefien herz vor 
wehmuth bricht, Wenn Ephra- 


im beweinet, Womit er ſich fo 
freventlich An deiner macht ver- 
angen; Laß aller fchmerz und 
ebnend herz Vor deinen thron 
gelangen, 

3 Du ſchufſt ja, was von Adam 
Bammt, Zum wahren glüd und 





ſten überfluß Die feele Doch ver- 
derben muß. 

6 Ja, wenn wir, Vater! bein 
vergeffen, Der du fo liebreich an 
ung denkſt, So muß ber fluch 
den fegen freffen, Dit dem du 
feld und haus beſchenkſt. Wird 
auch der vorrath nicht zerftreut, 
So mangelt doch zufriebenheit. 
7 So wollen wir denn bier 
auf erden, Des guten famen 
audzuftreun, Nie müde, nie 
verbroffen werden, Und und 
vielmehr der ernte freun, Die 
einft, nach biejer zeit_ber faat, 
Dein rath für Axt 
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1. Allgemeine. 


C4Arıpanx® 
leben; DieX er 


lieb’ entflamınt, WE Gert den 
fündern geben, Erleuchte doc, 
die jetzo roch, Bei dicken fin- 
fterniffen, Sich ſelbſt allbier 
ben weg zu bir Durch men- 
Ngenwahn verfchließen. 

Erweiche der veritocten ber 3 
Befehre bie verführten. Ach, 
dag fie doch der fünben fchmerz 
Und deine gnabe ſpürten, Unb 
feiner nicht in bein gericht Und 
firenges urtheil fiele! Ach, trei- 
be fie fpät oder früh Zum vor- 
geſteckten ziele. 1 
5 Erhalte, die im glauben 
ftehbn, Und dich als finder eh⸗ 
ren. Laß fie noch immer weiter 
gehn, Und deinen preis ver- 
mehren. Hilf ihnen auf in ih— 
sem lauf, Wenn ihre füße glei- 
ten, Und lehre fie bes lebent 
müh’ In deiner Fraft beſtreiten. 


ä 
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6 Hüf, daß die ganze dhriften- 
0 Dich recht und heilig ehre, 

aß weder hochmuth, haß noch 
neid Dein heilig's wort ver- 
fehre. Laß feine macht bes irr- 
thums nadıt, Der fünde reich 
beftreiten, Und feinen ſchall ſich 
überall Ju deinem ruhm ver- 
breiten. 

7 Gieb, daß fich’ehre, recht unt 
treu’ Im ganzen lanbe küſſe; 
Daß jeder fromm und heilig 
ſey; Und richte jedes füße Dom 
lafterweg zum himmelsſteg, Daß 
deines namens ehre, Herr! durch 
dein wort fich fort und fort Bei 
allen menfchen mehre. 








Shrhiten, 


8 Die armen, Vater! wolle 
du Beratben und ernährenz 
Den kranken leibs- und feelen- 
ruh', Betrübten troft gewähren. 
Mer dich verehrt, ſich reblid 
nährt, Dem ſchenke nlüd und fe- 
en; Und bei gefahr laß fich bie 
haar Der engel um ihn legen. 
9 Wir alle fehreien: wir find 
ja Ein werf von deinen händen, 
Laß nie, ift angft und trübfal de, 
Dein herz fich von ung wenden. 
Du bift ja der, dem nichts zu 
ſchwer; Drum ſprich durch Je—⸗ 
ſu namen Zu deren flehn, di⸗ 
vor dir ſtehn, Gott! beit all⸗ 
mächtige: Amen! 


2. Befonbere. / 


a. Für die Obrigkeit. 


B. Lappenberg. 
Rd. Es iſt das Hell uns kommen ıc. 


Nanf dir, Herr! 
410. D für die obrig- 
keit; Du gabft fie ung, auf er⸗ 
ben Mit wohlſtand und mit 
ficherheit, Durch fie beglüct zu 
werden. Verleih' ihr weisheit, 
tıieh. und kraft, Was wahres 
wohl dem lande fchaft, Mit 
forgfalt wahrzunehmen. 


2 Sieb, daß fie gleich gefinnet 
bir, Uns väterlich regiere ; Daß 
jeder bürger unter ihr Ein ru- 
big leben führe. Laß fie der un- 
ſchuld zuflucht feon, Den rebli- 
hen im land erfreun, Dem un- 
vecht Fräftig ſteure. 

3 Laß uns, von ihrem fchu 
homadea Digg friebeng idee 


nießen, Unb ruhig unter ihrer 
macht Das leben uns verflie- 
Ben. Hilfung, daß wir in fröm⸗ 
migfeit Dir dienen und fchon 
in ber zeit Die frucht davon 
empfinden. , 


4 Delgirme fie durch beinen . 
fhug, Daß, bie ıhr übels gön⸗ 
nen, Mit ihrer lift, mit ihrem 
trug, Ihr niemals ſchaden fün- 
nen. Nie fehle ieder guten that, 
Die fie ſich vorgenommen bat, 
Dein ſegnendes gedeihen. 


5 Gieb denen eier, fleif und 
treu’ Tie du ihr untergeben, 
Daß jedermann befliffen fey, 
Nach feiner pflicht zu leben, Er⸗ 
leichtre ihr des lebens müh', 
Mit deinem ſegen kröne ſie 
Und ſey ihr lohn auf ewig. 

6 Laß fie mit uns befiffen 


Fr tie Pehier und ben Eheſtand. 


[N U ng nn En nn nn nam nn nur nmenn nenn nn nn U 2, U 0 
ſeyn, In deiner furcht zu leben, | fo vor deiner majeftät, Die über 
Und deine oberberrfchaft fcheun, |alle hoheit gebt, Wir alle tief 
Mit ung bein lob erheben : Daß I ung beugen. 


, b. 
Med. Aulein Gott in der Hbh' fey ıc. 


ie liebſt du doch, 
411 + W o treuer Gott! 
Die menſchen auf ber erden! Du 
läffett ihnen dein gebot Und mil- 
len fundbar werben ; Du pflanz- 
teft dein fo theures twort Durchs 
prebigtamt beftändig fort, Das 
ung yum guten leitet. 

2 Nun Herr! du wollſt uns 
gnädig feyn, Und immer lehrer 
geben, Die heilig, unverfälfcht 
und rein, Im lehren und im le- 
ben. Verleih’ ung deinen Geiſt, 
daß wir Sie freubig hören, und 


— — 


Me. Bom Himmel hoch da komm’ ıc. 
9 s ſchließen, Herr! 
4 12, E mit herz und mund 
Die neuen gatten ihren bund, 
Und ſie beſtätigen die pflicht 
Jetzt hier vor deinem angeficht. 
2 Mit gnade ſchau' auf fie her⸗ 
ab, Daß fie zulammen bis ing 
grab, Verträglich, freundlich, 
gleichgejinnt, Bor allem gottes- 
fürchtig find. 
3 ad fie einander inniglich 
Stets lieben, doch nie mehr als 
bich: Bon untreu' fern, im ber- 
en rein, Und Feufch in wort und 
aten feyn. 


Zur die Lehrer. 


albier Aug heilig daͤrnach le⸗ 
en 


3 Laß uns den lehrern, die dir 
treu, Gehorſam feyn, fie lieben 
Une, ihnen ohne beuchelei Zu 
folgen, treulich üben; Sie wa- 
chen auf des Herrn befehl, Und 
müffen wegen unfrer feel Einf 
Schwere rechnung geben. 

Regier' und auch, daß wir 
fie nun Berforgen, lieben, ehren 5 
Daß fie ihr amt mit freuben 
thun Und nicht mit feufzen leh⸗ 
ren 5 Denn folches ift ung ja nicht 
‚gut, Wenn jemand ihnen übels 
tbut. Dafür behüt ung gnädig ! 


Bei’ Einfeguung einer Che, 


ruf. Wozu fie beine weisheit 
ſchuf, Geſchickt und munter, em- 
fig, treu, Damit ihr werk gefeg- 
net fey. 

5 Will du mit findern fie er- 
jreu'n, So gieb zu ihrer zucht 
gedeih'n, Daß fie mit fegen fich 
bemüh'n, Dem himmel bürger 
zu erzieh'n. 

6 Führft du fie auch auf raube 
bahn, So nimm dich ihrer lieb- 
reih an. Es ftärfe fieim kreuz 
und leid Die hoffnung deiner fe- 
ligfeit. 

Und trennt der tod ſie: Bann, 
o dann Eich ihre thränen gnä- 
dig an, Und bringe fie, o 


lig⸗ 
4 Auch made fe zu dem be= | feit!. Zuſammen in ber ewigtell. 
25 
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Sürbitten. 
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d. Der Eltern für ihre Kinder. 


Me. Bom Himmel bod da komm' ıc. 

J ie finber, beren 
4 15. D wir uns freu'n, 
Sind, allerhöchſter Vater! dein; 
Sie waren in der taufe ſchon 
Geweihet dir und deinem Sohn. 

2 Hilf, daß wir ernſtlich uns 
bemüh'n, Sie dir zum preiſe 
Ir erzieh’n, Und gieb zu biefer 
chweren pflicht Geduld und weis⸗ 
beit, kraft und licht. 

3 Nie jeh'’ ung ernft und zärt- 
lichkeit, Die liebreicb warnt, und 
weislich dräut, Zu rechter zeit 
vergiebt und ſchont, Zu rechter 
zeit beftraft und lohnt. 

4 Sieh unfern kindern lehrbe- 


gier, Zum guten luft, und fcheu |. 


vor dir; Flöß' ihnen den gehor- 
ſam ein, Und ung, ung laß ihr 
beifpiel ſeyn. 

5 Herr! fegne ihren unter- 
richt 5 Laß fie durch deines Gei⸗ 
fe? licht Dich recht erkennen; 
aß fie nie Gefährlid irren; 
ksite fie. 

6 Im glauben made fie ge- 
wiß; Bemwahre fie vor ärgerniß, 
Bor der verführung trug und 
iR Bor allem, was ihr ſchade 


7 Bilf, daß fie dich an jedem! 
ort Bor augen haben und dein 
wort. Der tugend, zucht unt 
frümmigfeit Sey überall ihr herz 
geweiht. 


9 Dann gieh jo viel, als din 
gefällt, Einft ihnen von dem 
glüd der welt. Nur deine gnabe 
bleib’ ihr theil, D Gott! und 
beines Sohnes heil. 


L. H. Schlosser. 


Mel. Merbe munter, mein Gemütbe sc, 


orge boch für mei- 
414, © ne finter, Ba- 
ter ! nimm dich ihrer an. Sind 
fie gleich vor dir nur fünper, 
Sind fie dir doch zugethan, Und 
in ihrer kindheit ſchon Dir und 
Sefu, deinem Sohn, Bei der 
taufe übergeben, Dein zu feyn 
und dir zu leben. 


2 Du baft fie bisher ernäbret. 
Und fo mandem unglüdefall 
Mehr als väterlich gewehret, Der 
fie jonften überall Leicht getrof⸗ 
fen, leicht geftürzt, Unb ihr le- 
ben abgekürzt. Mußpt hingegen 
ihr gedeihen Mich nicht jeden tag 
erireuen $ 

3 Sollt’ ich dir für folche güte, 
Herr, nicht ſtets verpflichtet ſeyn, 
Und mit dankendem gemüthe, 

tich bei folchem glüde freu'n? 
Zeigt ich nicht voll rührung an, 
Was du, Herr! an mir gethan: 
Ach, fo würde dies mein fchwei- 
gen Bon dem ſchnödſten Faltfinn 

igen. 


4 Herr! du bis, was mid 
ergöpet, Meiner feele troſt und 


8 Laß uns in ihnen riften heil, Das mein herz am höch⸗ 
febn, Tie freudig deine wege ften ſchätzet; Herr! du bift mein 
zehn, Und bürger einft voll luft gut und theil; Bleib’ auch mei- 
und muth Zu thbun, was edel ift ner finder Gott; Laß fie doch 
*8 aut. in keiner -oth, Auch im glüch 


Der Eltern für ihre Kinder. 


nicht, verberben, Bis fie. end- 
lich felig fterben.. 


5 Schütze fie vor böfen leuten 
Und vor der verführer ſchaar; 
Laß doch ihren fuß nicht gleiten, 
Hühre fie doch immerdar Auf 
der wahren tugend bahn, Lenk 
ihr berz ftets himmelan, Bis 
fie einft zu deinen freuden Aus 
dem janımerthale fcheiven. 


6 Können fie indeß auf erben 
Deinem rathe bienftbar feyn, 
Unt auch menichen nüplich wer- 
den: D fo flöß’ es ihnen ein, 
Daß der eifer, fleiß und treu, 
Höchſter, dir gefällig fei: Aber 
sur aus reinem triebe Deiner 
furcht und deiner liebe, - 


7 Mad fie dein’n und ihren 
feinden, Treuer Bater! nie zum 
beit Mache fie zugleich ven 
eunden Nie zur laft! verleih, 
n Gott, Daß he nie ein unfall 
ſchreckt, Der zu berbes leid er- 
met, Schlägit du fie: fo laß es 
ihnen Stets zum wahren beiten 
dienen. 


8 Wenn die jahre dann ver- 
goflen, Da fie diefer lebengzeit 

ugendhaft und fromm genofien, 
Und fie nun zur ewigkeit Enb- 
lich Sollen übergeh’n: Co laß 
fie vor dir beſteh'n, Und fie dann 
nach fanftem fterben Glaubens⸗ 
voll den himmel erben. 


9 Gönne mir bie große freube, 
Daß ich an dem jüngften tag, 
Mach dem überftandnen leide, 
int mit jauchzen fagen mag: 
Riebfter Vater! 
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Med. D Jeſu Thriſt, mein's Lebens se 
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4 1 5 Higem daß ſa die 

kinderzucht, Ge⸗ 
ſchehe ſtets mit nutz und frucht, 
Daß aus der zarten kinder mund 
Dein lob und name werde kund. 


2 Gieb ihnen wahre folgſam⸗ 
feitz Laß ihre ganze Iebenezeit 
Ein abdrud deines bildes feyn 
Und lehre fie die faulheit ſcheu'n. 


3 Gieb fa, daß ihnen mangle 
nicht Heilfame lehr' und unter- 
riht, Damit aus deinem wort 
und mund Ihr glaube habe fe- 
ſten grund, 

4 Mach ihre herzen felbit ge⸗ 
wiß, Bewahre fie vor Argerniß, 
Menn böfe buben Ioden fie, Hilf, 
daß fie ihnen folgen nie, 

5 Brich du des elgenwillens, 
fraft, Der berzeleib und kum⸗ 
mer ſchafft, Und leite felbft den 
harten finn Zur demuth unb 
gehorfam hin. 

6 Hilf, daß ſie dich, Gott, über⸗ 
al Bor augen haben allzumal, 
Und fich befleißen jederzeit Der 
tugend, zucht und ehrbarfeit. 

7 Wo fie ausgehen ober ein, 
Da laß du fie gefegnet feyn, 
Daß fie die lebengzeit und jahr‘, 
Zubringen chriſtlich immerdar. 
8 Und wenn ſie enden ihren 
lauf, So nimm ſie, Herr, zu dir 
hinauf, Auf daß ſammt ihnen 
wir zugleich Dich preiſen dori 
in deinem reich. 


9 Gott Vater. Sohn und Heil⸗ 


ih bin bier ger Geiſt, Von dem uns alle 


Nebſt ven findern, die bu mir gnad berfleußt, Wir loben dich, 


Einft in deiner gunft gegeben: 
Ewig will ich dich erheben! 


| 


wir banfen dir Mit unfern fine 
bern Tür und für. 


Bürbitten. 





e. Der Kinder für ihre Eltern. 


Rd. kein Sott in der Höh' fey ıc. 


4 1 6 O Herr, mein Gott! 


ich bitte dich Um 
weisheit und um tugend; Re- 
giere bu mich väter In Mei 
wer frühen jugend. Laß beinen 
fegen auf mir ruh'n, Nur das 
‚ gu lieben und zu thun, Was mir 
bein wort befiehlet. 

2 Sieb daß fich meine eltern 
freu'n, Mich tugendhaft zu fe- 
ben. Laß ihre zucht an mir ge- 
deih'n Ju meinem wohlergeben. 
Das gute, was fie mir gethan, 
Bon meiner erften kindheit an, 
O! das vergilt bu ihnen. 


Met. Ich weiß mein Bott, daß all ıc. 


417 SI frommer Gott! 
% 


ih banfe bir, 
Daß du jo gute eltern mir Aug 
gnad' und huld gegeben, Und 
mir zur freud‘, bis dieſe zeit 
Bewahrt ihr theureg leben. 

2 Verzeihe mir die milfethat, 





= 


Die dich und fie beleidigt bat, 
Und bie ich oft verübet; 

firafe nicht dein zorngericht, 
Und das, was fie betrübet. 

3 Gieb mir ein herz voll dank⸗ 
barfeit, Das meiner eltern eifes 
ſcheut, Nicht thut, was ihn erre- 
get; Auch nimmermehr fich ih⸗ 
rer lebr’ Und zucht zuwiderleget. 
4 Ach präg mir ein, wie far’r 
und fchwer Sie mich, vom erften 
urfprung ber, Ernähret unb ge- 
tragen, Belohne fie für folche 
müh' In ihren alten tagen, 


9 Gieb meinen eltern fried 
und ruh', Es bede dein 
fegen zu, Ihr leid Hilf ihnen 


tragen. Behüte fie doch fpät und 
früh Vor trübfal, angſt und pla- 


en. . 

6 Und endet fih einft ihre 
zeit, So führ fie aus der fterb- 
lichkeit Hinauf in's reich der eh⸗ 
ren: So preif ich did, Herr, 
ewiglih, Wenn du mid wir 
erhören. 





f. Für abweiende Freunde, 


B. Muenter. 
Med. D Ewigkeit, bu Donnerwart ıc. 


41 8, u, welchen feine 


welt umfohließt, 
Der du allgegenmwärtig kift, 
Mit allem deinen fegen: Du 
großer Schöpfer, Sehewa, Bift 
meinen fernen freunden nah 
Auf allen ihren wegen; Du 
überfieht, o Gott! fie nie: ng, 
fegne, Bater! ſegne fie. 


MM 4 


2 Du felber trennteft fie wen 
mir; Da feufzte laut mein berz 
zu bir; Da floffen meine thrä- 
nen; Ich fuchte fie und fand 
fie nicht. Du menfchenfreund! 
mein angeficht Verfiel von mei⸗ 
nem fehnen. Doch bu geh 
meiner feele ruh: Ich will ihr 
Gott feyn, fagtelt du. 

3 3a fey und bleib’ ihr freund, 


ihr Gott, Ihr fchug, ihr retter 
aus ber noth, Auf den fie ſicher 





Gebet um allerlei Wohlihaten. 





rauen; Laß fie, im glanze bei- 
nes lichte, Die gnabe deines an- 
gefichts Auf ihren wegen ſchau⸗ 
m! Etärf’ fie auf ihrer pilgrim- 
ſchaft Bei jedem fehritt, mit neu⸗ 
sr fraft. 

4 Bau‘ ihnen häuſer; ihre 
müh' Erleichtere und fegne fie, 
Und auch noch ihren. famen, 
Geſegnet jey durch fie das land, 
In weldes fie dein mwinf ge- 
fandt; Mach herrlich ihren na- 
men! Laß fie in fried’ und wohl⸗ 
ergeh’n Einft ihrer finder Finder 


feh’n. 
5 Gieb, daß fie ihrer tugend 


zubm, Ihr unverleglich eigen- | f 


thum Einf durch ben tob bes 
pleite! Beim fierben fey ihr 
troft und licht! Ach! ihre afı 
rubt zwar ig Dereinft an mei- 
ner beite; och froher troft! 
ein tag ericheint, Der ewig mid 
und de vereint. 

6 wie gedenk ich bein fo 
gern, Du tag bes "lebeng, tag 
des Herrn! Wann wird dein 
licht erſcheinen? Tag! der 
auch die mir wieder giebt, «Die 
ih entfernt von mir geliebt 
Die feligen! die meinen ! ME 
wird fih unfre feele freu'ns 
Bott, welch ein anblid wird das 
eyn 


IV. Gebet um allerlei Wohlthaten. 


a. 


C. F. Gellert. 
Me. D Zen Chriſt, mein’s Lebens ıc. 
419 Sch komme vor bein 
’ AV) angeſicht, Ver⸗ 
wirf, o Gott, mein ſiehen nicht; 
Vergieb mir alle meine ſchuld, 
Du Gott der gnaden und ge- 
duld. 

2 Schaff bu ein reines herz in 
mir, Gin berz vol lieb und 
furcht zu dir; Ein berz voll de- 
muth, preis und dank: Ein ru- 
big herz mein lebenlang. 

3 Sey mein beſchützer in ge- 
fahr 3 Ich harre deiner immer- 
dar; Iſt wohl ein übel, das 
mich Ichredt, Wenn beine rechte 
mich bevedt % 

4 Ich kin ja, Herr, in keiner 


Weberhaupt. 


band, Bon bir empfing ich den 


verftands Erbalt’ ihn mir, 0 
Herr, mein Hort, Und ftärf ihm 
burch bein göttlich wort. 


5 Laß, deines namens mich zu 
freu'n, Ihn ftetd vor meinen 
augen feyn. Laß, meines glau- 
bens mich zu freu'n, Ibn ſtets 
burch liebe thätig feyn. 


6 Das iſt mein glüd, was du 
mich lehrit, Das fey mein glud, 
daß ich zuerii Nach deinem reiche 
tracht', und treu In aller meinen 
pflichten fey. 

7 Ich bin zu ſchwach, aus eig- 
ner fraft In fiegen über leiden- 
ſchaft ; Du aber ziehft mit kraft 
mih an, Daß ich den fieg er- 
langen kann. 


8 Gieb von den glitern biefer 
welt Mir, Herr, fo viel ale dir 
gefällt: Gieb deinem knecht ein 
mäßig theil; In feinem fleiße 
glüd und heil. 

9 Schenkt deine band mir 
Bnerfluß: So laß mid mäßig 
fm genuß, ‚Und, dürf'ge brüber 
zu erfreu'n, Mich einen frohen 
geber ſeyn. 

10 Gieb mir geſundheit, und 
verleih', Daß ich fie nütz' und 
dankbar ſey, Und nie, aus liebe 
gegen ſie, Mich zaghaft einer 
pflicht entzieh'. 

11 Erwede mir ſtets einen 
freund, Der's treu mit meiner 
wohlfahrt meint, Mit mir in 
deiner furcht ſich übt, Mir rath, 
und troſt und beiſpiel giebt. 

12 Beſtimmſt du mir ein läng⸗ 
res ziel; Und werben meiner 
tage viel: So bleib’ du meine 
guverficht: Verla mich auch im 
alter nicht. 

13 Und wird ſich einft mein 
ende nah'n: Sonimm dich mei- 
ner berzlih an, Und fey, durch 
Ehriftuen, deinen Sohn, Mein 
fchirm, mein ſchild, und großer 
kohn I 








Johann Herrmann, 
Nach eigener Melspie 


420. O Gott, du from- 


mer Gott, Du 
brunnquell aller gaben, Ohn’ 
ten nichts ift, was ift, Don dem 
wır alles haben: Gieb, daß ge- 
undheit ſtets Erquicke meinen 

ib, lind daß in meiner feel’ Ein 
rein? gewiſſen bleib’. 


Gebet um allerlei Wohlihaten. 











beinen freuben, 


2 Sieb, daß ich thu' mit fleiß 
Was mir zu thun gebühret, Wo⸗ 
zu mich bein befehl In meinem 
ande fuhret: Gieb, daß ich's 
thue bald, Gerade, da ich fol, 
Und wen nich's th’, fo gieb, Daß 
es gerade wohl. 


3 Hilf, vaß ich rebe ſtets, Wo⸗ 
mit ich Tann beftehben ; Laß fein 
unnüges wort Aus mein 
munbe geben: Und wenn in 
meinem amt Sch reden fol und 
muß, So gieb ben worten kraft 
Und nachdruck ohn' verbruß. 


4 Find't ſich gefährlichkeit, 
So laß mich nicht verzagen: 
Sieb einen heldenmuth, Daß 
kreuz bilf felber tragen: Gieb 
daß ich meine feind' Mit fanft- 
muth überwind’, Und wenn ich 
rath3 bedarf, Auch guten rath 
bald find’. 


5 Laß mid mit jedermann Im 
fried’ und freunpfchaft leben, So 
weit als chriftlih if, Willſt bu 
mir etwas geben, An reichthum, 
gut und geld, So gieb auch Died 
dabei, Daß ungerechted gut 
Nicht untermenget fey. 


® 

6 Soll ich in diefer welt Mein 
leben höher bringen, Durch man- 
chen fauren tritt Hindurch in’s 
alter pringen. So gieb gebulb, 
für fünd’ Und febaden mich be- 
wahr, Auf daß ich tragen mag 
Mit ehren gralies haar. 


7 Laß mid an meinem end’ 

Auf Ehrifti tod abfcheiden, Die 

feele nimm zu dir Hinauf A 
Dem leib 








räumchen gönn” Bei frommer 
chriſten grab, Auf daß er feine 
ruh' An ihrer jeite hab’. 

8 Menn bu bie todten wirft 
An jenem tag erweden, So 
wolle deine band Sid aud 
nach mir ausftreden: Herr, rede 
freundlid danı, Und wede 
mich jelbft auß Heb' den ver⸗ 
flärten leib Zu deinem thron 
hinauf. 

9 Gott Vater dir ſey preis, 
Hier und im himmel oben, Herr 
Jeſu, Gottes Sohn! Ich will 
dich allzeit loben, O Heil'ger 
Geiſt! dein ruhm Erſchall je 
mehr und mehr; Dteiein'ger 
Herr und Gott, Dir ſey lob, 
breis und ehr‘, 


Mel. Wer nur: den lieben Gott läßt ıc. 


3 ein Gstt und 
421. IR Herr, gebenfe 
meiner Im beften jegt und alle- 
zeit: Denn außer bir, mein 
Heitt ift feiner, Der mid) mit 
rathb und troft erfreut. Dein 
wort ift meine zuverficht, Und 
fagt mir: du vergiß'ſt mein 
nicht. 

2 Gedenke meiner, wenn id 
höre Dein theures evangelium; 
Und fegne deine himmelslehre 
Zum wachsthum in dem chri⸗ 
ſſenthum: Daß fo bein fame 
wohl geling’ Und hunbertfältig 
früchte bring’. 

3 Gevenke meiner, wenn id 
bete, Und merke ftets in gnaden 
drauf. Wenn ih in Chriſto vor 
dich trete, So fchließ’ dein herz 


Gebet um allerlei Wohlthaten. 
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dem fleben auf, Doc ieb mir 
Vater! das allein, Das mir 
fann gut und felig feyn. 


A Gedenke meiner, wenn td 
falle, Und wirf mich nicht im 
jorne bin. Weil ich, wie an- 
re menfchen ale Im fleiſche 
fhwach und blöde bin: Se 
fördre meinen gang und ſtand, 
— kraft und ſtärke deiner 
and. 


5 Gedenke meiner, wenn ich 
leide: Wen hab' ich ſonſt, als 
dich allein? Wer könnte bei der 
menſchen neide, Wie du, mein 
freund und tröſter ſeyn? O hab’ 
ich dich: ſo lacht mein muth 
De welt und felbft des ſatans 
wuth. 


6 Gedenke meiner auch im 
allen, Woran ich felbft nich 
denfen kaun; Und blide mid 
mit wohlgefallen In meinem 
ganzen leben an. Denn giebt 
du mir, was dir gefällt, So iſt's 
um mich recht wohl beftellt. 

7 Gedenfe meiner, wenn ih 
fterbe, Und wenn mic alle welt 
vergißt; DVerfege mich in jenes 
erbe, Wo du mein theil und 
leben biſt: Denn bleibit du 
nicht im” bimmel mein, So 
möcht' ich nicht geboren feyn. 

8 Ich will mich über nichts 
betrüben : In beine hände haft 
du mich Zum heil und fegen an⸗ 
gefchrieben : Drum fteht mein 
hoffen nur auf dich: Und benft, 
im glauben ungehänft. Daf 
Gott im beften meiner bet 





=, — 





Lieber bei unterſchiedlicher Witterung. 
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V. Lieder bei unterfchiedlicher Witterung. 


a. 


Rach eigener Melodie. 


422. aut und iehe 


uns der bdonner bin, Bange 
angft ergreift den finder, Ihm 
entbebt der folge finn, Steht 
serwirrt ba, Todesbläſſe zeich- 
net ihn. 
2 Etille, fanfte rube gießet 
Diefer auftritt in die bruft, Die 
den großen Schöpfer ehret, Die 
einer gunft bewußt. Kind⸗ 
sch lallen Steigt durch das ge- 
wölfe auf. 


Bei und nach dem Gewitter, 


7 Gott! erfchütf’re felbft bie 
tobten, Donn’re laut tein wort 
berab ! Stürz' das fchwarze heer 
der lafter, Schleudre fie tief in 
ihr grabI Mache fruchtbar, Zi⸗ 


4 


ons öde wüftenei ! 


K. F. Stresow., 
Mel. Wer nur ven lieben Gott Täßt se. 
ie gnädig ift bes 
423. W Höchſten wille! 
Der donner ſchweigt; die blitze 
ſiieh'n! Nun ſchmückt in ange- 


nehmer ftille Der fonne glanz 
das feuchte grün. O du, mein 


3 Aus den fchwefel-fchman- | geift, nun opf're banfi Erhebe 


gern lüften Drängt fib fchlan- 
penförmiger blitz; Knall au 

all bricht fchmetternd furcht- 
bar Aus dem dunfeln himmels⸗ 
gb Berge zittern, Und die fefte 
ebet laut. 

4 Aus dem ſchwarzen firma- 
mente Brauft das wetter im 
tumult 3 Sue fpötter ! werbe 
mürbel „üble endlich beine 
ſchuld! Laut getimmel Prebigt 

rt befehre dich! 

5 Donn’re, bonner! triff den 
finder, Triff fein herz, doc) töd⸗ 
te nicht! Leuchtet, bliße! fcheucht 
bie lafter, Malt bas endliche ge- 
reiht! Echt den eifer, Seht ihn, 
fünder ! beuget euch! 

6 Nebereuren häuptern ſchweb 


deinen lobgefang | 

2 Ja, preife freudig den er- 
retter, Der feine große kraft be⸗ 
wies, Den weltenherrn, der ſich 
im wetter So majeſtätiſch hören 
ließ, Der felbit des blikes ſtrah⸗ 
len lenkt, Und gnädig feines 
volks gedenkt. 

3 Nimm mit bewund'rung 
feine güte Auch ſelbſt im unge- 
witter wahr: Denn jedem for- 
chenden gemüthe Stellt fi 
auch bier ihr fchauplah bar. 
Zum beiten jeder freatur Be— 
merkt man ihres ſegens ſpur. 

4 Wie lieblich hebt ſich dao 
getraide, Getränket durch den 
regenguß, Und wie vergnügt be⸗ 
tritt die weide Des neubeleb⸗ 


te Erſt noch jüngſt der bange | ten thieres fuß! Wie athmen 


td. Flammenſtröme frürzten 
nieder. Bebt und glaukt, der 
Barte droht, Aber glaubt auch, 


wir fo fanft und leicht, Wenn 
ſchwüle luft dem donner weicht, 
5 Herr, deine güte ſey erbo- 


h trifft fein feu'r gewiß. I ben Im wetter, wie im fonnen- 


Bei anhaltender Dürre und nach verliehenem Regen. 
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ſchein! Wer wollte dich nichtſchreden deine donner nicht: 


ewig loben? 
willit ung ſtets erfreu'n. 


Du kannſt und Denn du biſt meine zuver⸗ 
Mich ſicht. 





b. Bei anhaltender Dürre. 


D. L. Basler. 

Die, Gott des Himmels und ber ıc, 

ott! son großer 
424, G macht und güte, 
Deinen ſegen ſuchen wir; Mit 
geängſtetem gemüthe Schauen 
wir empor zu dir, Du, du weißt 
was uns gebricht: Unſer troſt 
verlaß ung nicht. 
2 Längſt ſchon lechzt am fon- 
nenlichte Unſer erdreich dürr 
wie ſand, Und es ſchmachten 
alle ſrüchte In dem fäfteleeren 
land. Schrecklich droht ung ihr 


verluftz Sorge nagt an unfrer 
u 


3 O erhalt uns deinen fegen, 
Treuer, liebevollor Gott! Gieb 
uns einen milden regen, Und 
verfürz’ ung unſre noth. Do 
wir trauen ed dir zus; Was und 
gut ift, fügeft du. 

4 Etärfe du ung bies ver⸗ 
trauen z Unfer wohl verfäumfi 
du nit. Auf dich, Gnaden⸗ 
voller! bauen Wir die feite zu- 
verficht. Du, der belien will 
und Tann, Nimmit did unjer 
gnädig an. 





ec. Nach verlichenem Negen. 


B. Muenter. 
Me. Run loh’ mein’ Seel’ den Herrn ı€. 


9) in milder regen 
425. E ſinket Erquickend 
auf die dürre flur. Wie labt ſie 
ch! wie trinket Ihn die ver- 

machtete natur! Die fanften 
Kröme fühlen Der lüſte weites 
meer, Und die geichöpfe fühlen 
Sich nicht mehr träg und ſchwer. 
Gott fpricht, und ſeufzer ſchwei⸗ 
gen, Urd big und bürre fliehn, 
Und fremme lieder fleigen Em- 
por und preijen ihn. 

2 Mit mutb im angefichte Be- 
aut der landmann nun fein 
de Erquidt hat Gott die jrüch- 

e; Er ift verfnger feiner welt, 


Mie wallen nun die ähren, 
Bom marf ber erde voll, Das 
feine menfchen nähren Und fie 
erireuen foll! Auf! preifet Got- 
tes miltel Er iſt's, der regen 
fchieft, Und lechzendes gefiloe 
Bol vaterhuld erquidt. 


3 Erhalter unfers lebens, Herz, 
dem wir jegt ung dankbar nahn! 
D laß ung nicht vergebens Die 
gaben deiner band empfahn ! 
Du ſendeſt thau und regen, 
Giebſt milden fonnenfchein, Und 
eilft, mit deinem fegen Uns alle 
zu erfreu'n. D ehr’ uns big 
erbeben Und Einblich bir vertrau'n 
Und menjchenfreundlich leben, 
Bis wir dich ewig fohaum. 


Lieber in allgemeinen Rötken. 


VI. Lieder in allgemeinen Röthen 


a. In Laubplagen indgemeln, 


Der 86. Pfalm. 
Med. Es if gewißli an ber Beit sc. 
426 Hr der du vor⸗ 
+ ta’ mals haft bein 
hand Mit gnaben angeblidet, 
Und des gefang’'nen Jacobs band 


Selöft und ihn erquidet5 Der|; 


du bie fünd’ und miffethat, Die 


vein volf fonft begangen bat, 


Haft yäterlich verziehen⸗ 
2 Herr! der bu deines eifers 
glut Zuvor oft abgewendet, Und 
nad) dem zorn das füße gut Der 
ſieb und huld geſendet: 
frommes herz! ach unſer heil! 

Nimm weg und heb' auf in der 
til, Was ung betrübt und krän⸗ 
kt. 

3 Löſch' aus, 
großen grimm, Im brunnen 
beiner gnaden; Erfreu' und 
tröſt uns wiederum Nach aus- 
geftandnem ſchaden. Willft du 
benn zürnen ewiglich, Und follen 
deine fluthen fih Ohm’ alles end’ 
ergießen & 

4 Wink du, o. Vater! ung 
denn nicht Nur einmal wieder 
Iaben ? Und follen wir an beinem 
licht Nicht wierer freude haben ? 
Ach, gieß aus deines himmels 
haus, Herr! beine güt’ und fegen 
sus Auf uns und unfre häufer. 
E Ad, daß ich hören ſollt' das 
wort Erfchallen bald auf erben, 
Daß friede fol’ an allem ort, 
Mo chriften wohnen, werben! 
"da und Bott doch fagte 


Herr! deinen 


Ad, 


des Frieges fchluß, ber wafe 
en ruh', Und alles unglüds 
ie daß doch dieſe böf 
‚daß bo efe böfe zeit 
Sich end’ in guten tagen, Da- 
mit mir in dem großen leib 

—I mögen ganz verzagen. Doch 
iſt ja Gottes hülfe nah, Und 
feine gnade ſtehet da, A’ denen, 
bie ihn fürchten. 

7 Wenn wir nun fomm find, 
wird ſich Gott Schon wieder zu 
und wenden. Den frieg und 
alle andre noth Nah wunſch 
und alfo enden, daß feine ehr‘ 
in unferm land, Und aller orten - 
werd’ erfannt, Ja ftetig bei ung 
wohne. 

8 Die güt’ und treue werben 
fhön Einander grüßen müffen 5 
Gerechtigkeit wird einhergeh’n, 
Und friede wird fie küſſen. Die 
treue wirb mit luft und freud' 
Auf erben blüh'n; gerechtigfeit 
Wird von dem himmel.fchauen. 
9 Der Herr wird ung viel gu⸗ 
tes thun; Das land wird früch 
te geben, Und die in feinem 
ichooße ruh'n, Die werben ba- 
von leben. Gerechtigkeit wirb 
dennoch ſteh'n, Und ſtets in vol⸗ 
lem fchwange gehn Zur ehre 
feines namens. 

B. Ringwaldt. - 
Mel. Baier unfer im Himmelreid ze. 


9) imm von ung, 
42T. N Herr! bu treuer 
Gott! Die fchwere ftraf’ und 
große noth, Die wir mit fünden 


Nach Rettung aus allgemeinen Gefahren. 





ohne zahl Verdienet haben all- 
zumal; Behit’ ver frieg und 
theurer zeit, Ber feuchen, feu'r 
und großem leid. 

2 Wir find ein ſündiges ge- 
ſchlecht; Ach, haudle nicht nach 
ſtrengem recht: Denn wenn du 
uns nach werfen lehnſt, Und 





unjer nicht als Vater fchunft : ! 
| Iepn. 


Ev muß die ganze welt vergeh’n, 
Und kann fein menfch vor dir heo 
ftehn. 

3 Ad, Bater! ad, du but ja 
treu: Mit troft und rettung ſteh' 
uns bei! Beweiſ' an ung, Gott! 
deine gnad', Und ftraf ung nicht 
euf friſcher that! Mer iſt's, der 
feine ſünden zählt? Wer weiß, 
9 Herr! wie oft er fehlt? 

4 Warum willft du fo zornig 
feyn, Uns nicht mit deiner huld 
erfreu'n? Weißt Du doch wohl, 
wir find nur ſtaub, Und fehnell 
oft der verfuchung taub; Drum 


b. 


J. W. Reche, 
Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben ꝛc. 


9 Erhebt den Herrn 
428. 6 mit freuden! O 
chriſten, betet an! Er liebt nicht 
unſre leiden; Er bat ung wohl 
gethan. 

2 Schon drohten ung gefah- 
ren, Schon riß ung Heinmuth 
fost: Da ſprach, ung zu bewabh- 
sen, Der Herr fein Allmadts- 
wort, 

3 Bor feinem worte fchtbanden 
Die fchreden ſchnell dahin, Und 
unſre berzen fanden Ihn voll von 
vaterſinu. 








gebe, Vater! gebe nicht Mit uns, 
ben fündern, in's gericht! 

5 Ach, gut's zu thun, find wir. 
zu ſchwach; Der fatan ſtellt ung 
allzeit nach; Die welt, auch un⸗ 
fer jleijch und blut, Ung zu ver- 
führen, niemald rubt. Gold 
elend Fennit du, Herr! allein! 
Ad, laß uns bir empiohlen 





6 Gedenf an beined Sohnes 
tod, An feine wunten, angft und 
noth; Die find ja für die ganze 
welt Die zahlung und das löfe- 
geld. Deß tröften wir ung alle» 
jet, Und hoffen auf barmherzig- 
eit. 

7 Une leite deine vaterhand, 
Und fegen ftröm’ in's ganze land I 
Erhalt' uns deines wortes licht | 
Ad, dieſen ſchatz entzieh' ung 
nicht: Hilf und in unſrer letzten 
noth, Und nimm uns dann zu 
dir, o Gott! 


Nach NRettung aus allgemeinen Gefaͤhren. 


4 Er führt mit weiter liebe 
Und alle durch die welt, Daß 
jeder gern fich übe, Zu thun, 
was ihm gefällt. 

5 Er reizet.unfre ſeelen Auch 
durch gefahren an, Das beite 
theil zu wählen, Das nie zer⸗ 
gehen fann. 

6 Er fteht auf dunfelm pfabe 
Dit unbemerft ung bei, Daß 
feine macht und gnabe Zulept 
ung lichtvoll ſey. 

7 Wer wollt ihm nicht ver- 
trauen, Und feine wege geb’n, 
Nicht felbft im todesgrauen 
Durch hoffnung ihn erhöh'n ? 

8 Kein! unjer ganzes Ich 


m 
Sep dir, o Gott! geweiht: 
Tenn du nur fannft ung geben, 
Was unſer herz erireut. 
9 Nur du kannſt uns beſchir⸗ 
men, Wenn waſſerfluth ſich 
bt, Wenn flammen uns um- 
armen, Und wenn die erde 
ebt. 


10 O Herrſcher! dich zu prei- 
ſen, Selbſt wenn die welt ver⸗ 





Hflichten x allgemeinen Röthen. 





geht, Dies iſt der ruhm bes 
weifen, Und biefer ruhm befiebt. 
11 Drum laffen wir dich wal- 
ten, Und folgen beiner band. 
Was du und baft erhalten, SR 
beiner.liebe pfanb. 

12 Wir wollen’d treu verwen- 
ben, Und ſtets barmberzig ſeyn, 
Bis wir ben lauf vollenden, 
Und ung im himmel fru’n. 





c. 


MA. Uus tiefer Roth frei’ ich ıc. 


J ch, Gott! wir tre- 
429, A ten jetzt vor dich 
Mit traurigem gemüthe, Und 
unfer herz feufzt ängſtiglich: 
Kett uns dur beine güte! 
Schau', wie jegt noth und 
kriegsgefahr Uns hart umringt 
und ung fogar Tod und verber- 
ben bringet. 

2 Gedenke, Bater! jebt nicht 
mehr, Daß wir's verbienet ha⸗ 
ben; Gedenke nicht, daß wir fo 

br, Die ung verlieh'nen gaben 

ntehret, und fo lange zeit Zur 
woluft, pracht und lppigfeit Sie 
undanfbar gemißbraucht. 

3 Wie oft ift unfer nebenchriſt 
Gedrückt, wie oft betrogen: 
Durch fchein bes rechts, gewalt 
und litt Das feine ihm entzo- 
een! Iebt,.rächer ! ift dein zorn 
entbrannt; Die ſünde, die wir 
nicht erfannt, Wird öffentlich 
geahndet. 

A Doc, Herr! verzeih' bie mif- 

tbat Um Jeſu Ehrifti willen; 

Er, ber für ung gelitten bat, 

deinen zorn nur ftillen. 
r, der unfre fünbe trägt, 


In Kriegödzeiten, 


Die du ihm felbft Haft aufgelegt, 
Hat ung ja dir verfühnet. 

5 Um feinetwillen fchone du, 
Und höre uufre Flagen ; Verleih’ 
ung wieder fried’ und ruh', Unb 
mindre beine plagen. Erbarm, 
o Herr ! erbarme dich Und rett’ 
ung alle gnädiglich Bon krieg 
und friegsbefchwerben ! 

6 Du kannſt, o Gott! der obern 
herz Wie waflerbäche lenfen ; 
Ab laß fie doch der völfer 
fchmerz Recht väterlich bedenken! 
Spri du felbft ihnen mädhtig 
zu, Daß fie doch ihres landes 
ruh' Und wohl mit ernſt beför- 
bern. 

7 ®ir fallen dir voll reu' zu 
fuß; Du wolleft ung erhören! 
Hilf, daß wir ung mit wahrer. 
bug’, O Gott! zu dir befehren, 
Damit wir nicht an unferm theil, 
Selbft unfer eigned glüd und 
beil, Den theuren frieden hindern. 

8 Breit über unfer ganzes land 
Die flügel deiner. gnaden. Be- 
ſchütze huldreich jeden fand Bor 
drangſal, noth und ſchaden! 
Dann wollen wir zu jeder zeit, 
Dig, Vater der barmberzigkeit, 
Mit danf und preis erheben, 





In Sriegszeiten, 


E. 8. J. Borchward. 


38 


rer noth erbarmft du did. Wir 
follen nur durch angit und pein 


Die. Wer wur ben lieben Gott läßt xc. | Gelautert und gereinigt ſeyn. 


430 &: zieht, o Gott! ein 
* kriegeswetter Jetzt 
über unſer haupt einher. Biſt 
du, Herr! unſer ſchutz und ret⸗ 
ter, So fürchten wir uns nicht 
ſo ſehr, Wie heftig auch gefahr 
und noth Den völkern und den 
ländern droht. 


2 Gieb, Vater! in fo trüben 
tagen Uns nur den ſinn, auf 
dich ju feh’n. Und da, wo andre 
troftlos zagen, Mit Ioerſich zu 
bir zu fleh'n, Weil nie doch 
menfchenhülfe nüst, Wenn ung 
bein ftarfer arm nicht ſchützt. 


3 Kein blinder zufall berrfcht 
auferden; Du bift es, der die 
welt regiert» Laß jebt auch al- 
les inne werden, Daß teine 
band das ruder führt; Seyd 
böfe, völfer, rüftet euch! I 
Gott für ung, fo fehlt der ſtreich. 


4 Drum fallen wir dir in die 
arme, Du Vater der barmber- 
zigfeit! Und flehen demuths⸗ 
voll: erbarme Dich über und 
zur ſchweren zeit! Laß gnabe 

och für recht ergeben: So blei- 
ben wir noch aufrecht ſtehn. 


5 Und findet, Herr! dein wei- 
fer wille Noch ferner züchtigun- 
gen gut: So faflen wir in from- 
mer ftille Dennoch zu dir ben 
frohen muth, Daß du gewiß zur 
rechten zeit Uns zu erretten feyft 

6 Doch zlichtigeft du ſtets mit 
maafen, Und meinft es immer 
väterlih 5 Auch und wirft bu 
nicht ganz verlagr ; Auch unſ⸗ 

6 


7 Zutept wird jeder fügen 
müſſen: Das hat Gott, unfer 
Gott gethan! Gerecht ift er im 
feinen fchlüffen ; Ihn bete dank⸗ 
bar alles an! Er hilft und es 
errettet gern; Lobſinget ihm 
und preift ben Herrn! 


C. H. Zimmermann, 
Me. Aus tiefer Roth fihrei’ ich sc. 


43 1 He bu denn ganz 
+ bein angeht 
D Herr! vor ung verborgen ? 
Bernimmft du unfre feufger 
nicht $_Entgeh’n bir unfre for- 
gen? Wir fühlen beine fchwere 
macht. Kin fürchterlicher Erieg 
erwacht, Und droht ung zu ver- 
derben. 

2 Der krieg im blutigen ge- 
wand Verheeret unſre auen, 
Und noth uud armuth drückt das 
land, Das wir vergebeng bau- 
en. Ach, aller herz ift freuden- 
leer, Und Feine ruh' erquidt 
und mehr; Gie ift uns ganz 
entwichen. 

3 Gefahr umgiebt ung in ber 
nacht, Und wählt mit jenem 
tages Sind wir von kurzem 
(tar erwacht, So wacht auch 
unfre plage. Der harten frieger 
are Drobt uns mü 
euer und mit blut. DI wer, 
wer kann ung ſchützen? 


4 Du fannft es, du, erhab'ner 
Bott! Es fieht in deinen hän⸗ 
den, Zu unfern glüd gefahr 
und noth Bon ung hinweg zu 
menden. Du bift es, ber bie 
trübſal ſchickt; Du kannſt auch 





2 


+ mn 


allem, was ung drückt, Allmäch⸗ 
nig wieder ſteuern. 
ſ 








Es haben lanzen, ſpieß und 
chwert, Womit die feinde droh⸗ 
ten, Schon ojt in ficheln ſich 
verkehrt, Sobald dein wink ge- 
beten. So mächtig bilt du immer 
noch; Ach, jo gebeut, jo rebe doch 
Was du willit, muß geſchehen. 
6 Erlaß uud gnücıg unfre 


ſchuld! Vergieb und unſre jün- | 


ben! Du bitt ein Gott voll va- 
terhuld: So laß auch nun did 
finden! Bertilg, o Herr! des 
eindes wuth! Löſch' aus des 


ricges wilde glut, Eh' ſie uns 


ganz verzehret. 


kLieder in allgemeinen Röthen. 





7 Errette dad bedrängte land! 
Eich hülfreich auf uns nie⸗ 
ber! Gieb deiner liebe theures 
pfand, Gieb ung den frieben 
wieder, Damit wir dir, von 
angft befreit, Die opfer unirer 
danfbarkeit In fichern tempeln 
bringen. 

8 Regier', o Vater! unfern 
eiſt, Daß wir nach tugend 
Areben ! Mer dich durch from- 
men wandel preift, Der darf 
nicht än gſtlich beben. Er blei- 
bet hoffnungsvoll und ſtill, 
Und firht, ſobald dein rath ee 
mil, Des friedens ſonne ſtrah⸗ 
en. 





1 — — — 


d. Rach erhaltenem Frieden. 


Mel. Allein Gott in ber Höh' fey ꝛe. 


432. ott! unſer frober 


lobgeſang Er⸗ 
ſchallet dir zum preiſe. Ver⸗ 
nimm gerührter herzen bank, 
Der du nach vaterweiſe Uns 
wiederum ſo wohl gethan, Und 
alle zwietracht abgethan, Der 
roͤlker dich erbarmet. 

2 Wie ſchr ward nicht ſo 
manches land Von kriegeslaſt 
beſchweret, Von der zum ſtreit 
erhobnen hand Geängſtigt und 
verheeret! Nur du zuß größerm 
leid gewährt; Du haſt gebet 
und fleh'n erhört, Auch biefe 
noth gewendet. 


3 Wo furcht und angſt die 
Kae brach, Wo mordgemwehre 


ruhe, ficherheit Und deines fe- 
gens fülle. " 

4 Der landmann fammelt un- 
geftört In auegeleerten fcheuern, 
Was ihm, Gottl deine huld be- 
ſchert, Froh deine huld zu feiern, 
Gerechtigkeit und güf und treu' 
Begegnen wieder ſich aufs new‘, 
Der länder glüd zu bauen, 

5 Gott, unfer Vater! fey ge- 
preift, Der du bie herzen beu- 
geft, Ind obere durch beinen 
geift Zu friedengfchlüffen neigeſt, 
Nur dir gebühret unfer dank, 
Nur dich preif’t unfer lobgeſang, 
Der du fo gern erfreueft. 

6 Wehr ferner nun nach dei- 
ner treu’, Wehr mächtig allen 
friegen, Daßluns ber friede lang 


erireu’ 5; Laß menjchenliebe fie- 


chreckten; Wo zucht und ord= | gen! Beihüpe ſtets mit ftarfer 











nung niederlag, Das feld er- ; hand Der menichen thun, daß 
ichlagne deckten: Da kehrt zu- | jedes land Des 'riedeng fruch 
—t die goldne zeit, Erholung, | genieße, 


In theuren Zeiten. m 








ges 


7 Erhebt, erhebt Bott immer- | Gleich berrlih fo von rath 


dar, Den geber aller güter: Er|ald that. 
it und bleihet, wie er war, Der | bolfen bat, 
freund und hüter. | ebre! 


menſchen 





Hilft er, wie er ge- 
Ihm fey allein die 


— — — — 


e. In theuren Jeiten. 


J. A. Schlegol. 
Mel. Auf, auf, ihr Reichs⸗Genoſſen ıc. 


4 33 u beſter troſt der 
% 


armen, Beberr- 
fcher aller welt! Du Vater voll 
erbarmen, Der ewig glauben 
hält! Du unfre zuverficht, Zu 
bem wir alle flehen, Auf den wir 
Kindlih fehen, Verlaß, verlaß 
ung nicht! 

2 Erbarmenter! ach wende 
Der zeiten fchweren lauf! Thu’ 
beine milden hände, Ung zu ver- 
forgen, auf. Mag irgend leben 
bat, Nährſt du mit wohlge.al- 
len; Nähr' uns auch! ſchaff' 
uns allen Bei unferm mangel 
rath. 

3 Herr! der du auch uns ſchu⸗ 
feſt, Steh' uns mit hülfe bei. 
Allmächtiger! du rufeſt Dem 
nichts, damit es ſey; Zu helfen 
iſt dir leicht, Du kannſt dem 
mangel wehren, In überfluß ihn 


kehren, Wenn's uns unmöglich 
däucht. 

4 Die früchte laß gerathen, 
Und beine hülf' ung ſeh'n; Er- 
quicke du die ſaaten, So oft ſie 
traurig ſteh'n; Herr! baue ſelbſt 
das land; Tränk' es mit thau 
regen, Und füll' es an mit ſegen 
Aus deiner milden hand. 

5 Erhör' ung, Bater! kröne 
Das jahr mit deinem gut, Da 
jich das herz gewöhne Zu wohl- 
geiaßtem muth. Lehr es ſich 
deiner freu’n, Stets zutrau'n zu 
dir haben, Ind deine fegendga- 
ben Durch mißbraud nie eut- 
weih’n. 

6 Allgütiger! wir hoffen Auf 
dich und deine treu’, Dft bat 
ung noth betroffen, Da ftanteit 
du ung bei. Sprich nur dein 
mädtig wort! Das wirb ben 
mangel heben; Mir werben 
frober leben, Dich preifen bier 
und dort. 


f. Nach der Thenrung. 


E.G Küster. 


und unſerm vaterland Den nıan« 


MA. Es tas Heil uns kommen ıc. | gel abgemwenbet. 
g u baft, o gnaten- | 2 Did jammerte, Herr! unfer 
434. D reicher Gott! In | leid, Das angftaeichrei der ar- 


theurung uns ernähret z 
elend und in hungerenoth Erret- 
tung uns gewähbret, Und nun 


bat deine jegenähand Dow ane 


Im men, 


Du, Valer der barmher⸗ 
poaleit Sah'ſt auf fie vol er- 

armen, Groß wer bie noth, 
groß unſre ſchuld; Roch größer 


Lieber in allgemeinen Rötden. 





war, Seit! deine huld, Und dei- 
wer allmacht ſtärke. 

3 Ant, lapt uns unferm beifer 
banf Und preis und ehre brin- 

en, Und durch vereinten lobge⸗ 
ang Ihnt dankbar froh lobfin- 
sen! Der Höchfte hält, was er 
verſpricht. So lang bie ſchö⸗ 
pfung ſteht, ſoll nicht Hier faat 
und ernte fehlen. 

4 Gott! unſre fünde wars, 
die dich Zur züchtigung bewo⸗ 
gen. Durch trübjal haft du vä⸗ 
terli Uns jept zu bir gezogen. 
Laß uns die fünden ernitlidh 
flieh'n, Und dir, der gnäbig 
ung verzieh’n, Ganz unfer leben‘ 
widmen. 

5 Wie fürchterlich lehrt hun⸗ 
—5 Uns unſer nichts er⸗ 
ennen. O laß uns dich allein, 


g. 
Med. Ich weiß, mein Gott, daß all x. 


. ch, Gott, du unfer 
455. A lebenslicht, Herr, 
unſre burg und zuverſicht, Du 

„troft und heil der armen! Wir 
bitten dich demüthiglich, Erzeig' 
und doch erbarmen. 

2 Wir fpüren, daß ber feuche 
giit Schon hin und wieder man- 
hen trifft 5 Es fänget an zu wü⸗ 
fben. Drum fleben wir, unb 

rein zu dir: Du wolleſt ung 

ehüten. 

3 Wir beben, Herr! bei deiner 
Pimm.. Ad, ftraf, uns nicht 
n deinem grimm Mit biejer 
böjen feuche. Hilf ang, o Gott! 


o Gott! Stits unſern reiter nen- 
nen! Lehr ung, in allem auf 
dich (dawn, Did Einplich fücch⸗ 
ten, bir vertrau’n, Und beine ga- 
ben fchägen. 
ang aß ung, — an er 
Uns nie durch flolz - 
ben, Stets mäßig bleiben im 
gennß, Der wolluft widerſtre⸗ 
ben ; Bon dem, was deine vater- 
gnad' Uns mildreich gab, durch 
liebesthat Den armen gern er⸗ 
freuen. 
7 Und künftig wollſt du gnä⸗ 
diglich Bor mangel und bewah⸗ 
ren. Mit dir ik uns nichts 
fürchterlich; Du bed uns in 
gefahren. Mit luft, o Bater! 
wendet du Dem lande deinen 
fegen zu, In welchem fromme 
wohnen. 


Bei aufteddenden Krankheiten. 


4 Zwar Fünnteft bu, o treuer 
Hort! Auch unfer land und die⸗ 
fen ort Durch ſeuch' und peft ver- 
beeren, Und ganz und gar uns 
fünvd’ge fchaar In deinem zorn 
verzehren. 


5 Wir haben dir rft wiber- 
ftrebt, Nach deiner vorfchrift 
nicht gelebt, Was dir mißfält, 
verübet; Wir haben dich oft 
Ireenstich Mit übelthbun betrü⸗ 
et, 


6 Doc) handle nicht, liebreicher 
Gott ! rs handle nicht, Herr 
Zebaoth! Mit und nach unfern 
fünden! Nein, Bater! nein, 


wend' ab die noth, Daß fie ung |laß uns allen Für recht jegs 


micht erreiche. 


gnade finden, 








Nach verſchwundenen Seuchen. 





7 Ad ſchenk und doch aus 
giitigkeit Die fchuld, die ung 
son herzen reut, Und laß uns 
nicht verderben. Ach lab ung 
nicht Durch dein gericht In fün- 
ben plöglich fterben. 

8 Beſchüß ung, Herr, mit bei- 
ner hands Schüp’ unfre ftabt 
und unfer land, Sammt allem, 
was wir haben, Verlaß ung 
nie, erfül’ uns früh Dit bei- 
nen gnadengaben. 

9 So wollen wir, voll dankbar⸗ 
keit, Dich, höchſter Vater, jeber- 
keit Bon herzen ehren, preifen 5 

nd dann auch dort, o werther 

Hort, Dir ewig lob ermweijen. 


Diel. 3 weiß mein Bott, daß all sc. 
Gott, du kenneſt 
450. Ds noth! Auch 
uns betrübt mit ſchmerz und tod 
Die mörberitche feuche. Hilf ung, 
o Gott! bilfireuer Gott, Daß 
ke ung nicht erreiche. 
2 Zwar unfre große miffethat 
Berbient nicht, daß bein liebes- 


a 2 nn nn nn 


ratb Uns noch mit langmuth 


träget. Sind wir mehr wertb, 
ale die dein ſchwert Jetzt haufig 
nieberichläget ! 

3 Oft haben wir bir ꝓider⸗ 
firebt, Den lüften mehr, ale bis 
gelebt, Was du verbeuift, ver⸗ 
übet; Wenn bu geloct, ung doch 
verftodt, Durch undank dich bes 
trübet. 

A Doch, Bater! gehe mit ung 
nicht Nach unfern fünten in’d 

ericht; Erbarmer, ad, ver- 
one Erlaß die fchuld nad 
deiner huld In deinem liebften 
Sohne. 

5 Beſchütz' uns, Herr! mit 
deiner hand; Schütz' unſern ort 
und unſer land! Entferne furcht 
und plagen. Gib, was uns gut, 
gib ſfrohen muth, Das glück von 
unſern tagen. 

6 Und ſollen wir gezüchtigt ſeyn: 
So floß’ uns die geſinnung ein, 
Das wir bereitet ſtehen, Wenn 
dir's gefällt, aus dieſer welt Vor 
beinen thron zu geben, 


h. Rad verfhwunkenen Seuchen, 


O. G. von Breitenau. 

Ma. Ein Lamm gebt hin und trägt rꝛe. 

| ir fommen, hel⸗ 
451. W fer, dir geſang 
Und ruhm und preis zu bringen. 
Des ganzen volfes lauter bank 
Soll, retter! dir lobfingen ! Du 
warft mit ung ! in welcher noch ! 
Mir fahen überall den tot, Den 
untergang uns drohen. Nun wü⸗ 
Wei feiner ſeuche heer Durch un⸗ 


Ir vaterland nicht mehr; Ste 
ind vor bir entfloben. 


2 Wir faben dort und ſahen 
hier So viele brüder fterben, 
Und allenthalben waren wir Um⸗ 
fangen vom verderben. Da 
war fein fchonen 5 ſtündlich war 
Turchtbarer, näher bie gefahr, 
Und alle funft vergebeng. Nichte 
trieb des würgers macht zurüd, 
Und ung fchien jeder augenblid 
Der legte dieſes lebend. 





‚0 
3 Zu bir, o menfchenreiter, 
ſchrien Der deinen bange he 
zen. Du börteft ung: bie ſeu⸗ 
ben flieh'n: Du heilteſt unfre 
Schmerzen. O du erbarmer! voll 
geduld; Nah unfrer übertre- 
tung fchuld Haft ku uns nicht 
elohnet! Gezüchtigt, o wir prei- 
Een dich! Gezüchtigt baft du 
väterlih Und väterlich geſcho⸗ 
uet. 
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Lieder in NRötben, die jemand beſonders betreffen. 
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4 Mir wollen, ber bu uns be- 
frei, O Gott! dich ewig loben, 
Sey ewig, Bater, Sohn uns 
Geilt, Bon deinem volf erhoben! 
Es bete dich, erretter! an, Und 
jaudyze, wer nur banten kann, 
Und diene deinem namen! Und 
rübmes Gott ift unfer Gott! 
Frohlockt! er hilft ung in be 
not! Broblodt ihm! Amen! 
Amen! 





betreffen. 


VII Lieder in Nöthen, die jemand befonder® 


a. In allerlei Zrübfalen, 


\ 


. Mel. Zi weiß mein Bolt, daß all ıc. 


4 3 8. ey ſeele! ſtark und 


unverzagt, Wenn 
irgend dich ein kummer plagt. 
Befiehl Gott deine ſachen. In 
aller pein vertrau’ allen Auf 
ihn ! er wird's wohl machen. 

2 Kein leiden kömmt von ohn⸗ 
efäͤhr; Die hand des Höchiten 
in ed ber; Sein rath hat’s 
fo erfehen. Drum fey nur ſtill! 
was bein Gott will, Laß immer 
gern gefchehen. 

3 Erwedt bir gleich das leimen 
bein, So fol’s dir doch nicht 
ſchädlich ſeyn: Gott kann fein 
Kind nicht haſſen. Wer ihn nur 
liebt, fich ihm ergiebt, Den wird 
er nicht verlaffen. 

A Wie lange währt der from- 
men leid? Nicht ewig, Herr! 
nur furze zeit. Nach überftand’- 
nem leibe Erquickeſt bu ihr herz 
mis sub, Und einft mit ew’ger 
Tzeube. 


5 Drum hab’, o feele, guten 
muth! Bertraue Gott! es wirb 
noch gut Nach aller trübfal wer⸗ 
den. Er ziehet dich durch's leid 
zu fih Zum bimmel von ver 
erben. 

6 Gott iſt dein Gott. Er if 
getreu; Und ſtehet bir als vater 
bei In aller noth auf erben. 
Der leiden heer wirb nie zn 
fhwer Durch ihe nem chriften 
werden. 

7 &8 baben ga zum aller zeit 
Die heiligen ın traurigfeit Bier 
oftmals wandeln müflen. War- 
um willft bu bier nur von ruf 
Und nichts von trübfal wiffen 
8 O bei’ und fieb auf beinen 
Gott, In aller deiner angft und 
noth!. Laß, wie er will, es ge- 
ben. Sein will ift gut 3 bebalte 
muth! Gott wirb dich einft er- 
höhen. 

9 Der du ein Gott bes trofted 
bit, Laß jeden, ver bier traurig 
iR, Doch deinen troſt emepfinden, 





In allerlei Trübfalen. 


Hüf, ben du Lieb, und prüfenb 
übſt, Ten unmuth überwinden. 





Med. Wer nur den lieben Gott läßt ıe. 


48 as iſt mein le⸗ 
439. W ben auf der 
erde? Ein wechſel iſt's von luſt 
und leid. Hier ſtört oft unruh 
und beſchwerde Die ſanfteſte zu- 


riedenheit. Hier wohn’ ich noch 


in einer welt, Die fein voll- 
kommnes glüd enthält, 


2 Weß ſoll ih mid, o Herr, 
denn tröften ? Nur beiner huld. 
Du bift mein heil, Und bleibft, 
wenn auch bie noth am geb Ten 
Doch meines herzens troft und 
theil; Und ftehft nach deiner va- 
erstreu, Mir ftets mit rath und 
bülfe bei, 


3 Du färfft mir unter aller 
plage, O Gott, auf mein gebet 
den muth, Daß ich gelaffen fie 
ertraye, Und machſt zuletzt doch 
alles gt. Auf Fummer folgt zu- 
friebner dank, Auf klagen frober 
lobgefang. 


4 Zu ungeftörten ficherheiten 
Schickt ſich zewiß fein prüfungs- 
hand. Wie würde, brüdt’ ung 
nicht zu zeiten Ein leiden, unfre 
treu’ erkannt? Bolfommne 
sub’ und ficherdeit Iſt nur ein 
glüd der ewigfeit. 

5 Was bift du denn, o meine 
feele, Im deiner noth fo kum⸗ 
mervoll? DBertraue Gott; nur 
ihn erwähle Ju beinem troſt: 
Er fügt dein wohl. Einſt 
dankſt bu ihm nach der nefahr, 
Daß er bein Gott und retter 
war. " 








auf dem allerrauhbften 
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gefahren Ihn als den einz'gen 








helfer an. Er weiß dich mäd- 
tig zu bewahren; Und ba, we 


niemand belfen kann, Fehlt ihm 
bie kraft zu belfen nicht. Dies 
ftärfe deine zuverficht. 
7 Befiehl ihm alle beine wege 
Und hoffe auf ihn allezeit Kg 
bene Si 

fröhlich hin zur ewigfeit., Da 
fammelft du son aller pein Den 
ſegen mit vergnligen ein. 

8 So laß mich, Gott, ſtets da⸗ 
Fr fohauen, Und dann, mit 
arfem muth auf dich, Auch in 
der größ’ften noth vertrauen. 
Du bift bei mir: das ſtärke 
mich! Wer deſſen ftets ver- 
fihert if, Der lebt und ftirbi 
getroft als chriſt. 


Me. Alle Menſchen müſſen erben ıc. 


N rommes herz, fey 
440, F unbetrübet, Und 
vertraue deinem˖ Gott! Halte 
ſtill dem, der dich liebet, Ter 
abzählet deine noth. Laß du dii⸗ 
nen Vater walten, Der ſo lange 
hausgehalten: Er iſt deine zu⸗ 
Be Er verläßt die feiner 
ni 


2 Mußt du gleich viel leid er- 
fahren, Wundre dich deswegen 
nit, Schaue nur vor alten jab- 
ren Aller heiligen gefhicht' : IR 
auch jemand ohne leiden Kom- 
men in den faal- ter freuden? 
Nein, fie haben alle theil, © 
am freuze, wie am heil. 

Nimm vor di in allen 


3 
ſtücken Deines Jeſu lebenslauf: 


Timm fein kreuz auf deinen 


6 Er wird es feyn. Ruf ın rüden, Nimm es doch nur willig P 
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auf. Gott wird bir in jenem le- | Laß fie nur fo ferne machen, 


ben, Seligfeit und himmel ge- | Und zu ihrem unglüd wachen, 


ben: Denn da wird auch aller 
Yohn Dir zu einer ehrenfron'. 

4 Sefus iſt durch ſchweres lei⸗ 
ben Gangen ein zur herrlich⸗ 
fett: Und bu wollte nur in 
freuten Hier zubringen beine 
zeit? Wahrlid, du mußt bier 
mit weinen, Wenn bir bort 
das licht fol fcheinen: Wenn 
der knecht iſt wie fein berr, 
Mas will denn ber knecht ihm 
mehr? 

5 Und was fieheft du zurüde, 
Auf das than der argen welt? 
Was fiehft du auf ihre tüde, 
Auf das netz, das fie dir ftellt? 
Siehe nur auf das erbarmen, 
Momit Gott di will umar- 
men: Nach dem leiden, fpott 
und hohn, Reicht er bir bie 
ehrenkron'. 

6 Laß den alten drachen wü- 
then, Laß ihn toben, weil er 
kann, sad ihn feine frucht aus- 
brüten, Daß fein ziel bald nah’ 
heran; Gott wird feine zeit 


Schon finden, Ihn mit fetten an- | b 


zubinden: Dann wird er ihn 
von dem ſtuhl Stoßen in ben 
ſeuerpfuhl. 
7 Aber dich wird er erhöhen, 
Wenn du treu verblieben biſt; 
Du wirſt in die ſreud' einge⸗ 
n, Wenn drin weh vorüber 
: Du wirft in dem freuten- 
ſaale Sigen bei dent abend- 
mahle, Mit der patriaccheu 
— Wenn das heil wirv of⸗ 
enbar. 
8 Drum laß ſie das maaß der 
ünden Nach gefalen füllen an, 
mwirb ber Kerr fie 


— —— — —— — — — — —— — — — — —— — — — — — 
eir 


Gott weiß ſchon maaß, zeit und 
ziel, Und wird kommen, wann 
er will. 

9 Aber harre du indeffen, Leib 
und traue deinem Gott; Der 
wird deiner nicht vergeflen, 
Wird im hunger geben brod; 
Er wird bich von’ allem böfen 
Mit gar ftarfem’ arm erlöfen, 
Daß fein unfall ewiglich Stürz 
und überwinde bich. 

10 Du vielmehr wirft über⸗ 
winden, Weil dein Jeſus di 
erhält; Du wirft bei Gott gna- 
be finden, Weil dein wefen ihm 
gefällt; Er wird bier in allen 
nöthen, Als dein beifer, zu bir 
treten, Und dort in der berr- 
lichfeit Wohl belohnen alles 
eid 


Joh. Kasp. Schade. 
Mel. Jefu, meine Freude ꝛe. 


eine.feel’ ift ſtille, 
441. M Zu Gott, deſſen 
wille Mir zu helſen ſteht, Mein 
erz iſt vergnüget Mit dem, 
wie's Gott füget, Nimmt an wie 
es geht: Geht es nur zum him⸗ 
mel zu, Und bleibt Jeſus unge- 
ſchieden, So bin ich zufrieden, 
2 Meine fecle banget An bir 
und verlanget, Gott, bei dir zu 
ſeyn, Aller ort und zeiten, Und 
mag feinen leiden, Der ihr rebe 
ein; Don der welt, ehr’, luſt 
und geld, Wornad fo viel find 
beflifien, Mag fie gar nidhte 
willen. 

3 Nein, ach nein, nur einer, 
Sagt fie, und fonft feiner, Wirk 
von mir geliebt; Jeſus, ber ge- 


ndlig In 
af ber beiten lafterbahn s | treue, In dem ich mich freue 





In geiftlichen Anfechtungen. 


Der ſich mir ganz gibt; Er al- 
lein, er foll es ſeyn, Dem id 
wieder mich ergebe, Und ihm 
einzig lebe. 

4 Gottes güt' erwäge, Und dich 
gläubig lege Eanft in feinen 
ſchoos; Kerne ihm vertrauen, 
So wirkt du bald fchauen, Wie 
bie ruh’ jo groß, Die ba fleußt 
aus ftillem geift. Wer fich weiß 
in Gott zu Ichiden, Den fann er 
erquiden. 

5 Meine feele barret, Und fich 
ganz verfcharret Zief in Jeſu 


b. 


Joh. Jos. Winkler. * 
Rah eigener Melodie, 
Oder: Bott will's machen, daß die zc. 
inge recht, wenn 
442, N Gottes gnade 
Dich nun ziehet und bekehrt, Daß 
dein geiſt ſich recht entlade Von 


der laſt, die ihn beſchwert. 
2 Ringe, denn die pfort' iſt 


enge; Und der lebensweg ift ſah 


fymal. Bier bleibt alles ım ge- 
drange, Was nicht zielt zum 
bimmelsfaal. 

3 Kämpfe bis aufs blut und 
leben ; Dring hinein in Gottes 
reih. Will der fatan wiberftre- 
ben, Werbe weber- matt noch 
weich. 

& Ringe, gaß bein eifer glühe, 
Und die erflt liebe did Bon der 
ganzen welt abziehe. Halbe liche 
hält nicht ftich. | 


5 Ringe mit gebet und fchreien, | | 


Balte damit feurig an; Laß dich 
27 


bruſt; Sie wirb ſtark durch 
enz Was fie je betroffen, 

räget fie mit- luft, Faſſet fig 
ganz männt.lih, Durch gebu 
und glauben felte: Am en»’ 
fommt das beite. 

6 Amen! es gefchiehet. Wer 
zu Jeſu fliehet, Wird es recht er⸗ 
fahr'n, Wie Gott feinen kindern 
Pflegt das kreuz zu mindern, 
Und dag glüd zu ſpar'n, Big zu 
end’ 5; aledann fich wend't, Das 
bisher geſchmeckte leiten, Und 
angeh'n bie freuden. 





In geikliden Anfechtungen / 


feine zeit gereuen, Wär's au‘ 
tag und nacht gethan. 

6 Haft du banı bie perl’ er- 
rungen, Denfe ja nicht, daß du 
nun Alles böfe haft bezwungen, 
Das und ſchaden pflegt zu thun. 

Rimm mit furdt ja beiner 
ſeele, Deines heils mit zittern 
wahr. Hier in biefer leibes- 
böhle Schwetft du täglich in ge⸗ 


r. 

8 Halt ja deine krone —8 
Halte männlich, was du haſt. 
Recht beharren iſt das beſte; 
Rückfall iſt ein böfer gaſt. 

9 Laß dein auge ja nicht gaf⸗ 
fen Nach der ſchnöden eitelkeit; 
Bleibe tag und nacht in waffen 5 
Bliehe träg- und firherbeit. 

10 Laß dem fleiſche nicht den 
willen; Gieb der luft den zügel 
nicht. Willſt du die begiervem 
füllen, So verlöfcht das gnaden- 


icht. 
11 Fleiſchesfreiheit macht die 


sa 


— eu mn 


fi Kalt und ficher, frech und 





olz, Frißt hinweg des glaubens 

le, Läßt nichts als ein faules 
holz. 

12 Wahre treu' führt mit der 
[ende Bis in's grab beftändig 

eg, Richtet fich nach feinem 
winde, Sudt in jedem fampf 
ben fieg. 

13 Wahre treu’ liebt Chriſti 
wege, Steht beberzt auf ihrer 
But, Weiß von feiner wolluft- 
pficge, Halt fich felber nichts zu 
aut. 

14 Wahre treu’ bat viel zu wei- 
nen: Spricht zum lachen: du 
bit toll; Weil es, wenn Gott 
wird ericheinen, Lauter heulen 
werten fell. 

15 Wahre treu’ fommt dem ge- 
tämmel Diefer welt niemals zu 
nah'. Iſt ihr ſchatz doch in dem 
himmel; Drum ift auch ihr herz 
allda. 

16 Dies bedenket wohl, ihr ftrei- 
ter! Streitet recht und fürchtet 
euch. Geht doch alle tage wei- 
ter, Bis ihr fommt in's himmel⸗ 
reich. " 

17 Dentt bei jedem augen- 
blidde, Ob's vielleicht der legte 
fey 5 Bringt die lampen in’e 

eſchike; Holt ſtets neues öl 

erbei. 


18 Lient nicht alle welt im 
bbſen? Steht nicht Sodom in 
ber glut? Seele! wer foll dich 
' eriöten ? Eilen, eilen ift bier 
aut. 

19 Eile, wo du bich erretten, 
Une nicht mit verderben willſt; 
Mach’ dich los von allen Fetten ; 
Flieh' als ein gejagtes wild. 

D Pauf der welt doch aut ben 





u 
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händen; Dring’ in's ftille Zoar 
ein; Eile, daß du mögſt vollen- 
den; Mache dich von allem 
rein. 

21. Laß dir nichts am herzen 
kleben; Flieh vor dem verborg- 
nen bann; Such' in Gott ge- 
heim zu leben, Daß dich nichts 
beflecken kann. 

22 Eile, zähle tag und ſtunden, 
Bis tein braufgam hüpft und 
fpringt, Und wenn du nun liber- 
wunden, Dich zum fchauen Got⸗ 
tes bringt. 

23 Eile, lauf ihm doch entge- 
gen; Sprih: mein licht! ig 
bin bereit, Meine bütte abzule- 
gen; Mich dürſt's nach ber 
ewigkeit. 








Mel. Run ruhen ale Wälder te 


A 43 Dye fühlſt, o chriſt! 
das leiden, Daß 
nun der geiſt der freuden Von 
bir gewichen iſt. Du rufft: 
Herr! wie fo lange! Gott 
ſchweigt und bir wird bange, 
Daß du von Gott verlaffen bift. 
2 Hat, klagſt du, Gott verge- 
ben, Hat er mir heil und leben 
Durch feinen fohn verfchafft : 
Warum fühl ich die liebe, Und 
feines geiftes triebe, Und boff- 
nung nicht in voller fraft ? 

3 Mühfelig und beladen Hör 
ich das wort der gnaben, Und 
mich erquickt es nicht; Bin träg 
vor Gott zu treieng Und kann 
nicht freudig beten, An ſeh' in 
meiner nacht Fein licht. 

4 Eonft eilt’ ich feinen willen 
Mit freuden zu erfüllen; Sein 
wort war mir gewiß. Sept kann 
ich ea kaum aſſen Mein mutb 


® 


In geiftlichen Yinfeptungen. 


Hat mich verlaffen, Und meinen 
geift deckt finſterniß. 

5 Oft, wenn mich zweifel quä⸗ 
len, Wein' ich vor angſt der ſee⸗ 
len, Und meine hülf' iſt fern; 
Ich ſuche ruh' und finde In 
mir nur immer ſünde, Zum gu⸗ 
ten keine kraft vom Herrn. 

6 Chriſt! zag' nicht! deine 
—A Sind zeugen beß'rer 

erzen, Als dir das deine ſcheint. 
Selbſt dies, daß dich's betrübet, 
Wenn ihn dein herz nicht liebet, 
Bemeift: noch ſey's mit ihm 
nereint. 

7 Bermagft bu Gott zu ken⸗ 
nen, Und Sefum Herr zu nen- 
nen, Als nur durch Gottes 
Geiſt? Den haft du ja empfan- 
gen; Er iſt's, der mit verlan- 
gen Dich Gottes gnade fuchen 
beißt. 

8 Trau' Gott!. er wohnt bei 
denen, Die fih nach bülfe feh- 
nen; Er fennt und will bein 

lüd. Er bört des weinens 
Kimme, Und fchlägt er wie im 
grimme, So währt's nur einen 
augenblid. 

9 Sott ließ fo manchen from- 
men In biefe trübfal kommen, 
Und fund ihm mächtig bei. 
Du fol dein nichts empfin- 
ben, Auf ihn allein dich grün- 
ben, Und ſeh'n, was feine gna- 
be fey. 

10 Bor ftolz dich zu bewahren, 
Läßt er dich angſt erfuhren: Es 
läutert dich. der Herr, Dein Gott, 
wie gold im feuer; Er macht 
fein heil dir theuer, And feinen 
troft erquickender. 

11 Sept it um troft dir ban- 
ses Denn zlichtigung, fo lange 
Sie da ift, fcheint ung hart; 


- 
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Doch nachmals wird ſie geben 
Zufriedenheit und leben Dem, 
der durch fie geübet ward. 

12 Ber und fahr fort zu 
wachen! Stark ift Gott in den 
fhwacen, Und gütig für und 
für. Sein wort kann ja nicht 
trügen. Laß, fpricht er, laß dir 
nügen Un meiner gnad'; id 
Belle dir. 

13 Drum hoff in deinen nö- 
then! Sprih: wollt! er mid 
m töbten, So harr’ ich ven- 
noch fein, Des Gottes der er- 
lößten! Mill er mich jept nicht 
tröften, Wird er mich doch im 
tod erfreu’n. \ 








Nach eigener Melodie. 

/ ollt es gleich bis 
444. S weilen ſcheinen. 
Als wenn Gott verließ die ſei⸗ 
nen, O ſo glaub' und weiß ich 
dies, Gott hilft endlich doch ge- 
wiß. 

2 Hülfe, die er aufgehoben, 
Hat er drum nicht aufgehoben } 
Hilft er nicht zu jeder frift, 
Hilft er doch, wenn's nöthig ift, 
3 Gleich wie »äter nicht bald 
eben, Wornach ıhre finder fire- 
en: So halt Gott auch maaf 
und ziel; Er giebt wen und 
wann er will, 

4 Seiner fann ich mich getrö⸗ 
fen, Wenn die noth am aller- 
größten | Er ift gegen feinem 
ind. Wehr als väterlih ge- 
finnt. 

5 Will mir fatan bange ma- 
chen, Ich kann feine macht ver- 
lachen. Schwer fey auch bes 
kreuzes joch: Gott, mein Bates 
lebt ja noch! 





6 Dem, der mid mit unrecht 
kränket, Dem, der mir zu ſcha⸗ 





den benfet, Trop dem bafler, | fteb 


troß dem feind! Gott im him- 
mei iſt mein freund | 

7 Bill die welt mid nimmer 
leiden, Mag fie höhnen, mid 
keneiden, Und mir tod und rache 
dräu'n, Gott, mein Gott wird 
richter ſeyn! 

8 Will ſie mich aleich von ſich 
treiben, Muß mir doch der him⸗ 
wiel bleiben; Der it, nimmt 
fie alles hin, Mir ber feligfte 
gewinn. 

9 Was die welt liebt, will ich 
paflen ; Shr gern alles eitle 
aflen. Dafür, troß fey ihrem 
fpott! Wähl' ich mir nur mei- 
nen Gott. 

10 Sa, Herr! wenn ich dich 
nur babe, Scheu ih mid) nicht 
vor dem grabe. Bleibt nur Gott 
und Sefug mein, So fann mir 
nichts ſchrecklich ſeyn. 


M. Luther. 

Der 130. Pfalm. 
Me. Aus tiefer Noth ſchrei ich zu ꝛc. 
A A A us tiefer noth ruf 

. ih zu bir, 
Gott! erhör' mein fleben! Dein 
antlip wende nicht von mir, 
Und laß mich gnade Sehen: 
Denn blidtelt bu, was ich ge» 
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than, Nach deiner richterfirengs 
an, Wie würb’ ich, Herr | be= 
en. 

2 Bei bir gilt nichts denn 
gnad’ und huld, Dem fünbeg 
zu vergeben. Sein beſtes thun 
mehrt ſeine ſchuld; Umſonſt iſt 
fein beftreben. Das gute, fo ex 
eiften lann, Zeigt feines gei- 
ſtes ohnmacht an; Er muß auf 
gnade hoffen. 

3 Drum will ich unverzagt auf 
Gott Und feine güte bauen. Gr 
fiebt mein herz ; er hilft aus noth. 
Wie ſollt' ich ihm nidhı ‚rauen?! 
Er, der fich unfern Bater nennt, 
Der menfchen tiefes elend fennt: 
Wie fol ich ihm nicht trauen I 

4 Und ob auch fpät mir troft 
erfcheint, Wil ich doch nicht 
verzagen 5; Denn wer aus wah- 
zer reue weint, Wird nid 
vergeblih Hagen. So benft 
der chrift und zittert nicht 5 Sein 
Gott ift feine zuverfiht, Sein 
troſt und fein erretter | 

5 Iſt gleig die ge der fün- 
den groß: Dei Gott iſt mehr 
erbarmen. Ich flieb’ in des 


D | Erlöfers ſchooß; Er farb auch 


für mic armen! Ja, Jeſus if 
der rechte birt, Der mir ben 
frieven geben wird, Und ruhe 
meinem herzen. 





ce. Bei Berfolaungen. 


Me. Der nur ben lieben Gott läßt se. 


= ir uns: | 
446. SS" mas tann uns. 


ſchaden Ob ſich ung alles wider- 


et? Denn wir find nur bei, 


Gott in gnaden, So bleiben wir 
ſtets unverlept. Wer Gott nur 
bat, bat immer ſchutz; Er bie 
tet welt und teufel trug. 

2 If Gott mit ung, wird aus 
dem feinde Gar oit ber alleꝛ⸗ 





Bet Berfolgurgen. 
Fe mn ne 
befte freund; Und haben wir 


nur Gott zum freundes Was 
erg ung ber ärgite feind? 


31% 





diene darin Gott: Denn fie er- 


fennet Gott nicht recht; Drum 
kennt fie auch nicht fein ge- 


ott bintertreibet allen rath, | jchlecht 


Der trug und falſchheit in fich 
bat. 


3 Iſt Gott bei ung, fo ftehn 
wir felte, Wenn ſturm und wet- 
ter bligt und Fracht. Gott dedet 
uns aufs allerbefte, Und machet 
tag aus finft’rer nacht. Werun- 
ter feinem fchatten fißt, Der 
wird vor aller noth beſchützt. 


4 Iſt Gott in ung, e fteigt 
im herzen Durch feine fraft ein 
geben : So fpürt man luft 
n noth und fchmerzens So 
beißt man aud das übel gut. 
Gott und ein gur's gewiſſen 
macht, Daß man ber feinde zorn 
verladht. 


5 Wer wollte nun an Gott 
gerzagen Er will für, mit, 
bei, in uns feynz; Drum we 
mit euch, ihr bangen Hagen! 
Sch traue meinem Gott allein, 
Euch, welt und teufel, biet Fi 
trug! Ich babe Gott; Gott tft 
mein fchuß. 


Heinr. Georg Neuss, 
Mel. Vater unfer im Himmelreich ıc. 


ich. fehet, welche 
4471. A lieb und gnad’ 
Der Vater ung erzeiget hat, 
Der uns fein eigenthum er- 


kennt, Uns würmer feine finder 
nennt; Der und unmwürbigen, 


aus huld Erläſſet alle fünven- | 


ſchuld. 

2 Dies zwar verſtehet nicht 

die welt, Die uns ſür Gottes 

einde hält, Uns haſſet, würgt, 

elegt mit ſpott, Und meint, ſie 
27 


echt. 
Indeſſen kann es ſchaden 


nicht, Wenn uns die böſe welt 
anficht; Vielmehr gedeiht es 


ung zu gut, Weil wir ſteh'n 
unter Gottes hut. Wir rühmen 
uns auch in der pein, Daß wir 
des Höchſten kinder ſeyn. 

4 So jemand fluchet, ſegnen 
wir, Und tragen Gott im beten 
für, Daß er der feind' unwiſ⸗ 
—— Vergebe nach barm⸗ 

trzigkeit; Wie denn ein jedes 

Gotteskind Iſt feinem Vater 
gleichgeſinnt. 

5 Wenn wir denn alſo kreuz 
und ſchmach Dem Sohne Got⸗ 
tes tragen nach, So ſind wir in 
ihm angenehm, Zu allem guten 
werk bequem; Wir werden ſchon 
in dieſer zeit Die erben wahrer 
ſeligkeit. 

6 Dann zeuget Gottes Geiſtes 
kraft Bon unſrer kind⸗ und 
erbeſchaft; Durch welches zeug⸗ 
niñ unſer geiſt, Gott Abba, lie⸗ 
ber Vater, beißt; Daß wir in 
voller zuverfiht Zu ihm hintre⸗ 
ten an bag lit. 

7 Der nimmt fi denn aud 
unfrer an, Wenn unfer mnnd 
nicht beten kann; Bertritt und 
auf das allerbeit, Wenn er die 
feufger genen laßt, Die Gott 
verfteht, obgleiiy der mund 
Bor ihm fie nicht kann machen 
und. 

8 Durch ihn verachten wir bie 
welt, Und trachten nach bem 
bimmelgzelt, Das droben für 
ung fteht bereit, Zu wohnen da 
in ewigfeit, Da unfre hoffnmr 
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wird erfüllt, Und unfer fehnend 
herz geſtillt. 


9 Iſt denn für und ber große 
Sott: Was foheuen wir denn 
woch den tod? Iſt Gott für ung, 
der uns losfpriht: Was fann 
deren menfchliches gericht 4 Wer 
iſt, der und von Gott abirennt, 

a Gott vor liebe zu und 
brennt. | 


10 So bleibt ed, daß Gott 
unfer freund, Und wir denn 
Gottes kinder ſeynd Und nod 
ift es erfchienen nicht, Was wir 
vor Goites angeficht Dort wer- 


den jeyn in cwigfeit, Und was 
ung allda fey bereit. 

11 Doc aber wiffen wir ge> 
wiß, Daß vieles einſt ericheinen 
müß', Daß wir in Gottes ⸗ 
denreich Seyn ihm und ſeiner 
engeln gleich, Weil da ein jeder 
glaubensmann Ihn, wie er iſt, 
wird ſchauen an. 

12 Drum, Vater! preiſen wir 
aufs beſt' Dich, der du ung dies 
wiſſen läßt. Wir bitten, gieb 
ung deinen Geift, Der ung im 
wege untermweift, Auf welchem 

| wir zum Bater ach'n, Und vor 
ı dir ewiglich befteh’n. 





Med. Denn mein Stünblein vorh. ꝛc 


4 48 ($° ift bein wille, 
+ Herr, mein Gott! 
Daß ich ft t Schmerzen leide; 
Doch du bift helſer in ber noth, 
Und kehrſt fie gern in freube. 
Dir ift mein ganzes leid be- 
kannt, Mein leben het in dei⸗ 
ner band; Du zäbleft meine 
tagt. . 
2 Berleih’, daß nicht der krank⸗ 
beit pein Zu ſchwer mir fchwa- 
hen werde; Erquicke gnädig 
mein gebein, Unb milbre bie 
beſchwerde. Du, Vater! weißt, 
was jeden tag Dein ſchwaches 
Find ertragen mag; Hilf mir ! 
erbarm’ dich meiner ! 
3 Erguid’ und ſtärke alle die, 
Die Tiebreih meiner pflegen! 


Belohne ihre treu’ und müh’ 


Mit deinem beiten ſegen; Gieb, 
wen zur unzufriedenheit Mein 
ſchmerz mid) reizt, mit freubig- 
keit Geduldig ihn zu fragen. 


d. In Krankheiten, 


4 Soll meine Franfheit töbt- 
lih feyn, Soll ich die welt vers 
laſſen: So laß mein herz, von 
ſünden rein, Im glauben dich 
umfaſſen; Verſüße mir des to- 
des Schmerz, Und laß bis in ben 
| tod mein ber An beiner gnabe 
bangen. 

5 Doc willft du noch gefund- 
heit mir Zum längern leben 
ichenfen: So laß mich täglich, 
Gott! vor dir An deine hülfe 
benfen, Daß ich im forigang 
meiner zeit Dit aller treu’ aud 
banfbarfeit Auf deinen wegen 
wandle, ° 


Del. Wer nur ben lieben Bott läßt se. 


A 49, (Set der bu fchmer 


und freuen fen- 
deſt, Mit weisheit unfer fchid- 
fal lenkſt, Und alles ung aum be⸗ 
ſten wendeſt, Was du nur über 
uns verhängſt: Du haſt nicht 
(luft an meiner pein; Auch fie 
ſoll mir zum heil gebeihn. 
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2 Auch durch die noth führt leih' mir weisheit und geduld! 
mich zum ziele Der Jeligfeit, | Berubige mein herz, und ſprich 
Gott! reine band, Und deine | Sey nur getroft, und hoff‘ aw 
tröftungen, wie viele Haft du mir |mih! 

ſchon in's herz geſandt! Wie oft) 5 Wie litt im allerbängften lei⸗ 
ruft mir dein wert nicht zu: den So ftille duldend Sefus 
Gott it dein Bater, Find bift Chriſt! Lei’ ich ihm nach: ein 
bu ! meer von freuden, Dag ewi 
3 O bu, mein befter Vater! unerſchöpflich if, Umfließt mı 
glaubte Nur meine feele kindlich dann vor feinem thron, Wie 
bir! O daß mir doc Fein zwei- | meine leiden, fo mein lohn. 

fel raubte Den fügen troft: Gott | 6 Durch leiden wird mein ber 
ift kei mir! Ja, Vater! deine ihm' 'ſoffen; Durch glauben nabı 
buld und fraft If allem nah, ſich ibm mein geift. Der fllle 
was fie erfchaflt. , dulder nur darf hoffen Voß. 
4 Wenn, ſchmerz und leiden | zuverficht, mag Gott verbeißt, 
mich umflürmen, So den? ich | Zu folcher hoffnung ſtärke mich, 
dein und deiner buld. In allen | So preif ich auch in krankheü 
fchmerzen, allen ftürmen DBer- dich. 














c. Bei zunehmender Krankheit. 


daß eine flutb von zähren Aus 
Maß der vorigen Melodie. | meinen matten augen brach! Du 
450 is mehr als mei- | Gott, voll treu’ und vaterhuld, 
+ ne fräjte tragen, | Stärk' mich durch glauben und 
Barmherziger! legſt bu mir gevuid. 
auf. Der ſchmerz wird mich| A Der ſchmerz, der meine glie- 
nicht endlos nagen; Es folgt der fchwächte, Raubt mir dee 
gewiß erauidung drauf. An fohlummerd fanfte ruh'; Ich 
meinem franfenlager bier, Lob⸗ bringe nun die langen nächte 
fing’ ich, naher helſer, bir ! Auf meinem lager ächzend zu. 
2 Weil mich die welt zu fehr | Der menfchen hülf' ift ſchwach 
zerftreute, Ruſſt bu mich in die und klein, Du aber wirft mein 
einſamkeit; Weil ich den kampf | beiier feyn ! 
zu ängftlich ſcheute, Führſt du 5 Dein wille mag allein ente 
mich mitten in ben fireit, Und | feheiden, Wie lang’ bie prü- 
ülft, durch körperlichen fchmerz | fungsftunde währt. Und wenn 
w.ein der gebuld entwöhntes ſich auch, im Fampf ber leiben, 


ber. Ganz meine lebendfraft ver- 
3 Den kelch der trübfal ſoll ich 


zehrt : Menn auch mein h 
leeren? Ach, Herr! bu weißt bi 


ım tote bridt, Tu, Herr! 
das fleifch "ft Schwach! Vergieb, | meine zuverſicht. 
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fe Gebet bei herannaheudem Tode, 


Me. O Jeſu Chriſt, mein's Lebens ꝛc. 
Jeſu, meines le⸗ 

451. O bens licht, Mein 
troſt und meine zuverſicht! Auf 
erden bin ich nur ein gaſt, Ge⸗ 
drückt von meiner ſünden laſt. 
2 Der gang zur ewigkeit iſt 
ner ; —* nehm' ich pilgrim 

äfte her? Ach, führe Herr! 
an deiner hand Mich in mein 
himmliſch vaterland. 

3 Schwer liegt auf mir der 
krankheit ſchmerz; Der leib iſt 
ſchwach und matt das herz, Und 
meine feele fhreit in mir: Herr! 
nimm mich hin, nimm mich zu 

ir 

4 Bu deinem freuz blick' ich 
empor, Und halte mir bein lei- 
den vor. Was kann mir in ber 
todespein So tröftlich als bein 
leiden ſeyn? 

5 Verſchmähe meine ſeufzer 
nicht! Dein Geift fol, wenn 
mein mund nicht fpriht, Im 
ſarerten kampf mein beiſtand 
eyn, Und: Vater! Vater! in 
mir fchrei’n. 

6 Wenn jebt mein fterbend 
haupt fih neigt, Und ſich mein 
red mir offen zeigt: So fey 

ein wort: es ift vollbracht ! 

Mein licht in jener todesnacht. 

7 Ich lege meinen mwanberftab 
Mit freuden bin vor meinem 
srab, Und gebe nun, wie dir's 
gefällt, Hinüber in bie beff’re 
welt. 

8 Ich traue, Herr! auf deinen 
Hilf du mir in der todes⸗ 








noth; Und fchließt fih dann 
mein lebenälauf, So nimm mi 
in den himmel auf. 

9 Am jüngften tag erwede 
mid; Da ge mein auge frof 
auf dich. Ich weiß, im fehred- 
lichen gericht Verdammt mid 
mein Erlöfer nicht. 


10 Unſterblich werd’ ich auf- 
erſteh'n, Verklärt werb’ ich bem 
Vater feh’n, Und du machſt mich 
in deinem reich Auf ewig beinem 
bilde gleich. 


J. Eschenburg. 
Mel. Wer nur ben lieben Gott läßt ac. 


) CH will dich noch 
452. as im tob erheben 5 
Am grabe no, Gott! danf ich 
dir. Zum fegen gabft du mir 
mein leben, Und auch yum fegen 
nimmft du’ö mir. Dein leben 
ſucht' id dir zu weih'n; Drum 
bleib' ich auch im tobe bein, 

2 Gott, welche feierliche ftun- 
ben, Wenn du mid nun ber 
erd' entziehft, Auf mich, ven du 
getreu erjunben, Boll ſchonen⸗ 
der erbarmung ſiehſt! Allmäch⸗ 
tiger ! in bein gericht Gehſt bu 
mit mir verfühnten nicht. 

3 Der leib wird fohwach s bie 
irdiſche hütte, In der mein geifl 
bier wohnt, zerfällt; Schon ge⸗ 
ben meine müben jchritte Den 
weg zu Gott aus biefer welt, 
Ich bin getroft und zage nicht z 
Denn Gott ift felbft mein beil 
und licht. 

4 Wie ſollt' ich vor dem tode 
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Gedet bei herannahendem Tobe. 


been, Da du, Erlofer! für 
mich farbii! Er ift durch Dich 
ber weg zum leben, Das tu am 
kreuze mir erwarbſt. Wie du 
Im gingft, will ich ihn geh'n; 

ie du, werd’ ich auch aufer- 
ſtehn. 


5 Laß ſelbſt das grab in ſeiner 
nähe Mir noch die letzten jchre- 
den dräu'n: Du, Herr, auf den 
ich hoffend ſehe, Wirft auch noch 
dann mein beiftand feyn. So 
nah’ dem lohn, ben Gott ver- 
er So nah’ am ziele fin?’ ich 
nicht! 


6 Ich will dich. noch im tod er- 


" Beben, Am grabe noch, Gott, 


preif ich dich: Denn ewig werb’ 
tch bei dir leben, Wie fegneft 
du, mein DBater, mid! Für 
aid ift felbt der tod gewinn. 
Wohl mir, daß ich erlöfet bin. 


©. F. Klupstock. 
Med. Waͤchet auf, ruft uns bie sc. 


ottes tag! du bift 
455. & gefommen, An 
bem ich, diefer welt entnommen, 
u bir, der weſen wefen, geb’. 
Dank! und lob! und preis! 
und ehre! Nun fing’ ich's bald 
in jene höre Der fieger, Gott, 
in beiner höh'; Denn, Herr, 
bu gebeft nicht Mit mir in bein 
gerichtz Dater! Vater! Du 
geben nicht In dein gericht Mit 
dem, den Chriſti tod verfühnt I 
2 Ad, ich freue mid mit be- 
ben! Nach deinem, deinem ew’- 
gen leben, Verſöhner Gottes, 
dürfte mich! Schaue, wie ich 
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innig flehe! Wenn ich nicht höre 
mehr, nicht ſehe; Erbarm', er⸗ 
barme meiner dich! Wenn ich 
kaum atmen kann, Nun nicht 
mehr ſtammeln kann, Selug 

Chriſtus! Laß dann mich dein 
Auf ewig ſeyn, Du liebe, du 
barmherzigkeit! 

3 Seelenfreund, du wirſt mit 
geben Bei dir ein ew'ges ſel'ges 
leben! Ich forſchte, glaubke, fiel, 
fand auf. Bald bin ich ber 
jünd’ entnommen, Und ganz zu 
meiner rikh' gefommen, Kin fie- 

ee nach vollbrachtem lauf! I 
in, vollendet, dein, Und werb 
eg ewig feyn! Gott, mich dür⸗ 
ftet Nach deiner ruh'; Ström' 
fie ini u | Mich vürftet, Gott, 
mein Gott, nad dir! 

4 Nun, fo lang’ ich bier noch 
weile, Befchatte mich mit deinem 
heile, Du, der allgegenwärtig ift, 
Gott, du bift mir, Gott, fo nahe, 
Wie du es dem, ber feld bi 
fabe, Dem ungefall’nen enge 
bit; Nur daß ich noch dein licht, 
Dein göttlich's angefiht Noch 
nicht ehe. Hallelujah! Du 
bift mir nah’, Biſt rings, Un⸗ 
endlicher | um mid. 

5 Heilig! heilig! heilig! fine 

en Die hoben engel; wenn fe 
Öngen, Strömt feligfeit ven en⸗ 

ein zu. Heilig! heilig ! heilig! 
Enge Die toten Gottes; wenn 
fie fingen, Entzüdt fie Jeſu Chri- 

i ruh'. Freu', meine fcele, dich I 

un finge bald auch ich: Hel« 
lig! heilig! Und ſchau' im licht 

Deß angefiht, Der mich zum. 
ew’gen leben ſchuf. 


Iroftlieder für !eidende Frommen, 








4. Mach der Geneſung. 


j C. C. Sturm. 
Mel. Aus meines Herjensgrunb ıc. 


454 ST) preife dich, und 
* X ac, Herr, bei- 
ner liebe rath, Lie mir fo große 
dinge Bisher erwieien hat. Dich 
greilen, iſt mir pflicht. Ich 
will mein neues leben Dir ganz 

u eigen geben: Mehr hab’ und 
ann ich nicht. 

2 Wie - fohmerzuoll ® war ich 
armer) Du börteft mein ge- 
ſchrei; Du wareft mein erbar- 
mer, Und ftundft mit troft mir 
bei. An mir auch thatſt du 


ben 3 Und machte mich ge⸗ 
n 


und. 

3 Dein gorn hat bald ein en- 
de; Dein berz ift voller huld. 
Du reift ung vaterhände, Und 
züchtigft mit gebuld. Did jam- 
mert unfer fohmerz. ‚ Bergehi 
bie naht mit meinen: Früh 
muß die fonne fcheinen, Und 
freud' erquidt das herz. 

4 Mein freuz bat mich beleh- 
tet: Sch ſah des todes bild. 
Nun haft du mich erböret Und 
mich mit freud’ .erfüll,. Herr, 
nie vergeß ich bein; Ich will 
in angft und plagen Bor bir 


kund, Du könnteſt ung das leben | nicht trofilos zagen, Im. glüd 
Leicht nehmen und auch ge- | mich deiner freu'n | 


VII Troſtlieder für leidende Frommen, Armen, 
Mittwen und Waifen, und im hohen Alter. 


Med. Run ruhen alle Wälder ıc. 


4 95 il mich, o Gott, 


bienieden Tes 
lebens laft ermüben, So flärfe 
meinen geift! Wenn mich bie 
leiven Fränfen, So laß mid 
wohl bevenfen: Auch das fey 
gut, was trübfal beißt. 

2 Nicht ewig fol fie währen. 
Oft werden unfre zähren Schnell 
von dir abgewiſcht. Und feufzen 
wir: wie lange Iſt meiner feele 
barget So wird mit truft das 
berz erfrifcht. 

3 Die laften, die uns preffen, 
Daft du, Herr, atgemejfen, Co 
groß fie immer ſeyn. Du hilfſt 


n. 
_ — 


fie ſelbſt uns tragen, Und rich» 
tet unfre plagen Nach unfern 
fräften mweislich ein. 

A Ja, wenn ich’s recht erwä- 

e, So finds nur liebes- 
Wiage Wemit du uns belesſt 
Nicht ſchwerter ſind's, nur ru⸗ 
then, Womit du, blos zum 
guten, Als Vater deine kinder 
ſchlägſt. 

5 Dein väterlich bemühen Will 
uns hier auſerziehen, Zu thun, 
was bir gerällts Du willſt dis 
lüfte ſchwächen, Den eigner 
willen brechen, Brgällen und 
die luft der welt. 

6 De wilft dan eifer mehren 






— 1? Rn 


Gehorſari, dich zu ehren Mit bi 





glauben und gebuld, Daß 
wir in unfern nöthen, Aud 
wenn bu uns wilft töbten, 
Doch trau’n auf beine vaterd- 
huld. 


7 Was will uns, Herr, auch 
ſcheiden Von dir und deinen 
freuden, Die du für und er- 
ſeh'n? Man lebe ober fterbe: 
So wırd des himmels erbe Doch 
deinen findern nicht entgehn. 


8 Zu jenem beffern leben Willſt 
bu auch mich erheben, Der tod 
it mein gewinn. Muß gleig 
mein leib verweſen, Wird do 
mein geiſt geneſen; Er eilt zu 
ſeligkeiten hin. 

9 O drücke meinem herzen 
Auch unter ſorg' und ſchmerzen 
Dies doch auf's tiefſte ein! 
Der, den du, Vater, liebeſt, 
Kann, wenn bu ihn beirü- 
en Doch niemals unglüdfelig 
eyn. 


Del. Run ruhen alle Wälder ıc. 


3 urch Jeſum rein 
456. EI fünben, Kann 
ih den troft empfinden, Gott 
liebt mich väterlih. Nichts foll 
ben feiten glauben, Nichts mir 
die ruhe rauben: Mein Gott 
und Dater forgt für mich. 

2 Der mir den Sohn gegeben, 
Und mit ibm ewig’s leben, Und 
heil und huld verfpricht, Gott, 
mein verfühnter Vater, Mein 
zärtlichfter beratber, Verſäumet 
und verläßt mid, nicht. 

3 Sollt' ich durch noth mid | 
quälen? Gott wird das beſte 
wählen, Ich trau’ aufihn allein. | 
Dar eine welt renieret, Und, mich 





mich in gefahr” 
mit vaterichlägen, Stärft mich 
auf rauhen wegen, Und rvetie 
mich oft wunderbar, 

5 Ein ruhiges gewiſſen EHI, 
wenn wir leiden müllen, Den 
allerbängften gram. Wenn ale 
güter feheiden, So rühm' id 
doch voll freuden: Gelobt fey, 
der fie gab und nahm. 

6 Wie Füftlich iſt's, die plagen 
Des lebend hier ertragen! Wie 
köſtlich, ftille fein! Vom ſchwer⸗ 
ſten kreuz betroffen, Auf Gottes 
güte boden, Und fagen: feine 
huld ift mein! 


"7 Einft werd’ auch ich's er- 


fahren, Wie gut bie wege wa⸗ 
ven, Die Gott mich geben 
hieß. Gefrönt mit kimmels- 
freuden, Dank id, ihm auch für 
leiden: Denn ihre ruht if 
endlich füß. 

8 Mein Gott, in deiv Yänbe 
Leg’ ich bis an mein ent.e Mein 
glüd beruhigt hin. Ja, one if 
meine freude, Auch wenn ig 
trübfal leide, Daß ich Lein we 
und erbe bin. 


Mel, Schwing bi auf zu beinem 1. 


A 57 r.ne wittwe. weine 
% 


nicht ! Jeſus will 
dich tröften. Der bir hulf und 
troſt veripricht, Wenn bie noth 
am größten, Der ſieht auch bein 
elend an Und bie thräuen flu- 
then. D wie web wirb ihm ge 
than, Wenn bie herzen bluten. 
2 Arme wittwe, weine nicht 


1 


s 


1% Kalt und ficher, frech und 
o 











lz, Frißt hinweg des glaubens 
le, Läßt nichts als ein faules 
bolz. 
12 Wahre treu' führt mit der 
[öde Bis in's grab beftändig 

eg, Richtet fih nach feinem 
winde, Sucht in jedem kampf 
ben fieg. 

13 Wahre treu’ liebt Chriſti 
wege, Steht beberzt auf ihrer 
but, Weiß von feiner mwolluft- 
pfice, Halt fich felber nichts zu 
aut. 

14 Wahre trew’ bat viel zu wei- 
nen: Spricht zum lachen: du 
bift toll; Weil es, wenn Gott 
wird ericheinen, Lauter heulen 
werten fell. 

15 Wahre treu’ kömmt dem ge- 
tämmel Diefer welt niemals zu 
nah'. Iſt ihr ſchatz doch in dem 
himmel; Drum ift auch ihr herz 
allda. 

16 Dies bedenket wohl, ihr ftrei- 
ter! Streitet recht und fürchtet 
euch. Geht doch alle tage wei- 
ter, Bis ihr kommt in's bimmel- 
reich. " 

17 Dentt bei jebem augen- 
blicke, Ob's vielleicht der lepte 


ſey; Bringt die lampen in’e 
eidide; olt ſtets neues Hl 
Berbei. 


18 Lient nicht alle welt im 
böfen? Steht nicht Sodom in 
ber glut? Seele! wer foll did 

' erlöten ? Eilen, eilen ift bier 
gut. 

419 Eile, wo du dich erretten, 
Une nicht mit verderben willft 5 
Mach’ dich los von allen Fetten ; 
Blich’ als ein gejagtes wild. 

D Pauf der welt doch aus ben 


U U 


nn. z— 


Lieder in Nöthen, die jemand befonders betreffen. j 


händen; Dring’ in’s ftille Zoar 
ein; Eile, daß du mögft vollen- 
benz Made dich von allem 
rein. 

21. Laß dir nichts am berzen 
fleben ; lieh vor dem verborg- 
nen bann; Sud’ in Gott ge- 
beim zu leben, Daß dich nichts 
beflecken kann. 

22 Eile, zähle tag und ſtunden, 
Big dein bräutgam hüpft unb 
[pringt, Und wenn du nun über- 
wunden, Dich zum fhauen Got⸗ 
tes bringt. 

23 Eile, lauf ihm doch entge- 
gen; Sprich: mein lit! ig 
bin bereit, Meine bütte abzule⸗ 











gen; Mich dürſt's nach ber 
ewigkeit. 
Mel, Aun ruhen alle Wälder se 


A 43 u fühlft, o chrift! 
+ das leiden, Daß 
num ber geift der freuden Von 
dir gewichen if. Du ruflt: 
Herr! wie fo lange! Gott 
fchweigt und bir wird bange, 
Daß du von Bott verlaffen bift. 
2 Hat, Hagft du, Gott verge- 
ben, Hat er mir beil und leben 
Dur feinen fohn verfchaflt: 
Warum fühl’ ich die liebe, Und 
feines geiftes triebe, Und hoff- 
nung nicht in voller Fraft ? 

3 Mübhfelig und beladen Hör 
ih das wort ber gnaden, Und 
mich erquict es nicht; Bin träg 
vor Gott zu treteng Und fann 
nicht freudig beten, — ſeh' in 
meiner nacht kein licht. 

4 Sonſt eilt ich feinen willen 
Mit freuden zu erfilllen 5 Sein 
wort war mir gewiß. Sept kann 
ich ea kaum aſſen; Mein mutb 


“ 





Armen, Bitten und Waifen. . 328 


ſchuf? Läßt fich dies auch rei-| 2 Doch bu will auch an - 
men Lern’ zu Gott vertrauen | waifen Dich liebevoll beweifen, 
faſſen; Er wird dich Sicherlich | Und ihnen gutes thun; Ver— 
Unverforgt nicht laffen. laßne willft du nähren, Die va⸗ 
7 Trachte nur zuerſt bienie- | ferlofen hören, Und fegen fol 
den, Und mit fleiß, Gott zum auf ihnen ruh'n. 

preis, Nach des Höchften —* 3 Auch Hr kannſt du nicht 
ben. Alles andre, was aufer- haſſen, Auch mich nicht ganz 
ben Roth bir ift, Läßt, o chrift! | verlaffen; Drum will ich dir 
Dir dein Gott dann werben. hohen” ein der hi mit 
8 Jever tag bat feine plagen, | N0& ofen: Drum mil ich au 
Und du bar ie lat Shen dich an Und ſtets mein heil 
genug zu tragen. Warum mwillft auf dich nur bau'n. 

bu für den morgen, Der viel- 
leicht Dir entweicht, So voll 
kummer forgen ? 


9 Seine wege Gott en 
Und ſich fein Kindlich freu'n, 
Das beglückt nur ſeelen. Die, 
ſo Gottes vorſicht ehren, Deren 
noth Wird ihr Gott Einſt in 
freuden kehren. Mich rings umher bedroh'n 
10 Run, mein Vater! ich be, | Dann ſtehe mir zur ſeite, Da⸗ 
fehle Glaubensvoli, Wie ich fol, | mit mein fuß nicht gleite; 
Dir fo leib als feele. Sorge| Dann zeige mir ber tugend 
bu, dir halt’ ich files Ich fon lohn! Br 

bein, Ewig feynz; Es geicheh’ | 6 Ia, ſchon in meiner jugend 
dein wille, Sieb regen trieb zur tugend, 
11 Meine hoffnung laß nicht O Dater! mir in’s er enn 
wanken; So will ih Ewigiich nur auf deinen wegen Iſt re 
Dir mit freuden danfen, Lob | dt, Tub’ und fegen, Und ſünde 
unb preis fey beinem namen! bringt nur qual und ſchmerz. 
Und dein heil Sey mein theil 7 Die nun fich treu bemühen 








4 Du wirft auch mich ernäh- 
ren, Und freuden mir gewähren. 
Wo ift ein Gott, wie bu? O 
guter Bater! fchenfe Mir fro- 
ben muth, und lenfe Der men- 
ſchen freunde herz mir zu. 

5 Und wenn in frühern jah⸗ 
ren Berführung und gefahren 


Hier und ewig. Amen. Mich chrifllich zu erziehen, Ver- 
E. G. Kueste laß, o Gott! fie nie; Ich kann 
em AUeBter fie nicht belohnen; Doch du 


Mel, Nun ruhen alle Wälder ze... | haft bimmelsfronen. Sch flehe: 


459 Sm frühling mei- Herr! belohne fie. 

+ as ner jahre, Gott!!! 8 Wenn einft auch’ich verſchei⸗ 
. fab? ich ſchon die bahre Des be- | de, Dann fchwebe heil und fren⸗ 
Ken vaters ſtehn, Und fie, die de Auf ewig um mich ber! 
mich geboren, War früh für] Dann laß mich vor bir fleben, 
mic verloren; Ich mußt ihr | Die eltern wieder fehen, Dann 
grab als Find ſchon ſeh'n. fließe feine thräne mehr! 

28 


Rd. Run ruhen alle Wälder ıc. 


urch viele große 
460. D plagen Hat mich 
der Herr getragen, Von meiner 
fugend auf; Ich ſah' auf mei- 
nen wegen Des Höchften band 
und fegen; Er lenkte meines 
lebens lauf. 


2 Sein weg war oft verbor- 
sen; Doch wie der heile mor- 
en Aus dunkeln nächten bricht : 
o hab’ ich ſtets geſpüret: Der 
weg, ben Gott mich führet: 
Bringt mich durchs finftre thal 
zum licht. 
3 War menfchen hülf verge- 
bens: So fam ber Herr des 
lebens, Und half und machte 
bahn 3 Wußt' ich mir nicht hr 





Bor und nach dem offentlichen Gottesdtenfi. 


Will er mich beben, tragen, 
Und mein erretter ſeyn; Dies 
bat mir Gott verfprocen, Der 
nie fein wort gebrochen; ch 
werde fein mich ewig freu’n. 

5 Er wird mir ſchwachen al- 
ten, was er verfprochen, halten, 
Denn er if fromm und trenz 
Pin ic gleih matt und müde, 
Er giebt mir troft und friede, 
Und ſteht mit muth und fraft 
mir bei. 

6 Nach wenig bangen ftunden 
Hab ich ganz überwunden; Ic 
bin vom ziel nicht weit. Tri⸗ 
umph! o welche freuden ! Sint 
nach dem legten leiven Vor Got- 
tes thron für mich bereit. 

7 Ic warte froh upb flille, 
Bis meines Gottes wille Mich 


rathen: So that Gott große nah dem fampfe krönt; An 


thaten, Und nahm fidh mächtig | 


meiner an. , 
4 Bis in bes alters 


tagen | 


meiner lauftahn ende, Sink ich 
in Jeſu bände, Der mit dem 
richter mich verſöhnt. 


IX. Bor uud nach dem öffentlichen Gottesdienſt. 


Wilhelm, Herzog von Sachsen 
Weimar. 


Mach eigener Melodie. 


461 Her Jeſu Chriſt! 
* dich zu uns 
wend', Den heil'gen Geiſt du 
zu ung ſend', Der ung mit fei- 
ner gnad’ regier, Und ung ben 
weg au wahrheit führ’. 

2 Thu' auf den mund zum 
lobe bein, Bereit’ das herz 
jur andacht fein. Den glauben 
mehr’, ſtärk den verftand, Daß 
ung dein nam’ -werb’ wohl be- 
fannt. | 

3 Bis wir fingen mit Gottes 


Öeilig, heilig ift Gott der ı 








Herr! Und ſchauen bi von 


‚[angeficht, In ew’ger freud' und 


fel’gem licht. 

4 Chr’ fey dem Baiır und 
dem Sohn, Dem heil'gen Geiſt 
in einem tbronz; Der beili« 
gen Dreieinigfeit Sey lob und 
preis in ewigfeit. 


Benjamin Schmolke, 

Rad eigener Melodie 
Ö iebfter Sehr, wir 
462, L ſind hier, Dichun 
dein wort anzuhören; Lenke 


ala und begier Aufdie füßen 
immelslehren, Daß die herzen 


Bor und nad dem öffentlichen Gottesdienſt. 





von der erden Ganz zu dir gezo⸗ 
gen werden. 

2 Unſer wiſſen und verſtand 
Iſt mit finſterniß umhüllet, Wo 
nicht deines Geiſtes glanz Uns 
mit hellem licht erfüllet: Gutee 
denken, gutes dichten, Mußt du 
ſelbſt in uns verrichten. 

3O du glanz der herrlichkeit, 
Licht von licht aus Gott gebo⸗ 
sen, Mach’ ung allefammt be- 
veit, Define herzen, mund und 





BT \ 


Mel. Liebfter Jeſu, wir find bier 1. 


464. Höher Gott! wir 


danfen bir, Do 
du ung dein wort gegeben, ge! 4 
ung ferner, daß such wir Na 
demfelben heilig leben 5 
bem glauben folche ftärfe, Daß 
er thätig jey im werke. 

2 Une, o Vater! lehre bu, 
Was wir thun und glauben ſol⸗ 
Im; Schenk' ung deine kraft 


ohren! Unſer bitten, fleh'n und | dazu, Gieb zum wiſſen auch das 
fingen, Laß, Herr Jeſu, wohl mollen, Und zum wollen bas 


gelmgen. 


J. F. Müller. 
Me. Liehfter Jeſu wir find Bier ıc. 


463 Demuthavon komm 
+ ih zu bir, Dich 
im geifte zu verehren, Vater! 
ach verleibe mir Wahre andadıt, 
boß bie lehren Deiner weisheit 
mic) recht rühren, Mich den weg 
zum himmel führen. 

2 Gieb, daß jept dein theures 
wort Zief in meine feele bringe, 
Und in mir, o Herr, mein Hort, 
Brucht zum ew’gen leben brin- 

es Sieb, daß es mich mächtig 

ärfe Zur vollbringung guter 
werfe. 

3 Laß es ſeyn mein troft und 
licht Auf des lebend dunkeln 
wegen: Meine ſtarke zuverficht, 
Wenn fich zweifel in mir regenz 
Meines herzens böchfte freude, 
Wenn ih von ber welt eink 


“ 


volbringen: Sp wird alles 


wohl gelingen. 
H. Schenk. 
Nah voriger Melodie, 


un, Gottlob! es if 
465. R voll bracht, Sin- 
gen, beten, lehren, gören. Gott 
bat ung mit heil bedacht 5 Laffet 
ung fein lob vermehren. Unſer 

Gott fey hoch gepreifet, Der die 
feele wohl gefpeijet. 

2 Unſer Gottespienft iſt aug, 
Und auf und ruht Gottes fe- 
gen. Fröhlich geben wir nad 
haus, Wandeln fort auf Gottes 
wegen. Gottes Geift ung fer- 
ner leite, Und zum himmel zu- 
bereite. 

3 Unfern ausgang fegne Gott, 
Unfern eingang gleichermaßen, 
Segne unſer täglich brod 5 Seg« 
ne unfer thun und laffen 5 Seg⸗ 
ne ung mit fel’gem fterben, Und 
mac ung zu bimmelserben. 


Sieh 





Hflichten der Eltern für ihre Kinder. 
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X. Pflichten der Eltern für ihre Kinder 


Med. OD Sefu Chriſt, meins Lebens sc. 


roß it, ihr eltern ! 
466. SG: pfliht! Ver⸗ 
järtelt eure Finder nichts Ge- 
wöhnet fie in früher zeit Zu 
nüglicher geichäftigfeit. 

2 Wohl euch, wenn Feines fr 
vergißt, Was aller weisheit an- 
fang ift: Die furcht vor Gott, 
ber alles fiebt, Und firaft, was 
böfes hier gefchiebt. 

3 Lehrt fie, wenn ihr verfiand 
erwacht, Gott fennen, feine lieb’ 
und macht; Lehrt fie auf feine 
werte ſeh'n, Und was fie lernen, 
auch verſteh'n. 

4 Sorgt zwar für ihren leib, 
doch mehr Für ihre ſeel', und 
a umber, Was ihrer un- 

uld ſchaden kann, Und führt 
fie früh zur tugenb an. 

5 Erftidt durch unterricht und 

ucht Der erften ſünden feim und 
Id, Damit fie Gottes eben- 

{ld Früh werben, liebreich, ſanſt 
und mild. 

6 Vor kindern ſeyd auf eurer 
hut; Sie ſeh'n begierig, was ihr 


thut, Und thun, vom ſinnlichen 


erührt, Wozu ſie euer beiſpiel 
ihrt. 

7 Ihr junges herz iſt ſchwach 
und weich; Drum rühmt vor 
ihren ohren euch Der übertre- 
tung eurer pflicht In eurer fri- 
ben jugend nichi. 


8 Muthmwillen nennt nie witz; 

nie preif’t Des knaben ſchaden⸗ 
frohen geift Als munterkeit; 
ein falfches berz Und lügen nie 
als fpiel und ſcherz. 

9 Erweckt bes guten ſchnell 
gefühl In ihren Bergen; euer 
ziel Sey nicht blos anftand vor 
der welt, Sey liebe deß, was 
Gott gefällt. 

10 Gewöhnt fie an ber tugend 
müh', An ernft und fleiß, und 
Iehret fie, Daß arbeit feine fela- 
verei, Daß fie das glück bes 
menfchen fey. 

11 So nehmt euch ihrer feelen 
an! Gott richtet einft, und for- 
tert dann, Wenn ihr nicht, was 
ihr thun follt, thut, Bon eurer 
band ber Finder blut. 

12 Hört wie die böfe kinder⸗ 
ucht Schon mancher bier zu 
* verflucht, Wenn er die bittren 
früchte fühlt, Und jammer ihm 
das herz durchwühlt. 

13 Wo aber fromme jugend 
blüht, Und man ſie für den him⸗ 
mel zieht, Nah Chriſti lehr 
und Ehrifti finn, Wie groß, wie 
gruß iſt ber gewinn. 


14 Fleiß, ordnung, mwohlftand, 
friev’ und ruh' Nimmt dann in 
allen ftänden zu. Luft ftrömt 
den eltern; glück und heil IR 
bies und bort der Finder theil, 





Schuigefänge und Zeit- und Zufalls⸗Lieder. 





XI Schulgefänge. 


Mel. Es iſt das Hell uns kommen ꝛc. 


467 err, unfer Gott, 
d + 


+ wir bitten dich 
Um meisheit und um tugend. 
Regiere du uns väterlich In un- 
» frer frühen jugend. Laß beinen 
fegen auf ung ruh'n, Nur das 
u lieben und zu thun, Was ung 
ein wort gebietet. 
2 Gieb, daß fich unfre lehrer 
freu'n, Uns tugendhaft zu fehen 5 
Laß ihren unterricht gebeih’n 
ge unferm woblergepen ! O 
ater, ſegne ihr bemüh'n, 
Wenn ſie zu chriſten uns er⸗ 
hm Und lehr' uns folgfam 
leiben. 


Mel. Allein Gott in ber Höb’ ſey a 
468 Zum fleiße gieb, — 
+ Gott, ung kraft, 

Und luft zur wahren tugend | 
Mer gutes lernt und gutes 
ſchafft, Der nüst fihon in ber 
jugend. Ja, deiner wollen wir 
ung freu'n; Sein tag foll ung 
verloren ſeyn, Damit wir bir 
gefallen. 

2 In biefer abficht fegne du 
Auch jept die guten lehren, Die 
wir in ungeftörter ruf Mi 
lernbegierde hören, Mac’ ung 
geſchickt zu jeder that, Die ung 
bein wort geboten hat, Und laß 
ung chriſtlich leben! 


XII. Zeit: und Zufalls⸗-Lieder 
1. Jahres-⸗Wechſel. 


Mel. Run danket alle Gott ıc. 


it dieſem tag geht 

469. M nun Auch dieſes 
jahr du ende! Boll brünftigen 
erühle Erheb’ ich meine hände 
it meinem geilt zu dir, Ge⸗ 
treuer Gott, empor, Und trage 
mein gebet Und meinen banf 
bir vor. ' 


2 Wo tft ‚ein einziger Der 
ſchnellſten augenblide, Die mir 
vorüber floh’n, Der nicht von 
einem glüde, Bon einem gut für 
mid) Durch dich bezeichnet war ? 
Hier wohlthbat ohne zahl! Dort 
rettung aus gefahr ! 


3 Du wareſt über mir; Da 
gabft dem Forper ftärfe, Und 
meinem geifte kraft Zu jedem 
guten werfe. Und welche freu- 
den fand ch auf des lebens 
pfab’ Für finn und herz, wenn 
ih Mit unſchuld ihn betrat. 

4 Du fchenfteft mir verftand, 
Das gute zu erfennen; Dir 
dich fiiplt’ ich mein herz Dom 
fronimen eifer brennen, Es treu- 
lich zu vollzieh'n; Und that t 
es ja nicht: So gingft du do 
mit.mir, Mein Gott! nicht in's 
gericht. 

5 Mit jedem neuen tag Er- 
neute fich dein fegenz; Mich lei 








bete dein aug’ Auf meines lebens 
wegen; Dein, leben krönteſt du 
Mit anmuth und gebeih'n ; Und 
feven tag Fonnt’ ih Mic dei⸗ 
ner aüte freu’n. 

6 So gieng dies jahr vorbei 
Und jeder meiner tage! Boll 
roben deiner huld, Sanft, lieb- 
ih, ohne Mage! Nimm dafür 
meinen danf In fchwachen lie» 
dern anz Preis ewig dir, o 
Gott, Der dies an mir gethan | 


Mel. Wie groß ik des Almaͤcht'gen ıc. 


47 0. dh, wiederum ein 


jahr verfhwun- 
den?! Ein jahr, und fommt nicht 
mehr zurüd! Ad, mehr ale 
acktmal taufend ftunden Sind 
weg, als wie ein augenblid ! 
Meg meine tugenden und fün- 
den! Doch nein! der richter 
aller welt Läßt jegliche mich wie- 
ber finden, Wenn er vor feinen 
thron mich ftellt, 

2 Gedanken, worte, thaten- 
beere, Wie ? dürft ihr Gottes 
licht nicht ſcheu'n ? Wenn ich 
dies jahr geitorben wäre, Wa 
würd” jept meine feele feyn ? 
Etünd’ ich verflärt bei Gottes 
findern? Wär ich von feiner 
lieb entflammt ? Wie, oder hätte 
mit den ſündern Der Allgerechte 
mich verbammt ? 

3 Den Gott, ber liebt, wie 
väter lieben, Hat ihn mein un- 
dank nie ketrübt? Den Gott, 
ber mir fo treu gellieben, Hab’ 
ih ibn audı fo treu geliebt! 
Lebr ich für ihn nach feinem 
willen, Etets als vor feinem an- 
efiht ? Fromm öffentlich und 
romm im ftillen, Treu dem 
vilfen und der pflicht? 


Beit- und Zufalls- Lieber. 


zu zählen, 








4 Nein, Bater! fie find rat 
u zählen, Die fünben dieſes 


jahres: nein! Wie kann ich 8 


dir und mir verhehlen: Ich bin 
nicht werth, noch bier zu ſeyn, 
Zu oft ließ ich mein herz erfal- 
ten; Zu oft verlegt” ich meine 
pfliht 5 Ich darf vor dir nicht 
rechnung halten; Ich zittrel 
geh’ nicht in's gericht ! 
5 Nein, Bater! fie find nicht 
Die gnaden biefes 
jahres, nein! Wie kann ich's 
dir und mir verhehlen: Ic 
bin nicht wertb mehr Hier zu 
feyn. Wo ſang ich an! Gott 
welche menge Vom erſten bis 
zum letzten tag! Ich weiß, daß 
wenn ich jahre länge: Ich dir 
zu danken nicht vermag. 
6 Ich fiebe dich, ad, üb’ er- 
barmen, &edenfe meiner fün- 
ben nicht, Und zeig dem reuen- 
den und armen, Der gnade 
fucht, dein angeſicht! Wie freu- 
dig will ih Dunn mein leben 
Bon nun an deinem bienfte 
weihn! Mie eifrig will id 
mich beftreben, Durch deinen 
geift ein chrift zu feyn! 
7 Ich danfe bir für alle ana- 
den, Die du dies jahr ber well 
erzeigt. Ach, eü Herr, bie zu 
entladen, ie nody dag elend 
niederbeugt. Sa aller, aller 
menfchen ſeelen Will ih, mein 
Heiland, Jeſus Ehrift, Auf’e 
neue’ beiner buld empfehlen, 
Weil du doch aller Heiland 
bift. " 

C. F. Gellert: 
Mel. Es IN das Heil uns kommen m. 


t td ’ 
471. Setzt, per fonn 











teilen. Er Schafft es, dag man 
ficher wohnt, Und beißt die zeiten 
silen. Er orbnet jahre, tag und 
nacht; Auf, laßt ung ihm, dem 
Gott der macht, Ruhm, preis 
und banf ertheilen | 

2 Herr, der da ift und der da 
Yır, Bon danferfüllten zungen 
ey bir für dag verfloß’ne jahr 
Ein heilig lied gelungen, Für 
leben, wohlthat, troft und rath, 
Für fried®’ und ruh', für jebe 
that, Die ung burch dich ge- 
lungen! . 

3 Laß auch dies jahr gefegnet 
feyn, Das du und neu gegeben. 
Verleih' ung fraft, die Fraft ift 
bein! PA deiner furcht zu leben. 
Du fohüpeft ung, und du ver- 
mehrſt Der menfchen glück, wenn 
fie zuerft Nach deinem reiche 
ftreben. 

4 Gib mir, wofern es bir ge- 
fällt, Des lebeng ruh' und freu- 
ben : Doch jchabet mir dag glüd 
ber welt, So gib mir kreuz und 
leiden. Nur Härte mit gebuld 
mein berz, Und laß mic nicht 
in noth und ſchmerz Die glüd- 
lichern beneiben. 

5 Hilf deinem volfe .väterlich 
In diefem jahre wieder. Er- 
barme der verlaff’nen dich, Und 
ber bebrängten glieder. Gib 
pie zu jeder guten that, Und 
ah dich, Gott! mit beil und 
rath Auf unfre obern nieder, 

6 Daß weisheit und gerechtig- 
keit Stets gute thaten lohne, 
Und tugend und zufriedenheit 
In unfern bäufern wohne; 
Daß treu’ und liebe bei ung 
fey: Dies, lieber Pater! dies 
verlei” In Chriſto, deinem 
Sohne! 


Jabres⸗Wechſel. 


mond, Das jahr darnach zu 
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I 
Johann Rist, 
Med. Werte munter mein Semüthe sc 


u if, Herr Jeſu! 
472, H laß gelingen! 
Hilf, das neue jahr geht an 
Laß es neue kräfte bringen, Dat 
aufs new ich wandeln kann; 
Laß mich dir befohlen feyn, Auch 
daneben al’ dag mein’. Neues 
beil und neues leben Wollſt du 
mir aus gnaden geben. 

2 Laß dies feyn ein jahr ber 
gnaden; Laß mic haffen meine 
fünd’ 5 Hilf, daß fie mir nimmer 
fchaden, Sondern bald verzei- 
bung find’; Much durch beine 
nad’ verleih', Daß ich herzlich 
fe berew, Herr! in dir ; denn 
du, mein leben! Kannſt die fünde 
mir vergeben. 

3 Tröfte mich mit deiner liebe z 
Nimm, o Bott, mein flehen hin, 
Weil ich mich fo fehr betrübe, 
Und voll angft und zagen bin, 
Menn ich gleich ſchlaf' oder wach', 
Sieht du, Herr! auf meine 
fa’. Stärfe mid in meinen 
nöthben, Daß mich fünp’ und 
tod nicht tödten. 

4 Herr! du wolleſt gnade ge- 
ben, Daß dies jahr mir heilig 
ſey, Und ich chriftlich möge le- 
ben, Ohne trug und heuchelei 5 
Ich auch meinen nächften lieb’, 
Und denfelben nicht betrüb’, Da⸗ 
mit ich allbier auferden Möge 
fromm und felig werten. 

5 Jeſu! laß mich fröhlich en- 
den Diefes angefang'ne jahr; 
Trage mich auf deinen hänben 5 
Sep du bei mir in gefahr; 
Steh' mir bei in aller noth: 
Auch verlaß mich nicht im tob, 
Daß ich freudig dich fann faflen, 
Wenn ich foll die welt verlaifer 








Droſtlieder fur !eidende Frommen, 








4. Mach der GSeneſung. 


C. c. Sturm. 
Mel, Aus meines Herzenegrund ıc. 


45 4. Sc preife dich, und 


"race, Herr, bei- 
ner liebe rath, Lie mir fo große 
dinge Bisher erwiejen bat. Dich 
greifen, iſt mir pflicht. Ich 
will mein neues leben Dir ganz 
u eigen geben: Mehr hab’ und 

ann ich nicht. 

2 Wie - fohmerzuoll ? war id 
armer) Du börteft mein ge- 
ſchrei; Du wareft mein erbar- 
ner, Und ſtundſt mit troft mir 
bei. An mir aud thatft du 
fund, Du fönnteft ung das leben 


ben 3 Und machteſt mich ge 
nd. 


u 

3 Dein zorn bat bald ein en- 
de; Dein berz ift voller huld. 
Du reift ung vaterhänbe, Und 
züchtigft mit gebuld. Dich jam- 
mert unfer fchmerz. ‚ Vergeht 
bie nacht mit weinen: Früh 
muß die fonne fcheinen, Unb 
freud’ erquickt das herz. 

4 Mein freuz bat mich beleb- 
ret: Sch ſah des topes bild. 
Nun haft du mich erböret Und 
mich mit freud’ erfüllt. Herr, 
nie vergeß ich dein; Ich will 
in angit und plagen Bor bir 
nicht troftlos zagen, Im. glüd 


Leicht nehmen und auch ge- | mich beiner freu'n | 


VIII Teoftlieder für leidende Srommen, Armen, 
Wittwen und Waifen, und im hohen Alter. 


Mel. Run ruhen alle Wälder ıc. 

rn ill mich, o Gott, 
455. W hienieden Tes 
lebens laſt ermüden, Ev ſtärke 
meinen geiſt! Wenn mich die 
leiden kränken, So laß mich 
wohl bedenken: Auch das ſey 
gut, was trübſal beißt. 

2 Nicht ewig fol fie währen. 
Dit werten unſre zähren Echnell 
von dir abgewifcht. Und feufzen 
wir: wie lange Iſt meiner feele 
barge? So wird mit troft das 
berz erfrifcht. 

Die laften, die ung preffen, 
Daft du, Herr, atgemeffen, So 
oroß fie immer ſeyn. Du hilſſt 


fie ſelbſt uns tragen, Und rich⸗ 
teſt unſre plagen Nach unſern 
kräften weislich ein. 

Ja, wenn ich's recht erwä⸗ 
ge, So ſind's nur liebes⸗ 
ſchläge, Wemit du ung bele.ft- 
Nicht fchwerter find’s, nur ru 
then, Womit du, blog zum 
guten, Als Baier beine Finder 
ſchlägſt. | 
5 Dein väterlich bemühen Bill 
ung bier auferziehen, Zu thun, 
mag bir gefällt: Du willſt die 
lüfte ſchwächen, Den eigner 
willen brechen, Vergällen und 
die luft ter welt. 

6 Dr will den eifer mebren 


EEE rn 


Gehorſari, dich zu ehren Mit bi 


glauben und geduld, Daß 
wir in unfern nöthen, Auch 
wenn bu uns will töbten, 
Doch trau’n auf beine vaters⸗ 
buld. 


7 Bas will ung, Herr, auch 
febeiden Von bir und deinen 
freuden, Die du für und er- 
ſeh'n? Man lebe oder fterbe: 
So wırd des himmels erbe Doch 
beinen finvern nicht entgehn. 


8 Zu fenem beffern leben Willſt 
bu auch mich erheben, Der tod 
{Rt mein gewinnt. Muß Der 
mein leib verwefen, Wirb bo 
mein geift genefenz; Er eilt zu 
feligfeiten bin. 

9 O drüde meinem herzen 
Auch unter forg und fchmerzen 
Dies doch auf's tieffte ein! 
Der, den bu, Vater, liebeit, 
Kann, wenn du ihn betrü- 
Pan Doch niemals unglüdfelig 
eyn. 


Mel. Run ruben alle Wälder ıc. 


3 Frch Jeſum rein 
450. Ders fünden, Kann 
ih den troſt empfinden, Gott 
liebt mich väterlich. Nichte fol 
ben feiten glauben, Nichts mir 
die ruhe rauben: Mein Gott 
und Vater forgt für mich. 

2 Der mir den Sohn gegeben, 
Und mit ihm ewig’s leben, Und 
heil und huld verfpricht, Bott, 
mein verjöhnter Vater, Mein 
zärtlichfter berather, Berfäumet 
und verläßt mich nicht. 





ESE LIBRZ 
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mich in gefahr "Stiwpt” mich 
mit vaterjchlägen, Stärkt nid 
auf rauhen wegen, Und rvetie 
mid oft wunderbar. 

5 Ein ruhiges gewiſſen Still, 
wenn wir leiden müſſen, Den 
allerbängften gram. Wenn ale 
güter ſcheiden, Sp rübm id 
boch voll freuden: Gelobt fey, 
ber fie gab und nahm. 

6 Wie Föftlich iſt's, die plagen 
Des lebend Fr ertragen! Wie 
köſtlich, ftille fein! Vom fchwer- 
ften kreuz betroffen, Auf Gottes 
güte hoffen, Und fagen: feine 
huld ift mein! 


"7 Einft werd’ auch ich's er- 


fahren, Wie gut bie wege wa⸗ 
ven, Die Gott mich geben 
bie. Gekrönt mit kimmels- 
freuden, Dank ich ihm aud für 
leiden: Denn ihre ruht iR 
endlich füß. 

8 Mein Gott, in deiw Yäande 
Leg’ ich bis an mein ente Mein 
glüd beruhigt hin. Ja, one if 
meine freude, Auch wein iS 
trübfal leide, Daß ich Lein wa 
und erbe bin. 


Me. Schwing dich auf zu beinem m. 


A 57 r.ne wittwe. weine 
4 


nicht ! Jeſus will 
dich tröften. Der bir hulf und 
troft veripricht, Wenn bie noth 
am größten, Der fieht auch dein 


3 Soft’ ich dar noth mich | elend an Und bie thränen flu⸗ 
quälen? Gott wird das befte then. DO wie weh wird ihm ge- 
wählen, Ich trau’ aufihn allein. | than, Wenn bie herzen bluten. 
Dar eine weit reaieret, Unde mich! 2 Arme wittwe, weine nicht 


| 
kaß die forgen fahren: Ob dir 


Troſtlieder für leivenbe Fremmen, 





8 Arme wistwe, weine nick. 


öfters brod gebricht In betrüb- | Laß die welt nur lachen. Jeſus, 


ten Jahren,“ Jeſus giebt bir 
mehl zum brod, Und bein ölfrug 
quilet. So wird durd ihn 
7 noth Bald und ganz ge⸗ 
iſlet. 

3 Arme wittwe, weine nicht! 
Wenn du biſt verlaſſen: Der 
fein aug’ auf dich gericht't, Kann 
dich ja nicht haften. Der fid 
beinen Bater nennt, Weiß wohl, 
was bir fehlet, Und ber beine 
thränen Tennt, Hat fie auch 
gezählet. 

4 Arme wiltwe, weine nicht! 
Pr vr aa ‚oben, un der 
atan dich anficht, Gott ſchützt 
dich von oben. Jeſus iſt dein 
ſchirm und ſchild, Ja dein ſtab 
und ſtecken. Ob die höllenoch 
ß brüllt, Laß dich nicht er- 

reden. 


9 Arme wittwe, meine nicht! 
Wenn du einfam fipeft, Und bie 
kreuzeshitze ſticht, Daß du thrä- 
nen ſchwitzeſt, Wittwenthränen 
ſteigen hoch Bis zu Gottes her⸗ 
zen; Hilft er nicht — hilft 
er doch, O er kennt die ſchmer⸗ 


en. 

y: Arme wittwe, weine nicht! 
Jeſus hört dein fchreien. Er, 
der deine krone flicht, Wird dich 
bald erfreuen. Senf den anker 
mit geduld Nur in feine wun- 
den, Da wird lauter Jeſushuld, 
Lauter troft gefunden. ' 


7. Arme wittwe, weine nicht! 


Was willſt du dich kränken? er ſie. Schau, wie auf ben fel- 


Denk an deine chriftenpflicht, 
Gott wird an dich denken. Ei, 
vielleicht iſt's heute noch, Daß 
er dich befreiet Bon dem har— 
ten kreuzesjoch Und dir roſen 
ſtreuet. 


J 


deiner ſeelen licht, Will Dich fe- 
lig machen. Jeſus fchließt den 
himmel auf, Jeſus reicht bie 
frone: il’! beförb’re deinen . 
lauf Zu bes lammes tbrone. 


Paul Gerhard. 

Mei. Warum follt’ ich mich denn ıc. 

arum mwillft du 

458, W doch für mor⸗ 
gen, Banges herz! Dir zum 
ſchmerz, Immer ängſtlich for- 
gen? Wozu dient dein täglich 
grämen? Nur dazu, Dir bie 
ruh' Ohne noth zu nehmen. 

2 Er, dein Gott, gab dir bag 
leben, Seel und leib. Ihm, 
ihm bleib’ Voll vertrau’n erge- 
ben. Sollf er beiner je vergef- 
fen? Er, bein heil, Hat dein 
theil Längſt dir zugemeflen. 

3 Mehr if ja dein leib uns 
leben, Als das werth, Was dich 
nährt; Soll’ er dir's nicht ge- 
ben? Der das größ’re dir ver- 
lieben, Wird dir nie, Brauchſt 
bu’s bie, Mind’res gut’s ent⸗ 
ziehen. 

4 Was auf beiner pilgerreiie 
Noth dir if, Das, o ER 
Weiß ja ber Allweiſe. ollte 
dir in deinen tagen Kleid und 
brod, Bis zum tod Seine huld 
verfagen $ 

5 Schau’ die vögel in ben 
wäldern? Epät und früh Nährt 


dern Seine band die blumen 
ſchmücket, Sie voll pracht, Rei- 
zend madt, Uns durch fie er- 
quidet! 

6 Soll’ er denn wohl dich 
verläumen, Den fein ruf Höbes 








Armen, Bittwen und Waifen. 





ſchuf? Laßt fich dies auch rei- 
men? Lern' zu Gott vertrauen 
fafien; Er wird dich Sicherlich 
Unverforgt nicht laffen. 

7 Trachte nur zuerſt bienie- 
den, Und mit deih, Gott zum 
preis, Nach des Höchften frie- 
ben. Alles andre, was auf er- 
ben Roth dir it, Läßt, o chrift! 
Dir dein Gott dann werben. 

8 Jeder tag hat feine plagen, 
Und du haſt An der laft Schon 
genug zu tragen. Warum willit 
bu für den morgen, Der viel- 
leiht Dir entweicht, So voll 
kummer ſorgen? 


9 Seine wege Gott befehlen, 
Und ſich ſein Kindlich freu'n, 
Das beglückt nur ſeelen. Die, 
ſo Gottes vorſicht ehren, Deren 
noth Wird ihr Gott Einſt in 
freuden kehren. 

10 Nun, mein Bater! ich be- 
fehle Slaubensvoll, Wie ich fol, 
Dir fo leib als feele. Sorge 
bu, dir halt? ich files Ich foll 
bein, Ewig ſeyn; Es geſcheh' 
dein wille. 


2 Do tu willſt auh an - 
waifen Dich liebevoll beweifen, 
Und ihnen gutes thun; Ber- 
laßne willſt du nähren, Die va⸗ 
terlofen hören, Und fegen fol 
auf ihnen ruh'n. 

3 Auch mid kannſt du nicht 
haſſen, Fa mich nicht ganz 
verlaffen; Drum will ich bir 
vertrau’n. Dein berz iſt mir 
noch offens Drum will id au 
dich Hafen, Und ſtets mein heil 
auf dich nur bau'n. 

4 Du wirft auch mid ernäh- 
ren, Und freuden mir gewähren. 
Bo if ein Gott, wie du? O 
guter Bater! fchenfe Mir fro- 
ben muth, und lenke Der men- 
hen freunde herz mir zu. 

5 Und wenn in frühern jah- 
ren Berführung und gefahren 
Mich ringe umher bedroh'n˖ 
Dann ſtehe mir zur feite, Da⸗ 
mit mein fuß nicht gleite; 
Dann zeige mir der tugend 
lohn! 
6 Ja, ſchon in meiner jugend 
Gieb regen trieb zur tugend, 


11 Meine bofinung laß nicht | O Vater! mir in's herz! Denn 
wanfen ; A fm ih ia nur auf beinen wegen In * 
Dir mit freuden danken. Rob | ruh' und fegen, Und fünde 


und preid fey deinem namen! 

Und dein heil Sey mein theil 
Hier und ewig. Amen. 
E. G. Kuester 

Mel, Run ruhen alle Wälber ıc.. 

459 Cem frühling mei- 

+ as ner jahre, Gott! 

ſah' ich fchon die bahre Des be- 

fen vaters ſtehn, And fie, die 

mich geboren, War früh für 


mid verloren; Sch mußt ihr 
srab als kind ſchon ſeh'n. 
28 


bringt nur qual und ſchmerz. 


7 Die nun fih treu bemühen 
Mich chriftlich zu erziehen, Ver⸗ 
laß, o Gott! he nie; Ich kann 
fie nicht belohnen; Doch du 
haſt himmelskronen. Ich 
Herr! belohne fie, 

8 Wenn einft auchich verſchei⸗ 
be, Dann ſchwebe heil uno fren- 
de Auf ewig um mid ber! 
Dann laß mich wor dir ſtehen, 
Die eltern wieder fehben, Dans 
fließe keine thräne mehr! 


ehe: - 


Mid. Run ruhen alle Wälder sc. 


urch viele große 
460. D plagen Hat mich 
der Herr getragen, Von meiner 
fugend auf; Ich ſah' auf mei- 
nen wegen Des Höcften hand 
und fegen; Er lenkte meines 
lebens lauf, 


2 Sein weg war oft verbor- 
sen; Doch wie ber heile mor- 
en Aus dunfeln nächten bridt : 
o hab’ ich ſtets geſpüret: Der 
weg, den Gott mich führer: 
Bringt mich durchs finftre thal 
zum licht. 
3 War menfchen hülf verge- 
bens: So fam ber Herr bed 
lebens, Und half und machte 
bahn; MWußt’ ich mir nicht zu 
satten: So that Gott große 
thaten, Une nahm fi mächtig 
meiner an. , 
4 Bis in des alterd tagen 


Bor und nach dem Bfientligden Gottesdtenſt. 


Wil er mich beben, tra 
Und mein erretter ſeyn; Dies 
bat mir Gott verſprochen, Der 
nie fein wort gebrochen 53 Ich 
werde fein mich ewig freu’n. 

5 Er wird mir ſchwachen al⸗ 
ten, was er verſprochen, halten, 
Denn er it fromm und treuz 
Bin ich gleich matt und müde. 
Er giebt mir troft und friede, 
Und ſteht mit muth und fraft 
mir bei. 

6 Rad wenig bangen flunden 
Hab ich ganz überwunden; Id 
bin vom ziel nicht weit. Tri⸗ 
umph! o welche freuden ! Sint 
nad) dem legten leiven Bor Got- 
tes thron für mich bereit. 

7 Ich warte frob und ftille, 
Bis meines Gottes wille Mich 
nah dem fampfe krönt; An 
meiner lauftahn ende, Sink id 
in Jeſu hände, Der mit dem 
richter mich verföhnt. 


IX. Bor uud nad dem öffentlichen Gottesdienft. 


Wilhelm, Herzog von Sachsen 
Weimar . 


Nach eigener Melobie. 


461 Her Jeſu Chrift! 
+ dich zu ung 
went’, Den heil’gen Geift du 
gu und fend‘, Der ung mit fei- 
ner gnad' regier, Und ung ben 
weg zur wahrheit führ’. 

2 Thu' auf den munb zum 
Iche bein, Bereit! dag herz 
jur andadıt fein. Den glauben 
mehr’, ftärf den verftand, Daß 
ung dein nam’-werb’ wohl be⸗ 
fannt. . 

3 Big wir fingen mit Gottes 


berr : Heilig, beilig ift Gott der! 





Herr! Und fihauen bi won 


.|angeficht, In emw’ger freud' und 


ſel'gem licht. 

4 Chr’ fey dem Petr und 
dem Sohn, Dem heil'gen Geiſt 
in einem thron; Der beili« 
gen Dreieinigkeit Sey lob und 
preis in ewigfeit. 


Benjamin Schmolke, 

Nach eigener Melodie 
Ö iebfter Jeſu, wir 
462 + L ſind hier, Dig un 
bein wort anzuhören; Lenke 


funen und begier Auf bie füßen 
immeldlehren, Daß die herzen 


Bor und nach bem öffentlichen Gottesdienſt. 





von der erden Ganz zu dir gezo⸗ 
gen werden. 

2 Unſer wiſſen und verſtand 
Iſt mit finſterniß umhüllet, Wo 
nicht deines Geiſtes glanz Uns 
mit hellem licht erfüllet: Gutee 
denken, gutes dichten, Mußt du 
ſelbſt in uns verrichten. 

3 O du glanz ber herrlichkeit, 
Licht von licht aus Gott geho— 
ven, Mach’ uns allefammt be- 
reit, Deffne herzen, mund unb 
ohren ! Unſer bitten, 
fingen, Laß, Herr Jeſu, 
gelingen, 


J. F. Müller. 
Mel. Liebſter Jeſu wir find Bier sc, 


463 Demuthavon komm 
* ich zu bir, Dich 
im geifte zu verehren, Vater! 
ach verleihe mir Wahre andacht, 
boß die lehren Deiner weisheit 
mid) recht rühren, Mich den weg 
zum himmel führen. 

2 Gieb, daß jept dein theures 
wort Tief in meine feele dringe, 
Und in mir, o Herr, mein Hort, 
Brut zum ew’gen leben brin- 

es; Gieb, daß es mich mächtig 

ärfe Zur vollbringung guter 
werte. 

3 Laß es feyn mein troft und 
licht Auf bes lebens bunfeln 
wegen: Meine ftarfe zuverficht, 
Menn fich zweifel in mir regen 5 
Meines herzens höchfte freude, 
Wenn ich von ber welt eink 


‘ 


| 2 


fleh'n und dazu, 
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Mel. Liebſter Jeſu, wir ſird bier x. 


464. Hoenn Gott! wir 


banfen bir, Do 
bu ung bein wort gegeben, Hilf 
ung ferner, daß such wir 1 
demfelben heilig leben; Gieb 
bem glauben foldhe ftärfe, Daß 
er thatig jey im werke. 

Ung, o Bater! lehre bu, 
Was wir thun und glauben fol» 
len; Schen? uns beine Fraft 
Sieb zum wiſſen auch das 


wohl wollen, Und zum wollen das 


volbringen: So wird alles 


wohl gelingen. . 
H. Schenk, 
Nach voriger Melodie, 


465 un, Gottlob es it 
Jr vollbracht, Sin- 


gen, beten, lehren, gören. Gott 
bat ung mit heil bedacht; Laffet 
ung fein lob vermehren. Unter 
Gott fey hoch gepreifet, Der die 
feele wohl gefpeifet. 

2 Unfer Gottesdienſt ift aus, 
Und auf uns ruht Gottes fe= 
en. Fröhlich gehen wir nad 
baus, Mandeln fort auf Gotteg 
wegen. Gottes Geift ung fer- 
ner leite, Und zum himmel zu⸗ 
bereite. | 

3 Unfern ausgang fegne Gott, 
Unfern eingang gleichermaßen, 
Segne unjer täglich brob 5 Seg⸗ 
ne unfer thun und laffen 5 Seg⸗ 
ne ung mit fel’gem fierben, Und 
mac ung zu himmelserben. 





Pflichten der Eltern für ihre Kinder. 
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X. Pflichten der Eltern für ihre Kinder 


Me. O Zeſu Chriſt, mein’s Lebens ıc. 


roß ift, ihr eltern! 
466. SG, pflicht! Ver⸗ 
zärtelt eure kinder nicht; Ge⸗ 
wöhnet ſie in früher zeit Zu 
nützlicher geſchäftigkeit. 

2 Wohl euch, wenn keines je 
vergißt, Was aller weisheit an⸗ 
fang iſt: Die furcht vor Gott, 
ber alles ſieht, Und ſtraft, was 
böſes hier geſchieht. 

3 Lehrt ſie, wenn ihr verſtand 
erwacht, Gott kennen, feine lieb’ 
und macht; Lehrt fie auf feine 
werte ſeh'n, Und was fie lernen, 
auch verfieh’n. 

4 Sorgt zwar für ihren leib, 
doch mehr Kür ihre feel, und 
Kan umber, Was ihrer un- 
ſchuld ſchaden kann, Und führt 
ſie früh zur tugend an. 

5 Erſtickt rd unterricht und 

ucht Der erften ſünden feim unb 

cht, Damit fie Gottes eben- 
bild Früh werben, lirkreich, ſanſt 
und mild. 

6 Bor kindern feyb anf eurer 
but ; Sie ſeh'n begierig, was ihr 
thut, Und thun, vom finnlichen 
Fl Wozu fie euer beifpiel 

ihrt. 

7 Ihr junges herz iſt ſchwach 
und mweih; Drum rühmt vor 
ihren ohren euch Der übertre- 
fung eurer pflicht In eurer frf- 
ben jugend nicht. 


8 Muthmwillen nennt nie witz; 
nie preif’t Des knaben ſchaden⸗ 
froben geit Als munterfeitz 
ein falfches herz Und lügen nie 
als fpiel und ſcherz. 

9 Erwedt des guten ſchnell 
gefühl In ihren herzen; euer 
ziel Sey nicht blos anftand vor 
der welt, Sey liebe deß, was 
Gott gefällt. 

10 Gewöhnt fie an der tugend 
müh', An ernft und fleiß, und 
lehret fie, Daß arbeit feine fela- 
verei, Daß fie das glück des 
menſchen fey. 

11 So nehmt euch ihrer feelen 
an! Gott richtet einft, und for- 
tert dann, Wenn ihr nicht, was 
ihr thun follt, thut, Bon eurer 
banb ber finder blut. 

12 Hört wie die böfe Finber- 
ucht Schon mancher bier zu 
Inätverflucht, Menn er die bittren 
früchte fühlt, Und jammer ihm 
das herz durchwühlt. 

13 Wo aber fromme jugend 
blüht, Und man ſie für den him⸗ 
mel zieht, Nach Chriſti lehr 
und Chriſti ſinn, Wie groß, wie 
groß iſt der gewinn. 


14 Fleiß, ordnung, wohlſtand, 

fried’ und ruh' Nimmt dann in 
allen ſtänden zu. Luft fröm 
den eltern; glück und heil FR 
bier und bert der kinder theil. 





Scuigefänge und Zeit- und Zufalls-Lieber. 





XI. Schulgefänge. 


Med. Es iſt das Hell uns kommen ıc. 


467 Hem unſer Gott, 
Xvir bitten dich 
Um weisheit und um tugend. 
Regiere du uns väterlich In un⸗ 
» frer früben jugend. Laß beinen 
fegen auf ung ruh'n, Nur das 
p lieben und zu thun, Was ung 
ein wort gebietet. 
2 Gieb, daß ſich unfre lehrer 
freu’'n, Uns tugendhaft zu fehen 5 
Laß ihren unterricht gedeih'n 
ge unferm moblergehen | O 
ater, ſegne ihr bemüh'n, 
Wenn ſie zu chriſten uns er⸗ 
gehn Ind lehr’ und folgfam 
leiben. 


Mel. Allein Gott in ber Höh’fey x. 
468 um fleiße gieb, # 
* Gott, uns kraft 
Und luſt zur wahren tugend I 
Mer gutes lernt und gutes 
ſchafft, Der nützt fchon in ber 
jugend. Ja, deiner wollen wir 
ung freu'nz; Sein tag fol ung 
verloren feyn, Damit wir bir 
gefallen. 
2 In biefer abficht fegne du 
Auch jept bie guten lehren, Die 
wir in ungeftörter ru Mü 
lernbegierde hören. Mach’ ung 
gefchicdt zu jeder that, Die ung 
bein wort geboten hat, Und laß 
ung dhriftlich leben ! 


XII. Zeit: und Zufalls⸗Lieder 
1. Jahres⸗Wech ſel. 


Mel. Run danket alle Bott ıc. 


it dieſem tag geht 

469. M nun Auch dieſes 
jahr au ende! Bol brünftigen 
efühls Erheb’ ich meine hände 
it meinem geiſt zu bir, Ge- 
treuer Gott, empor, Und trage 
mein gebet Und meinen banf 
bir vor. ' 


2 Mo tft .ein einziger Der 
fchnellften augenblide, Die mir 
vorüber floh’n, Der nicht von 
einem glüde, Bon einem gut für 
mich Durch dich bezeichnet war ? 
Bier wohlthat ohne zahl! 
settung aus gefahr ! 


Dort | 


3 Du mwareft über mir; Da 
gabſt dem körper ſtärke, Und 
meinem geiſte kraft Zu jedem 
guten werke. Und welche freu⸗ 
den fand Ich auf des lebens 
pfad' Für ſinn und herz, wenn 
iq Mit unſchuld ihn betrat. 

Du ſchenkteſt mir verſtand, 
Das gute zu erkennen; Drd 
dich fühlt' ich mein herz Dom 
fronimen eifer brennen, Es treu- 
lich zu vollzieh'n; Und that i 
es ja nicht: So gingft bu do 
mit.mir, Mein Gott! nicht in’g 
gericht. 

5 Mit jedem neuen tag Er- 
neute fich dein ſegen; Mich lei⸗ 





x” Heit- und Zufalle- Lieber. 


A Nein, Bater! fie find nicht 
u zählen, Die fünben dieſes 
jahres: nein! Wie kann id 8 
dir und mir verhehlen: Ich bin 
nicht werrh, noch hier zu ſeyn, 
Zu oft ließ ich mein herz erfal- 
ten; Zu oft verlegt ich meine 
pflicht 5; Ich darf vor bir nit 
rechnung halten; Ich zittrel 
geh’ nicht in's gericht! 











bete dein aug' Auf meines lebens 
wegen; Mein leben krönteſt du 
Mit anmuth und gebeih'n ; Und 
feven tag konnt' ih Mich bei- 
ner aüte freu’n. 

6 So gieng dies jahr vorbei 
Und jeder meiner tage! Boll 
toben deiner huld, Sanft, lieb- 
ich, ohne Mage! Nimm bafür 
meinen dank In ſchwachen lie- h , 
bern ang Preis ewig bir, o| 5 Nein, Bater! fie find nich 
Gott, Der dies an mir gethan! zu zählen, Die gnaben dieſes 


.5 jahres, nein! Wie kann idys 
Mel. Wie groß indes Allmaͤcht'gen ıc. h 


dir und mir verhehlen: 
470 IH. wieberum ein | fin nicht werth mehr bier zu 
+ jahr verſchwun⸗ 
den! Ein jahr, und kommt nicht 


feyn. Wo fang, id an! Gott 
mehr zurüf! Ad, mehr ale 


welche menge Dom eriten bis 
zum legten tag! Ich weiß, daß 

achtmal taufend ftunden Sind 

weg, als wie ein augenblid ! 


wenn ich jabre fänge, Ich dir 
Weg meine tugenden und fün- 


zu banfen nicht vermag. . 
den! Doch nein! ber richter 


6 Ich lebe dich, ach, üb’ er- 
barmen, &edenfe meiner fün- 

aller welt Läßt jegliche mich wie- 

ber finden, Wenn er vor feinen 


den nicht, Und zeig dem reuen- 
den und armen, Der gnade 
thron mich ftellt. fucht, dein angeliht! Wie freu⸗ 
2 Gedanken, worte, tbaten- 
beere, Wie ? dürft ihr Gottes 


dig will ih dann mein leben 
licht nicht ſcheu'n? Wenn id 


Bon nun an beinem bienfte 
weihn! Wie eifrig will ich 

bies jahr geitorben wäre, Ws 

würd’ jept meine feele ſeyn? 


mich beftreben, Durch deinen 
Stünd' ich verflärt bei Gottes 


geift ein chrift zu ſeyn! 
7 Ich danke dir für alle ana- 
finden? Wär’ ich von feiner |ben, Die bu bie? jahr ber welt 
lieb entflammt ? Wie, ober hätte | erzeigt. 2” eii Herr, bie zu 
mit den fündern Der Allgerechte | entladen, Die noch bag elend 
mich verdammt ? 
3 Den Bott, der liebt, wie 


nieberbeugt. Ja aller, aller 
‚menfchen feelen Will ich, mein 

väter lieben, Hat ihn mein un- 

dank nie betrübt? Den Gott, 


Heiland, Jeſus Chriſt, Auf'e 
neue’ deiner huld empfehlen, 
der mir fo treu geblieben, Hab | Weil bu doch aller Heiland 
ih ibn audı fo treu geliebt! 
Pebr ich für ihn nach feinem 


bift. " 
: — 3 16 
willen, Stets als vor ſeinem an⸗ CF. Gelert | 
a Fromm öffentlih und Mel. Es it das Hell uns kommen m. 


romm im ftillen, Treu dem! ott ruft der fonn 
gewiffen und ber pflicht? | 471 + G und ſchafft den 














. Jahres⸗Wechſel. 
mond, Das jahr darnach zu 


theilen. Er ſchafft es, daß man 
ſicher wohnt, Und heißt die zeiten 
eilen. Er ordnet jahre, tag und 
nacht; Auf, laßt uns ihm, dem 
Goit der macht, Ruhm, preis 
und banf ertheilen ! 

2 Herr, der da ift und ber ba 
Ywır, Bon danferfüllten zungen 
Sey bir für das verfloß’ne jahr 
Ein heilig lied gelungen, Für 
leben, wohlthat, troft und rath, 
Für friev und ruh', für jebe 
that, Die ung durch Lich ge- 
lungen! . 

3 Laß auch dies jahr gefegnet 
feyn, Das du ung neu gegeben. 
Berleib’ ung fraft, die Fraft ift 
dein! m deiner furcht zu leben. 
Du fhüpeft ung, und bu ver- 
mehrit Der menfchen glüd, wenn 
Re zuerſt Nach beinem reiche 
treben. 

4 Gib mir, wofern es dir ge⸗ 
fällt, Des lebens ruh' und freu- 
ben : Doch fchabet mir dag glüd 
ber welt, So gib mir Freuz und 
leiden. Nur Härte mit gebuld 
mein berz, Und laß mich nicht 
in noth und ſchmerz Die glüd- 
lichern beneiden. 

5 Hilf deinem volfe väterlich 
In diefem jahre wieder. Er- 
barme ber verlaff’nen dich, Und 
der bebrängten glieber. 
—*— zu jeder guten that, Und 
ap dich, Gott! mit beil und 
rath Auf unfre obern nieder, 

6 Daß weisheit und gerechtig- 
keit Stets gute thaten lohne, 
Und tugend und zufriedenheit 
In unſern bäufern wohne; 
Daß treu’ und liebe bei ung 
fey: Dies, lieber Vater! dies 
verlei” In Chrifto, deinem 
Sohne! 


Gib J 


3 


—— 1 
dohann Riest. 
Med. Worbde munter mein Gemütbe ıc 


d9 ilf, Herr Jeſu! 
472. H laß gelingen! 
Hilf, das neue jahr gebt an; 
Laß es neue Fräfte bringen, Taf 
aufs neu’ ich wandeln kann; 
Laß mid dir befohlen feyn, Auch 
daneben al’ dag mein’. Neues 
beil und neues leben Wollſt du 
mir aus gnaden geben. 

2 Laß dies feyn ein jahr der 
gnaden; Laß mich haffen meine 
fünd’ 5 Hilf, daß fie mir nimmer 
fhaden, Sondern bald verzei- 
bung find’; Auch durch deine 
gnad’ verleih', Daß. ich herzlich 
ſie bereu, Herr! in dir; benn 
bu, mein leben! Kannft die fünde 
mir vergeben. 

3 Zröfte mich mit deiner liebe; 
Nimm, o Gott, mein flehen bin, 
Meil ich mich fo fehr betrübe, 
Und voll angit und zagen bin. 
Wenn ich gleich ſchlaf' over wach”, 
Sieht bu, Herr! auf meine 
fa. Stärfe mich in meinen 
nöthen, Daß mich fünd’ und 
tod nicht tödten. 

4 Hear! tu wolleft gnabe ge- 
ben, Daß dies jahr mir heilig 
fey, Und ich chriftlich möge le— 
ben, Ohne trug und beudelei; 
bh auch meinen nächiten lieb’, 

Und denfelben nicht betrüb’, Da⸗ 
mit ich allbier auferden Möge 
ı fromm und felig werten. 

5 Jeſu! laß mich fröhlich en- 
ben Dieſes angefang’ne jahr; 
Irage mich auf deinen händen; 
Sey du bei mir in gefahr; 
Steh' mir bei in aller noth: 
Anch verlag mich nicht im tod, 
ı Daß ich freudig dich kann faffen, 
"Wenn ich foll die welt verlaffen. 








Beit- und Iufalls-Lieder. 


2. Jahreszeiten. 
4. Yreübling. 


C. C. Sturm. 

Me. Wie fol ih dich empfangen ze. 

⸗ Ferwacht zum neuen 
475. E leben, Steht vor 
mir die natur: Und ſanſte lüfte 
weben Durch die beſchneite flur. 
Empor aus ſeiner hülle —A 
ſich der junge halm; Der wäl- 
der öde ſtille Belebt der vögel 
pſalm. 

2O Bater! beine milde Fühlt 
berg und thal und au’. Es grü- 
nen bie gefilte, Beperl't vom 
morgenthau ; Der blumenweid’ 
entgegen Eilt fchon bie heerd' 
im thal, Und in dem ftaube re- 
gen Sich würmer ohne zahl. 

3 Glänzt von ber blauen fefte 
Die fonn’ aufunire flur: So 
weiht zum ſchöpfungsfeſte Sid 
jede kreatur, Und alle blüthen 
bringen Aus ihrem fein hervor, 
Und alle vögel ſchwingen Sich 
ans dem fchlaf empor. 


4 Die Flur im blumenfleibs 
Iſt, Schöpfer! bein altar, Und 
opfer reiner freude Weiht bir 
bag junge che; Es Bringt 
bie erſten düſte Der frühlings- 
blamen bir, Und fchwebend 
durch die Lüfte Lobfingt bie 
lerche bir. 


5 Ih ſchau' ihr nad, und 
ſowing Voll dank mich auf zu 
dir. Schöpfer aller dinge! 
Berehrt feyft du von mir, Weit 
über fie überboben, Kann ich ber 
fluren pracht Empfinden und 
bich Ioben, Dich, ber den früh⸗ 
ling madıt. 

6 Lobfing ihm, meine ferle! 
Dem Gott, ber freuden fchafft ! 
Lobfing’ ihm, und erzähle Die 
werke feiner Traft! Hier von 
dem blüthenhügel Bis zu ber 
fierne bahn Steig’ auf der an- 
dacht flügel Dein loblied him⸗ 
melan | 


b. Sommer, 


rel. WDie wohl iſt mir; ich bin et. 


ings um mich her 
474. R iſt alles freude; 
Verſchönert, Schöpfer! deine 
welt. Es prangt in ſeinem feier⸗ 
kleide Gebirg unk thal und 
wald und feld. Mie heilig wird 
mir jede ſtätte! Wohin i 
wohin ich trete, Erblick ich dich, 
o Schöpfer! dich; Wohin ich 
ichau’, aufallen Huren, In allen 


) 


ieh’, | D 


beinen kreaturen Erblick' ich, 
aller Vater! dich. 

2 Das liepeln in belaubten 
bäumen Ruft: freudig müßs fhr 
Got erhöh'n! Die zeit in 
fhwermuth zu verträumen, IR 
feine welt zu voll, zu fchön ! Mir 
fagt, beglänzt vom morgenthaue, 
ie flur, der garten und bie 
aue: Wie fegnet unfer Gott fe 

ern! Mir * das rauſchen 
einer fluthen: Gott iſt der ur⸗ 





Jahreszeiten. 53 
auelb alles guten! Des baches | fröhlichen genuffe Empfängl 


zeaufchen lobt den Herrn ! 

3 Wie beugen fich der faaten 
pigen! Wie ſchwellen fie von 
egen an, Daß kaum ber halm 
ie ähre fügen, Die reiche laft 
Faum tragen fann! Hier fam- 
meln emfig ſchon die bienen Viel 
ernten, um auch ung zu dienen, 
Bon Gottes fchönen blumen ab. 
Dort fpinnt der feidenwurm und 
webet, Ch’ er verwandelt wieder 
lebet, Eich feine hüll' und aud 
fein EUR 

4 Wie haft ta, Gott der güt’ 
und flärke, So väterlich an ung 
gedacht! Wie viel und groß find 


von deinem überfluffe, Was le⸗ 
bet, ſeine ſpeiſ, o Gott! Gebir- 
ge geben, thäler geben, Was 
allen nöthig iſt zum leben ; Den 
thbieren grad; und mein und 
brod. 

5 Weit um mich ber ift alles 
freupe. O freu’ auch meine feele, 
dich In Gottes ſchönem weltge- 
bäude! Mir reichlich fegnet ex 
auch mich! Laß deffen lob um- 
ber erichallen, Der dir fo wohl 
thut; allen, allen So wohl thut, 
der fo freundlih if! Stimm’ 
ein in der geichöpfen chöres Dir 
Gott, fey preis, dir banf und 


deine werke, Wie N wie |ehre, Der bu jo mild und anä⸗ 
wundervoll gemadt! Zum vollen | dig biſt. 
6. Berbit. 


Balth. Muenter. 
el. Rommt her zu mir, ſpricht sc. 


chon ſendeſt du 
475. S den herbſt, o 

Gott! Schon früher ſinkt auf 
dein gebot Die ſchöne ſonne nie- 
ber, Und mit umwölktem ange- 
ſicht Erſcheinet ung ihr Ihwäch- 
zes licht Erſt fpät am himmel 
wieder, 

2 Das milde jahr ift nun ent- 

oh'n; Die rauhen ftürme 
saufen fchon Durch die entblöß- 
ten felder; Die legte blume 
neigt ihr haupt, Des berbites 
kalter bauch entlaubt Die gärten 
und die wälber. 

3 Wie zieh'n die nebel nun da- 
ber ! ie find die äder fchon 
fo leer Bon allem erniefegen ! 
Verödet fcheint die ſchönſte fiur; 
Entträftet ſiehet die uatur Der 
wiuterruh' entgegen. 


4 Die vögel, die dem froſt ent⸗ 
flieh'n, Beginnen ſchon daher zu 
zieh'n Weit über land und 
meere. Du nimmſt ber wan⸗ 
dernden dich an; Du, Herr, be⸗ 
zeichneſt ihre bahn, Und ſättigſt 
ihre heere. 

5 Uns treibt, o Herr, fein rau- 
ber nord Aug uufrer wärmern 
wohnung fort; Du willſt ung 
fteta verforgen. Ja, deiner huld 
vertrauen wir, Erneut wird fie 
gewiß auch hier Mit jedem win- 
termorgen. 

6 Du ſchaffſt, daß wir in 
ficherheit Der ungeſtümen monde 
zeit Beginnen und durchleben. 
Verſorgend mußt auf dein gebot 
Das land uns für den winter 
brod, Dem: viehb fein futter 
geben. 

7 O bu, ber ſchwache gern be- 
ſchützt, Die armen nährt une 


TA Zeit- und Zufalls-Rieber. 
unterftiipt, Du mächtiger erhal- | ver zeit Mit weifer, frommer 
ter, Du ftärfit, wenn unfre | forgfamfeir Wir deine anabe 
kraft entfliebt, Und fo, wie jept | fuchen! Wer treu erfüllt des 
bas feld verblüht, Uns liebreich | lebens pflicht, Der wird den frü- 








auch im alter. 


bern jahren nicht Im berbft des 


8 Sa, wohl uns, wenn zu je- | alters fluchen. 


d. 
C. F. Weisse. 
Del. Mir nach! ſpricht Chriſtus ꝛc. 


Nerſchwunden iſt 
476. V der erde pracht; 
Nur ſchnee bedeckt die felder. 
Der winterſturm burchbrauft 
mit macht Gebirge, thal und 
wälder. Das land erſtarrt vom 
frofte nun, Und feine nahrungs⸗ 
faite rub'n. 
2 D wohl mir aud in rauber 
eit! Ich darf vor froft wer 
eben; Mich ſchützt mein dach, 
mih wärmt mein Meib, Und 
brod erhält mein leben. Aufmei- 
nem bette fchlaf ich ein, Und kann 
mich fanjter ruhe freu’n. 
3 So glüdlid ift der arme 
nicht, Dem brod und kleidung 
fehlen! Er, dem das nöthige 
sebricht, Den froft und hunger 
quälen, Und fchtacher Finber 


Bitter 


arm umfaßt, Wie fühlet er des 
winters laft! 

A Sch, den die wärme noch er- 
quickt, Bin auch in rauhen ta- 
gen Vor vielen taufenden be- 
glüdt, Die dann im ftillen Fla- 
gen. D freue Vic mein herz in 
mir, Und bringe Gott den banf 
dafür ! 

5 Sieh’ nicht auf das, was bir 
noch fehlt, Und mancher mehr be- 
fipet 5; Sieh’ auf bie notb, die 
andre quält, Auf Gott, der bi 
noch fhüget, Und fleh’: @ie 
mir zufriedenheit, Und lindre, 
Bater! jebes leid. - 

6 O fäume nicht, mein frohes 
herz, Dem armen zuzueilen, 
Und liebevoll bei feinem fchmer; 
Ihm freuden mitzutheilen ! Ad, 
wem barmberzigfeit gebrict, 
Berbient bes winters fegen nicht. 


3. Morgen-Lieder, 


C. F. Gellert, 
Ned eigener Melsbie, 


| 
AT. Me nn 


danf! Erheb' ihn, meine ſeele! 
Der Herr hört deinen lobge- 
fang 3 Lobſing' ihm meine feele ! 


MH ſelbſt zu ſchützen ohne ı mich vor gefahren % 


macht, Lag ich und fchlief im frie⸗ 
den. Wer Schafft die ficherbeit 
der naht Und ruhe für die 
müben ? 

3 Wer macht, wenn id von 
mir nichts wein, Mein leben zu 
bewahren? Wer ftärkt mein 
blut in feinem fleiß, Und fchügl 








Morgen-Lieber. 





4 Wer lehrt das auge feine 
pflicht, Sich ficher zu beteden ? 
Mer ruft dem tag und feinem 
licht, Die feele zu ermeden $ 

5 Du bift es, Herr und Gott 
der welt! Und bein. ilt unfer 
leben. Du bift es, der ed und 
erhält Und mir jept neu gege⸗ 

en. 

6 Gelobet feyft du, Gott der 
macht! Gelobt jey deine treue, 
Daß ich nach einer fanften nacht 
Deich dieſes tags erfreue. 

7 Laß deinen jegen auf mir 
cuhn, Mich deine wege wallen, 
Und lehre du mich feiber thun, 
Noch deinem wohlgejallen. 

8 Nimm meings lebend gnä- 
big wahr 5; Auf dich hofft meine 
feele. Sey mir ein retter in ge- 
‚fahr, Ein Bater, wenn ich fehle. 

9 Sieb mir ein herz voll zu- 
verfisht, Erfüllt mit fried’ und 
ruhe, Ein weifes herz, das feine 
pflicht Erkennt und willig thue: 

10 Daß ich, als dein gehorfam 
Tind, Dir zu gefallen ftrebe, 

ir treu ergeben, gut gefinnt, 
In deinem reiche lebe! 

11 Daß ich dem nächſten bei- 
uftehn, Wie fleiß und arbeit 
cheue, Mich gern an andrer 
mohlergehn Und ibrer tugend 


freue 
12 Daß ich das glüd ‚ber Ie- 
benszeit In deiner furdt ge- 
nieße, Und meinen lauf mit 
freubigteit, Menn bu gebiefft, 
eſchließe! 

Heinrich Alberti. 

Nach eigener Melodie. 
47 8 ott des himmels 

+ ‚und ber erden, 
Vater, Sohn und heil’ger Geiſt! 
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Welcher tag und nacht läßt wer⸗ 
den, Sonn’ und mond ung fchei- 
nen Leißt, Und mit ftarfer band 
die welt, Und was drinnen ff, 
erhält. 

2 Gott! ich danfe dir von her⸗ 
zen: Denn -bu haft in dieſen 
nacht Vor gefahr, angft, noth 
und ſchmerzen Mich behütet un 
bewacht. Ach, bei aller meiner 
ſchuld Trägſt du mich mit va- 
terhuld. 

3 Gleich der nacht laß meins 
fünden, Die mid, o mein Ba- 
ter! reu’n, Vorder gnade glanz 
verfchwinden, Und mic meines 
mittlerg freu'n, Der für meine 
miffethat Sih am freuz gevp- 
fert bat. 

4 Mich erinn’re jeder morgen, 
Gott! an deinen großen tag, 
Und die erfte meiner forgen 
Sey, wie ich beſtehen mag, 
Menn dein furchtbares gericht 
Jedem nun fein urtbeil fpricht. 
5 Ach, ich fehle leicht; drum 
leite Selber mid auf ebner 
bahn! Bleibe du mein ſchu 
auch heute; Du fügt mie 
von kindheit an. Unter deinem 
fhirm allein Kann id frob unt.. 
jicher feyn. 

6 Bott und Vater! ih em- 
pfeble Dir, mit Einblich frobem 
finn, Meinen leib und meine 
feele, Was ich hab’ und was td 
bin. Segne mich; ich bin ja . 
bein, Und ih will es ewig 


eyn. 

7 Sey bei mir auf allen we⸗ 
gen; Auch rer unfall, der müı 
droht: Alles werde mir zum 
fegen, Es ſey leben, oder tod. 
Eterb’ id, o fo bringe du Vi 
zi deines himmels rub'! 


8 Höre Gott, was ich begehre s 
Bieb min, was bein wort ver- 


Zeit- und Zufalls⸗Lieder. 





Gott! deine gnade werde Mein 
größefter gewinn. Meicht for- 


beißt! Dir fey preis und dank gen! eins iftnoth. Der Gott, der 


und ehre, Barer, Eohn und 
beil’ger geift! Du erhörft gebet 
und fleh'n; Ewig will ich di 
erhöh’n. 


Johann Mathesius, 
Nach eigener Melodie, 


us meines herzeng 
479. A grunde Sag ich 
bir Iob und dank. In bieler 
morgenftundes Di rühmet 
mein gefang, O Schöpfer diefer 
welt! Der du auch mir das Ie- 
ben Allmäctig haft gesehen, 
Dep gnade mir's erhält. 
2 Herr, du haft mich aus gna- 
ben In der vergangnen nacht 
Bor ſchrecken und vor ſchaden, 
Der möglich) war, bewacht. Sey 
gnädig fernerhin: Vergieb mir 
meine fünde, Und ſchenk mir, 
deinem finde, Auch kindlich 
frommen finn. 


3 Sieb mir auh flärt und 
Träfte Auf bdiefen ganzen tag, 
Daß mein’ berufegefchäfte Ich 
treu yollbringen mag. Beſchuͤtze 
mid, mein Gott, Bor allem, 
was kann ſchaden; Behüte mich 
in gnaden Bor böfem fihnellen 
tod. 

4 Getreuer Bater! fchenfe 
Mir, was mir nüglich it. Hilf, 
daß ich ſtets bedenke, 
du mir nahe biſt; Daß ich 
zu keiner zeit Gewiſſenlos 
mög' handeln, Auf böſem weg 
nicht wandeln, Der mich zuletzt 
gereut. 

5 Mid fehle nicht bie erde, 
der ich fremtling bin, 


mir dag leben Und feinen Sohn 
egeben, Giebt mir auch täglich 
tod. 

6 Herr! fey auch meiner freun- 
de Schild, troft und zuverfict. 
Verlag auch meine feinte Mit 
deiner bülfe nicht. Die meinen 
fegne du: Gieb, daß fie tugend 
üben, Gott und ben nächften 
lieben 5; Führ' fie dem himmel 
zu. 

7 Gott will ich laſſen rarhen, 
Der alle ding vermag. 
fegne meine thaten An biefem 
anzen tag. Mein glüd in die- 
ber welt, Mein leib, mein feel’, 
mein leben, Sey alles Gott er- 
sben; Er thu' was ihm ge- 
Par. . 

8 Hierauf fpreh” ich mein 
Amen; Und zweifle nicht bar- 
an: Gott nimmt in Jeſu na- 
men Mein beten _gnädig an. 
Und feine vaterhand Wird feg- 
nen und erfreuen, Wird fra 
und muth verleihen Zum fleif 
in meinem ſtand. 


C. F. Neander 
Mel. Aus meines Herzensgrund ⁊c. 


es morgens erfe 
4, D ſtunde Wil ich, 
mein Gott, dir weih'n. Mein 
herz ſtimmt mit dem munde Zu 
deinem lobe ein. Ja, laß den 
anzen tag Mich ſo vor dir, 
err, wandeln, Daß ich nicht 
blos fromm handeln, Nein, auch 
fromm denken mag. 


2 Fromm laß mid, doch ge⸗ 
fellig; Klug, doch von falfcgheil 








Morgenliever. ' 





rein; Freimüthig, doch gefäl- 

ig Und ftarf zur tugend feyn ; 

Auch ſtandhaft in der noth; 

Kein zorn ſchwäch' meine liebe, 

Kein ernft der ſanftmuth trie- 

8 Kein ſcherz die furcht vor 
tt 





— 





7 


3 Was dein gebot verlepet, 


La nie mit luft mich ſchau'n; 
Wenn eo vie welt ergötzet, Er- 
wert es mir doch grau'n. Schnell 
wirft des lafters gift. Nichte, 
nichts fey mir verhaßter; Doch 
daß mein baß dag lafter, Nicht 
meinen mitfnecht trifft. 

4 Des nächſten ehre ſchmälern, 
Entehrt mein chriſtenthum. Kin 
ruhm aus fremden fehlern Iſt 
fchande und fein ruhm. Laß mich 
das richten flieh'n; Nie fchlimm, 
mas gut ift, deuten; Und feh’ 
ich andre gleiten, Es jedem nırg’ 
entzich'n. 

5 Bei fleiß und arbeit ſchleiche 
Kein geiz fich in mein ber, 
Und fremde noth erweiche Mich 
leicht zu eblerm ſchmerz. Kein 
glüd, dag andern blüht, Empö⸗ 
re mich zum neide; Und fein 
genuß der freude Verzärtle mein 
gemüth, 


6 Gib, daß an biefem tage 
Eich mir fein unfall nah't; Und 
trifft mich eine plage Nach vei- 
gem mweifen rath: So gib, daß 
ih alsbann Mein leiden nicht 
verfehulbe, Nicht murre, chrift- 
Lich dulde, Froh dir vertrauen 
ann. 


7 Wie bald if überwunden 


Das leiden diefer zeit! Auf we- 
nig bange ftunvden Folgt glüd 
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ge. Am legten meiner tage Gibt 
dies mir muth im tod. 


Paul Gerhard. 
Mei. Run laßt uns Bott bem Herzen e. 


481. Mach' auf, mein 


berg, und fin 

ge Dem fchöpfer aller binge 
em geber aller güter, Der 

menfchen treuem hüter. 

2 Als nächtliche gefahren Ver⸗ 
borgen um mich waren ; Als i 
nicht ſah, nicht dachte: War 
du's, der für mich wachte. 

3 Mit zärtlichem erbarmen Be» 
fohüget du mich armen; Und 
i al ohne grauen, Und 
kann die ſonn' jetzt fchauen. 

4 Wie fühl ich mich erquicket! 
Du, der ung ſtets beglücket, Du 
machſt, daß ich aufs neue Mich 
meines lebeng freue. 

5 Steig auf, mein dank, zum 
thronel Dem DBater, und dem 
Sobne, Dem Geift des Herrn 
fey ehre, Anbetung, preis und 
ehre! 

6 Hör’, Gütigſter, mein flehen! 
Du kannſt ind berze, fehen ; L 
dir mein Finbtich allen Me 
Vater, wohl gefallen. 

7 Laß deinen geift mich leiten, 
Daß ich zu allen zeiten Mich dis 
um opfer gebe, ind heilig baue 

ar lebe. 

8 Zu jeglihem gefchäfte Gib 
muth, —88 — und kräfte: So 
werd' ich meine pflichten Mi 
Inft vor dir verrichten. 

9 Gib mir dann beinen fegen 
Auf allen meinen wegen. Dein 


in ewigfeit. Dies ftärfet mich in | wort fey meine fpeife Auf mei- 


noth, Daß ich nicht ängſtlih za- 
29 


ner himmelreiſe. 
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Zeit⸗ und Zufallslieder. 
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4, Alendlieder. 


©. F. Gollort. 
Mel. Run ruhen alle Wälder ıc. 


489, err, der bu mir 


/ das leben Bis 
biefen tag gegeben, Dich bei’ ich 
kindlich an! Ach bin viel zu ge- 
singe Der treue, die ich finge, 
Und die du heut an mir gethan. 
2 Mit danfendem gemütbe 
Freu’ ich mich deiner güte; Ich 
freue mich in dir. u giebit 
mir (uf und ſtärke, Gedeih'n 
zu meinem werfe, Und fchafilt 
ein reines herz in mir. 

3 Gott, welche ruh der feelen, 
Nach deines worte befeblen Ein- 
ber im leben gehn; Auf beine 
süte hoffen Im geift den him- 
mel offen Und dort den preig 
bes glaubens ſeh'n! 


4 Ich weiß, an wen ich glau- 
be, Und nabe mich im ftaube 
Zu dir, 9 Gott, mein Heil. Ich 
bin ver fchuld entladen, Ich bin 
bei dir in gnaden, Und in bem 
himmel ift mein tbeil. 

5 DBebedt mit deinem fegen, 
Eil’ ich der ruh' entgegen 5; Dein 
name fiy gepreiftt! Mein leben 
und mein ende Iſt dein 5 in bei- 
ne hände Befehl ich, Vater, 
meinen geift! 


Casp. Nenmann. 


auch ferner an, So ich was nich 
recht getban, Und hilf bu im 
allen fachen Guten feierabenb 
machen. 

2 Freilich wirft du manches 
finden, Das dir nicht gefallen 
bat, Denn ich bin noch voller 
fünden In gebanfen, wort und 
tbat, Und vom morgen big jeß- 
und Pileget berze, band und 
mund So geſchwind und oft zu 
fehlen, Daß ich's nimmermebr 
fann zählen. 

3 Aber, o bu Gott der gnaben! 
Habe noch mit mir geduld! Ich 
bin freilich fchwer beladen, Dod 
vergib mir meine Schuld, Rech- 
ne nicht die miſſethat, Sondern 
jeig mir beine gnad', So will 
ch auch deinen willen Künftig 
mehr ala heut erfüllen. 

4 Heilige mir dag gemüthe, 
Daß der ſchlaf nicht fünblich fey, 
Decke mich mit deiner güte Und 
dein engel fteh’ mir bei; Löfche 
feu’r und lichter aus, Und be- 
wahre felbft dag haus, Da ich 
mörgen mit den meinen Nicht 
in unglücf müſſe weinen. 


5 Steure den gottlofen leuten, 
Die im finftern böfes thun, 
Sollte man gleich was berei- 
ten, Uns zu ſchaden, - weil wir 
ruh'n, So zeritreue du den rath, 
Und verhind’re ihre that, Wend' 
auch alles and're fihreden, Das 


Me Werbe munter, mein Gemüthe. i per fatan fann erweden. 


483 Her es iſt von ntei- | 
+ a’ nem leben Aber- 


6 Herr! dein auge geht nicht 
unter, Wenn eg bei ung abend 








mal ein tag babin ; Lehre mich | wird: Denn du bleibe ewig 
nun achtung geben, Ob ich fröm- . munter, Und bift wie ein guter 
wer worden bin: zeige mir: birt Ler auch in der Änftern 
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nacht Ueber feine heerde wacht, alles, was ſich abgemat“, Auch 
Alſo gieb uns, deinen ſchafen, was zuvor geweint. 
Daß wir alle ſicher ſchlafen. 2 Nur du, mein Gott! ha 
? Laß mich bann gefund er- keine raft, Du fchläiff und 
wachen, Menn es rechte zeit wird fchlummerft nicht; Die finfter- 
ſeyn, Daß ic ferner meine fa- | nıg if dir verhaht Weil du biß 
ben Ricte dir zu ehren ein: | feibft das Licht. 
Oder baft tu, liebfter Gott! 3 Gevente, Herr! doch aud 
Heute mir beftimmt den tod, So even e Dief * el 
befehl’ ich dir am ende Leib und | A io p n fe er Dun a 
feel? in deine hände. nacht, Und ſchenke mir gend- 
diglich Den ſchirm von deiner 
C. F. Gellert, ji en bdes ſatans wüth 
enn ab des ſatans wüthe⸗ 
Mel. Ich weiß, mein Gott, daß all sc. set Durch beiner engel ſchaar; 
4 8 4 Fi alle güte ſey ge- | So bin ich aller ſorgen frei, Uns 
%+ 0) preif’t, Gott Ba- | lebe ohn' gefahr. 
ter, Sohn und heil'ger Geift:| 5 Ich fühl zwar auch der fün- 
Ihr bin ich zu geringe Bernimm | den ſchuid, Die mich bei dir klagi 
ben banf, ben lobgefang, Den ich an; Ach! aber deines Sohnes 
bir kindlich finge. buld Hat g’nug für wich ge- 
a Du + ee ben tban. . 
ih an, Haft großes beut an 6 Den fep’ ich dir zum bürgen 
mir gethan, Mir mein gebet ge- | ein, ar ih muß dor-gericht 
und mich Beſchützet und genäh- | In folcher zuverficht. 
per, was ich Bin, iſt dein|,7 Weißt, nigtige gedanfen 
pefdent Der gt mit dem Din ; 20 ihr habt euren lauf 
ch dein gebenf, Ein ruhiges ge- | 29 baue jeßt in meinem finn 
müthe; Was ich vermag big | Gott einen tempel auf. 
diefen tag, Iſt alles deine güte. | 8° Drauf tu’ ich meine augen 
4 Sey auch nad deiner lieb’ |zu, Und ſchlafe fröhlich eins 
und macht, Mein ſchutz und Mein Gott wacht jegt in mei- 
ſchirm in biefer nacht; Bergib | ner ruh'; Wer wollte traurig 
mir meine fünden. Und kömmt ſeyn? 
mein tod, Herr Zebanth, So) 9 Und alfo leb' und fterb’ ich 








laß mich gnade finden. dir, Du ftarker Zebaoth! Im 
. tod und leben bilfit tu mir Aus 

Joh. FriedraHerzog. aller angft und notb. 
Nach eigener Melodie. 10 Soll dieſe nacht die letzte 


ſeyn In dieſem jammerthal; 
485 Nun ſich der tag| So führ mich Herr! zum 
* geenvet hat, Und | himmel ein, Zur auserwählten 

keine ſonn' m hr ſcheint, Schläft ſchaar. 





C. F. Gellert. 
Mel. D Gott, bu frommer Bott ıc. 


in tag ift wieder 

1806. E hin; Und dieſen 
theil des lebens, Wie hab’ ich 
ibn vollbracht ? Verſtrich er mir 
en Hab’ ih mit allem 
ernſt Dem guten nachgeftrebt ? 
Hab’ ich vielleicht nur mir, Nicht 
meiner pflicht gelebt % 

2 War's in ber furdht des 
Herrn, Daß ich ihn angefangen 
Mit danf und mit gebet, Mit 
eifrigem verlangen, Als ein ge- 
ſchöpf von Gott Der tugend mich 
zu weih'n, Und züchtig und ge- 
al Und Gottes freund zu 


feyn 

3 Hab’ ich in dem beruf, Den 
Gott mir angemwiefen, Durd 
eifer und durch fleiß Ihn, mei- 
nen Gott, gepriefen ?_ Mir und 
ber welt genüst, Und immer 
recht gethban, Weil es der Herr 
ebot, Nicht weil mich menjchen 
ah'n? 

4 Wie hab' ich dieſen tag Mein 
eigen herz regieret? Hat mich 
im ftillen oft Ein blid auf Gott 
gerühret? Erfreut' ich mid) des 
Herrn, Der unfer fleb’n bemerkt, 
Ind hab’ ich im vertrau’n Auf 
ihn mein herz geftärkt ? 

5 Dach? ich bei dem genuß Der 
güter diefer erden An den A- 
mächtigen, Durd den fie find 
und werden Verehrt' ich ihn 
im ftaub? Empfand ih feine 
buld? Trug ich dag glüd mit 
dbanf? Den unfall mit geduld? 


Zeit- und Zufalls-Lieber. 








Mar auch mein ernft noch ſanft! 
Mein ſcherz noch unſchuldsvoll! 
Und hab’ ich nichtg geredt, Das 
ich bereuen full ? 

Hab’ ich die aneinigen Durd) 
forgfalt mir verpflidtet? Sit 
durch mein beifpiel ftil Zum 
guten unterrichtet! War zu des 
mitleids pflicht Mein berz nich 
zu bequem i Ein glüd, das an- 
dre traf, War dies mir ange- 
nehm ? 

8 War mir ber fehltritt leid, 
Sobald ich ihn begangen! Be— 
ftritt? ich auch in mir Ein träf⸗ 
lies verlangen? Und wenn 
in dieſer nacht Gott über mid 
gebeut, Bin ich, vor ihm zu 
ſtehn, Auch willig und bereit ? 

9 Gptt, der du alles weißt, 
Gieb, daß ich nichts verhehle! 
Ich fühle täglich noch Die 
ſchwachheit meiner ſeele. Ver⸗ 
gib durch Chriſti blut Mir der 
verletzte pflicht! Vergib, und 
gehe du Nicht mit mir in's ge- 
richt 

10 a, bu verzeiheft dem, Den 
feine fünden kränken; Du lich 
barmberzigfeit, Und wirft aud 
mir fie fchenfen. Auch dieſe 
nacht bift du Der wächter über 
mir; Leb' ich, fo leb’ ich dirz 
Sterb' ich, fo fterb’ ich dir! 


Paul Gerhard. 
Mel. Nun ruhen alle Wälder sc. 
A un rubet in ben 
487. ) wäldern, Ja ſtäd⸗ 


ten, auf den feldern, Ein theü 
der müden welt! Ihr aber mei- 


6 Und mie genoß ' mein herz | ne finnen, Ihr follt das lob be- 


Des umgangs füße Stunden ? 
Fübel ich der freundfeyaft glück? 
a8 ich empfunden 





ginnen Dep, ber. die welt fchuf 
und erhält. 
2 Die fonn’ it uutergangen, 
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Und ihres lichtes prangen Er- 
freut dag aug’ jest nicht. Doch 


eine andre jonne Ertheilt mir | der, 
größre wonne: Denn Jefus ift | hut. 


mein lebenglicht, . 

3 Wie nad der fonn’ entfer- 
wen Ein glänzend beer von 
fternen Den himmel prächtig 
madıt: 
fierben, Auch mir, als bim- 
melserben, Der glanz des him- 
mels zugebacht. 

4 Der leibesruh’” zu pflegen, 
Will ich das Fleid ablegen, Das 
dge der ſterblichkeit; Sie zieh' 
ih aus; dagegen Wird Chri- 
ſtus mir anlegen Dereinft das 
kleid der berrlichkeit. 

5 Es feiern haupt und hände 


6 Nun gebt, ihr müden glies 
der, Gebt hin und legt euch nie» 
Ruht, pie ein wanbyer 

Man wird nach Furzen 
zeiten Euch einen ort bereiten, 
Mo ihr ohn’ arbeit länger ruht. 

7 Die augen ſtehn verbroffen ; 
er wacht, wenn fie verſchloſ⸗ 


Sp ift nach meinem ſen? Wer fügt den leib und 


geiſt? Gott ſchützet fie aud gna⸗ 
ben, Bewahret fie vor ſchaden, 
Er, der allmächtig tft und heißt. 
8 Laß du xsr allem leide, 
Jeſu, meine freude, Wein lager 
ficher feyn! Dann will ich, Herr, 
dir fingen, Mich felbft zum op- 
fer bringen, Dir reden, thun, 
und benfen weih'n. 

9 Auch euch, ihr meine lieben, 


Da diefer tag zum ende, Und | Erfchütt're fein betrüben, Kein 


ne und müh vorbei; Mein 
erz wird von befchwerden, Vom 
slend dieſer erden Am abend 
meines lebens frei. 





unfall noch gefahr! Schlaft ru- 
big big zum morgen! Der Herr 
wird für euch forgen, Der inte 
mer unfer belfer war. 


5, Beim Anfang und Befchluß der Woche. 


J. Weickmann. 
Drei. Was Gott thut, das if wahl ıc. 


ie neue woche geht 
488. D nun an, Und i 
fhon eingetreten. Wach auf, 
mein herz! und denke dran, 
Daß du zu Gott follft beten, 
Und ihm dabei Für feine treu 
Mit danken und mit fingen Ein 
morgenopfer bringen. 


2 So viele wochen hab’ id 

[don Im leben angefangen, 

nd Feine ift mir fe davon Er- 

fohlenen und vergangen, In 

welcher nicht en anadenlicht 
29 


Von Gott mich angeblicket, Und 
ſegen mir geſchicket. 

3 Das kreuz und leiden dieſer 
zeit, Das mir auch iſt begegnet, 
Hat er doch durch zufriedenheil 
Gemildert und gejegnet, o, 
daß er nie In angſt und müh’ 
Mich troftlog ließe Stehen, Noch 
drinnen untergehen. 

4 Ach! fallen mır die fünden 
ein; Mie wird in fo viel wo- 
chen Die ſchuld nicht angewach⸗ 
fen ſeyn? Und dad, was Mi 
verbrochen, Hat er dabei Au 
wahre reu' In Chriſto mis 
verziehen, Und feine huld ver⸗ 
lieben. 


u2 Beit- und Zufale-Pieder. 


5 Nun, treuer Gott! ich vanfe | ficht. Ich leb', o Gott, allein 
bir, Aus glaubenevollem ber- durch dich; Du ſchützteſt und 
zen; Zwar meine fchmwachheit | erhielteft mich. 
. macyet mir Befümmernip und | 2 Mein banf fol aufzum him⸗ 
fchmerzen, Daß meine pflicht | mel fteigen Für beine große gü⸗ 
Dich alſo nicht Kann loben, als | tigkeit! Bon ihr kann dieſe wo- 
äch follte, Und ich felbft gerne |che zeugen, Wie meine ganze 
wollte, . lebengzeit: Die band, Die mir 
6 Jedoch in Ehrifto wirft, bu! viel gutes gab, Wandt’ auch viel 
bir Es wohl gefallen laflen ; böſes von mir ab, 

In Chriſto will ic ferner mir| 3 Dod, Bater! meine ſeele 
Die gute hoffnung fallen, Daß bebet, Wenn fie mit ſchaam zu- 
due mich wirft, Mein Lebens- | rüde denkt, Wie übel ich vor- dir 
fürft! Bei allen meinen wer- | gelebet, Und dich durch undanf 
ten In diefer woche ftärfen. oft gefränft. Sch jehe meine 
7 Wein aud- nud eingang fey | große ſchuld: Wie unwerth kin 
beglüdt An feel- und leibes- | ich deiner huld! 

fegen: Bring mir, was mei- Wie unmerth bin ich deiner 
nen geift erquidt, Im beinem | treue ; Ich fühl’ es, tiefgebeugt 
wort entgegen; Denn dies al- j dor dir! Verwirf, verwirf nich 
lein Sol einzig feyn, Was ih meine reue! Vergib um Jeſu 
mir "zum ergöpen Zeitlebens | willen mich Gott, ber fo viel 
werde fegen. ‚ an mir gethan, Nimm mich 
8 Doc ater, fol" ich meine! zum finde wieder an. 

zeit Mit diefer woche ſchließen: 9 Eoll ich noch länger auf ber 
Ei nun, fo wird bie ewigfeit erde Ein pilgrim feyn, fo fich‘ 
Mir allen tod verfüßen 3 Denn ı mir bei, Dap meine feele fröm- 
dich und mich, Ja mich und dich mer werde, Mein leben dir ge- 
Kann weder freud’ noch leiden, beiligt ſey: Laß, unverführt vom 
Noch tod und leben ſcheiden. |reiz der welt, Deich willig thun, 
9 Wohlan! fo mans gleich | wad dir gefällt. 
wunderlich In dieſer woche ge= | 6 Run leg ich mich zur ruhe 
p>a, Es fann doch anders nicht nieder, Und fürchte nichts: du 
um nich Als gut und beiljam | bit bei mir! Weckt mich der 
fteben ; Denn was Gott fügt, |neue morgen wieder, Dann 
Wirt mich vergnügt Bei allen banfe und lobfing ich dir, Daß 
meinen fachen Und endlich felig) du, in grauenvoller nacht, Für 
machen. widi dein ſchwaches kind, ge⸗ 

a 


J. J. Rambach. 7D Ni 
Del. Der mur den lieben Gott läßt zc. | | eben 2 meine Ieple Wade 


489. Die, wese gehet 8 So mil ih aud nicht 











zwar zum ende, | widerftreben, Und mich auf jene 
Doch Gottes vatertreue nicht: | rube freun, Die mein GErlöfer, 
Wohin ich meine blide wende, als ir ftarb, In frinem reiche 
Schwebt fie vor meinem ange- | mir erwarb. ' 














Tiſch⸗ und Reifelieder. 
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m 


6. Bor und nad dem Efien. 


Me. O Ile Ehrift, mein’s Lebens ıc. 


49. ‘beten wir Um 


unjer täglich brob au bir: Gib's 
deinen Findern, die du liebſt, 
Und fegne, was du huldreich 
giebſt. 

2 Thu' auf, Herr! deine milde 
band: Auf dich iſt aller blick 
gewandt, Der du, von allem, was 
da iſt, Der ſchöpfer und ver- 
(orger biſt. 


3 Du haſt auch uns bisher ge⸗ 
nährt, Was wir bedurften, uns 
gewährt, Und wirſt es künftig 
nicht entzieh'n, Wenn wir voll 
\glauben zu bir flieh'n. 

4 Laß und zwar fatt, doch mäßig 
ſeyn, Uns deiner güte danfbar 
freu'n, Und nie vergeffen im ge- 
nuß, Daß auch der arme leben 
muß. \ 


Pater! kindlich 


Me. Mein erfi Sefühl’fcy Pr: +6 se. 


491 Nimm meinen dank, 
nz 


Allgütiger ! Für 
bie genoff’nen fpeifen, Und laf 
mid did, mein Gott uns 
Herr! Auch durch mein leben 
preifen. 

2 Gib, daß ich meine lebens⸗ 
fraft Aus Tleichtfinn nie ver⸗ 
fhwende, Ind daß ich fir ge- 
wiffenhaft Auf nächftenglüd ver- 
wende. 

3 Gib, daß mich jeder biffen 
brod Die pflicht des menfchen 
lehre; Und daß ich dich, bu gu⸗ 
ter Gott! Durch meinen wan- 
bel ehre. 


4 Dann wirb mein effen, mei- 
ne ruh' Mein gang auf dei⸗ 
nen wegen, Und jede arbeit, bie 
ich thu', Wird nichts als lautes 
jegen. 


7. Bor und nad) der Reife. 


Me. 34 weiß mein Gott, daß all ꝛc. 


9 u, Her! um- 
4093, D ſchwebſt mich, 
wo ich bin; Drum führe du 
mich ſicher Fin Zum ziele mei⸗ 
ner reiſe, Damit ich deine va⸗ 
terhuld Mit froher rührung 
preiſe. 

2 Mein gang ſteht nicht in 


meiner macht, Wenn mic bein 
auge nicht bewacht, Und heine 


|dann, daß nicht mein fuß Ad 


eb’nem pfabe gleitet ? 

3 Wer wendet die-gefabren ab 
Die ſchrecken, unfall, ja da 
arab, So oft dem wand'rer dro- 
ben? O Gott! wer ihnen je ent- 
floh, Iſt nur durch Dich entflohen. 

4 So ſeh' ich denn auch nm 
auf dich. Sey bu mein ſchirm, 
und ſchütze mich, Wie jeden mei- 
ner lieben! Dann fühlt mit ih- 
nen einft mein her), Zum danlı 


Yant mich leitet! Mer foraet ic aetrieben. 


— = 


Med. Wer zur den Heben Bott läft se. 


40 3 anf bir, beſchũtzer 
Du h M * Fe 
aft mich froh zurüd ge- 
bꝛacht. Ich flehte nicht zu bir 
vergebens; Du haſt mid vä- 
terlih bewacht. Durd beine 
ganade bin ich hier; Dein ſchutz 
und [gırm war über mir. 
2 Run kann id wieder mit 
en min Mich deiner rei- 


Zeit- und Zufallslicver. — 








hen güte freu'n, Mit ihnen 
mein gebet vereinen, Und bir 
bed dankes opfer weih’n, Daß 
du mit deinor vaterhband Gefahr 
und ſchaden abgewanbt, 

3 Sey nun gelobt, fey hoch ge- 
priefen Für alles gute, bas bu 
mir Auf meiner reife haft er- 
wiefen | Mein armes lob gefalle 
bir! Dir will Fi ganz mein le» 
ben weih'n; Luß ewig mich dem 
beinen feyn. 


8 Am Geburtstage, 


» F. Gellert 

Mid. Run ruhen alle Wälder x. 
ir dan? ic für 
494, aD leben, Gott! 
ber bu mir's gegeben ; Ich danke 
dir dafür! Du haft, durch huld 
bewogen, Mich aus dem nichts 
zogen ; Durch beine güte bin 

ter. 

2 Du, Herr! haſt mich berei⸗ 
tet, Mich väterlich geleitet, Bis‘ 
biefen augenblid ; Du gabft mir 
frohe tage, Und felbft der leiden 
lage, Herr! lenkteſt bu zu mei- 
nem glück. 

3 Ich bin, Herr aller dinge! 
Der treu’ viel zu geringe, Mit 
der du mid bewacht. Damit ich 
Raub und erde Auf ewig glüd- 
lich werbe, Haſt du ſchon ewig 
mein gedacht. 

4 Du börteft fchon mein feh- 


uen, lmd zähltet meine thränen | : 
ey 


bereitet war; Eh ih zu 
eyn begonnte, Und zu bir — 


konnte, Da wogſt du ſchon mein 
theil mir dar. 

5 Du ließ'ſt mich gnade fin- 
den, Und ſah'ſt doch meine fün- 
den Borber von emwigfeit. O 
Höchſter! weldy' erbarmen! Du 
forget für mich armen, Und bi 
ein Bater, der verzeibt. 

6 Zür alle deine treue, 


ut 
das, deß ich mich freue, Lobſin⸗ 


get dir mein geift. Es iſt bein 
größt geſchenke; Daß ich durch 
ihn dich benfe, Iſt bein, bein 
if’, daß er bich preift. 

7 Daß du mein leben frifteh 
Und mid mit fraft ausrüſteſt, 
Dies, Vater! danf ichdir; De 
du mich liebreih führeſt, M 
deinem geift regiereft, Dies alles; 
Bater! danf ich bir. 

* Fr mir —E leben 
od nũtzt, wirft bu mir 

Du giebſt's; ich hoff’ auf dig. 

Dir, Bater! bir befehle 53 

meinen leib und ſeele. Herr 

fegue und behüte mich! 





Ss 


Vierter Theil, 


Anhang, 


1. Advents⸗Lieder. 


P. F. Hiller. 


Med. Run ruhen alle Wälder ıc. 
ann Mie lieblich klingt's ven 
19 3 ohren, Daß bu ale 
menich geboren, Und mein Erlöfer 
biſt! Wie lieblich, wie erquickend, 
Wie ſelig, wie entzückend Iſt doch 
bein Name, Jeſu Chriſt!. 

2 Wie groß iſt deine ſtärke, Wie 
wunderbar die werke! Wie heilig 
iſt dein wort! Wie iſt dein tod ſo 
tröſtlich; Wie iſt dein blut fo föft- 
lich, Mein fels des heils, mein le 
benshort! 

3 Wie biſt du von den banden 
Des todes auferftanden, Haft höll 
und grab befiegt ! Biſt unter him- 
melsichaaren So herrlich aufge- 
fahren, Bis alles dir zu füßen 

iegt. 

4 Mie reich find deine gaben ! 
Wie hoch bift du erhaben Auf dei⸗ 
nem fünigsthron! Es jauchzen, 
fingen, dienen, Dir alle feraphi- 
nen, Du wahrer Gott und Men- 
ſchenſohn! 

5 Wie ſüß iſt deine lehre! Wie 
greß iſt deine ehre! Wie weit 
herrſch'ſt du allein! Wer wollte 
nicht, o König, In ehrfurdt un⸗ 
terthänig Und ftets in deiner gna- 
be fein 

6 Erweitert thor und thüren, Laß 
Ehrenpforten zieren, Empfangt 
ibn in der welt, Und jauchzet ihm 
entgegen, Damit zu eurem jegen 
Der Ebrenkönig einzug yält 


ı 7 Wer ift’s, wer läßt fich höre 
Als König aller ehren ? Der bene 
ber berrlichfeit! Der ift es, ber 
fommt pradtig,Der Herr, der 
ftarf und mächtig, Ter Herr, der 
mächtig ift im ftreit! 

8 Sey hochgelobt von frommen | 
Du kommſt, fey ung willfommen 
Imnamen unfers Herrn. Der 
Herr ift Gott, der eine, Der uns 
erleucht’t alleine, Als unfer licht 
und morgenroth. 

[Knappe Lieberfhag. 


P.F. Hiller. 

Diel. Was Gott thut, bag iſt wohl ꝛc. 
496 M unſerm König ebne 
bahn, Er kommt aus 
heil'gen höhen! Sein auge blidt 
| die berge an, Und fiehe, ſie verge- 
hen! Licht ift fein kleid ; groß iſt 
| die freud’ Der feinen, fie erheben 

Ihr haupt voll muth und leben. 


2 Es nabet die erlöfungszeit, 
Nach der wir längft ung fehnten, 
Die zu erharr'n im beißen ſtreit 
Schon unfre väter wähnten; Nun 
bricht fie an; Macht ebne bahn 
Dem Herrn, daß feine erde Sein 
pöner wohnſitz werde. 

Macht bahn dem Herrn und 
feinem Heer, In aller länder frei» 
fen, Daß alle zungen mehr und 
mehr Den großen König preifen } 
Bor feiner macht Und großen 

racht Soll ſich der völker reigen 

n tiefer demuth beugen. 


Mdpdentd - Yieder. 


8 
1 Fieht aus nad allen winden 
hin Umb prebiget mit freuden: Ihr 
yölfer, andert euren finn, Be⸗ 
Ichret euch ihr beiden! Macht 
bahn, macht bahır! Es if ber- 
an Das himmelreich gelommen ; 
eugih ſeid angenommen ! 

5 O gieb, du großer Sriebefürft, 
Do weit dein Wort erichalle, 
Damit dir, wenn du fommen 
wirft, Die welt zu fuße falle! Tu 
kannſt allein Tie völfer weih'n 
gm zeichen deiner ehren; Laß 

und davon hören ! 
[Würtemperger Gefangbud. 


- G. Terstregen. 
MA. Lobe den Herrn, den mächtigen 1c. 
497 RR ibr himmel, frob- 
lodet, ihr engel, in chö- 
sen; Singet dem Herren, dem 
Hellanı der menjchen, zu ehren! 
ebet doch da: Gott will fo 
eundlich und nah Zu ben ver- 

*nen ſich kehren. 

2 Zauchzet, ihr himmel, froh⸗ 
locket, ihr enden der erden! Gott 
und die ſünder, bie follen zu freun- 
ben nun werben; Friede u. jreud’ 
Wird ung verfündiget heut'; 
Breuet euch, birten und heerden! 

3 Schet dies wunder, wie tief 

ch der Höchfte hier beuget; Sehet 

ie liebe, die endlich ala liebe fich 

zeiget; Gott wird ein find, Trä- 
et und hebet die fünt’; Allesan- 
etet und fchweiget, 

4 Gott ift im fleifche, wer fann 
dies geheimniß verſtehen? Hier 
ift die pforte des lebens nun offen 
zu feben ; Gehet hinein, Macht 
euch dem Finde gemein, Die ihr 
zum Bater wollt geben. 

5 König der ehren, aus liebe ge- 
worben zum finde, Dent ich auch 
wieder mein berze in liebe verbin- 





zu füßen legen: 


de, Du ſollſt es fein, Den id) er⸗ 
wähle allein! Ewig entfag’ ic 
der ſünde. 

6 SüßerImmanuel, werb’ auch 
geboren inwendig; Komm’ boch, 
mein Heiland, und laß mich nicht 
länger elendig! Wohne in mir, 
Mach' mich ganz eines mit bir, 
Und mich beſitze beftänbig. 

[Geiſtlicher Liederſchatg. 


B. Schmolke. 


Me. Meinen Jeſum laf ih nicht ze. 
Der: Zeſus, meine Zuverſicht. 


498 U Ye Davids Sohn, 
’ Kommt in Zion einge» 
zogen: Auf, bereitet ihm dem 


thron, Sept ihm tauſend ehren⸗ 
bogen: Streuer palmen, madel 
bahn, Daß er einzug halten Fan! 

2 Holianna, fey gegrüßt, Komm 
wir gehen dir entgegen; Unier 

erz ift ſchon 1: den Will fich dir 

| euch zu unſern 
tboren ein, Du follft ung willkom⸗ 
men fein. 

3 Hojianna, Friedefürſt, Chren- 
fönig, Held im Streite! Alles, 
was du ſchaffen wirft, Das ift un- 
fre jiegesbeute: Deine rechte bleibi 
erböbt, Und dein reich allein be- 
fteht. 

4 Hofianna, lieber gaft, Wir 
find deine reichdgenolfen, Lie du 
dir erwählet haſt; Ad, jo laß. 
ung unverbroffen Deinem ſcepter 
dienftbar fein, Herriche bu in ung 
allein . 

5 Hofianna, fomme bald, Laß 
ung beine fanftmuth küſſen; 
Wollte gleich die knechtsgeſtall 
Deine majeltät verfchließen, O, 
fo fennet Zion ſchon Gottes und 
auch Davids Sohn. 

6 Hoſianna, ſteh' uns bei! O 
Herr hilf, laß wohl gelingen, 








Adventd - Lieder. 


3 
Feit Etedt auf mit andadt, uf 


Daß wir ohne heuchelei Dir das 


herz zum Opfer bringen: Du 
nimnıft feinen jünger an, Der dir 
nicht gehorchen kann. 
7 Hofianna, laß uns hier An den 
Slberg dich begleiten, Big wir ein- 
tens für und für Dir ein pfalmen- 


ied bereiten: Dort ift unfer Bet- 
phage, Hoſianna in der höh'! 


8 Hoſianna nah und fern! Eile, 


bei uns einzugehen: Du Geſegne⸗ 
ter des Herrn, Warum willſt du 
draußen ftehen ? Hofianna, biſt bu 
da? Ja, du fommft, Halleluju! 
(Knappe Liederſchatz. 


G. Weissel. 
Nach eigener Melodie. 
ID) boch die thür', bie 
thore weit, Es fommt 
ber Herr ber herrlichfeit, Ein Kö⸗ 
nig aller fönigreich’, Ein Heiland 
aller welt zugleich, Der heil und 
leben mit fich bringt; en 
auchzt, mit freusen fingt: ©elobet 
ei mein Gott, Mein Schöpfer, 
reich von gnadꝰ. 

2 Er iſt gerecht, ein helfer werth, 
Sanftmüthigkeit iſt fein gefährt'; 
Sein' königskron' iſt heiligkeit, 
Sein ſcepter iſt barmherzigkeit! 
All' unſre noth zu end er bringt, 
Derhalben jauchzt, mit ſreuden 
fingt: Gelobet ſei meinGott, Mein 
Heiland, groß von that | 

3 O, wohl dem land, o wohl der 

adt, So dieſen König beifich hatz 

ohl allen herzen inggemein, Da 
dieſer König ziehet ein! Erift bie 
rechte feelenfonn’, Bringt mit fich 
lauter freub’ und wonn': Gelobet 
fei mein Gott, Mein tröfter früh 
und ſpät! 
A Macht hoch bie thür', bie thore 
weit, Eu'r herz zum Tempel zube⸗ 
»xit't; Die zweiglein der gottſelig⸗ 





und freud'; So kommt der Köni 
auch zu euch, Ja heil und leben mi 
zugleich. Gelobet fei mein Gott, 
Voll rath, volf that, voll gnad'. 


I! 5 Komm, o mein Heiland, Jen 
Chriſt, Mein’s herzens thür bis 
ofen iſt: Ach, yeud mit beine 
gnade ein, Dein freunblichfeitau 
hung erfchein’z; dein heil’ger Get 
ung ſühr' und-leit’ Den weg zur 
erogen jeligfeit. Den namen bein, 
o Herr, Sei ewig vreis und ehr? ! 

(Evangelifhes Geſangbuch. 


V. Thilo. 
Mel. Aus meines Herzens Grunde, 

5 Mi ernft, o menfchenfin“ 

U der, Das berz in euch 
beftellt, Damit das heil der ſünder, 
Der große wunderheld, Den Gott 
aus gnad’ allein Der welt zum 
licht und leben Geſendet und gege- 
ben, Bei euch auch fehre ein. 

2 Bereitet doch fein tüchtig Den 
weg dem großen gaft, Macht feine 
fteige richtig, Laßt alles, was er 
haßt, Macht alle bahnıen recht, Die 
thal’ laßt fein erhöhet, Macht nie- . 
drig, was hoch ſtehet, Was krumm 
ift, gleich und Schlecht. 

3 Ein Herz, das demuth liebet, 
Bei Gott am höchſten ſteht; Ein 
Herz, das Hochmuth über, Wii 
anal zu grunde geht: Ein herz, 

das richtig ift Und folget Gottes 

leiten, Das kann fich recht bereiten, 
"Zudem fommt Jeſus Ehrift. Ä 
4 Ach! mache du mich armen Fu 
biefer gnadenzeit, Aug güte und 
erbarmen, HerrJeſu, felbft bereits | 

Zeuch in mein herz hinein Born 

ſtall und von der frippen, So wer- 

den herz und lippen Dir allzeit 
danfbar feyn. 
[Evangeliſches Sefancbud. 


€ Seihnachts⸗ Lieder 


Michael Weiss. 
Red. Bom Gimmd ho, da om‘ 
50] g fey dem allerböd 
Gott, Der unfer ſich er- 
barmet bat, Geſendet feinen lieben 
Sohn Zu uns herab vom bim- 
melothron. 

2 D große gnad' und gütigkeit! 
D tiefe lieb’ und mildigfeit! Gott 
thut ein werk, das ihm fein mann, 
Kein engel auch verdanken kann. 

3 Dar Schöpfer aller creanır 
nimmt an fich menfchliche natur, 
Des Vaters wort von ewigfeit 
wird fleijch in aller reinigfeit. 

4 D menid, daß tu dies nicht 
verftehft, Richt deinem Herrn ent- 


en geht, Der dir fo ganz be» 


88 ‚8 4 
x. | müthig kommt Und ſich fo treulich 


dein annimmt 
5 D nimm ihn heut’ mit freuben 
an, Bereit’ ihm deines herzens 
bahn, Auf daß er komm in ein 
müth, Und du genießeſt feiner gůt 
6 Denn die anjeßt in Chriſto 
ſtehn, Die werben einft zur freube 
gehn, Erhöhet zu ber engel zier, 
aß fie fein übel mehr berühr'. 
7 Dem Bater in dem höchſten 
thron Sammt jeinem eingebor- 
nen Sohn, Dem heilgen Geiſt in 
gleicher weit’, Sey ewiglich dank, 
ehr’ und preis. 
[Kern und Marl geil. Lieber. 


DL. Weihnachts: Lieder. 


Fr. Ad. Krummaehıer. 
Mel. Bom Himmel hoch, da komm' Id ıc. 
59 rer zu Gott, mein lob- 
gelang! Er, dem das 
lied ber engel Hang, Der hobe 
freubentag iſt da; Robfinget ihm, 
Dalleluja ! 

2 Bom himmel fam in dunkler 
naht, Der uns das lebenglicht 
gebracht: Nun leuchtet ung ein 
milder ſtrahl Wie morgenroth im 
bunfeln thal. 

3 Erfam, bed Vaters ebenbilb, 
Bon fihlichtem pilgerkleid um- 
bullt, Und führet ung mit fanfter 

and, Als treuer hirt in's vater⸗ 

and, s 

4 Er, ver jetzt bei dem Vater 
Khront, Hat unter uns ald menfch 
gewohnt, Damit auch wir ihm 
werden gleich, Auferden und im 
himmelreich. 

5 Einſt führet er zum himmels⸗ 
plan Uns, feine brüder, auch hin⸗ 
an, Und wandelt unfer pilgerfleib 
In Bernenglang und herrlichkeit. 


— 


6 Empor zu Gott, mein lobge⸗ 
fang! Er, dem ber engellieb er⸗ 
Hang, Der hohe freudentag iſt da, 
Auf, Chriſten, ſingt Halleluza ! 

[Evangelifhes Geſaugbuqj. 
Fr. Ad. Krammacher. 
Me. Ermuntze did, mein ſchwacher sc. 


58, preis und dank, „Herr 


Jeſu Chriſt, Sey dir von 
mir gefungen, Daß du mein bru⸗ 
der worben bift Und haft die welt 
bezwungen. Hilf, daß ich beine 
gütigfeit Stets preil’ in biefer 
gnabenzeit Und mög’ hernach bart 
oben, In ewigfeit dich loben. 


Aus Nr. 17 Ye alte . 
an Sefangbuces. R reform. Eiberf 


Ernst Mor. Arndt. 
Mel. Aus meines Sergens Grunde sc. 
50 Hr heil'ge Chriſt iM 
kommen, Der theure 
Gottesſohn, Deß freu'n ſich alle 
frommen Im höchſten himmels⸗ 


thron; Auch was auf erden iß 
Muß preiſen hoch und ioben Muͤ 








allen engein dioben Den lieben 
heil’gen Chriſt. 

2 Das licht ift aufgegangen, Die 
lange Nacht iſt hin, Die Pande ift 

efangen, Erlöfet ift ver finn. Die 

ünvenangft ift weg, Und liebe u. 
eutzüden Bau’n weite bimmels- 
brücken Aus jedem ſchmalſten fteg. 

3 Verwaiſet find die finder Nicht 
mehr und vaterlos, Gott rufet 
Ve die fünder In feinen gna- 
venichooßz; Cr will, daß alle rein 
Bon ihren alten ſchulden Ver⸗ 
Irauend feinen hulden Geh'n in 
ben himmel ein, 

4 D’rum freuet euch und preifet, 
Ihr findlein fern und nah! Der 
euch den Bater weifet, Der heil’ge 
Shriftift da. Erruft fo freund- 
lich d’rein Mit fügen liebeswor- 
ten: Geöffnet find bie piorten, 
Ihr Kinder fommt herein ! 

[Snapps Liederſchad. 


M.C. Reymann. 
Nach eigener Melodie. 


508 en alle j 


Freue fich wer immer Tann ! Gott 
bat viel an und gethan! Freuet 
euch mit großem jchalle, Daß er 
ung fo hoch geacht't, Sich mit ung 
befreund’t gemacht. Freude, freu- 
be über freude! Ehriſtus wehret 
allem leide. Wonne, wonne über 
wonne, Chriſtus ift die gnaden- 
fonne. 

2 Siehe, fiehe, meine feele, Wie 
dein Heiland kommt zu bir, 
Brennt in liebe für und für, Daß 
er in der frippenhöhle Harte lieget 
bir zu gut, Dich zu löfen durch jein 
blut. Freude, freude 2c. 

3 Jeſu, wie fol ich Dir danken? 
Ich befenne, daß von bir, Meine 
feligfeit herrühr', So lup mich 














t nit wartien; m ER <. 
EETEERRER 
⸗ e 
Fern — NEON 
Schenfe malt. kann, 
Zu erquiden beine bruͤder: Gieb 
der ganzen chriſtenſchaar Frieden 


und ein ſelig jahr. Freude, freudt 
ꝛc. [Knapps Liederſchatz. 
v. Pfeil. 


Mel. Befiehl du deine Wege ıc. 
5hh Shr menſchen, auserko⸗ 
ren, Hört gute neue 
mähr': Der Heiland iſt geboren, 
Er kommt auf erden ber! Deß 
freuet ſich dort oben Der heil'gen 
engel ſchaar, Die Gott den Bater 
loben Deswegen immerbar, 
2 ©o fingen fie mit ſchalle: Ihr 
chriften inegemein, Freu't euch 
von herzen alle Ob dieſem kinde⸗ 
fein! Euch, euch iſt es gegeben, 
Sun bag heil bereit’t, Daß ihr 
bei Gott ſollt leben In fteter felig- 


eit. 

3 Stein menfch fich ja betrübe, 
denn dieſes Kindelein Euch brin⸗ 
get fried' und liebes Was wollt 
ihr traurig fein? ‘Den bim:nel er 
dem fchenfet, Der an ihn glaubel 
feſt; An diefen Schap gedenket, 
Er ift ver allerbeſt'. 

A Run ſeyd ihr wohl gerochen 
An eurer feinde ſchaar, Denn 
Chriſtus hat zerbrochen Was euch 
zuwider war: Tod, teufel, fünd‘ 
und bölle Jept liegen ganz ge⸗ 
ſchwächt, Gott giebt die ehrenſtellt 
Dem menfchlicgen geichlecht. 

5 D’rum wir audı nun dich lo⸗ 
ben, Sefu, du ftarfer Held, Daß 
du vom himmel oben Bilt fommen 
in die welt. Komm aud in unfre 


herzen, Und bleib d’rinn für und 





6 Beſchneidung 


für, Daß weder ireud noch ſchmer⸗ 
gen Uns trennen moͤg' von dir. 


5 Nun biſt du bier, ba liegeſt du. 
Haltft in dem Fripplein deine ruh': 


lEvangeliſches Gefongbuß. | Bift Hein, und machſt doch alles 


P. Gerhard. 

Me. Bom Himmel bad ba komm ıc. 
507 ir jingen dir, Im- 
‘ manuel, Du lebens- 
rürjt und gnadenquell, Du him⸗ 
melsblum' und morgenftern, Du 

un fraufohn, Herr aller herrn. 


i 

Aus aller fraft, lob, preis und 

ehr’, Daß bu, o langgemirnfchter 
aft, Did nunmehr - eingeftellet 


alte 
3 Von anfang, ba die welt ge⸗ 
macht, Bat manches Herz nach Dir 
ewacht; Dich hat gehofft fo lange 
abr’ Der väter und propbeten 
aar. 

„Ach, daß der Herr, aus Zion 
Fäm’, Und unſere bande von ung 
nähm'! Ad) daß die Hülfe brach’ 
er Sp würde Jacob fröhlich 
eyn. 


ir ſingen dir in deinem heer 


Soll's ſchallen ohne, 


groß, Bekleid'ſt die welt um 
kommſt doch bloß. 

6 Du kehrſt in fremde haufı 
ein, Und find doch alle himm 
bein, Trinkſt mild aus einer men. 
fehenbruft, Und bift doch felbft ber 
engel luft. 

7 So faß id dich nun ohne fchen, 
Du maͤchſt mid alles jammers 
frei; Du trägit den zorn, bu 
zwingft ben tod, Verkehrſt in freud’ 
al’ angft und noth. 

8 Du bift mein haupt, hinwie- 
derum Bin ic) dein glieb und ei- 
gentbum, Und will, fo viel dein 
Geiſt mir giebt, Stets dienen bir, 
wie dir's beliebt. 

9 Ih will dein Halleluja bier 
Mit freuden fingen für und fürs 
Und dort in deinem ehrenfaal 
zeit und zahl, 
[Evangelifhes Geſaugbuch. 


IL Beſchneidung. 


J. Scheffler. 

Med. Meinen Jeſum laß ich nicht ꝛe. 

NN Rue ift der fchönfte 

nam’ Aller, die vom 

bimmel kommen, Huldreich, 

rächtig, tugendſam, Den Gott 

elber angenommen. Seiner gro- 

en lieblichfeit Gleicht fein name 
weit und breit. 

2 Jeſus ift der füge bronn, Der 
die feelen all’ erquicket; Be ift 
bie ew’ge fonn?’, Deren ſtrahl uns 
ganz entzücket. Jeſus iſt ein Fühler 
than, Der erquickt dee herzens au. 


3 Jeſus iſt der liebſte ton, Dem 
mir alle welt kann fingen ; Ja, i 
bin im himmel fchon, Wenn i 
Jeſum hör’ erklingen, Jeſus i 
bes herzeng freud‘, Meine ew'ge 
feligfeit. 


4 Jefus ift das höchfte gut In 
bem himmel und auf erden; Jeju 
name macht mir muth, Daß ich 
nicht kann traurig werben. Jeſu 
name fol allein Wir der liebte 


name feyn. 
[Evangeliſches Sefangbug, 





Neujahr - Lieder. | 7 


un — —“⸗ 


IV. Ntenjahrs: Lieder. 


J. Neander. 
Mei. Zion klagt mit Angft und ıc. 


500 ame ein Sjahr ver- 
len: Näher zu ber 

ersigfeit! Wie ein pfeil wird ab- 
geraefen, So vergehet unfre zeit. 
getreuer Zehaoth! Unverän— 


B. Winsenmayer. 
Mel. Herr Jeſu Chrift, mein's Lebens u 
Oder: Dom Himmel hoch, ba komm ꝛe. 


as alte jahr iſt nun 
910 Mayın, Erneure, Je⸗ 
fu, herz und finn, Zu fliehen alle 
ſünde gar In diefem lieben neuen 


berlicher Gott! Ach, mein Gott, | jab 


was foll ich bringen, Deiner lang- 
auth dank zu fingen ? 

2 Doch, du bift ja auch fanftmü- 
Ihig, D getreues vaterherz! In 
dem Sohne bift du gütig, Der ge- 
fühlt des todes fchmerz. Steh’ ich 
nicht in deiner hand Auch gezeich- 
net als ein pfand, Das du ewig 
willft bedecken Bor der hölle macht 
and ſchrecken? 

3 Auf, mein herz, gieb dich nun 


wieder Ganz dem friedensfürſten 9 


bar! Opfre dem bed dunfeslie- 
der, Der bein milver hüter war! 
Bang’ ein neues leben an, Das 
dich ficher — kann Dorthin, 
wo du nach dem ſterben Eine 
krone wirſt ererben! 

A Soll ich in dem fremblings- 
lande Als ein pilger wandeln 
noch, Herr, fo woll'ſt vor fünd’ 
und Schande Du mein herz bemah- 
"ren doch. Def, fiehe ji auf 
mich! Ziehe täglich mid) an ich, 
Daß dein Geift mich liebend 
treibe, Und ich freudig bein ver- 
bleibe! 

5 An dem abend und am mor- 

en, O mein licht, erleuchte mich ! 

aß die eiteln lebensforgen Nim- 
mer ſcheiden mich und dich. Prüf’ 
mich, wie ich ſteh' und bin Und 
regiere meinenfinn, Daß ic wer⸗ 
de dir zur freude Eh" denn ich von 
ut ſcheide. 
vdem alten reform. Elberf. Geſangb. 





ahr. 

2 Sieb neuen ſegen, glück und 
heil; Hilf, daß wir ſämmtlich ha⸗ 
ben theil An dem, was und, bu 
höchſies gut, Erworben hat bein 
theureg blut. 

3 Gedenfe nicht der lo 
Damit wir, Jeſu, früh und ſpat 


So oft gehandelt wider dich ; Ver⸗ 


gieb, vergieb und gnädiglich. 

4 Bergieb ung alle find’ und 
fchuld, Gieb in der ftrengften noth 
eduld: Dein guter Geift ung 
wohne bei, Dein? hülf’ und troſt 
ſtets um ung fei. 

5 Öleichwie das güldne fonnen- 
licht Die ftrahlen wieder zu und 
riht’t, So richte deiner gnabe 
fchein Auf uns, bein’ arıne fin- 
delein. 

6 Laß dein hülfe allezeit, Du 
menſchenfreund, ung ſeyn bereit, 
Bis wir einmal nach dieſer zeit 
Eingehen in die ewigkeit. 

[Snapps Liederſchatz. 
B. Schmolke. 


Mel. Jeſus, meine Zuverflgt ze. 
DOder: Meinen Jeſum laß ich nid sc. 


511 au jo die leoſung 

) feyn, Da ein neues 
jahr erſchienen; Jeſu name ſoll 
allein Denen zum paniere dienen, 
Die in ſeinem bunde ſteh'n Und 
auf ſeinen wegen geh'n. 

2 Jeſu name, Jeſu wort, Soll 
bei uns in Zion frhallen; Und fe 
oft wir nach dem ori, Der 


B Epiphanias - Kicker. 


om genannt ift, wallen, Mache 


feines namens ruhm Unfer berz 
zum beiligthum. 


3 Unfre wege wollen wir Nun in 
Jeſu namen gehen; Geht ung die⸗ 
fer leitſtern fir, So wirb alles 
wohl befteben, Und durch feinen 


nabenigein Alles voller fegen 
eyn. 
4 Alle forgen, alles leid Soll fein 
nameungverfüßen, So wird alle 
bitterfeit Ung zu honig werben 
müſſen. Jeſu nam’ fonn’ uns 
ſchild, Welcher allen kummer ftillt, 
[Rnapps. Liederſchag 


V. Epiphantas : Lieder. 


B. Sckmolke. 

Me. Bett des Himmels und ber ıc, 

519 ott der juden, Gott 

ber beiden! Aller 
völter troft und licht! Saba ficht 
den ftern mit freuden, Der von 
bir am himmel fpricht. Sem und 
Saphet fomm: von fern, Dich zu 
feh’n, o Jakobsſtern! 

2 Wir gefellen und zu benen, 
Die aus morgenlande ſind; Unfer 
fragen, unſer ſehnen Iſt nach dir, 
du großes Find. Biſt du in Jeru⸗ 
ſalem? Oder nurin Bethlehem? 

3 Rein Herodes fann ung fagen, 
Mo bein thron ift aufgericht't; 
Wenn wir die gelehrten fragen, 
Wiſſen fie die weisheit nicht. Su⸗ 
chen wir, o König, dich, Weiſet 
uns die Welt von ei. 

4 Doch dein wort ift fern und 
flamme Und bezeichnet haus und 

fad, Wo dich, held aus Jakobs 
Bam, Tyrus angebetet hat, 

o die erfte heidenfchaft Nuran 
keinem glanze haft’t. 

5 Run wir eilen mit verlangen, 
Wie die läufer Mivian, Did, 
Meflins, zu umfangen, Der bie 
pimmel ſchenken fann. Unjre fniee 

eugen fi, k.njer arm umfaſſet 

ih. 

6 Nimm die aufgethanen fchäge, 
Schatz, ber unfer herz erireuts 
Deine wmildigleit erfege Unſrer 


hände bürftigfeit. Hier iſt Tein 
Arabia, Hieriftlauterarmutb ba, 

7 Nimm für gold und andre 
gaben Glaube, lieb’ und hoffnung 
anz Laß dich einen weihrauch Ia- 
ben, Den die andacht liefern kann, 
Und als menfchen geben wir Die 
gebuld und buße dir. 

8 Nimm die opfer, Herr, in gna⸗ 
den Bon ergebnen herzen an, Unb 
laß feinen feind ung [cyaden, Der 
dich nicht vertragen fann. Wenn 
Herodig ſchwert gewetzt, So be- 
halt’ ung menett 

I Nun, wir geh'n von deines 
frippen, Laß mit fegen ung von 
dirz Zeig’ ung bahn durd born 
und flippen, Still’ ber feinde 
morbhegier. Mach ung einen weg 
befannt, Der ung führt in’S va» 
terland. 

10 Ob es fünige gewefen, Die 
aus Saba fommen feyn, Hat man 
nicht gewiß gelefen; Doch es trifft 
gewiſſer ein, Daß, wer bier beim 
unterthban, Dort ein fünig heißen 
fann. [Wurtemberger Geſangbuch. 


Mart. Bohemus. 
Mei. Befiebl du deine wege x. 


513 O König aller ehren, 

Herr Jeſu, Davids 
Sohn, Dein reich ſoll ewig wäh- 
ren, Im himmel ıft dein thron. 
Hilf, daß allbier auferben, Den 
menſchen weit und breit. Dein 








Bon Zeju Erempel und der Ehriften Nachfolge. 9 
weich Fefannt mag werden Zur) Kaß falfche Lehr? und fünden gm 
ew’gen feligfeit. von mein’m berzen fern: Hilf, 

2 Bon deinem reich auch zeugen | daß ich dich erfenne Und mit ber 
Die leut’ aus morgenland, Die, chriftenheit Dich meinen Fünig 
knie' fievor dir beugen, Weil du | nenne, Sept. und in ewigfeit. 
ihn'n bift befannt. Derneu’ ſtern [Stnapps Liederihag, 
aufbich weifet, Dazu bag göttlich’ . _. L.Laurenti 
en Dapv ri in Hs Me. Ach! mas fell ih Sünder n. 
preiſet, Daß bu biſt unjer hort. er im herzen will er⸗ 

3 Du sifeln großer fönig, Mie 514 W darum 
und bie ſchrift vermeld't, Doc bemüht ift, Daß der König Iefus 
achteſt du gar wenig Veraänglig | Chrift, Sich in ihm mög’ offen- 
gut und geld: Prangft nicht aufei- | baren, Der muß fuchen in ver 

wem rolle, Zrägft feine güldne Narift Big er diefen ſchaͤtz antrifft. 
kron, Sig’ftnicht im feſten jhlof- | 2 Er muß gehen mit ven weifen 
fe — Hier haft du fpott und hohn. Bis der moraenftern aufgeht Und 

4 Doc biſt du ſchön gezieret, im herzen ftille ſteht. So kann 

Dein glanz erſtreckt ſdd weit, man fi ſelig preiſen, Weil bes 

Dein’güt’ allein florire Um bein’ | Serren angeficht, Glänzt von 

gereihtigfeit. Du woll’ft die from- | Parheit, recht und licht. 

men ſchützen et bein? macht | 3 Jeſu, Iafi mich auf der erben 

und gewalt, Daß jie im frieben | Nichts mehr ſuchen, als allein, 
ſizen, Die böfen kürzen bald. Daß du mögeſt bei mir feyn Und 
Du mwoll’ft dich mein erbar- | ich dir mög’ ähnlich werben Im 
\sen, In bein reich nimm michauf, dem leben dieſer zeit Und in jener 

Dein’ güte ſchenk mir armen Und | ewigfeit. ö 
jeane meinen lauf; Mein’n fein- | 4 So will ich mit allen weißen, 

en wollft bu wehren, Demteufel, | Diedie welt für thoren acht’, Di 

fünb’ und tod, Daß fie mich nicht | anbeten ing und nacht, Und ia 

— Rett' mich aus aller joben, rühmen, preiſen, Liebſter 

eſu, vor dir iſtli - 

6 Du _wollft in mir entzünden ———— Sa = 

Dein Wort, ven ſchönſten fern! [&vangelifhes Geſangbuqh 








VL Bon Zefu Grempel und der Chriſten 
Nachfolge. 

9. J. Rambach. geftredet: Ober ungemeinen trie- 
Dei. Ehmüde dic, o liebe Seele sc. | be Deiner treuen menſchenliebe! 
515 at deinemenfchen- | 2Meber feine freunde weinen, 
liebe Bar bie quelle | Jedermann mit hülf’ erfcheinen, 
beiner triebe, Die dein treued herz | Sich ber blinden, lahmen, armen 
bewogen, Dich in unfer fleifch ge- | Mehr als väterlich erbarmen, Der 
gen, Du mit fchwachheit über- | betrübten Flagen hören, Sich in 
‚ Did vom Freug in’s grab | anbrer bienft verzehren, Sterben 





10 
für die aͤrgſten diebe: Das find 
eroben wahrer liebe. 
3 DO du zuflucht derelenden, Wer 
batnicht von deinen händen Se⸗ 
en, hülf' und heil genommen, 
er gebeugt zudirgefommen * O 
wie iſt dein herz gebrochen, Wenn 





dich kranke Aue N D wie 


pilegteft du zu eilen Das gebet’ne 
une ! 

4 Die betrübten zu erquiden, Zu 
den kleinen dich zu bücken, Die un- 
wiſſenden zu lehren, Dieverführ- 
ten au befehren, Sünder, die ſ4 
ſelbſt verſtocken, Täglich liebrei 
Pr ſich locken, War mit idwächnug 

einer Frafte Dein gewöhnliches 
geſchäfte. 

5O wie hoch ſtieg dein erbarmen, 
Da du für die ärmſten armen Dein 
unſchätzbar theures leben In den 
ärgſten tod gegeben, Da du in den 
ſünderorden Aller ſchmerzen ziel 
geworden, Und, den ſegen zu er- 
werben, Als ein fluch haft wol- 
len fterben. 

6 Deine lieb? hat dich getrieben, 
Sanftmuth und gebuld zu üben, 
Ohne fchelten, droben, lagen, 
Andrer ſchmach und laft zu tra- 
gen, Allen freundlich zu begeg- 
nen, Für die läfterung zu fegnen, 
Bür der feinde ſchaar zu been 
Und die fünder zu vertreten. 

7 Demuth war bei fpottund hoh- 
ne Deiner liebe ſchmuckund frone, 
Diele machte dich zum fnechte Ei- 
nem Sündlichen gejchlechte, Diefe 
war, gleich denen tauben, Ohne 
Biio, vol treu’ und glauben, 

it gerechtigfeit gepaaret, Durch 
eorfichtigfeit gewahret. 

8 Lamm, laß deine liebe decken 
Meiner fünde meng’ und fleden ; 
Du haft das gefep erfüllete Und 
2efelben fluch geftillet; Laß mich 


Bon Jejſu Exempel und der Chriften Nachſolge. 
d | witer deifen fürımen Deiner liebr 


— beſchirmen, Heil’ge meiney 
erzens triebe, Salbe fie mit dei⸗ 
ner liebe. E@vangel. Geiangbud. 


J. A. Freylingliausen 
Mel. Seelen - Bräutigam ı1€. 
516 Wer iſt wohl wie du, 
Jeſu, ſüße ruh'? 
Unter vielen auserkoren, Leben 
derer, die verloren, Und ihr licht 
dazu, Jeſu, ſüße ruh'! 

2 Reben, das den tod, Mich aus 
aller noth Zu erlöfen, bat ge» 
fdhmedet, Meine fchulden zuge» 
bedet, Und mich aus der not da 
geführt zu Gott. 

3 Glanz der herrlichkeit, Du bif 
vor der zeit Zum Erlöfer und ge» 
ſchenket Und in unfer fleifch ge- 
fenfet In ver füll' der zeit, Glanz 
und berrlichfeit. 

4 Großer ſiegesheld! Tod, ſünd', 
höll' und welt, Alle fraft des gro⸗ 

en brachen Haft du woll’n zu 

handen machen Durch das löfe- 
gelb Deines bluts, o held! 

5 Höchſte majeftät, König und 
propbet, Deinen fcepter will ich 
füllen, Ich will fipen dir zu füßen, 
Wie Maria thät’, Höchſte ma- 
— 

Laß mich deinen ruhm Als 
bein eigenthum Durch des geiſtes 
licht erkennen, Stets in deiner 
liebe brennen, Als dein eigen⸗ 
thum, Allerſchönſter ruhm. 

7 Deiner ſanſtmuth ſchild, Dei - 
ner demuth bild, Mir anlege, in 
mich präge, Daß fein zorn noch 
ſtolz ſich rege; Vor dir fonft nichtg 
gilt Als dein eigen bild. 

8 Steu’re meinem finn, Derzus 
melt will hin, Daß ich nicht mog" 
von bir wanfen, Sondern: bleiben 


Raffions - 


Geſãnge. u 


Erben Ichranfen, Sey du mein | Wollft du bei mir fieh'n, Dig 


zewinn, Gieb mir deinen finn. 


0 Wede michrecht auf, Daß ich | 
meinen lauf Unverrüdt J bir! 


fortfege Und mich nicht in jeinem 
nege Satan halte auf, Börbre 
meinen lauf. 

10 Deines geiftes trieb In die 
feele gieb, Daß ich wachen mög’ 
und beten, Freudig vor bein ant- 
lig treten; Ungefärbte lieb’ In 
bie feele gieb. 

11 Wenn der wellen macht In 


- ber trüben nacht Will des herzeng 


chifflein decken, Wollſt du deine 
and ausſtrecken; Habe auf mich 
acht, Hüter in der nacht! 

12 Einen heldenmuth, Der da 
ut und blut Gern um deinetwil⸗ 
en laſſe Und des fleiſches lüſte 
haſſe, Gieb mir, höchſtes gut, 
Durch dein theures blut. 

13. Soll's zum ſterben geh'n, 





ı fteh’n. 


durch's todestha! begleiten Und 
zur berrlichfeit bereiten, Daß ich 
einft mag feh’n, Mich zur rechten 
ſEvangeliſches Geſanabuch. 


C.K.L. v. Pfeil 
Mel. Seelen-Bräutigam se. 


517 Ryr bu allein Golf 


mein führer feyn, Zeige 


Imir felbft deine wege, Deiner 


wahrheit ſchmale ſtege; Deiner 
wahrheit grund Iſt dein wort und 
bund. u 

2 Gründe, Herr, babei Stete 
furcht und ſcheu In mir und in 
meiner feelen Deinen weg nicht zu 
verfehlen ;. Deine furcht bewahr’ 
Mich vor der geſahr. 

3 Weil du kommen bift, Was 
verirret ift, Wiederum zuvecht zu 
führen, Keine feele zu verlieren, 
Darum flebt bein Fnecht: Führe 
mich zurecht.  [Snapps Lieverfhag, 





VI Paſſions-Geſänge. 


J. Olearins. 
Del. Run laßt uns ven Leib begraben ꝛc. 


518 Ir Jeſu Ehrift, dein 

theures blut Ift meiner 
[eele höchſtes gut; Das ftärkt, das 
abt, das madıt allein Mein herz 
von allen fünden rein. 

2 Dein blut, mein ſchmuck, 
mein ehrenkleid, Dein’ unſchuld 
und gerechtigfeit, Macht, daß ich 
fann vor Öott beiteh’n, Und zu der 
himmelsfreud' eingeh’n. 

O Jeſu Chrifte, Gottes 
Sohn, Mein führer zu des Vaters 


. tbron, Dein theures blut, das le⸗ 


ben Schafft, Erfülle mich mit neuer 


aft. 
4 Herr Jeſu, in der letzten noth, 


und tod, So laß ja dies mein lob⸗ 
fal ſein: Dein blut macht mic) von 
fünden rein. ſEvangel. Gefangbud 


E. C. Homburg. 

Mel, Alle Menſchen müilsı fterben se. 
519 Cxeiu, meines lebend le⸗ 
J ben, Sefu, meines t0- 
des tod, Der tu dich für a gege- 
ben In die tieffte feelennoth ; En 
das Äußerfte verderben, Nur, ba 
ich nicht möchte ſterben: Jaugen 
tauſendmal ſey dir, Liebſter Jefu, 

dank dafür. 
2 Du, ach, du haſt ausgeſtanden 
Läſterreden, ſpott und hohn, 
Speichel, ſchläge, ſtrick und ban« 
den, Du gerechter Gottesſohn, 


Bean mich ſchreckt teufel, Han’ | Nur mich armen zu erretten on 


‘ 


12 Ä 


u. ſ. w. 
3 Du haſt laſſen wunden ſchla⸗ 


en, Dich erbärmlich richten zu, 


m zu heilen meine plagen, Um zu 
ſetzen mich in ruh'. Ach, du haſt zu 
meinem jegen Laffen dich mit fluch 
belegen: Zaufend u. f. w. 

4 Dan bat dich fehr hart verhöh⸗ 
net, Dich mit großem ſchimpf be⸗ 
ing Gar mit dornen angefrönet; 

as hat dich dazu bewegt * Daß 
bu möchteft mich ergögen, Mir die 
ehrenfron’ auflegen: Zaufenbic. 

5 Du haft wollen feyn geſchla⸗ 

en, Zur befreiung meiner pein, 

älſchlich laſſen dich anflagen, 
Daß ich Könnte ſicher feyn ; Ki 
ich möchte troftreich prangen, Ha 
bu fonder troft gehangen: Tau⸗ 

end u. ſ. w. - 

6 Du haſt dich in noth geſtecket, 
Haſt gelitten mit geduld, Gar den 
berben tod geſchmecket, Um zu bü- 
pen meine ld; Daß ich würde 
oögezählet, Haft du wollen ſeyn 
gequälet: Tauſend u. f. w. 

Deine demuth hat gebüßet, 
Meinen ftolz und übermuth, Dein 
tob meinen tod verfüßet, Es fommt 
alles mir zu gut; Dein verfpotten, 
bein verfpeien, Muß zu ehren mir 
gebeibens Tauſend u. f. w. 

8 Nun, ich danke dir von bergen, 
Jeſu, für gefammte noth, Für bie 
wunden, für die ſchmerzen, Für ben 
berben, bittern tod, Für bein zit- 
tern, für dein zagen, Für bein tau- 
ſendfaches plagen, Für bein ach 
und tieje vein Will ich ewig dank⸗ 
bar fein. [Evange! Geſangbuch. 


E. €. Homburg. 
Med. Wer nur den tieben Gott läßt ze. 
u) ommt an der tod, da ich 
V. fol ringen, Da if 


Paffiond - 
bes teufels fIndenfetien: Taufend 


Belänge. 

zwar meiner Seele bang; Ied 

getroft, es muß gelingen, W 
eſus mit dem tod auch range 

Dein ringen, Jeſu, mit dem tod 

Erhalte mich in todesnoth! 

2 Der fünden beer, des richters 
ftrenge, Der hölle glut, des tores 
grand, Ach, wo ift einer, der fig 
zwänge? Dein Jeſus hält fie fire 
mich aus. Dein ringen, Jeſu, mil 
dem tod Erhalte mich in todesnoth. 

3 Hier lieg’ ich, ftaub in ſtaub 
und bete; Ach, Fämpjet betend doch 
mit mir, Daß Jeſus meine jeelt 
rette Und mich hindurch im glau- 
ben führ'. Dein ringen, Sein, 
ae tod Erhalte mich in todes⸗ 
noth. 

4 So, Jeſu, werdfich nicht erlie- 
gen, In dich hüll' ich mich gläubig 
ein, Wer mit dir ringt, wirb mil 
dir fiegen, Der tod wird jetzt ver- 
fchlungen jeyn. Dein ringen, Je— 
fu, mitdem tod Hat es vollbracht, 
es hat nicht noth. 

[Würtemberger Geſangbuch 


J. Angelos. 
Nach eigener Melobie. 

59] m liebe meiner liebe, 

Du erwünfchte felig- 
feit! Die du dich aus höchſtem 
triebe In das jammervolle leid, 
Deines leidens mir zu gute, Als 
ein fchlachtichaf eingeftellt, Und 
bezahlt mit deinem blute Alle mif- 
fethat der welt. 

2 Liebe, die mit ſchweiß und thrä⸗ 
nen An dem ölberg fich betrübt; 
Liebe die mit blut und fehnen Un- 
aufbörlich feft geliebt: Liebe, die 
mit allem willen Gottes zorn und 
eifer trägt, Den fo niemand fonnte 
ftillen, Hat dein fterbenehingelegt. 

3 Liebe, die mit ſtarkem bergen 
Alle ſchmach und bobn gehört, 


Raffiond - Gefänge. 


Eiche, Die mit angit und fohmerzen 
Nicht der firengite tod verfehrt, 
Liebe, die fich liebend zeiget, Als 
ch Fraft und athem end’t, Liebe, 
ie fich liebend neiget, Als fich leib 
und jeele trennt. 

4 Liebe, die mit ihren armen 
Mich zulegt umpfangen wollt’, 
Liebe, Die aus liebeerbarmen Mich 
paleptin böchiter huld Ihrem Va⸗ 
er überlaffen, Die felbit ftarb und 
für mich bat, Daß mich nicht ber 
jorn ſollt' faffen, Weil mic ihr 
berdienſt vertrat. ' 

5 Kiebe, die mit fo viel wunden, 
Gegen mich, als feine braut, Un- 
aufbörlich jich verbunden, Und auf 
ewig anvertraut: Liebe, laß auch 
meine fchmerzen, Meines Icbeng 
jammerpein, In dem blutver- 
wund’ien herzen Sanft in dir ge- 
Rillet feyn. 

6 Liebe, die für mich geftorben, 
Und ein immerwährend gut An 
bem kreuzesholz ertworbenz; Ach, 
wie benf’ ich an bein blut? Ach, 
wie dank' ich deinen wunven, Du 
derwund'ie liebe, du? Menn ich 
In ven legten ftunden Sanft in 
deiner feiten ruh'. 

7 Liebe, die fich tobt gefränfet, ind 
für mein erfalt’tes herz In ein Fal- 
tes grab gefenfet, Ach, wiebanf’ ich 
deinem ſchmerz? Habe danf, daß 
bu geftorben, Daß ich ewig leben 
kann Und der feelen heil erworben : 
Nimm mich, liebfter Jeſu, an. 


P. Gerhardt. 
Nach eigener Melodie. 


bl 
un 1b 


und voller hohn! O haupt, zum 
fpott umwunden Mit einer dor⸗ 
nenfron’! D baupt, font hoch 
werebret, Deß höchſte ehr’ und zier 


‘18 
Sept ganz in ſchmach fich Fehrets 
Gegrüßet jeyft mir! 

2 Du edles a “gejichie, Davor ſich 
foniten jcheut Der ganzen welt ge⸗ 
wichte, Wie bift du jo entweibt 8 
Wie bift du fo erbleichet, Mer bat 
bein augenlicht, Dem fonft Fein 
licht mehr gleichet, So ſchändlich 
zugericht't? 

3 Die farbe deiner wangen, Der 
rotben lippen pracht If hin und 
ganz vergangen: ‘Des blaffen to⸗ 
bed macht Hat alles hingenom- 
men, Hat alles hingerafit, Und 
daher bift du kommen Bon deines 
leibes kraft. 

4 Nun, was du, Herr, erduldet, 
Iſt alles meine laft: Ich, ich hab’ 
es verfchuidet, Was du gercagen 
haft. Schau her, hier ſteh' ich ar- 
mer, Der zorn verbienethat, Gieb 
mir, o meinerbarmer, Den an- 
blid deiner gnad'. 

5 Erkenne mich, mein büter, 
Mein birte nimm mich an: Bon 
dir, quell aller güter, Iſt mir viel 
guts gethan: ‘Dein mund hal 
mich gelabet Mit mild und ſüßer 
of, Dein geift bat mich begabel 
Mit mancher bimmelgluft. 

6 Ich will Hier bei dir ftehen, Ver- 
achte mich doch nicht, Don dir will 
ich nicht geben, Wenn dir dein her» 
ze bricht; Wenn dein haupt wire 
erblaffen Im lepten todesſtoß, 
Alsdann wollſt bu mich fallen In 
deinen arm und ſchooß. 

7 Es dient zu meinen freuden 
Und kömmt mir herzlich wohl, 
Wenn ich in deinen leiden, Mein 
eil, mich finden ſoll! Ach, möcht’ 
ih, o mein leben, An beinem 
freuze bier, Mein leben von mis 
geben: Wie wohl geichähe mir! 

8Ich danke dir von herzen, O Je⸗ 
ſu, liebſter freund, Für beines to⸗ 


ME. 


14 
besichmerzen, Da du's fo gut ge- 
meint: Ach gieb, daß ich mich halte 
Zu dir und deiner treu, Und, wann 
ich num erkalte, In bir mein ende 


ey. 

9 Mann ich einmal foll fcheiben, 
So fcheide nicht von mir! Wann 
ich den tod foll leiden, So tritt du 
kann herfür! Wann mir am al- 
kerbängften Wird um das herze 
vun So reiß mich aus den äng- 

en Kraft deiner angſt und pein. 

10 Erſcheine mir zum ſchilde, 
Zum troſt in meinem tod Und laß 
mich ſeh'n dein bilde In deiner 
kreuzesnoth: Da will ich nach dir 
blicken, Da will ich glaubensvoll 
Dich feſt an mein herz drücken, 
er fo ſtirbt, der ftirbt wohl. 

[Evangl. Geſangbuch. 


P. Gerhardt. 
Del. Chriſtus, der iſt mein leben ıc. 

593 tag, fo ſchwarz und 
trübe, Wie büftre 
mitternacht! O tag, fo warm von 
Hehe, —* keine ae pr 
2 Di wärzen finftre thaten, 
Du brütelt —328 leid: Du 
eigſt den Herrn verrathen, Den 

errn der herrlichkeit. 


3 An grauenvolle gründe Führſt 
du den fcheuen fuß; Und ungeheure 
fünde, Das ift vein morgengruß. 

4 Und liche ohne ende Aus Got⸗ 
ſes vaterhaus, Sie breitet hier die 
hände Am kreuze fegnend aus. 

5 Verfolgt von blut’gem haſſen, 
Vergießt fie für die welt — Sie 
kann's, fie kann's nicht laſſen — 
ah blut alg löſegeld! 

3 DO tag, fo ſchwarz und trübe, 
Du Yeugft ven meiner nad! 
D tag, jo warm von liebe, Sch 
feh’ der gnade macht! | 

[MBüstemderger Geſangbuch. 


Baffione ⸗ 





Befänge 
Schuburth. 


Mel, Freu' dich fehr, o meine ſeele se. 


59 4 Fi auf die gemein 
U) nieder, Geift, der une 
mit feuer tauftz Kommt, erfläre 
bu und wieder, Wie wir find mi 
bluterfauft! Salbe, ſalbe den ver- 
fand, Mach’ ung mit dem lamm 
efannt, Weihe unfers geiſtee 
fräfte Zu dem paffionggefchäfte, 


2 Stell’ den Mittler neuen bun- 
bes Uns in feiner fchönheit vor; 
Dring’ bie reden feined munbes 
Neu und Fräftig vor dag ohr: 
Führ' ung nad Gethſemane In 
das allerbeiligite, Wo die todes⸗ 
angft ihn ſchreckte, Und mit ſchweiß 
und blut bebedte. 

3 Geh’ mit uns dem opferlamme 
Auf dem blut’gen pfade nach; 
zeig une an bem freuzesftamme 

eines großen todes ſchmach. 
Sließt fein theu’r verfühnungs- 
blut, Geift des Herrn, ſo mach' ung 
muth: Jeig’ ung, wieerüberwun- 
ben Für ung in den bangen flun- 
en. 

4 Geiſt, du mächtiger befehrer 
Unfrer beräen, zeig’ ung dann 
Nicht in Chriſto nur den lehrer, 
Der ung nicht verfühnen kann; 
Nicht den bloßen märiyrer; Zeig 
ung mehr, o zeig’ ung mehr: Wie 
er, unfre Schuld zu büßen, Geine 
wunben Gott gewiefen. 

5 Bid’, du gläubige gemeine, 
Blic® zu deinem haupt empor, 
zu dem treuen fünberfreunde, 

en ber Bater felbfterfor. Welche 
wonne, welche freud’ Schafft ung 
Jeſu herzeleiv: Es entreißt ung 
dem getummel, Nimmt den vor⸗ 
bang von dem bimmel, 

[Evangel, Gıfausie 











Baffiond - Selänge. 13 
inzendorf. ı C.R. Zinzendorf. 
Bel, O Haupt, vol Blut und Wunden ıc. | Mel. Run ruhen alle Wälder ꝛc. 

; ch firhe ba und meine, Ce dh wünfch’mir alle flun- 
920 J Und freu' mich, daß Da J den, Durch Jeſu blut 
ich bin, Wenn ich zum wunden- | und wunden Ein froh’ und ſelig's 
fheine Mein auge wende hin. | berz; Giebt's bie auf jein erfchei- 
Was thu’ ich meinem lamme? nen Gleich manchmal noch zu wei- 
D möchte doch nach ihm Die; nen: Er kennt und beilt ja jeden 
Firfte liebesflamme In meinem | ſchmerz. 
erzen glüh'n! 2 Ich fühle liebesſchauer, Wenn 

2 Ich armer fünder halte Mich ich bevenf’, wie jauer Er meine 
aun an Jeſu freuz; An feiner leich” | ſchuld gebüßt! O würd' er für ſein 
erfalte Ich allem Fndenren. Sein | mühen Bei jevem athemziehen 
blut macht's herz gediegen; Der. Recht dankbarlich von mir ge- 
ei verlanget da Auf feine höh' grüßt} *® 
sufliegen, Als nur auf Golgatha. 3 So wie er am verhöhnt’fien, 

3 Kommt mit mir ber und | So ifter mir am ſchönſten: Ich 
fchauet, Wie er die erbehat Mit | werb’ des blicks nie ſatt, Und kann 
blurgem ſchweiß bethauet; Faßt mich oft der zähren Bor rührung 
feiner thränen jaat Mit mir im | nichterwehren, Weil er mein herz 
eure busen, Derfäumt nicteinen verwundet hat. 

id Auf bes Erlöfers [hmerzen: | 4 Und wenn ich pfalmen finge, 
Es dient zu eurem glüd. muß fein tod allerdinge Derfelben 

4 leib, mit blut bededet! DO | inhalt fein: Ich lobte feine wunden 
bruft, von ängften heiß! O glieder, | Gern alle tagesftunden, Wacht? 
—A 8 haupt, BL auf und ſchlieſe damit ein. 
esſchweiß! mund in letzten u 

44 5 Ich ſeh' im geiſt mit haufen, 
— berz, im tobesftoß! D Blutströpflein von ihm laufen, 





— X— I iegen In deines Sch fieh’ auf Golgathe, Shimm- 
5 Was fann ich ſchön'res denken? Lijihe momente "> bag ich bleiben 
5 & möchte mich mit ihm In feinen fönnte Um's kreuze, big ex wieder 
tod verſenken: Laßt meine ſeele 
ie ie ſoll —F hier a 6 Ich bin durch manche zeiten, 
ba ten? Nun däucht mir nichts | Wohl gar durch ewigfeiten, In 
mehr fchün, Seit ich Die tob’9ge- | Meinem geift gereif’t: Nichts bat 
Ralten Ließ vor mir übergeh’n, | MT s herzgenommen, Als, de ih 
6 Ihr lieblicpen momente! Ad, | Angefommen Auf Golgatha: Gzoei 
aur nicht lang genug! O, daß ich ſey geprei] 6. JJ 
jeber fünnte, Zugleich in einem PA —F ir 
ug In den hinein verfchwinden, mals mehr zurüc, Cr beft? al’ 
meine blicke Auf feine marterftüde, 
Bis ich mich dort an ibm erquid®. 
[Würtemberger Geſangbuch 


er mir der fchönfte it. O möcht? 

ich ihn bald finden! Wär’ ich bei 
u Chriſt! 

Mürtemderger Geſangbuch. 


— — — — — — — 
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f Paſſions⸗ Gelärige. 


AD 
Mel. Nun laft uns den Leib begraben ıc. 
597 3 freuze will hinauf 
ich ſchau'n, Bon dem 
mir lebengfräjte thau'n; 
bring’ im ‚glauben recht hinzu; 
Beitir, Herr Jeſu, find’ ich ruh'. 

2 Du beiligteft dich felbit für 
mich; Dein ſeib und feele fenkte 

In todesangſt unt bullenpein, 
ein troft, mein ewig heil zu ſeyn. 

3 Du giual für mid) aud in's 
geriäh, rum fomme in’s gericht 

ch nicht; Mein element, mein 
böchftes gut Ift nun bein theu'r 
vergoſſ'nes blut. 

4 Das ift das ew'ge löfegelb Für 
fünd’ und ſchand' der ganzen welt; 
Es macht auch mich von fünden 
frei: Ja, fiebe, es ift alles neu. 

5 D’rum preis und vanf fey dir 
gebracht, Herr Iefu, daß du aus- 
gemacht, Auf einmal diefen ſchwe 
sen krieg Durch deinen und auch 
unſern bg! [Geiftlicher Liederſchat. 


K. A. Doering. . 
Mei. Run ruhen alle Wälder ıc. 


598 Sg) wort von Jeſu 

freuge Hat lebengfraft 
und reige Für armen ſünders ohr; 
Wie find der boten füße So lieb- 
lich, wie fo füße Der ſchall Davon 
in Zions thor ! 

2 Nicht blumen ſind's, nein, 
dornen, Die meinen eifer [pornen 

um ruhm des worte vom kreuz. 

enn fo warb er gefrönet, Hat h 
uns Gottverfühnet: Mit dornen- 
kranz um haupt und herz. 

3 Wo iſt die bruft von fteine, Das 
age, das richt weine, Das herz fo 
[ählios kalt, Das ihn nicht follte 
eben, Den an bag kreuz getrieben 
Der fünverliebe allgewalt ? 

4 Ihn, den nicht welten fallen, 


\ 


Sch’ ich am Freuz erblaffen, Ma 


biut’gem ſchweiß brdeckt. O menfg 
was kann dich ruhren, Was kann 
zu Gott dich führen, Wenn’e wori 


ch yom kreuz dich nicht erweckt. 


5 Kommt ber aus allen zonen, 
So weit nur menfchen wohnen, 
Und febt den ſchmerzensmann; 
Erkennt ben guten hirten, ‘Der fo 
fucht die verirrten, Ind fängt being 
ärmften ſchäflein an. 

6 In feinen blut’gen armen, 
Trägt er fie voll erbarmen, Führi 
an durchgrabner hand; Das zeigt 
ung recht bie treue, Die alle mor- 
gen neue, Auch mich in meinem 
elend fand. 

7 Wie dank' ich's dir, wic preife 
Ich auf die rechte weile, Mas bu 
an mir gethpan? Was fann id. 
Herr, dir geben ? Mich ſelbſt, mein 
ganzes leben, Dir weih' ich’, die 
gehör' e3 an. [MWürtemb. Gefangb. 


K. A. Doering. 
Me. Schmüde dic, o liebe Sede se. 


599 renseefönig, beine 

fhmerzen, Unb bie 
angft, die deinem herzen An dem 
ölberg zugedrungen, Als du mi 
dem tod gerungen ; Alle durch die 
fündenbrüche Auf bie welt gefall'- 
ne flüche, Welche Gott und men- 
fchen ſcheiden, Haft du wollen für 
ung leiden. 

2 Bis auf beine leivengzeiten 
Sind der ſünde gräaulichfeiten 
Zwar in dem geleg beichrieben, 
aber unerfannt geblieben; An dir 
ift der fünterorben Erſt redt of⸗ 
fenbaret worden. Ceelen, fommt 
hierher und fehet, Wie es um bie 
ſache ftehet. 

3 Sehet alles folge prangen Au 
dem freuze Sefu bangen; Er trägt 
eine bornenfrone Unſrer eitelfeut 





Baffions - Geſange 
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pm bohne. Seht ben großen le- | König werbe preis gegeben; Er- 


ensfürſten An dem holz bes flu⸗ 


ches blirften, Und um unfrer lüfte 


willen 
Killen. 

4 Hier ift weisheit, die die blin- 
ben Weiſen biefer welt nicht fin- 
ben. Außer Jeſu fünden meiden, 
Kann der teufel noch wohl leiden ; 
ber feine tugend wilfer, Ale bie 
man zu Sefu fügen Anden wun- 
bennaalen lernet, Iſt's, was ihn 
von ung entfernet. 

5 Diefes iſt's, d'rauf Jeſus wei- 

t Da er feinen DBater preilet, 

aß der rath von feinem lieben 
Der vernunft verborgen blieben. 
Diejes wort der ärgerniffe Ift die 
leuchte für die füße, ‘Die auf Jeſu 
freuzegwegen Einen ganz verju- 
Ken mögen. 

b O du freund der menfchenher- 
en, Vlöchten doch durch beine 
chmerzen Alle menſchen auf ber 
erben Dir ein lohn der leiden wer- 
ben! Möchten ohne jeitverlpieien 
Sie doch bald ihr elend fühlen. 
Und des eifers Gottes brennen An 
dir jehen und erkennen. 

7 Jeſu, ſieh, ich bin gefommen, 
Babe dich beim wort genommen ; 
Nimm mic wieder bei dem mei— 
nen, Dig erwähl’ ich und fonft 
feinen, Dich in deiner marter- 
chöne, Wie die welt auch immer 

ohne. Blid’ mich an von deinem 
kreuze, Meich zu treuer liebe reize! 

[Würtemberger Gefangbud. 


Seinen durft mit galle 


F.G. Woltersdorf. 
Ad. D, daß ich tauſend Zungen bätte sc. 


em König, welcher 
pl D blut und leben Dem 
keben feiner völker weiht, Dem 


zählt fein lob der ewigfeit! Singt 
alle wunder, bie er thut, Doc 
über alles rühmt fein blut! j 
2 Den König hat mein herz ge- 
funden ; Wo anders, als aufGol⸗ 
gatha? Da floß mein heil aug fei- 
nen wunden; Auch mich, auch mich 
erlöft erva! Für mich gab er fein 
leben hin, Der ich von feinen fein- 
ben bin. 
3 Wem anders follt’ ich mich er- 
geben, D König, deram freuz er⸗ 
lich? Dir opfre ich mein blut und 
leben; Mein ganzes berz ergichet 
ich. Dir fchwör” ich zu der freuzes- 
fahn, Als ftreiteru. ale untertban. 
O gieb bein manna mir zu 
eifen, Dein freudenwein erquide 
mid! O laß mich deiner nie ver- 
geſſen, In meinem geiſt verfläre 
dich; So halt’ ich täglich abend- 
mahl, Da bein verbienft ohn’ 
maaß u. zahl. [snapps Liederſchad 


C.R. Zinzendorf. 
Mel. Freu’ dich ſehr, o meine Seele vc. 


z31 Mir jeele, nimne pu 
herzen, und mit allemg 
fleiß betracht’ ‘Deines Jeſu bittere 
Ichmerzen, Der zum beiland dir 
gemacht; Der durch feinen blut'gen 
tod Dich erlöf’t aus aller noth: 
D’rum, o feele, nimm zu herzen 
Deines Jeſu bittre ſchmerzen. 

2 Nunmehr gebeit tu zum leben, 
Meil er ging für dich in tot: Nin 
wirſt du in ſreuden ſchweben, Weil 
er bat vollend't die noth; Nun 
wird frieden, fraft und beil Dur 
fein kreuz dein ewig theil: D’rum, 
o feele, nimm zu herzen Deines 


eſu bitsre ſchmerzen. 
3 ſch —2888 Lied er ſcha 


— — DD — 


Auferſtehungs⸗Lieder. 


VII. Auferſtehungs-Lieber. 


B. Schmolke. 
Be. O daß ich tauſend Zungen hätte sc. 
539 Hr tod ift tobt, dag 
Zr leben lebet! Das 


3 gabiftfelbft begraben nun, Mein 


—** der fein haupt erhebet, Bill | 


eilt mir biefe loofung für: Ich 
b’ und ihr lebt auch mit mir. 
2 Nun liegt der tod zu meinen 
füßen, Derlebensfürfte ftirbt nicht 
mehr, Er weiß die gräber aufzu- 
ließen, Er ſtürzt dag blafle tod- 
nbeer, Das ſiegeslied Flingt 


Bir nicht im kerker ruh'n Und 


— hier: Ich leb' und ihr 


ebt auch mit mir. 

3 Mein Jeſu, wahrheit, weg 
and leben, Der leben hat und 
leben giebt: Wie ſoll ich den tri- 
umph erheben, Der rady’ afl'mei- 
nen feinden übt? Sie liegen dort, 
du rufeft hier: Sch leb' und ihr 
lebt auch mit mir, 

4 Das haupt belebet feine glieber, 
Ber wolltedann geftorben feyn ? 
Die lebensfonne ſcheint ung wie- 
ber Und leuchtet big in's grab hin- 
nein; Da leſen wir die grabfchrift 
bier: Ich leb' und ihr lebt auch 
mit mir! 

5 DO tobter tob, wie kannſt du 

reden? Mein Jeſus nimmt das 
reden hin; Wie er fich felbften 
nn erweden, So werben Wir 
erwect durch ihn; Wenn Jeſus 
lebt, je leben wir: Ich leb’ und 
ihr lebt auch mit mir. 
[Geiſtlicher Lieberfchag. 


B. Schmolke. 
Med. Jeſus, meine Zuverſicht ze. 


533 Ya ! Jeſus lebt! 
Tor und teufel find 
bezwangen; Gruft und fluft und 


— — — —— — — — — — — — 
* 


erde bebt, Da der held hindu 
gedrungen. Geht nicht mehr na 

Golgatba, Jeſus lebt, Halleluja 

2 Dalleluja! feht dag grab, Die 
ihr jeinen tod beweinets Wiſchet 
eure thranen ab, Weil die belle 
fonne fcheinet. Seht nur her, er 
ift nicht da 5; Jeſus lebt, Halleluia } 

3 Halleluja! ſuchet nicht Dem 
lebend’gen beiden toten, Ölaubet 
aber dem bericht Der verflärten 
ofterboten ; Diefe willen, was ge- 
ſchah: Jeſus lebt, Halleluja : 

‘4 Halleluja.! dieſes wort Sof 
mich wiederum beleben; Kann ich 
gleich nicht an ven ort Seines gra⸗ 
bes mich begeben; G'nug, daß ed 
mein glaube ſah: Jeſus lebt, 
Halleluja! 

5 Halleluja! er wird mir Leben 
in dem tode geben. Alſo fterb’ ich 
freudig hier, Chriſti tod iſt nun 
mein leben. Nur getroſt ich glaube 
ja: Jeſus lebt, Halleluja ! 

[Geitt. Liederfhag 
B Schmolke. 
Me. Befiehl du deine Wege ꝛc. 


33 4 bh geh' zu deinem gra- 
be, Du großer ſieges⸗ 
eld! Die hoffnung, die ich babe, 
ſt nur auf dich geſtellt; Tylebrf 
mid) fröhlich fterben Und fröhlich 
auferfteh’n, Auch mit ten him⸗ 
melgerben In's land des lebens 
geh’n. 

2 Du ruheft in der erde, Und 
haft fie eingeweiht, Wenn ich be- 
graben werde, Daß ſich mein herz 
nicht fcheut, Auch in den ftaub zu 
legen, Was afch’ und jtaub ver- 
mehrt, Weil dir doch allerwegen 
Die erde zugehört. - 

3 Du Aoläient in dem grabe 








Aurerftehungs - Yieder. 
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Daß ıh au meine rug’ An die- | 2 Sünde, was Fannft du mir 


fem orte habe: Du drückſt die au- 
gen zu, So fol mir gar nicht 
grauen, Wenn mein gelicht ver- 

eht, Ich werde den wohl fchauen, 
Der mir zur feiten ftebt. 

4 Dein grab war wohl verfiegelt, 
Doc brichſt pues entzwei, Wenn 
mich der tod verriegelt, So bin ich 
dennoch freis Du wirft ben fein 
[Bon rüden, Der auch mein grab 

ededt, Da werd ich ven erbliden, 
wer mich vom tote wet. . 

5 Du fährelt in die höhe Und 
geigeit mir die bahn, Wohin i 
endlich gebe, Da ich dich finden 
kann. Dort ift es ficher wohnen, 
Mo lauter glanz um did, Da 
warten lauter fronen In deiner 
band auf mich. 

6 OD meines lebens leben, O 
meines todes tod! Ich will mich 
bir ergeben In meiner legten noth: 
Sch will mein bette machen In dei⸗ 
ne liebe gruft, Da werb’ ich ſchon 
- erwacen, Wenn beine jtimmte 


ruft. 

7 Du wirft ben ölberg zeigen, 
Wo man gen himmel fährt, Da 
will ich froͤhlich fteigen, Bis daß 
ich eingefehrt In Salems frie- 
benshäufer: Da heißt's: vic- 
toria ! Da trägt man fiegesreijer, 
Ach, wär’ id nur ſchon da! 

[Evangelifes Glſangbuch. 
- B. Neumeister. 

nd. ren’ dich fehr, o meine Seele ıc. 

535 Ceauchzet Gott in allen 

9 J landen, Jauchze, du 
erlöf'te ſchaar! Chriſt, ver Herr, 
ift auferftanden, Der für ung ge- 
töbtet war. Jeſus hat durd feine 
macht, Das erlöfungswerf voll- 
bracht, Welches er aus fich genom- 
men, Da sr in das fleiſch gefom- 


* 


ſchaden? Tu erweckſt nun feine 
noth; Alle jchuld, die mich bela⸗ 
den, Ift bezahlt durch Ehrifti tod: 
Das geſetz hai er erfüllt, Alſo Au 
und zorn geftillt, Und mir bur 
fein wiederleben, Die gerechtigleit 
egeaen 

3 Holle, fchweig von Deinen ban« 
ben, Etrid und fetten find enteo 
zwei: Da mein Jeſus auferflan- 
den, Bin ich vom gejängniß frei, 
Und wie feine böllenfahrt Im trie 
umph vollzogen wart, So ift jei» 


dh | nen reichsgenoſſen Nuu ber him⸗ 


mel aufgefchloffen. 

4 Sage, wag dein fchlangenna« 
me, Satan, noch zu ſchrecken hat 
Denn bier ift des weibes faame, 
Der dir deinen kopf zertrat: Der, 
ben du zum tod gebracht, Brachte 
dich um deine nacht, Und da wit 
in Chrifto fiegen, Mußt bu und 
zu füßen liegen. 

5 Tod, bu fannft an mir nicdhtg 
haben, Muß id Fa zu grabe 
geh'n; Die mit Jeju find begra- 
ben, Werten mit ihm auferftehn. 
Sterben ift nun mein gewinn, 
Alſo fahr’ ich freudig hin, Da der 
troft vor augen fchwebet: Jeſus. 
mein erlöfer, lebet. 

6 Jeſus, mein Erlöfer, lebet, 
Welches ich gewißlich weiß; Ge» 
bet, ihr erlöf’ten, gebet Seinem 
namen danf und preis! Cinget, 
fingt Halleluja, Rufet, ruft victo⸗ 
ria! Singt und ruft in allen lan⸗ 
ben: Deut’ ift Chriſtus auferiian - 
den: [Knappe Liebderſchan. 


C. L. Taddei. 
Mel. Soft’ ih meinem Bort nit «. 


536 ee nimm die 
*/ palmen, So vein Zion 
beute beingt, Das mit froben _ 


28 
D Get von Gottes thron 


ſer mein berzenszwinger, Taf 


Pfingſt⸗Litver 
! Und ! ven, Unrecht herrſcht nicht, wo du 


bit: Mache mich, o gnadenquell, 


mich fein ſchmach noch bobn, Kein’ | Durch dein wafchen rein und bel, 
trübfal, feine notb Pen meinem | Laß mid) fliehen, was bu jlieheft, 


Jeſu ſcheide; Im freuz ſey meine 
freude, Mein troſt bis in den tod. 
lGeiſt qer Liederſchaß. 


P. Gerhardt. 

Med. Erew’ dic fehr o meine ſeele ıc. 

549 O du allſüß'ſte freude! 

D bu allerfchönftes 
licht! Der du ung in lieb’ und lei- 
be Unbeſuchet läſſeſt nicht; Geift 
bes Höchſten, höchſter fürft, Der 
bu bältft und baiten wirft, Ohn' 
aufhören alle dinge, Höre, höre, 
was ich finge. 

2 Du biſt ja die befte gabe, Die 
ein menſch nur nennen fann, 
Bann ih did erwünſch' und 
babe, Geb’ ich alles wünſchen 
an; Ach! ergieb dich, komm zu 
mir In mein berze, das du bir, 
Da ih in bie welt geboren, 
Selbft zum tempel auserkoren. 

3 Du wirft aus des bimmels 
throne Wie ein regen audge- 
ſchüt't; Dringfl vom Vater und 
vom Sohne Nichts als lauter je- 
gen mit: Laß doch, o du wertber 
gaft, Gottes fegen, den du haft 
Und verwalt’ft, nad deinem wil- 
len Mich an leib und feel’ erfüllen ! 
. & Dubift weif’ und voll verftan- 
dee, Mas geheim tft, ift dir Fund ! 
Zählſt ven ſtaub des Fleinften jan- 
des, Gründ'ſt des tiefen meeres 

rund. Nun, bu weißt auch zwei- 
Kir Wie verderbt und blind 

fey, D’rum gieb weisheit und 
vor allen, Wie ich möge Gott 
gefallen. 

9 Du bift heilig, läßt dich finden, 
Ws man baßt, was ſündlich if, 
Bleuchft Hingegen ſchand' und Jün- 
_ 

_ 4 


Gieb mir, was du gerne ſieheſt. 
6 Du biſt, wie ein ſchäflein pfle- 
get, Frommen berzeng, ſanften 
muths; Bleibft im leben unbewe- 
get, Thuft ung böſen alles gut's: 
Ach, verleib und gieb mir auch 
Diefen edlen finn und brauch, 
Daß ich freund’ und feinde liebe, 
Keinen, ben du liebft, betrübe. 

7 Mein Gy ich bin wohl zu- 
frieven, Wen du mich nur nicht 
verſtöß'ſt, Bleib’ ich von dir unge 
fchieden, Ei, fo bin ich g’nug ge- 
tröſt't. Laß mich ſeyn bein eigen- 
thum: Ich verſprech' hin wiederum, 
Hier und dort all mein vermögen 
Dir zu ehren anzulegen. 

8 Ich entſage alle deme, Was 
dir deinen ruhm benimmt; Ich 
will, daß mein herz annehme Nur 
allein, was von dir kömmt! Mag 
ber fatan will und fucht, Will ich 
halten als verflucht; Ich will fei- 
nen fchnöden wegen Mich mü 
eruf zuioiber legen. 

9 Nur allein, daß du mid flär- 
feit, Und mir treulich fteheft bei. 
Hilf, mein helfer, wo du merfeft, 

| Daß mir hülfenötbig fey. Brig 
des böfen fleifches jinn, Nimm 
ben alten willen bin: Mac’ ibn 
allerdinge neue, Daß mein Got 
fich meiner freue. 

10 Sey mein retier, halt’ mid 
eben! Wenn ich finfe, fey mein 
ftab! Menn ich fterke, jey mein le⸗ 
ben! Wenn ich einfteng aus dem 

rab Lebend wieder auferfteh’, 

i, fobilfmir, daß ich geh’ Hin, 
ba du in ew’gen freuden Wirfl 
bein’ augerwählten weiden. 

[Kern und Mart geil. Lieben, 











— WB. Garve. 
Vel. Ein’ fefte Burg iſt unfer Bott ıc. 
550 yr fhall’ an diefem 
freubenfefk, Mitneu 
entflammten zungen, ‘Die Gottee 
Geiſt nicht ſchweigen läßt, Werd’ 
ihm fein iob gefungen! In heil’- 
er fchauer weh’n Kam aus ben 
Bimmelshöh’n Der Geift bed 
Derrn herab, Den Gott ung wie⸗ 
rargab : Preis ihm von taufend 


zen! 

Preis dir, ber bu, o Gottes 
Sohn, Zum Bater hingegangen, 
Und fürung aufdem gnadenthron 
Der gaben füll’ empfangen! Des 
neuen bundes pfand, Tein Geiſt, 
durch dich geſandt, Der Geiſt u.le⸗ 

ben ſchafft, Durchhaucht mit Got⸗ 
teskraft Die werdende gemeine. 

3 Preis dir, du rüſteſt ſelbſt und 
weih’ft Herolde deines bundes, 
Und taufeſt ſie mit deinem Geiſt 
Und feuer deines mundes. In je— 
ber ſprache ſchallt Mit himmliſcher 
gewalt Dein evangelium, Und 
wird nicht wieder ftumm, Bis dir 
bie völfer dienen. 

A Preig dir, der gnad' und heil 
erſtritt Füralle Rämm’auferben ! 
Sieh’, Parther, Meder, Elamit 
Wil, durch dich felig werben; 
Schon fleht das morgenland Mit 
aufgehobner hand: Die ferniten 
infeln flehn, Und frievensboten 
geh'n Bis an den rand ber erde. 

5 Und durch die herzen dringt es 
ein, Das wort des ew'gen lebend; 
Der fünder bürftet rein zu fehn, 
Und dürftet nicht vergebens : Rein 
durch das heil'ge bad, Walt er 
ven lebenspfad, Auf feines Hei- 


lands fpur, Als neue freatur, In | ſeyn! Ä 
. 5 Erhalte, himmelsführer, Uns 


kraft der geiftestaufe. 


6 Herbei ihr fchaaren, theu’r er- 


lauft, Aus allen nationen! Er, 


Bflngft - Lieber. 


2 
der mit geiſt und feuer tauft, 
Wählt bier in frait zu wohnen, 
Die fire, Gottes haus, Mährt 
alle zeiten aus; Wenn gleich ber 
ſturmwind ftürmt Und fluth auf 
fluth ſich thürmt, Feſt ſteht des 
Herrn gemeine. 

7 Gieß', bülle, deine ſchaaren 
aus, Der kirche macht zu brechen! 
Ihr feinde, droht mit qual und 
graus, Derzrugen muth zu ſchwä⸗ 
den: Ihr muih iſt heidenmuth, 
Und fiegreich tft ihr blut. Des 
kreuzes fahn’ und wort Zieht hin 
von ortzu ort, Bis alle welt ihm 


huldigt. 

8 Auf, ſchöpferiſcher Geiſt des 
Herrn, Auf, weihe Gottes erde, 
Daß ſie auf's nen’ ein heller ftern, 
In feinem himmel werde! Der 
ew'gen ſonne ftrahl Beblüme berg 
und thal, Und bald fey jeder kreis 
Ron Gottes ernten weiß! Hilf, 
Herr, laß wohl gelingen! 

[Knappe Liederſchag 
K. B. Garve. 

Mel. Chriftus, der ift mein Leben x. 

55] homm an, wie einft im 

braufen, O Geift vom 
himmetgzelt! Dein himmliſch fü- 
Bes faufen Erquidtviematte welt. 

2 Komm, himmelgfenerflamme, 
Verzehre was nicht dein, Daß dort 
ung nichts verdamme Zur höllen- 
feuerpein. 

3 Dein antlig laſe leuchten, 
Mich gnädig überſchau'; Las 
herze müſſe feuchten, Dein milder 
himmelsthau. 

4 Bertläre himmelslehrer, Tu 
Jeſum lauter, rein, Laß ung bes 
wortes börer Und treue thäter. 


| 


bier auf ebner bahn. Erheb’ ung, 
o regieser, Auch endlich himmelan. 


Miſſiond⸗Lieder 


6 Da Toll mit neuen weiten, | 2 Xaß das teuer Deiner ließe 


Sammt Vater und dem Sohn, | Rühren ven befledten nund. Dag 


@otr heil’ger Beil dich preiſen 
Der menſchen engelton. 
(Würtemberger Geſangbuch. 


B. Schmolke. 
Med. Her, ich habe mißgehanbelt ıc. 


553 Ste ber Gottheit, 

kraft der höhe, Geift 
ber gnaben, wahrer Gott! Höre, 
wie ich armer flebe, Das zu geben, 
was mir noth: Laß den augfluß 
deiner gaben Auch mein fehnend 
berze laben! 


ich noch mit heiß ’rem triebe Gottes 
thaten made fund; Laß es feel’ 
und herz entzünden Und verzehren 
alle fünden ! 


3 Strahl der Gottheit, kraft ver 
höhe, Geift der gnaben, wahrer 
Gott! Höre, wie ich armer fiche, 
Daszugeben, was mir noth. Laß 
den ausfluß deiner gaben, Auch 
mein ſehnend herze laben! 


[Knapps Lieder ſchag 


XI. Miſſions⸗Lieder. 


. A. Knapp. 

Mei. Befiehl du deine wege ꝛc. 
Ang Hr du zum heil erfchie- 
nen ‘Der allerärmften 
welt ind von den cherubinen Zu 
ündern bich gefellt; Den fie mit 
rechem ftolze Verhöhnt für eine 
uld, Als du am marterholge Ber- 

öhnteft ihre ſchuld. 

2 Damit wir finder würden 
Gingſt du vom vater aus, Nahmſt 
aufbich unſre bürden, Und bauteſt 
uns ein haus. Von weiten und 
son füden, Bon morgen, ohne 

l Sind gäfte nun befchieden Zu 

nem abenpmahl. 
3 Im fchönen hochzeitkleide, Bon 
anen fleden rein, Führſt du zu 
deiner freude, Die völferfchaaren 
einz Und welchen nichts verfün- 
digt, Rein heil verheißen war, Die 
Bringen nun entſündigt Dir preis 
nud ebhre bar. 

4 D’rum kann nicht ruhe wer- 
ben, Bis beine liebe fiegt, Big die⸗ 
er kreis ber erden, Zu deinen fü- 

en liegt; Bis du im neuen leben 

ausseföhnte weit, Dem, ber 


An. 


fle dir gegeben, Vor's angeficht ge⸗ 


e « 
5 Und fiebe, taufend firtten Mit 
völkern ohne licht, Steh'n in der 
nacht und dürſten Nach deinem 
angeſicht: Auch fie haſt du gegra- 
ben In deinen prieſterſchild, Am 
brunnquell fie zu laben, Der dir 
vom herzen quillt. ‘ 

6 So * dein göttlich: werde! 
Laß deinen odem weh'n, Daß auf 
ber finſtern erde Die todten aufez- 
ſteh'n: Daß, wo man götzen fröh⸗ 
net, Und vor den teufeln knie't, 
Ein willig volk, verſöhnet, Zu 
deinem tempel zieht. 

7 Wir rufen, du willſt hören, 
Wir faſſen, was du ſprichſt: Dein 
wort muß ſich bewähren, Womit 
du feſſeln brichſt. Wie viele ſind 
zerbrochen! Wie vicle ſind's noch 
nicht! O du, der ung verſprochen, 
Werd’ aller heiden licht. 

[Rnapps Pieberfhag 


R. Stier, 
Mel. Komm, o lomm bu Geiſt des we. 


554 ist. bag in bie welt ge⸗ 


fommen, S:onne volles 





Miffiond - Lieder. 


alanz und pracht, Morgenftern, | bauet: Dann wit %u vi bon 


aus 
weg die alte nacht! Zeuch in dei⸗ 
nen wunderſchein Bald die ganze 
welt hinein. | 

2 Sieb dem wort, das von bir 
euget, Einen allgewalt’gen lauf, 

af noch manches fnie fich beuget, 
Sich noch manches berz thut auf 
Eh’ die zeit erfüllet if, Wo du 
richtet, Sefu Ehrift. 

3 Es fey keine fprach’ noch rede, 
Da man nicht die ſtimme hört Und 
fein land fo fern und öde, Wo nicht 
ein apoftel lehrt, Laß ten bellen 
[reubenfgall Siegreich ausgeh’n 
iberall. ' 

4 Geh, du braut’gam, aus ber 
kammer, Laufe beinen heldenpfad! 
Strahle tröftung in den jammer, 
Der die welt verdbunfelt hat. O 
erleuchte, ew’ges wort, Oft und 
weit und ſüd und nord. 

5 Komm, erquid’ auch unfre ſee⸗ 
len, Mac’ die augen hell und Far, 
Daß wir Me zum lohn erwählen, 
Did umfaflen ganz und gar! Ja 
laß deinen himmelsſchein Unfres 
fußes leuchte ſeyn! 

[Knappe Liederſchaßz. 


R. Stier. 

Mel. Shmüde dich, o liebe Seele ıc. 

555 Auſ, erbarmer, ſammle 

wieder Zions ganz zer⸗ 
ſtreute glieder! Sieh, das wort aus 
beinem munde Giebt von ber er- 
löfung Funde; Sa, der tag, von 
bir verfprochen, Iſt ſchon wirklich 
angebrochen: Bald ifr doch die zeit 
erfchienen, Wo wir dir in freiheit 
dienen. 

2 Denk', o Herr, wie lang bie 
deinen, Leber Zions trümmer 
weinen! Wenn einmal ihr auge 
ſchauet, Daß es wieder ficht ge- 


otbentglommen, Treib hin» | verflären, Heiden werten dein be» 


gehren, Alle kön'ge ſtaunend fies 
ben, Deine majeitö: zu fehen. 

3 Ja, der Herr wird Zion ban- 
en; Dort ſich ung, die ihm .ver- 
trauen, Zeigen in ven herrlichkei⸗ 
ten, Dieer mollen zubereiten. Ja 
Gott wird erlöfung fenden, Si 
zu den verlaßnen wenden; Sei⸗ 
nes volfes heißes flehen Kann der 
Herr nicht lang? verſchmähen. 

4 Laßt ung d’rum ihn freudig 
loben, Der auf feinem thron von 
oben, Auffein volf, dem tode nahe, 
Mit erbarmen niederfahe. Unſrt 
feufzer, unfre Schmerzen Dringen 
unferm Gott zu herzen: Seine 
band fann aus ben fetten, Die zum 
tod verbammten retten. 

5O fein name jey epriefen! 
Ihm in Zion ehr’ erwielen! a⸗ 
lem muß ſich in ihm freuen, Und 
ſich ſeinem lobe weihen! Völker 
werden betend eilen, Unſer heil 
mit ung zu theilen; Künige ſich zu 
ung kehren, Und Jehova treue 
Ihwören. 

6 Einft wird unfer auge fehen 
Alles in erfüllung gehen. rd’ 
und himmel mag vergeben, Got⸗ 
teg wort bleibt ewig ſtehen! Balb 
erhebet deine rechte Unſre finder, 
beine Enechte, Dr fie in dem land’ 
gedeihen, Und fich beiner ewig 
Ireuen. 

[Sammlung von Miffisas-Breberg, 


Fr. Ad. Krummacher. 
Ned. D Ewigkeit, du Donnerwort se. 

z56 Dee große halljahr bricht 

berein ; fchon geht ber 
beiden fülle eins Im tobtenfeld. 
will's rauihen. Nun wirft du, 
faamen Jakobs, auch Nicht län- 
ger mehr in ſturm und zeug 


I... 


so 

flüchen Ebal's laufchen. Der 
rimm bed Herrn hat ich gewandt, 
nd fein erbarmen ift entbraunt 

2 Nicht länger mehr, v arm ge- 
ſchlecht, Sollſt du ohn' opfer, licht 
unb recht, In fremben landen 

aufen. Die ſtunde beiner bülfe 
chlug; In fegen wandelt ſich ver 

ug: Die liebeswogen braufen. 
ach’ aufin deiner todesnacht, 
Dein Joſua bat ſich aufgemacht! 

3 Er fommt von Edom aus ber 
ſchlacht, Und hat' den keufel um- 
ebracht, Sein gräulich heer zer- 
Basen Mit blut if fein gewand 

eſprengt; Schweißtropfen heiß, 
mit blut gemengt, Ihm von ber 
ſtirne thauen. Kennft du ihn 
wohl? den du erwürgt, Hat ſich 
bei Gott für dich verbürgt. 

4 Er iſt's! zweitaufend jahre 
ſchon Sipt er auf Davids königs⸗ 
thron, In Zion bei den feinen. 
Wirf weinend dich in feinen 
[90085 Mach’ dich von beinen 

anden Ins; Kein and’rer wird 
erfcheinen. Dein hoffen, Iſrael, 
iR wahn: Vom kreuz blidt dich 
bein König an. 


5 Du haft ihn bitterlich ver- 
böhnt, Mit dorner ihn und 


ſchmach gefröntz Doc ruft zu fei- 
nen heerden Er dich, ftredt gna- 
benhände aus, Den ganzen tag, 
und will bein haus, Dein lamm 
und priefter werben: O volf, gieb 
feiner gnade raum, Und Fülle fei- 
9 kleides ſaum! 

6 Seh’ ein in ihn und habe ruh’; 
Schleuß deine ſynagogen Mi Er 
7 bein Friebenabaten ! n ibm 
Ws Kill und freudenreih, Da 
kann man, einem kindlein gleich, 
Auch unier ſtürmen ſchlafen. Brich 
bes gefetzes joch enlamel Une ſey 
im Ireuzesblute Yra 


—— 


Miſſiond⸗Lieder. 


7 DO du, Gon amen, Ialebe 
fels, Gedenke deines Iſraels 
Bring's bald zu Zions hügeln? 
Auf, ſamml' es um dein kreuzpa⸗ 
nier, Sey ſeine zuflucht für und 


“für, Und trag!s auf adlersflügeln? 


O gitb, ſo wird dein treuſeyn kund, 
Das neue lied in Jakobe mund! 
Sammlung von Miffions-Lichern 


Fr. Ad. Krummacher. 
Me. Nun ruben alle Wälder se. 


557 N" großer Ziongfonig, 
Dem alles untertbä- 
nig Und übergeben ift; Bor dem 
die erd' fich beuget, Und felbft der 
bimmel neiget: Hör’ unfer fleh’n, 
Herr Sefu Ehrift! 

2 Bereint mit deinen frommen, 
Mill auch dies häuflein fommen 
Bor deinen gnadenthron: Laß un- 
fer ſchwaches lallen Dir, Vater, 
wohlgefallen, Und fegne uns in 
deinem Sohn! 

3 Laß, Herr, bein wort recht 
fräftig Und deinen geift gefchäftig 
In unfern herzen feyn! Zap im- 
mer mehr die deinen Auf dich nur 
I gereinen, Durch bruderliebe 
ich erfreu’n! 

4 Die, Herr, nad bir fich nen- 
nen Dich aber noch nicht kennen, 
Erleucht? mit deinem wort! Er- 
weck' die todten herzen, Die zeit 
nicht zur verfcherzen Zum ſeligwer⸗ 
ben bier und dort. 

5 Tritt unter beine füße Das 
reich der finfterniffe! Dein evan- 
gelium Durchdring’ der menfchen 
herzen; Zum lohne deiner ſchmer⸗ 
zen, Laß ſie erkennen deinen ruhm! 

6 Stärk', Heiland, deine knechte, 
Zu fördern deine rechte, Zu käm⸗ 
pfen in geduld! Gieb allen muth 
und Fräfte Zum großen beildge- 
joheerte,Unb labe fie mit deiner huld 
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ganze erde 
werde! Wer's glauben kann, dem 
wird's gewährt! 

8 Dereinigt euch, ihr glieder, 
Und finget iegeslieder Dem lamm 
auf Gottes thron! Stimmt froh 
in unjre chöre, Ihr großen him⸗ 
melaheere, Und lobt den 
und den Sohn! 

(Sammlung von Milfions-Liebern. 


F. W. Krummacher. 
Med. O Haupt vol Blut und Wunden x. 


558 Dye ſtern in allen näch⸗ 

ten, Du ſchild in jedem 
ſtreit, Du mann zu Gottes rech⸗ 
ten, Im burpursarb’nen kleid: 
Verlaß die ew'ge hütte, Und dei⸗ 
ner engel reih'n, Ind trag in un- 
fre mitte, Heut? einen ftuhl bir- 
ein! 

2 Du baft vom marterhügel Ung 
uldreich angeblickt, Und haft dein 
ürftlich fiegel Une an die ſtirn ge- 

brüdt; D’rum wagen wir's, und 
laden Dich ungefcheut herbei: Die 
allmacht deiner gnaden Macht ung 
den mutb fo frei. 

3 Esiftein ſroh getöne Rings- 
um im land erwacht,g D’rob, wie 
man ung auch höhne, Dasinn’re 
—— lacht: Weinleſe lieder 
ſchwingen Sich durch die öde 
welt, Und ſenſ' und ſicheln klin⸗ 
gen In deinem ernteſtld. 

4 Das klingt ſo wunderſüße, 
Das dringt durch mark und bein! 
&i, ſtünden unſre füße Auch bei 
den ſchnittern dein! Ei, wär' dein 
garben acker Auch unſer arbeits- 
plan! Herr Sein, mach' ung 
wader, Nimm unſer helfen an! 

5 Ob wir gleich kaum geborn, 


ater 


aus unſerm bunde Ein jedes die⸗ 
nen kann! Zeig's an, wen du er⸗ 
foren ! Greif’ in die fchaar hinein ! 
Dir find wir zugefchworen, Dein 
find wir, amen, bein! 

[Sammlung von Miffions-Liebern, 


A. Knapp. 
Mel. Wachet auf, ruft uns bie ıc. 

550 Eine iſt's an den wir 

bangen, Der für ung 
in den tod gegangen Und ung er- 
fauft mit feinem blut: Unſre lei» 
ber, unsre herzen Gehöyen dir, du 
mann ber fehmerzen; In beines 
liebe ruht ſich's gut! Nimm ung 
zum eigentbum, Bereite dir zum 
rubm Deine finder! Verbirg ung 
nicht Das gnadenlicht Don bei- 
nem beil’gen angelicht. ' 

2 Nicht wir haben dich erwahlet; 
Du felbft haft dich mit ung ver- 
mäblet, Nach deinem ew'gen lie- 
besratb. Unfre kraft ift ſchwach 
und nichtig, Und feiner iſt zum 
werfe tüchtig, ‘Der nicht von du 
bie ſtärke bat: D’rum brich du 
unfern finn, Denn armutb iſt ge⸗ 
winn Für den himmel, Wer, im 
fich fchwach, Dir folgeicnnach, Und 
trägt mit ehren beine ſchmach. 


Pr 





3 Scheu auf deine millionen, 
Die noch in todesſchatten wohnen, 
Bon deinem bimmelreiche fern. 
Seit jahrtauſenden iſt ihnen Kein 
evangelium erſchienen, Rein gna- 
denreicher morgenitern. Glanz der 
gerechtigkeit, Geh' auf, denn es iſt 
zeit! Komm, Herr Jeſu! Zeuch 
uns doran, Und mach' uns bahn; 
Gieb deine thüren aufgethan! 

& Deine liebe, deine wunden⸗ 
Die ung ein ew’ges heilerfunden, 
Dein treues herz, daß für ung 
en Wollen wir ven feelen prei- 

en, Und auf bein kreuz fo lange 
weifen, Bis es Dur ihre berzen 
eht. Denn kräftig iit dein wort: 

8 richtet und durchbohrt Geift 
und ſeele: Dein joch ift ſüß, Dein 
Geift gewiß Und offen fleht dein 
paradies. 

5 Heiland, deine größten dinge 
Beginneſt du ſtill und geringe: 
Was ſind wir arme, Herr, vor 
dir? Aber du wirſt für ung ſtrei⸗ 
“ten, Unb uns mit beinen augen 
leiten, Auf deine Fraft vertrauen 
wir. Dein fenflorn, arm und 
Hein, Wächf’t endlich ohne fchein, 
Dod zum baume, Weilbu, Herr 
Ehrift, Sein hüter bift, Der es 


mit fegen übergießt. 
ſes ER Liederſchatz. 


A. Knapp. 
Mel, Beſiehl du beine Wege ıc. 
zb Fr unſers königs namen 

Betreten wir diebahn ! 
hr, ihr von feinem faamen, O 
‚liegt euch freudig an! Wir 
ieh’n zum friedenslande, Ein 
eib, ein herz, ein geift. Wohl 
bem, ber alle bande Bol helden⸗ 
muth zerreißt ! 
2 Der weg ift ſchmal, doch eben, 
Yıtzur ſeligkeit! Die ſtraße 
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dort daneben Iſt zwar bequem und 
breit; Doch wer ſie geht, muß fter- 
ben, An ihrem ende droht Ein 
ewiges verberben, Fluch, zorn 
und qual und tod. 

3 Wir folgen veinemloden, Du 
ewig treuer freund! Wer könnte 
fih verfioden? Du baft’s fo gut 
gemeint. Wir wandern abgefchie- 
ben, Und jeder trägt fein Frei 
Ergeben und zufrieden: Für pil- 
ger hat es reiz. 

4 Der großehirtder heerde Geht 
feinem volf voran, Sein all. 
machtswort: ed werde! Bereitei 
felbit vie bahn ; Es lähmt erzürn- 
ten feinden Herz, zunge, fuß und 
band, Knüpft zwijchen frommen 
freunden Der liebe bruberband. 

5 So wandeln wir entfchloffen 
Dem himmelsführer nad, Unb 
dulden unverdroffen, Und tragen 
feine ſchmach, Und fleh’n im fin- 

ern thale: O Jeſu, ſteh uns 

ei, Und ma im hochzeitsfaale 
Bald alles, alles neu ! 

6 Seht, wiedie frone ſchimmert, 
Die unfer haupt einft ſchmückt! 
Und wird der leib zertriimmert, 
Der weltenbau zerdrückt; Erlö- 
ſchen fonn und fterne, Kein pilger 
werde matt: Dort glänzt ung 
fhon von ferne Des großen fü- 
nigs ſtadt. 

7 Hinan! hinan! ihr from- 
men! Es koſtet ſchweiß und blut! 
Hinan! hinan geklommen Mit 
wahrem heldenmuth! Bald hebt 
uns unſer ſehnen Hoch über tod 
und grab; Bald trocknet unf’re 
thränen ‘Die hand ber liebe ab. 

[Sammlung von Miffions-Riebern, 


. A. Knapp. 

Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme se, 

56] Heine fie ift ohnegren- 
zen; Sie gebt, fo weit 
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die Dimmel glänzen. Iſt doch vom | blinfen, Bortiirömend golbnen 
ron zum erbenthal, Gott bein jand; Bon manchen alten ufer, 
hn heratgefommen, Hat un- | Bon ntanchem palmenland Gr- 
Pre fchuld Hinweggenommen, Ge- ſchallt das flehn der rufer: Löſ't 


tilgt der a macht und qual. | unf’rer blindheit band ! 


ell ſtrahlt num licht und recht 
m menfchlichen geichlecht , Wir 
auch künden's. Die ganze welt 
FR unfer feld, Treu werd es auch 
won uus befteflt. 

2 Rıebe läßt fich nicht beichrän- 
fen, Der ler beiden muß jie 
denlen, Sie führen in des Vaters 
haus. Hin in alle regionen, Wo 
menfchen, beiben, ſünder wohnen, 
Streu’n wir der wahrheit ſaamen 
aus. Der-gnabenfunde ſchall Er- 
tön’ noch überall Rauter, weiter! 
Fügt band in hand, Ein bruber- 
band Umſchlinge fedes voll und 
land! [Samml. son Miffions- Liedern. 


A Kıuapp. 
Med. Chriftus, der Ift mein Leben sc. 


569 ey gnädig, Gott, den 

deinen, Blick mild auf 
fie herab! Herr, Iaß bein licht er⸗ 
ſcheinen Dem, der ſein herz dir 


ab! 

2 Die wunder deiner wege Mach 
aller welt befanunt, Daß ich erfen- 
nen möge Als retter jeglich land ! 

3 Laß völfer fich verbinden, Die 
krieg und zwietracht trennt, In 
dir den frieden finden, Der kei⸗ 
nen wechfel kennt ! 

4 Lab von den völfern allen 
Dann fröhlich für und für Dein 
lob zum himmel fchallens Heil, 
friedenskönig, bir ! 

(Sammlung von Mifftons-Liedern. 


A Knapp. 

Mel. Befiehl du deine Wege sc. 
563 DIS Groͤnlands eif’gen 
infen, Chinas foral- 

lenſtrand, Wo Ophirs quellen 


‚2 Gewürzte büfte weben, Sanfl 
über Ceylons flur; &3 glänzt na- 
tur und leben, Schlecht find bie 
menschen nur. Umjonft find Got⸗ 
tes gaben Eo reichlich ausgeſtreut 
Die blinden heiten haben Sih 
bolz und ftein geweibt. 

3 Und wir, mit licht im herzen, 
Mit weisheit aus den yöb’n, Sr 
fünnten es verfchmerzen, Daß fie 
im finftern geh’n? Nein, nein! 
das heil im Sohne, Sey laut und 
froh bezeugt, Big ſich vor Chriſti 
throne Der fernſte volksſtamm 


beugt. 

4 Ihr waſſer follt es tragen, Ihr 
winde, führt ed bin, Big feine 
firablenwagen Bon pol zu pole 
ied’n; Bis der verfühnten erde, 
Das lamm, der fünder freund, 
Der herr und hirt der heerde In 
berrlichfeit erfcheint. 

[Aus dem reform. Eiberf. Geſangb. 


A. Knapp. 
Mel. Beſiehl du deine Wege ıc. 

564 He du in todesnachten 

Erkämpft das heil der 
welt, Und dich als den gerechten 
Zum bürgen dargeftellt, Der du 
ben feind bezwungen, ‘Den him⸗ 
mel aufgetban, Dir ftimmen an« 
ſ're zungen Ein Halleluja an! 

2 Im bimmel und auf erden IR 
alle macht nun dein, Bis alle völ- 
fer werben Zu deinen füßen feon, 
Bis die von füd und norden, Big 
die von oft und weit Eind beine 
gäfte worden Bei deinem bod- 
zeitsfeſt. 

3 Noch werden ſie geladen, Noch 
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geh'n bie boten aus, Um mit dem 
ruf der gnaten Ju jüllen dir bein 
aus. (3 ift fein preis zu theuer, 

s ift fein weg zu fchwer, Hin⸗ 
auszuftreu'n bein feuer In's weite 
pölfermeer. 

4 Lanır werben bie gebeine Im 
Fıoibenfeld erwedt, Und von dem 
lichteu heine, Ihr leichter ange» 
—— Die ſtrahlen überdunkeln, 

es halbmonde ſchimmerlicht, 
Der minarete funkeln Entſchwin⸗ 
det dem geſicht. 

5 Da, wo im todesſchatten Der 
ſatan könig iſt, Durch ſegensvolle 
matten Das menſchenblut ihm 
Kiebt, Fällt jept bie heil'ge flamme 

em opf'rer in den ſchooß; Der 
mörder wird zum lamme, Das 
opfer fein genoß. 

6 Fern an der fnechtfchait firan- 
be Erwacht ein durft nach licht, 
Und aus dem engen bande Manch 
tiefer ſeufzer bricht. Da fahren 
taufend funfen In fchwarzer ſcla⸗ 
ven herz; Wer von dem licht ge- 
trur.fen, Iſt frei von todesſchmerz. 

7 Und body am flarren norden, 
Wo ew’ger fchaee noch ruht, Da 
ift e83 warm geworben Durch die- 
ſes feuers glut. Die herzen find 
— as eig iſt aufgethautz 

n knoſpenreichen ſproſſen Sich 
mito der ſommer baut. 

8 Sp ziehen deine flammen, Wie 
—5* um die welt, Getrenntes 

ießt zuſammen, Das dunkle wird 
erhellt. Und wo dein name ſchal⸗ 
le, Du König Jeſu Chriſti! Ein 
[is bäuflein wallet Dahin, wo 
riede ift. 

9 D fammle beine heerden Dir 
aus der völfer zahl, Duß viele je- 
lig werben, Und zieh’n zum abend- 
mahl. Schleuß auf die hohen pfor- 
ten, Es firömt dein volf heran. 
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Wo's noch nicht tag geworden 
Da zünd' bein feuer an. 
[Würtemberger Gefangbus 


A. Knapp. 
Mel, Zefus, meine Zuverfiät zc. 
56 St ein weites todten- 
feld, Boller dürre 
todtenbeine! Ach, Fein ſonnen⸗ 
rahl erhellt Dieje nacht mit fro⸗ 
en eine; Hüter! ift die nach 
ald Hin? Wird dein morgen bald 
erblüh’n ? 

2 Blid ih hin auf Ifrael, IN 
noch alles fafterftorben! Ach, dein 
volf, Immanuel, Das bu dir mit 
blut erworben, Sieh, wie blind, 
wie fern von bir! Wie ein ſchlacht⸗ 
feld liegt es bier! 

3 Echau id) deine chriftenbeit, 
Die, Herr, deinen namen träget 
Ach, was feh ich weir und breit 9 
Zaufend kräfte wild beweget, We⸗ 
nige, bie für dic glüh’n, Une in 
deinem dienft ſich müh'n. 

4 Und die große heidenwelt IR 
noch finfter und verbunfeltz; Hie 
und da nur fchwach erhellt; Lich⸗ 
tesſchimmer einzeln junfelt; Mil⸗ 
lionen find noch fern Bon dem 
reiche meines Herrn! 

5 DO wann bricht der frürting 
an Nach den langen wintertagen 
Herr, du biſt eg, der da kann Zu 
den iedtenbeinen ſagen: „Rau- 
ſchet, regt und ſüget cu, Seyd 
ein leib für Gottes reich!“ 

6 Herr, fo Spricht dein lebens⸗ 
wort Ueber alle tottenkeine, 
Odem Gottes wehe fort, Daß fi 
alles neu vereine! Mache alles 


wiedernen. Altes alte geh" vorbei! 
[Sammlung von Miifions-Lievern 


A. Knapp. 
Me. Was Gott chut, dag iſt wohl se. 


te lieblich ift der b 
0 WB rus,Tieauon rer 
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ne Tamen ! Wie freut bag beiben- | ren. Ob nacht und tod Uns chri⸗ 
self ihr gruß In Jeſu Chriſti | ften droht; Gieb, da den heiden 
‚samen! Wie ift das feld So wohl | ftrahle Das licht der mwundben- 
beftellt, Wenn feine Fnechte bauen | maale. 


Dit aläubigem vertrauen. ' 

2 Tu weit geſtrecktes Lrachfelb, | 5 aft Toon Bit m peinen Rand- 
but, Im weiten und im often, Er- | gnitge, Yrb brich du feiter halb 
wad) aus beiner todtenruh Laß | herein Mit deiner ftarfen hülſe! 
beine frucht und koſten! Schon | Dann wirbein heer Gruß wie das 
weit und breit Wird ausgeftreut 


| . (sm. | meer Dir ruhm und ehre brin- 
Das famenforn des lebend; Em gen, Und beine Wunder fingen, 


fang es nicht vergebens‘! [Sammlung von Miſſions⸗Liedern. 
3 Ad, freilich träg’ war unfer 
thun, Und lang der vater ſäumen. A. Knapp. 


Wie konnten wir jo thatlos ruh’n, Mel, Wie fhön leucht't uns ber ıc. 


And Gottes werk verträumen, 

ndeß die welt Der beiden fällt, u biſt's, bu biſt's, 

Zudeß beiben jält, 5907 D Herr Iefu Chuſti 
Kein helfer fonft auf erden if, 


In's todtenländ geftreuet, Ihr 
blut’gen himmel fchreiet! S J 
A Mh, Chriften, feht den jam- | Aummer Aus dem mabrheites 
mer an, Wie diefe armen enden ! rund, Der fehauet gern auf beie 
Kein licpt, Fein troft und feine em mund Daß — —— 
= ’ j 
bahn, Kein ſtab in ihren hän ſpüre. Nur du, Jeſu, Kannſt die 
on WR Ara nr beiden, Selig meiden, Und bie 
merz und qual! en fi h Be 
ertragen? Sie müßten ja verza- | Priten Rüften zu evangeliften, 
en! . 2 D’rum hilf, du Königauf dem 
5 Bedenket doch, daß jeden tag | tyron, Du gottverflärter Men- 
An fünfzig taufend, fterben, Die | ſchenſohn, Daß alle welt nich fen- 
anders nichts erretten mag Dom | ne! Daß bald von deinem lebens⸗ 
ewigen verberben, Als Chrifti| Kig Die creatur im dunkeln fig' 
wort: So zieht denn fort, Ver- Für dich, o fonn’, entbrenne. 
kündet fein erbarmen, Und reitet | Strahle, Mahle In die wildniß, 
dieſe armen. Klar dein bildniß Ans den hehen 
„ Laut ruft ein unzählbares been Daß bie tobten auferftehen. 
on nachtumbüllten feelen: „Ihr | 3 Gib deinen geift in jedes ber 
boten Chrifti! eilet her, Bon ihm Der aeif Ichrt I inie merk 
uns zu erzählen! Lang war bie | fchmerz Nis lebensquell ergrün- 
nacht Bald ſind vollbracht Die den. Er zeigt dich uns am Frey 
kurzen augenblice, Und Fehren | erftarrt, Dich, der zu Bott erbö- 
nicht zurüde.‘ het ward, Als tilger unf’rer fün- 
7 Run, Heiland! du wirft’s ja | den. Liebfter Priefter, Dir vem 
oerſeh'n; Du fenneft beine fchan- | einen Himmlifch reinen Zuzu— 
ven; Du wirft bir biener auser- | fallen. Dazu hilf Sen völfern 
ſeh'n, Und wirft fie auch bewah- | allen [Samyık v. Milfions-Lievern, 
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TT Kuapp. 

Md. Jeſus, meine Zuverfit se. 
568 Y9: wie irrt das volf des 

+ Herrn Noch umber in 

alten landen, Bon dem licht der 
wahrheit fern, Traurig in ber 
blinpheit handen! O wer fieht’s, 
und denket nicht An des Höchiten 
Rrafgericht ? 

2 Aus dem lande Kanaan, Wie 
aus Edens glück vertrieben, Irrt 
es auf der pilgerbahn Ohne glau⸗ 
ben, hoffen, lieben; Denn glaub', 
liebe, hoffnung iſt Wahrhaft nur 
in Jeſu Chriſt. 

3 Salem öde, und fein ſtein 
Seines tempels mehr gefüget, 
Kein altar zum opfern, — nein! 
Alles dort in trümmern lieget; 
Denn das opfer iſt gebracht, Das 
für ewig ſchuldlos macht. 


4 Ad, womit kann Iſrael Sich 
nun ſeinem Gotte nahen? Wie 
aus ſeines ſegens quell Gnade, 
friede, troſt empfahen? Was der 
werkdienſt es gelehrt, Iſt ihm ja 
Iept felbft verwehrt. 

Und in blindheit kann es nicht 
Seines neuen heils fich freuen, 
Sieht des vaters angeficht Nicht 
in Chrifto fich erneuen, Wie eg 
ala der liebe bild Gern den men- 
fchen fich enthüllt 

69, ein fchrectlich ſchweres loos 
Dat wohl Iſrael getroffen; Doch 
des Ew'gen gnad' tft groß, Iſrael 
darf gnade hoffen, Treu und wahr 
iſt Gottes mund, Gott hält feinen 
ew’gen bund. 

7 Seht, ſchon geht die heiden- 
welt Jauchzend ein zu Gottes tho- 
ren; Hat die fülle fich gejellt Um 
bas kindlein, ung geboren, Dann 
- tommt Sfrael berzu, Schaut — 
und findet feine rub. 

8 Dann ift Gohtes ftrafgericht 


Aufgelöft in Tiebesgabenz; Erbe 
in der Mahrheit licht, Wird eo 
himmelsfülle haben, Und der vä⸗ 
ter heil'ge ſchaar Preif’t den, der 
da iſt und war. 

ID, ein blid auf Iſrael Pehri 
ung lieben, lehrt ung flehen: Ach, 
Jehova, komme fchnell! Laß ben 
tag bes heils angehen! Rüfte deine 
boten aug, Die da rufen: kommt 
nad haus! 

[Sammlung von Miffions-Liererm, 


A.Knapp. 

Mel. Ehrtftus, ver ift ınein Leben se. 
569 S% Gott, wir fuchen 
o *’ wierer Tein gnädig 
angeficht. Verſchmäh' die armen 
lieder, Der herzen bitten nicht! 

2 „Wo zwei fich betend einen, 
Um was fie immer fleh'n,“ Ver⸗ 
bieß der Herr den ſeinen —, Für⸗ 
wahr, e8 foll geſcheh'n.“ 

3 D’rum treten wir zufammen, 
Und flehen inniglih: Ad, über 
Jakobs ſamen Erbarme, Heil'ger, 
dich! 

4 Wie einſt in Babels manern 
Dein treuer Daniel In tiefem 
bußetrauern Gefleht für Iſraeh: 

5 So ftehen wir und weinen: O 
laß bein morgenrotb Ob Jakobs 
hütten fcheinen Nach langer nacht 
und noth! 

6 Wohl herber ift das leiden, 
Das längft dies volf umfing, Ale 
da an Babels weiden Die Zions⸗ 
harfe hing. 

7 Doc dein ift das vergeben, 
Herr der harmberzigkeit! Da 
fannft erneu’n zum leben Aus 
finft’rem tobesleid. 

8 Jehova, bein erbarmen IR tief 
wie meeredgrund, Zu reichit nid 
liebesarmen Big in des abgruuda 
ſchlund. 
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5 Der du In fiber wolfe Und in 
des feuers glut Einit zogft mit dei⸗ 
nem volfe Durch wüſtenei'n und 


Ruth: 

10 Du wollt noch einmal hören 
Auf feinen jammerjchrei, Eein 
Ai zu bir befebren Bon aller 

euchelei: 

11 Du fprachit ven Gottes fegen 
Einft über Jakobs haus; Ach, 
Deines namens wegen Zilg’ ibm 
fein branpmal aus > 

12 Erfenne beine ſchaafe, Und 
wie dein mund verfprach, So geb 
der väter ftrafe Den fühnen nim- 
mer nach! 

13 Führ ein zu friedenshütten 
Zu deines reiches glüd, Dein ir- 
renb volf, wir bitten, Mit mildem 
gnadenblick! 


14 Ihm leuchte deines thrones 
Verborg'ne herrlichkeit, In des 
Marienſohnes Verklärtem pilger⸗ 
kleid! 

15 Daß es, wie eine ſeele, Zu 
ſeinen füßen ſinkt, Und leben aus 
ber quelle, Dem felſen, Chriſtus, 
trinft. 

16 Sprich: amen! Herr; es 
werde Bald reif das erntefeld; O 
birte, eine heerde Erfüll’ die ganze 
weit! [Knappe Liederſchatz. 


A. Knapp. 
Del. Nun ruben alle Wälder sc. 

f ey du in unſerm Freife 
5/0 S Herr Jeſu, und be- 
weile Tich ale den guten Herrn! 
Wie bu jo oft dich zeigteft Und 
huldreich zu ung neigteft Tritt ein, 
bu jegneit ja jo gern. 

2 Wir möchten dir gern dienen, 
Dazu find wir erfchienen In dei- 
ner knechte reih'n. Gieb du, Herr, 
ung befehle, Und ſalbe leib und 


837 
ſeele, Daß ſie zu deinem dienſt ge⸗ 
deih'n. 


3 Lehr und von deinem ſtuhle 
In deines griftes Schule, Gieb une 
ein off'nes ohr, Das gern bei dei⸗ 
nen werfe Auch leife winke merke, 
Und trag’ bein licht ung immer 
vor! 

4 Mach dich ung immer ſüßer, 
Bon tag zu tag gewiſſer Und un- 
entbehtlicher; Und was bie weit 
mit loben Alg Föftlich hat erhoben, 
Erfchein’ ung ftets gefährlicher ! 

5 Laß, Heiland, auf ung allen 
Dein gnädig wohlgefallen Mi 
reichem ſegen ruh’n, Daß beine 
friedeneboten Am heer der geiſtlich 
todten Ihr ſchönes werfmit freu- 
den thun! 

6 Bermehre deine fireiter, Mad 
deine bahnen weiter, Laß fchaaren 
ziehn’n in's jeld! Und laß dic 
glorreich tragen Auf deinem fie- 
geswagen Hinein in’s ber; bei 
heidenwelt! 

[Sammlung von Miſſton⸗⸗Liedern. 


’ R. Stier. 
Mel. Wie fhön leucht't ung ber ic. 
h7] HS Jeſu Ehrtite, Got⸗ 
tes Sohn, Bon deines 
himmels hohem thron Schau gnä- 
dig auf uns nieder! Es iſt ja dei⸗ 
nes geiſtes kraft, Die lieb und 
eintracht in uns ſchafft, In dir 
find wir ja brüder! Hilf uns 
Komm und Nun mit fegen Selbfl 
entgegen, Deine ftärfe Brauchen 
wir zu allem werfe! . 

2 If etwag gutes unter ung, 
Iſt's nicht die frucht des eignen 
thuns, Du haft es ung geſchenket; 
Der du ung folche gnade gönnſt, 
Und unfer aller berzen kennt, 
Und was ein jeder denket Prüfe, 
Siehe, Wie wir’s meinen } Im ver⸗ 


\ 


Wort Gotted. 


einen Deil’ger flammen Schließ | Fraft Geivalt’ger feänet, größ'rea 


ung all in dich zufammen ! 

3 Der du am marterfreuze 
ſtarbſt, Uns allen ew'ges heil er- 
warhſt, Und jenen von ung liebeft! 
Sohn, Mittler, ohne deſſen licht 
Der menfch erfennt den Vater 
nicht, Der du das leben giebeft AL- 
len Denen, Die von herzen Dei- 
ner fchmerzen Sinn bebenfen, 
Und ſich zu dem Freuze lenken! 

4 Du, Herr, und deines kreuzes 
wort Sey unfers bruberäfreites 
hatt, Das einz’ge ziel der feelen ! 

as meinen wir in unferm geift, 
O daß ung davon nichts abreißt, 
Laß deinen geift nicht fehlen! 
Weihe, Segne, Mit gelingen Un⸗ 

er fingen, Fleh'n und ſtreben; 
aß es werben geiff und leben! 

5 Wir fühlen al die fchwachheit 
noch, Uns drückt des fündentrie- 
bes joch, Dem kannſt nur du ent⸗ 
reißen. Daß in gemeinſchaft deine 


Wfl, Haft du ja felbft verheißen. 
arum Mach nun Deine wahr- 
heit Uns zur Flarheit, Laß dich 
finden, Herr, in unfers berzens 
gründen. 

6 Du freund voll mildeund ge⸗ 
duld, Kehr bei ung ein mit deiner 
huld, Und ftille unfer ſehnen! 
Dein nahſeyn macht fo frob, fo 
reich, O laß bein „friede ſey mit 
euch !’’ In unferm kreis ertönen | 
Jeſu, Geuß du Starfe triebe 
Heil’ger liebe In uns alle, Daß 
dir unfer bund gefalle! 

7 O Bater, zeuch ung Fräftig« 
lich, Daß wir ım Sohn erfennen 
dich, Und werden beine finder! O 
Jeſu, beine gnad' ung gieb, Der 
du mit ewig trewer lieb’ Auffuchk 
verlor’ne fünder! Geift res 
Herrn, Deine weihe Ung erneue, 
Gottes namen Werd in ung ge 
heiligt ! Amen. [Anopps Lieverfäng. 


XI. Wort Gottes, 


E. G. Woltersdorff. 
MA. Run freut euch lieben Chriſten ꝛc. 


7 ie ſelig iſt dag voll 
37 W des Herrn, Daß er 
es ſelber lehret! Wie ſagt er uns 
h herzlich gern, Was fried und 

eil gewähret! Deiey und evan- 
gelium Erzählt ung beides feinen 
suhm, Und leuchtet unfern feelen. 

2 Wie manches voll, wie man- 
a land Liegt noch in finfternif- 

‚Die, was der Herr an ung 
gewandt, Nicht hören und nicht 
willen! So dank doch, wer banken 
kant. Und bete ven mit jauchzen 
an, Der ung fein licht gegeben ! 

3 Erwache, wolf, und fchlafe 

nit, Die wohlthat ift zu theuer! 
achter frißt das zormgericht, 


—— 


Und ftraft mit ew’gem feuer. Wer 
feine ſeele retten will, Der fey 
begierig, fanft und ftill, Un ler- 
ne gleich den kindern. 


4 Wer ohren hat, der höre zum 
Wer ſieht, fey treu im lefen! 
Gönnt eurem berzen feine rub, 
Bis ihr durch’ wort genefen, Big 
alle fündennacht entfliebt, Ja, bie 
ver glaube Jefum fieht, Und feine 
gnade fchmedet. 


5 Mer fo das wort zu berzem 
faßt, Und feine feele weidet, Dem 
wird die jündenluftzur laft, Daß 
er fie flieht und meidet. Er kennt 
und fucht das böchite gut, Und 
was er felber glaubt und that, 
Das lehret er auch andern. 














Wort Gottes. 


5 Er Inarfı es ihren feelen 


Sein mund fließt davon über, 
Ihm wirb des wortes gnaden⸗ 
ſchein Je länger, deſto lieber. Am 
tag’, wenn er die arbeit thut, Und 
wenn die hand am abend rubt, 
Sf Jeſus feine rede. 

7 Zur nacht, bis ihn ber ſchla 
amfährt, Und wenn er wacht am 
morgen, Iſt Jeſus ‚ein gefpräch, 
gebet, Sein ſuchen und jein ſor⸗ 
gen. Das fingt er feinem hauſe 
wor, Und öffnet liebend ihm bag 
obr, Zu hören und zu lernen. 

8 So bleibt er Jeſu wort getreu, 
Davon fein glaube lebet; Es wird 
hm täglih füß und neu, Ein 
| ag, ber ihn erhebet ; Ein freu- 

enlicht, das bei ihm bleibt, Ein 
leben Gottes, das ihm treibt, 
Dem Heiland zu gefallen. 

9 Mein Bater, gieb mir folgen 

Ein Gieb mir den wahren glau- 

I Und laßmir, ber id) fündig 
bin, Nicht dieſes Fleinod rauben, 
Ach, ſchütte deinen fegen aus, 
Daß durch dein wort mein ganzes 

baus Im glauben felig werde ! 
[Geiſtl. Lieberſchatz. 


C. A. Doering. 

Me. Wie idön leucht't uns ber sc. 

‘ eich himmliſch Licht 
573 W iſt's, das der welt 
So herrlich ſtrahlt, ſo mild erhellt 
Den dunkeln pfad durchs leben? 
Es iſt das wort des Herrn, das 
licht Von Gott geſendet, das ung 
nicht In — läßt ſchweben. 
Seine Reine w’ge wahrheit 
Strahlt in klarheit Dir, o erde, 
Daß der Herr verherrlicht werde! 

2 Was führt und bin zum höch⸗ 
* gut? Was giebt zum guten 
raftänd muth, Und reinigt ung 
von fünden? Es ift des lebens 


30° 
wort allein; Dies lehrt und treu 
und ſtandhaft feyn, Und fröhlich 
überwinden. Heilung! Lat und 
Fröhlich ftreiten, Und verbreiten 
Gottes lehre, Daß ſich Jeſu reich 
vermehre! F 
3 Wo quillt vem herzen troft and 


ruh'? Wo ſtrömt ihm fel’ge f. 
Hung u, Und hoher Gottesirie- 
den? Es iſt des Heilands theures 


wort; Das führt zur ſeligkeit uns 
dort, Und tröſtet uns hienieden. 
Dieſen Süßen Quell der freuden 
Sol Fein leiden, — Dieſen glau- 
ben Keine macht der welt uns 
rauben! [Knapps Liederſchab. 


C. B. Garve. — 
Mel. Wie ſchön leucht't uns ber ꝛc. 


7 4 Die himmel tönen Got⸗ 

tes preis, Ihn predigt 
jeder erbenfreis, Ihn rühmt ein 
tag dem andern. Es preif’t fein 
Iob der fterne mund, Es laßt fein 
ob durchs offne rund Die fonne 
fröhlich wandern. Schallend Hal- 
lend Durch die weiten Erbenbrei- 
ten Tringt ihr tönen Zu den 
fernften erdenföhnen. 

2 Doch wohl dem lanbe, wohl 
dem ort, Wo Gott durd feines 
mundes wort An's menfchenberz 
fich wendet! Durch’s wort, dem 
boniafüße weicht, Dem nichts von 
foitbarkeiten gleicht, Was Ophir 
feinites ſpendet. Richtig, Wichtig, 
Herzerfreuend, Troſt verleibend 
Sind der feele Gottes lehren uns 
befehle. 

3 Wenn erd' und weltkreis un⸗ 
tergeht, Das feſte wort bes Herrn 
beftebt, Es giebt ung bimmels- 
fpeife. Es leuchtet unferm erven- 
pfad, Gewährt ber ſchwachhei 
kraft und rath, Und macht bie ein- 
falt weife. Gutes Muthes Dringi 


M 


“ 


der glaube Los vom ftaube, Mit 
bem worte Durch dag grab zur 
himmelgpforte. 

4 Es lebe Jeſu Ehrifti ruhm! 
Sein ew'ges evangelium m 
alle welt durchtönen. Mit engel- 
Hüigeln- fliegt es fchon, Ruft durch 
die welt mit füßem ton: Laßt 
euch mit Gott verlöhnen! Amen! 
Amen! Bölfer alle Folgt dem 
Se Daß bie erde Euch durch 

n zum himmel werde! 

[Geiſtlicher Liederſchatz. 


A' Schlatter. 
Did. Meinen Zefum laß ich nicht ıc. 

575 geiebiter Jeſu! laß ung 
heut? Deine fegenanäh’ 
empfinden ; Macke unjer herz be- 
reit, Sich auf’d neu dir zu ver- 
binden, Unfre Fräfte dir zu weih’n, 
Und den weltfpott nicht zu ſcheu'n. 

2 Sieb ung deinen Geift, o Herr, 
Daß die dinge hier auf erden Im⸗ 
mer weiler richtiger So von ung 
gewürdigt werben, Wie fie einft 
bein weltgericht Stellen wirb in's 
belle licht. 

3 Lehr’ ung reichlich faamen 
freu’n Auf den großen tag ber 

arben, Dort mit allen ung zu 
hun, Die bir lebten und bir 
farben, Und mit allen, bie bein 
wort Jetzt befucht am dunkeln ort, 

4 Deinelicbe ohne maaß Dringe 
ung, wär's auch mit leiden, Tha- 
fig, ohne unterlaß Für das heil 
der armen beiden, est, da laut 
ihr elend fchreit, Auch zu thun, 
was dich erfreut. 

5 Kurz ift unfre lebengzeit, Und 
ber erde güter flüchtig; Darum 
fey ung jedes „heut’”, Da wir fäen 
können, wichtig. Was wir haben, 
kömmt von dir, Rechnung forberit 
Yu dafür, 


Wort Bottee. 


6 Herr, vergieb ung unsre ſchulb, 
Da wir immer viel verfänmen! 
Mache gut nach deiner huld Unſer 
müffiggehn und träumen! Wed 
unfern ernft, und gieb Neuen 
glauben, neue lieb’! 

7 Jeſus Ehriftus, Herr und 
Gott! Laß die Fraft ver wahrhei 
fiegen! Einft warft bu ber feinde 
jpott, Scienft am freuz zu unter- 
iegen, Dod du fchwangfi ale 
Gottes Sohn Bald dich auf zu 
deinem thron. 

8 Dein ift heute noch das reich; 
Dir ift alle macht gegeben. Jün⸗ 

er Jeſu, freue euch! Mit ihm 
en ihr ewig leben. Betet ihn ale 
Königan! Sm wirb alles unter- 
tban. [Knapps Liederſchaz. 


A. Sohlatter. 
Me. Wer nur ven lieben Gott Täft se. 


ie feierlich iſt dieſe 
576 W ſtunde, In der ſo viele 
weit und breit In einem geiſt, aus 
einem munde, Hier nah' beiſam⸗ 
men, dort zerſtreut, Doch alle nur 
um eines fleh'n: Daß Jeſu rei 
fich mög’ erhöh'n! 
"2 Das ift, o Gott, bein gnaben- 
wille, Und deine ehre liegt daran; 
So laß ung denn in heil’ger ftille 
Demülhig und vertraulich nah'n, 
Und fend’ und gnädig beinen 
Geiſt, Daß er ung mächtig bei» 
ftand leift?! 

3 Herr, die gefellfchaft deines 
frommen Sey eine feele, nur ein 
geift, Bon deiner liebe eingenom- 
men, Die ficy‘ in bruderlieb' er⸗ 
weif’t, Verfnüpft durch innere 
herzensdrang, Dir zur anbetung, 
lob und dank. 

4 Ach! daß dein ruhm, bein gro⸗ 
her name Bald auf ber ganzen 
weiten erd', In voller kraft won 








Bon der chriſtlichen Kirche 


4 


veinem faamen, Gerühmt und | gemadt! Ia, beine Gones berr- 


angebetet werb’! Bon einem bis | lichfeit Erfülle alle ewigkeit! 


zum andern meer Erſchalle deines 


namens ehr’! 


5 Du weißt, wie beine feinbe 


toben, Ind wie fie deinen namen 


ſchmäh'n. Herr, beine rechte ift 
erhoben, Dag werben deine feinde 


h'n! Shrtoben gehe noch fo weit: 
pi in bleibt die macht und berrlich- 
it! 


6 Laß es doch deinem wort gelin- 
en Durch feine große Gotteskraft, 

aß ed mög’ immer früchte brin- 
en, Zu deines volkes ritterſchaft, 
um Muth im kampf, in jedem 
reit, Bis zu bes ſiegs vollfom- 

menbeit! 
7 Erhalteallemiffionen, In dei⸗ 


nem namen audgefandt; Damit 
den ferniten nationen Dein großes 


heil werd’ bald befannt! Strom’ 
ihrearbeit, forg’ und müh’, Mit 
zeichen fegen lohne fie! 

8 Für das, was ihnen fhon ge- 





[Sammlung vor Miffions-Licbern, 


A. Schlatter. 
Mel. Wie ſchön leucht't uns ber ze. 


577 Wie ſtrömt fo iriſch der. 
wahrheit quell! Wie 
länzt der morgenſtern fo heil 
en fchöniten tag verkündend. 
Gott fegne jeglichen verein! Olaß 
auch ung nie müſſig feyn, Stets 
neuen eiferzündend! Erbe, Werbe 
Bald für jeden Wieder Even! 
Gottes garten Soll ja liebe pfle- 
gend warten. 
(Sammlung yon Miſſtons⸗Liedern. 


A. Schlatter. 
Me. Wachet auf, ruft uns bie se. 


1878 She? Dep ade halt 


unterliege, Was lebt und webt im 
dieſer welt —Blick' auf deine frie- 
dengboten! Laß wehen deinen le- 
bengodem Durch's ganze weite 
todtenfeld! Erhöre unfer fleh’n 
Und laß es bald geſcheh'n! Amen! 


lungen, Sey deinem namen banf | amen! Sorühmen wir Und jauch⸗ 


gebracht! Bon allen völfern, allen 
gungen Werd’ er erhöht und groß 


—E dir Ein „Halleluja“ fuͤr und 


ür. ſSamml. v. Miſſions⸗Liedern. 


XIII. Von der chriſtlichen Kirche. 


M. Luther. 
Nach eigener Melodie. 
579 Ein feſte burg iſt unſer 
Gott, Ein' gute wehr 
und waffen: Er hilft uns frei aus 
aller noth, Die uns den hat be⸗ 
teoffen. ‘Der alt’ böfe fein -Mit 
ernſt er’sjegtmeint, Groß’ macht 
und viel’ lift, Sein’ graufam’ rü⸗ 
Rung ift, Auf erd'n * nicht ſein's 
gleichen. 
2 Mit unſrer macht och nichts 
gethan, Wir find gar bald verlo- 


ren, Es ftreit’t für ung ber rechte 

mann, Den Gott felbft bat erko⸗ 

sen. Sragft du wer der ift? Er 

beißt Jeſus Ehrift, Der Herr Je» 

baoth, Und ift fein andrer Gott, 
Das feld muß er behalten, 

3 Und wenn die welt vol tewtel 
wär’ Und wollt'n und gar ver⸗ 
ſchlingen, So fürchten wir uns 
nicht jo ſehr, Es Soll ung doch ie 
lingen. Der fürft diefer welt, Wis 
fau’r erfih ftellt, Shut er uns 
doch nichts, Day macht * iſt gs» 


Bon der chriftlichen Kirche 


eilen. Ein wörtlein kann ihn | Zebaothb Hält über fein gebot, 
ä 


ällen. 
4 
ahn Und kein' dank dazu haben, 
iſt bei uns wohl auf dem plan 
Mit feinem Geiſt und gaben. 
Rebmen fie ung den leib, Gut, 
br’, find und weib, Laß fahren 
sabin, Sie habens Fein’ gewinn, 
Das reich muß ung body bleiben ! 
Lutheriſches 


Gellent. 
Del. Ein’ fee Burg iſt unfer Bott ıc. 
58 Werr ee jene 
firche ſchützt, So 

mag bie bölle wüthen; (Er, ber 

rrechten Gottes fit, Hat macht, 
dor zu gebieten: Er ift mit hülfe 
nah’, Wenn er gebeut, ſteht's da, 
Er he feinen ruhm Und hält 
das chriltentbum, Mag boch bie 
bölle wüthen. 

2 Gott fieht die fürften auf dem 
ihron Sich wider ihn empören, 

enn den Gefalbten, feinen 
Sohn, Den wollen fienicht ehren: 
Sie ſchämen fich des worte, Des 
Heilauds, unferes horts, Sein 


kreuz ift ſelbſt ihr fpott: Doch la- 
et "ihrer So Sie mögen fi 
empören. 


3 Der frevler mag bie wahrheit 
ſchmäh'n, Uns Fann er fie nicht 
rauben; Der a mag ihr 
widerfteh’n, Wir halten feit am 

lauben. Gelobt fey Jeſus Ehrift! 

er hier ſein jünger 
wort von herzen hält, 
die ganze weit Die ſeligkeit nicht 


rauben. 
a Auf, griften die ihr ihm 
vertraut, Naßt-euch Fein dreh'n 


erfhreden! Der Gott, der von! 
dent himmel ſchaut, Wird ung 
Pr bedecken: Der Herr, Herr 


efangbud. | verficht, Dur 


it, Sein 
—F kann 


ner uns geduld in noth Und 
Das wort fie follen laſſen Fraft und muth im tub; Was 


will und denn erfchreden ? 
[Reformirtes Geſangbuch 


Gellert. 
Mel. Beſiehl du deine Wege ze. 


58] Hr Herr ift ſchild und 


fonne, Derfirde zu- 
bie er heil und 
wonne Den gläubigen verfpricht. 
Laßt auch die haffer toben, Lapl 
—*7 berg’ in's meer: Der Herr 
—*— erhoben, Der Herr iſt um 
ie her. 

2 Die Firche iſt im meere Ein 
fels in wilder flutb, Doc bricht 
ſich, Gottzu ehre, An dieſem fels 
die wuth. Ob auch ſchon oft auf 
erben, In nacht verhüllt, ihr Licht 
Schien ausgetilgt zu werden, Er- 
loſch es dennoch nicht. 

3 Es ſind der kirche mauern 
Erbaut auf Golgatha; Die ſtadi 
des Herrn wird dauern, Die ihn 
dort bluten ſah. Die erde wird 

erſtäuben, Der himmel nicht be⸗ 
Das haus des Herrn wird 

leiben Und nicht mit ihm ver- 


geh’n. ſWäürtemberger Gefangbud 


Gellert. 

Me. Herr Zefa Chriſt, did zu uns ꝛc. 

589) De tiein ger Gott, ich 

preiſe dich Mit mund 
und herzen inniglich, Für deine 
nade, güt' und treu', Die über 
ung iſt täglich neu. 

2 Ach, Bater, laß mich ferner 
feyn In deiner huld geichleflen 
ein; Gott Sohn, dein beilig, 
theures blut Mad’ meine legte 
rechnung gut. , 

3 Gott, heil’ger Geift, verlaf 
mich nicht, Wenn fünb’ und teu« 








Ber der chriitlicher. Kirche. 






mich anfiht, Sey bu mein 
eiftand allezeit Und gieb im tod 
bie fcligfeit. fiwürtemb, Gefangbud. 


Gellert. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns ıc. 


583 SS! Iob, ehr’, preis und. 
L berrlichfeit Gott dem 


Bater in ewigfeit! Der alle ding’ 
erſchaffen bat, Erhält's auch 
burch ſein' göttlich gnad'. 

2 Ehr' ſey auch ſein'm geliebten 
Sohn, Der uns all's gutes hat 
gethan, Der für uns an dem kreu⸗ 
ze eek Und ung das himmel- 
reich erwarb. 

3 Ehr' fey auch Gottdem heil’. 
gen Geift, Der uns fein’ hülfe 
täglich leift’t: O Gott eröffne den 
verftand Und mach’ die wahrheit 
ung befannt, 

4O heilige breifaltigfeit, O 
bochgelobte Einigkeit, Erhör' ung 
aus barmberzigfeit Und führ’ ung 
gu ber feligfeit! 

[Würtemberger Geſangbuch. 


Gellert. 
Mel, Nun ruhen alle Wälder ꝛc. 
58 4 Du Herr der ſeraphinen, 
Dem tauſend engel 
dienen Und zu gebote ſteh'n: Du 
fibergroßer meilter Der wunder⸗ 
farten geifter, Mein mund fol 

einen ruhm erhöh'n. 

2 Das find die ftarfen helden, 
Die deinen rath vermelden, Dir 
—* zu befehl; Das ſind die 
euerflammen, Die ſchlagen ſtets 
ufammen Um frommer chriſten 
eib und ſeel'. 

3 O Herr, wenn ich einſt ſcheide, 
So führe mich zur freude Auf ih- 
ven armen ein: Da werd’ ich dick 


exit loben Und in dem himmel dro⸗ 
ben Dir und den engeln ähnlich 
feyn. [(Würtemberger Geſangbuqh. 


K.B. Garve 

Me. DO ihr auserwählten Kinder ze. 

585 St ibr vor dem ſtuhle 

Gottes Jene ſchaar 
mit palmen ſteh'n ? Einſt genoſſen 
ſeines ſpottes, Prangen ſie auf 
Salems höh'n. Berg und Hüfte, 
modergrüfte, Zianget kreuz und 
folterbetten aren ihres elends⸗ 
fätten. 

2 Bande, geißeln, ſchwert und 
flamnıen, Wilder lömwenrachen 

raus, Aller fchreden wuth zu⸗ 
—* Standen Gottes helden 
aus. Gern gegeben ward ihr le⸗ 
ben Dem, der einſt für ſie gelitten, 
Deſſen guten kampf ſie ſtritten. 

3 Ja, wir ſehn euch, wahrheits- 
zeugen, Kühn und treu in fchma 
und noth. Konnten fchmad un 
tod euch beugen ? Lieb' ift ftärfer 
als der tod. Strahlend lohnen 
ehrenfronen Euch, die feſt im 

lauben ftanden Und erliegenb 
iberwanden. 

A Preis dem Herrn! was will 
ung ſcheiden Bon ber lieb’ in 
Sefu Ehrift? Zrübfal, angft, ver- 
folgungsleiden, Hunger, blöße, 
blutgerüft? Indem allen, wo wir 
fallen, Kann ung nichts des ſiegs 
berauben 3; Dank der lieb’ an bie 
wir glauben. 

5 Ehre fey bem treuen zeugen! 
Ihm, der ftarf und ewig lebt, 
Dem fi} alle fuiee beugen, Tem 
ber hölle grund erbebt: Der durch 
liebe herz und triebe Feſter band 
als ſtahl und eifen, Ihn fol tod 
und leben preiien. 

[(Würtemberger Sefarabu. 


‚. 


Kirch - Eintveihung. 


XIV. Kirch: Einweihung. 


A Knapp. 
Mel. Wie [En leucht't uns ber ıc. 
586 ott Vater, aller dinge 
grund! Gieb deinen 
Vaternamen fund An dieſem heil'⸗ 
en orte! Wie lieblich iſt die ſtätte 
ier, Die herzen wallen auf zu 
dir: Hier iſt des himmels pforte. 
Wohne, Throne Hier bei ſündern 
Als bei kindern, Voller klarheit: 
Heil'ge uns in deiner wahrbeit! 


2 Sohn Gottes, Herr ber herr⸗ 
lichkeit! Dies Gotteshaus {ft dir 

eweibt, D laß dir's wohlgefal- 

n! Hier ſchalle dein lebendig 
wort, Dein jegen walte fort und 
fort In biefen frievenshallen. 

inheit, Reinheit Gieb den her⸗ 
en, Angit und fchmerzen Tilg' 
n gnaden, Beil und ganz vom 
fündenfchaben ! 

3 Gott heil’ger geift, bu werthes 
licht, Wend' her dein göttlich an- 
gelicht, Daß wir erleuchtet wer- 
ben! Geuß tiber ung und biefes 
haus, Dich mit allmächt'gen flam- 
men aud, Mach himmliſch uns 
auferden ! Lehrer, Hörer, Kinder, 
väter, früher fpäter, Geht's zum 
erben: Hilf ung Jeſu reich er- 
werben. 

4 Drelein’ger Gott, lob, dank 
und preis Sey bir vom Finde bie 

um greis Für dies dein haus ge- 
Fangen: Du haſt's gefchenft und 
auferbaut, Dir iſt's 
pertraut Mit herzen, händen zun- 

en. Ad, bier Sind wir, Noch 
an hütten; Herr, wir bitten: 
Stell’ ung droben, In ben tem- 
pel, dich zu loben. 


[Knappo Liederſchaßz. 


et und 


D. Denicke,. 

Me. Herr Jeſu Chriſt, bi gu uns se, 

587 aan jauchzt dem Herren 

alle welt! Kommt her, 
zu feinem dien ſt euch ftellt, Rommel 
mit frobloden, ſäumet nicht, 
Kommt vor fein heilig angeficht. 

2 Erkennt, daß Goti ift unfer 
Herr, Der ung erfchaffen ihm zur 
ehr’ Und nicht wir ſelbſt: dur 
Gottes gnab’ Ein jeder menfi 
dag leben hat. 

3 Er bat ung ferner wohl be- 
dacht Ind ung zu feinen volf ge- 
macht, Zu ſchaafen, die er iſt ben 
reit Zu führen ſtets auf guter 
weid’. 

4 Ihr, bie ihr nun wollt bei ihm 

feyn, Kommt, geht zu feinen tlo- 
ten ein Mit loben durch ver pſal⸗ 
men Fang, Zu feinem vorbof mit 
gefang. 
Erhebet Gott, Tobfinget ihm! 
Lobfinget ihm mit lauter ſtimm'; 
Lobfingt und lobet allefammt: 
Gott loben, das ift unfer amt. 

6 Er ift voll güt’ und freundlich 
feit, Boll güt’ und lieb! zu jeder 
zeit: Sein’ gnabe währe borl 
und bier Und feine wahrheit für 
und für. 

7 Gott’ Vater in dem höchſten 
thron Und Jeſus Chriſt, [ein ein’ 
ger fohn, Sammt Gott, dem wer- 
then heil'gen geift, Sey nun und 
immerbar gepreif’t. 

[Rnayps Liederſchag 


G. Terstoogen. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt, eins Lebens se. 
588 Bunn alles heils, big 
ehren wir, Und öffnen 


unfern mund vor dir, Aus deines 


Sottheit heiligthbum Dein bober 


ſegen auf uns komm'. 


Der Herr, der Schöpfer, bei] 4 


ang bleib’! Er fegne und nach feel 
und leib, Und ung behüte feine 
macht Bor allem übel tag und 
nadıt. 

3 Der Herr, der Heiland, unfer 
icht, Uns leuchten laß fein ange- 
Icht — wir ihn ſchau'n und 
dauten frei, Daß er ung ewig 
maͤdig ſey. 
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5 Jehova, Vater, Sohn und 
Geiſt, O ſegensbrunn', der ewig 
fleußt, Be herz, finn und 
wanbel wohl, Mach’ ung bein’s 
lob's· und ſegens voll. 


[Knappe Liederſchad 


XV. Morgen:2ieber. 


; J. Gesenius, 
Mel. O Jeſu Chrift, mein’6 Lebens sc. 


580 O heilige Dreifaltigkeit! 

O Anke Einig- 

keit! Sott Vater, Sohn, heiliger 

Geiſt! Heut? dieſen tag mir bei- 
and leift. 

2 Mein leib, feel’,ehr’ und gut 
bewahr, Daß mir fein böſes wi- 
berfahr, Und mich ver fatan nicht 
verletz, Noch mic in fchand und 
Banner ſetz. 

Des vaters huld mich heut an⸗ 
blick, Des Sohnes weisheit mich 
erquid, Des heil'gen Geiſtes glanz 
und ſchein Erleucht' mein's fin- 
ſtern herzens ſchrein. 

4 Mein Schöpfer! ſteh mir kräf⸗ 
tig bei; O mein Erlöſer! bei mir 
ſey; O Tröſter werth! weich nicht 
von mir, Mein herz mit werthen 
gaben zier. 

5 Herr! ſegne und behüte mich, 
Erleuchte vu mich gnädiglich, Er- 
beb’ auf mich dein angelicht, Und 
beinen frieden auf mich richt”. 

[Geiſtlicher Liederſchatz. 
M. Gruenwald. 

Mel. Freu' dich ſehr, o meine ſeele se. 

590 as walt Gott! die 
.X morgenröthe Treibet 


weg bie dunkle nacht, Ind der tag 
tritt an bie ftätte, Welcher: alles 
munter madıt. D’rum fo weden 
wir ung auf Und das herz geben» 
fet d'rauf, Wie wir dir, o Gott, 
lob bringen Und ven morgenfegen 
fingen, 

2 Herr, all unfer thun und laf- 
% Sey dir kindlich heimgeftellt s 

ühre ung auf rechter ftraßen, 
Mad’ es fo, wie's dir gefällt, 
Kommt ein unglüd vor die thür, 


Steht uns was gefährlich’e für, 


Laß uns beine hülf’ empfinden, 
Ritterlich zu liberwinden. 

3 Nun, jo wollen mit vergnügen 
Diefen tag wir heben an; Du, 
Gott Vater, wirft ſchon fügen, 
Mas ung wohl gebeihen kann. 
Jeſu Ehrifti, fegne du! Heil’ger 
Geiſt, Sprich ja dazu! Herr in bei- 
nem großen namen, Anfang jey 
und ende, amen! 

[Knappe Liederfhep. 


J. Ketzler. 4 
Mel. Herr Jeſu Chrift, mein’s Lebens se, 
50] Di nacht nunmehr ver⸗ 

gangen iſt, Wir dan⸗ 
ken dir, Herr Jeſu Chriſt! Daß 
du ung frei von aller plag’, Ges 
fund läßt fehen dieſen tag, 


— 





“ 


der glaube Ros vom ftaube, Mit 
bem worte Durch das grab zur 
himmelgpforte. 

4 Es lebe Jeſu Ehrifti ruhm! 
Sein ew’ges ewangelium Müll’ 
alle welt durchtönen. Mit engel- 
flügeln fliegt es fchon, Ruft durch 
bie welt mit ſüßem ton: Laßt 
euch mit Gott verjöhnen! Amen! 
Amen! Völker alle Folgt dem 
pack, Daß die erde Euch dur 

n zum himmel werde! 

[Geiftlicher Liederſchatz. 


A’ Schlatter. 
Biel. Meinen Jeſum laß id nicht ıc. 
575 Liebſter Jeſu! laß uns 
heut' Deine fegensnäh’ 
empfinden; Made unfer herz be- 
reit, Sich auf's neu dir zu ver- 
binden, Unfre kräfte dir zu weih’n, 
Und den weltfpott nicht zu fcheu’n. 
2 Sieb ung deinen Geift, o Herr, 
Daß die dinge hier auf erden Im⸗ 
mer weifer richtiger So von und 
gewürbigt werben, Wie fie einft 
bein weltgericht Stellen wird in's 
belle licht. 
3 Lehr’ ung reichlich faamen 
freu’n Auf den großen tag ber 
arben, Dort mit allen ung zu 
hen Die dir lebten und bir 
farben, Und mit allen, bie dein 
wort Jetzt befucht am dunkeln ort. 


4 Deineliche ohne maaß Dringe 
ung, wär's auch mit leiden, Tha- 
fig, ohne unterlag Für das heil 
der armen beiden, Sept, da laut 
ihr elend fchreit, Auch zu thun, 
was dich erfreut. 

5 Kurz ift unfre lebenszeit, Und 
ber erde güter flüchtig; Darum 
fey ung jedes „heut’”, Dn wir ſäen 
können, wichtig. Was wir haben, 
kömmt von dir, Rechnung forberft 
De dafür, 


Wort Gotteb 


6 Derr, vergieb ung unfre fehulb, 
Da wir immer viel verfänmen! 
Mache gut nach deiner huld Unfer 
müfliggehn und träumen: Wecke 
unfern ernft, und gieb Neuen 
glauben, neue lieb’! 

7 Jeſus Ebhriftus, Herr und 
Gott! Laß die fraft der wahrheu 
fiegen! Einft warft bu ber feinde 
Ipott, Schienſt am freuz zu unter- 
liegen, Doc du ſchwangſt ale 
Gotted Sohn Bald dich‘ auf zu 
deinem thron. 

8 Dein ift heutenoch das reich 
Dir iſt alle macht gegeben. Jün⸗ 

er Jeſu, freuet euch! Mit ihm 
De ihr ewig leben. Betet ihn ale 
Königan! Ihm wird alles unter- 
tban. [Knapps Liederſchaz. 


A. Schlatter. 
Me. Wer nur ven lieben Gott Täßt ze. 


Mie feierlich ift dieſi 
576 W ſtunde, In der fo viele 
weit und breit In einem geift, aus 
einem munde, Hier nah’ beiſam⸗ 
men, bort zerftreut, Doch alle nur 
um eines fleh'n: Daß Jeſu reich 
ſich mög’ erhöh'n! 

"2 Das iſt, o Gott, dein gnaden⸗ 
wille, Ind beine ehre liegt daran; 
So laß ung denn in heil’ger ftille 
Demüthig und vertraulich nah'n, 
Und fend’ ung gnädig deinen 
Seit, Daß er ung mächtig bei» 
ftand leift?! 

3 Herr, die gefellfchaft beiney 
frommen ©ey eine feele, nur ein 
geift, Don deiner liebe eingenom- 
men, Die fich" in bruderlieb’ er- 
weiſ't, Verknüpft durch inner 
bergenöbran ‚ Dir zur anbetung, 
ob und dank. 

4 Ach! daß dein ruhm, bein gre- 
fer name Bald auf ber ganzen 
weiten erb’, In voller fraft von 













wird weiten Himmlifch manna, 
Da tönt ewig Hofianna. 

4 Halleluja, lob, preis und ehr’ 
Sey unjerm Gott je mehr und 
mehr, Und feinem großen namen ! 
fimmt an mit aller himmels⸗ 

ar Und finget nun und immer- 
, Mit ireuden: amen, amen. 
get, Singet, Froh und eilig: 
g, beilig, Heilig ift Gott: 
er Gott, der Herr Zebaoth! 
[Knapps Lieberfhap. 


B. Wiesenmayer. 
om Simmel body da komm ıc. 


err unfer Gott, dich 
loben wir, O gro- 
, wir danten bir! Dich 

a Gott von ewigfeit, Der 
weltfreis ehret weit und breit. 

2 AN’ engel und bes himmels 
beer, Und was da dienet deiner 
ehr’, die cherubim und feraphim 
Robfingen ſtets mit frober ftimm’s 

3 Hochheilig ift der große Gott, 
Sehova, der Herr Zebaoth; Ja 

eilig, heilig, heilig beißt Jehova, 

ater, Sohn und Geiſt! 

4 Dein’ göttlich macht und herr- 
lichkeit Geht über himm'l und erde 
weit. Der heiligen apoftel zahl, 
Und bie lieben propheten all. 

5 Die theuren märt’rer allzu- 
mal, Dich loben ftets mit großem 
ſchall. Die ganze wertbe chriften- 
heit Rühmt dig auf erben weit 
und breit. 

6 Dich Vater, Gott im höchften 
ron, Und deinen eingebornen 

ohn, Den heil'gen Geift und 
Tröſter werth, Mit gleichem bienft 
Ge lobt und ehrt. 

7 Tu biterStönig, Sefu Ghrift 
Des Vaters ew'ger Sohn du bilt, 
Du wardſt ein menfch, der Herr 


Lob⸗ und Dant - Lieder. 


Lv 
ein fnecht Yu retten bag menſch⸗ 
4 geſchlecht. 

Du haft dem tod zerſtört fein" 
macht, Zum himmelreich die chri⸗ 
ſten bracht. Du ſitz'ſt zur rechten 
Gottes gleich, Mit aller ehr in's 
Baters reich. 

9 Ein richter du zufünftig bif 
Alles was todt und lebend it. Num 
ilf uns, Herr, den dienern dein, 
ie durch dein blut erlöſet ſeyn! 
10 Laß ung im himmel haben theil 
Mit den heil’gen im ew’gen heil, 
Hilf deinem volf, HerrJeſuChriſt! 
Und ſegne was dein erbtheil iſt. 
11 Beſchirm' dein’ kirch' zu aller 
eit, Erheb' fie hoch in ewigkeit. 
äglich, Herr Gott! wirlober dich, 
Und danken dir, Herr, ftetiglich ! 
12 Behüt' ung, Herr, o trauer 
Gott! Von aller fünd’ und miffe- 
that! Sey gnädig ung, o Herre 
Gott! Sen gnäbig ung in aller 


noth 
13 Zeig’ ung beine barmherzig⸗ 
feit, Dein guter geift ung ſtets be⸗ 
gleit’: Wir hoffen auf dich, lieber 
Herr! In fohanden laß uns nim⸗ 
mermehr. 
[Aus dem reform, Elberf. Geſangb. 


G. Tersteegen. 
Mel. Wachet auf, ruft uns bie sc. 


505 a unfer Gott, mit 
6’ chrfurcht dienen Der 
ferapdim und cherubinen, Der 
engel ſchaaren ohne zahl; Hohe 
pri er, bie dich kennen, Dich bei» 
ig! heilig! beilig! nennen, Ste 
finfen nieder allaumal. Ihr freu» 
denquell bift du, Dir jauchzet alles 
u. Amen, amen! Auch wir find 
ein, Und ftimmen eins Du Gott, 
bift unfer Gott allein: 
Droben knie'n vor beinem 
throne Die Alsenen mit goldner 


Bon der chriftlichen Kirche 


gt, Ein wörtlein fann ihn Zetzet Hält über fein gebot, 


fällen. 
4 Das wort fie follen laffen 
kan Und fein’ dank dazu haben, 
r iſt bei ung wohl auf dem plan 
Mit feinem Geift und gaben. 
Kehmen fie ung den leib, Gut, 
dr’, find und weib, Laß fahren 
ahin, Sie habens Fein’ yewinn, 
Das reich muß ung doch bleiben ! 
[Zutherifches Geſangbuch. 


’ 


Gellent. 
Mil. Ein’ feRe Burg if unfer Gott ıc. 
580 Werr Chriſtus ſeine 
kirche ſchützt, So 
mag die hölle wüthen; Er, der 

r rechten Gottes ſitzt, Hat macht, 
* zu gebieten: Er iſt mit hülfe 
nah', Wenn er gebeut, ſteht's da, 
Erf ige ſeinen ruhm Und hält 
das chriſtenthum, Mag doch die 
hölle wüthen. 

2 Gott ſieht die fürſten auf dem 
thron Sich wider ihn empören, 

enn den Geſalbten, feinen 
Sohn, Den wollen ſie nicht ehren: 
Sie ſchämen ſich des woris, Des 
Peilande unferes horts, Sein 

euz ift felbft ihr fpott: Doc la- 
chet ihrer 
empören. 

3 Der frevler mag die wahrheit 
ſchmäh'n, Uns kann er fie nicht 
rauben; Der unchriſt mag ihr 
widerſteh'n, Wir halten feſt am 

lauben. Gelobt fey Jeſus Chriſt! 

er hier ſein jünger 
wort von herzen hält, 
die ganze welt Die ſeligkeit nicht 
rauben. 

4 Auf, chriſten! die ihr ihm 
vertraut, Fa fein dreh’n 
erfchredten! Der Gott, der von! 
dem himmel ſchaut, Wird ung 
ni bedecken: Der Herr, Derr 


ott, Sie mögen fi 


if Sein g 
em kann 


iebt ung gebuld in noth Und 
kraft und muth im todz Was 

will uns denn erfchreden ? 
[Reformirtes Gefangbud, 


Gellert. 
Mel. Befehl du deine Wege ze. 


58] Hr Herr ift Schild une 
fonne, Derfirche zu- 
verſicht, Durd die er heil und 
wonne Den gläubigen verfpricht. 
Laßt auch bie haffer toben, Laßt 
De berg’ in’3 meer: Der Herr 
ale erhoben, Der Herr ift um 

e ber. j 

2 Die Fire it im meere Ein 
fels in wilder fluth, en bricht 
ſich, Gott zu ehre, An dieſem fels 
die wuth. Ob auch ſchon oft auf 
erben, In nactverhüllt, ihr licht 
Schien ausgetilgt zu werben, Er- 
loſch es dennoch nicht. 

3 Es find der kirche mauern 
Erbaut auf Golgatha; Die ſtadt 
des Herrn wird dauern, Die ihn 
dort bluten ſah. Die erde wird 

erſtäuben, Der himmel nicht be⸗ 
kein, Das haus des Herrn wird 

feiben Und nicht mit ihm ver- 


geh’n. ſWürtemberger Geſangbuch 


Gellert. 

Med. Herr Jeſu Chrift, dich zu uns ze. 

589) Diriein ger Gott, ig 

preiſe dich Mit mund 
und herzen inniglich, Für deine 
nade, güt' und treu’, Die über 
ung ift täglich neu. 

2 Ab, Bater, laß mich ferner 
feyn In deiner huld geſchleſſen 
ein; Gott Sohn, dein heilig, 
theures blut Mach' meine letzie 
rechnung gut. , 

3 Gott, heil’ger Geift, verlag 
mich nicht, Wenn fünb’ und teu⸗ 


. 


Ber der chrritlicher. Kirche. 









mich anfiht, Sey bu mein 
eiftand allezeit Und gieb im tod 
die feligfeit. (Mürtemb. Geſangbuch. 


Gellert. 
Mel. Herr Jeſu Chrift, bi zu uns ꝛc. 


i lob, ehr’, preis und 
585 SS eerigtei Gott bem 


Vater in ewigfeit! Der alleding’ 
erſchaffen bat, Erhält's auch 
"durch fein? göttlich gnad’. 

2 Ehr’ fey auch fein’m geliebten 
Sohn, Der und all’s gutes bat 
getban, Der für ung an dem Freu- 
je ak Und ung bas himmtel- 
seich erwarb, 

3 Chr? fey auch Gott dem heil'⸗ 
gen Geiſt, Der ung fein’ hülfe 
taglich leift’t: O Gott eröffne den 
serftand Und mach’ die wahrheit 
und befannt. 

AD heilige dreifaltigfeit, O 
bochgelobte Einigkeit, Erhör' ung 
aus barmberzigfeit Und führ’ ung 
gu der feligfeit! 

[WBürtemberger Geſangbuch. 


Gellert. 
Del. Run ruhen alle Wälter ıc. 


58 4 gt Herr der feraphinen, 
Dem taufend engel 
dienen Und zu gebote fteh’n : Du 
übergroßer meilter Der wunter- 
ftarfen geifter, Mein mund fol 
beinen ruhm erhöh’n. 
2 Das find die ftarfen helden, 
Die deinen rath vermelden, Dir 
eben zu befehl; Das find bie 
euerflammen, Die fihlagen ftets 
fammen Um frommer chriften 
eib und feel’. 
3 O Herr, wenn ich einft fcheibe, 
So führe mich zur freude Aufih- 
sen armenein: Da werd’ ich Did; 


erft loben Und in dem himmel dro⸗ 
ben Dir und den engeln ähnlich 
feyn. [Würtemberger Geſangbuch. 


K.B. Garve 

Me. D ihr auserwählten Kinder se. 

585 St ibr vor bem ftuble 

Gotted Jene fohaar 
mit palmen fieh’n ? Einft genoffen 
feines fpottes, Prangen fie auf 
Salems höh'n. Berg und Flüfte, 
mobergrüfte, gnlanger, freuz und 
folterbetten aren ihres elends 
Hätten. 

2 Bande, geißeln, ſchwert und 
flammen, Wilder löwenrachen 

raus, Aller fchreden wuth zu⸗ 
—* Standen Gottes helden 
aus. Gern gegeben ward ihr le⸗ 
ben Dem, der einſt für ſie gelitten, 
Deſſen guten kampf ſie ſtritten. 

3 Ja, wir ſehn euch, wahrheits- 
zeugen, Kühn und treu in ſchma 
und noth. Konnten ſchmach un 
tod euch beugen? Lieb' iſt ſtärker 
als der tod. Strahlend lohnen 
ehrenkronen Euch, die feſt im 

lauben ſtanden Und erliegend 
iberwanden. 

A Preis dem Herrn! was will 
ung ſcheiden Bon ber lieb’ in 
Jeſu Ehrift? Trübfal, angft, ver- 
folgungsleiden, Hunger, blöße, . 
biutgerüft? Indem allen, wo wir 
fallen, Kann ung nichts des fiegs 
berauben 5; Danf ver lieb’ an kie 
wir glauben. 

5 Ehre fey dem treuen zeugen ! 
Sum, der ftarf und ewig lebt, 
Dem fidj alle fniee beugen, Dem 
der hölle grund erbebt: Der durch 
liebe herz und triebe Feſter band 
als ftahl und eifen, Ihn foll tod 
und leben preijen. 

[Würtemberger Ceſarabuch. 


A Knapp. 

Piel. Wie ſchon leucht't uns ber ıc. 

586 ott Vater, aller dinge 
grund! Gieb deinen 

Vaternamen kund An dieſem heil'⸗ 
en orte! Wie lieblich iſt die ſtätte 
bier, Die herzen wallen auf zu 
dir: Hier ift des himmels pforte. 
Wohne, Throne Hier bei fündern 
Als bei kindern, Voller klarheit: 
HBeil'ge ung in deiner wahrbeit! 

2 Sohn Gottes, Herr der herr⸗ 
lichkeit! Dies Gotteshaus iſt bir 
eweiht, O laß dir's wohlgefal- 
en Hier fchalle dein lebendig 
wort, Dein fegen walte fort und 
fort In dieſen frievenshallen. 
Einheit, Reinheit Sieb den ber- 
en, Angſt und fchmerzen Tilg' 
n gnaben, Heil und ganz vom 
fündenfchaden ! 


3 Gott heil’ger geift, bu werthes Geſ 


licht, Wend' ber dein göttlich an- 
geſicht, — wir erleuchtet wer⸗ 
den! Geuß über uns und dieſes 
haus, Dich mit almächt’gen flam- 
men aus, Mac himmlifch ung 
auf erden! Kehrer, Hörer, finder, 
väter, Früher fpäter, Geht's zum 
Rerben: Hilf und Jeſu reich er- 

werben. 
A Dreiein’ger Gott, Iob, dank 
und preis Sey bir vom finde big 
um greis Für dies bein haus ge- 
Fangen: Du haſt's geſchenkt und 
auferbaut, Dir iſt's geheiligt und 
vertraut Mit herzen, händen zun⸗ 
en. Ad, hier Sind wir, Noch 
an hütten; Herr, wir bitten: 
Stell’ ung droben, In den tem⸗ 
bel, dich zu loben. 
[Rnapps Liederſchad. 
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Kirch⸗ Einweihung. 


XIV. Kirch⸗Einweihung · 


D. Denicke. 

Mei. Herr Jeſu Chriſt, bi zu uns se, 

587 Syyın jaudztbem Herren 

alle welt! Kommt her, 
zu feinem bienft euch ftellt, Komm 
mit frobloden, fäumet nicht, 
Kommt vor fein heilig angelicht. 

2 Erkennt, daß Gott ift unfer 
Herr, Der ung erfchaffen ihm zur 
ehr’ Und nicht wir jelbft: —F 
Gottes gnad’ Ein jeder menfi 
das leben bat. . 

3 Er hat uns ferner wohl be- 
dacht Und uns zu feinem volf ge- 
macht, Zu fehanfen, die er iſt be⸗ 
seit Zu führen fiets auf guter 
meid’, 

4 Ihr, die ihr nun welt bei ihm 
feyn, Kommt, gebt zu feinen tho⸗ 
ren ein Mit loben durch der pfal- 
men Hang, Zu feinem vorhof mil 


efang. 

5 Erbebet Gott, Iobfinget ihm! 
Robfinget ihm mit lauter ſtimm'; 
Roblingt und lobet allefammt: 
Gott Ioben, das ift unfer amt. 

6 Er ift voll güt’ und freundlich" 
feit, Boll güt’ und lieb” zu jeder 
zeit: Sein’ gnabe währet borl 
und bier Und feine wahrheit für 
und für. 

7 Gott' Bater in dem yögiten 
thron Und Jeſus Ehrift, fein ein’, 
ger fohn, Sammt Gott, dem wer- 
then beil’gen geift, Sey nun und 
immerbar gepreif't. 

[Knapps Liederſchaß 


G. Terstoegen. 
Mel. Herr Jeſu Chrift, mein’s Lebens x. 
588 pn alles heils, big 
ehren wir, Und öffnen 


unfern mund vor dir, Aus deines 













Morg 


Sotiheit beiligtyum Dein bober \ 


ſegen auf uns komm'. 
Der Herr, der Schöpfer, bei 
ang bleib’! Er ſegne und nach feel 
und leib, Und ung behüte feine 
macht Bor allem übel tag und 
nadıt. 
3 Der Herr, ver Heiland, unfer 
icht, Uns leuchten laß fein ange- 
Schr 2 wir ihm fchau’n und 
dauten frei, Daß er ung ewig 
geätigifey. 


D 
I 


unverr ee” 

5 Jehova, Bater, Sohn und 
Geift, O fegensbrunn?’, der ewig 
fleußt, Durchfleuß herz, finn und 
wanbel wohl, Mach’ ung bein’ 
lob’&und fegeng voll. 

[Rnapps Lichberfhap. 


XV. Morgen: Lieber. 


J. Ge 


; . Gesenus, 
Mel. O Iefu Chrift, mein’6 Lebens sc. 


580 O heilige Dreifaltigkeit! 

O hochgelobte Einig- 
keit! Gott Vater, Sohn, heiliger 
Geiſt! Heut' dieſen tag mir bei⸗ 


and leiſt. 

2 Mein leib, ſeel', ehr' und gut 
—— Daß mir Fein böſes wi- 
berfabr, Und mich der fatan nicht 
verleg, Noch mich in ſchand und 
Paaken feg. 

Des vaters huld mich heut an- 
blid, Des Sohnes weisheit mid 
erquid, Des heil’gen Geiftes glanz 
und fchein Erleucht’ mein’s fin- 
ftern herzens fchrein. 

4 Mein Schöpfer! fteh mir fräf- 
tig bei; O mein Erlöfer! bei mir 
fey; O Zröfter werth ! weich nicht 
von mir, Mein herz mit werthen 
gaben zier. s 

5 Herr! fegne und behüte mich, 
Erleuchte du mich gnädiglich, Er- 

eb’ auf mich dein angeficht, Und 

einen Frieden auf mich richt’. 
[Geiſtlicher Liederſchat. 
M. Gruenwald. 

Mel. Freu' dich ſehr, o meine ſeele ze. 

590 as walt Gott! die 
.X nmorgenröthe Treibet 


weg die dunkle nacht, Und der tag 
tritt an bie ſtätte, Welcher alles 
munter madıt. D’rum jo weden 
wir und auf Und dag herz geben- 
ket d'rauf, Wie wir dir, o Gott, 
lob bringen Und den morgenfegen 
fingen. 

2 Herr, all unfer thun und laſ 
I Sey dir kindlich heimgeftellts 

ühre und auf rechter ftraßen, 
Mach’ es fo, wie's dir gefällt, 
Kommt ein unglüd vor bie thür, 
Steht uns was gefährlich’s für, 
Lap uns beine hülf’ empfinden, 
KRitterlich zu überwinden. 

3 Nun, ſo wollen mit vergnügen 
Diefen tag wir beben an; Du, 
Gott Vater, wirft fohon fligen, 
Mas uns wohl gebeiben kann. 
Jeſu Chrifti, fegne du! Heil’ger 
Geift, fprich ja dazu! Herr inbei- ° 
nem großen namen, Anfang ſey 
und ende, amen! 

[Knappe Licderfhap. 


J. Ketzler. 4 
Mel. Herr Jeſu Chrift, mein's Lebens m, 
50] He nacht nunmehr ver» 

gangen ift, Wir dan⸗ 
fen dir, Herr Jeſu Ehrift! Daß 


bu ung frei von aller plag’, Ge⸗ 
fund laßt fehen dieſen tag. 


«6 


ZWir bitten dic, du gnaben- 
ſtrahl! Leucht’ ung in dieſem jam⸗ 
merihal, Beſchirm ung täglich und 
auch heut', Bewahr' uns ferner 
allezeit. 

3 Darneben gieb uns fried' und 
ruh', Und was ung nöthig iſt, da⸗ 

Durch deine ſtarke gnaden⸗ 
and, Beſchütze uns und unſer 


nd, 

4 A ſünd' und ſchwachheit uns 
verieib, Ein gut’ gewiſſen ſtets 
verleih', Sieb! daß wir deines na⸗ 
mens ehr’ Ausbreiten immer mehr 
und mehr. . 

5 And wenn es dir, o Herr, ge⸗ 
fällt, Uns abzufordern aus ber 
weit, So gieb ein jel’ges ende bier, 
Daß wir dort ewig feyn bei dir. 


6 D efu Ehrift! erbarme bich, ſi 


Hör’ unfre bitte gnädiglich, Durch 

bein verbienft, durch deinen tob 

Erlöfe ung aus aller noth. 
[Geiftfiher Liederſchab. 


B. Wiesenmayer. 
509 Wie ſchön leuchtet der 
morgenſtern Vom 


ſrmament bes himmels fern! Die 


Lob⸗ und Dant- Lieder. 


nacht iſt nun vergangenz crea⸗ 
tur macht ſich herfür, Des edlen 
lichtes pracht und ge Mit freunden 
u empfangen. Was lebt, Was 
webt Hoch in. lüften, Zief in 
Hüften, Läßt zu ehren Seinem 
Gott ein danklied hören. 

2 D’rum, v mein herz! dich auch 
aufricht, Erheb' dein’ ftimm’ und 
fäume nicht, Dem Herrn dein Ich 
zu bringen. Denn, Herr! bu biſ's, 
dem Iob gebührt, Der alle welt jo 
gnädig führt, Dem man läßt in- 
nig fingen Mit fleiß Danf, preig, 
Freubdenfaiten, Da 
Man kann hören 
Heiland ehren. 


3 Geuß deiner graben reichen 
rahl Auf ung vom hohen him⸗ 
meeſagh Das herz in uns ver⸗ 
neue! Dein guter geiſt uns leil 
und führ’, Daß dann nad) unf’res 
Fer ebühr Zu thun ſich jeder 
reue! Gieb rath und that, Taf 
das finnen Und beginnen Stets 
fich wenden, Seinen lauf in bir zu 


enden. 
[Würtemberger Geſangbuch. 


- von weitem 
ich o meinen 
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B Wiesenmayer. 
Mel. Wie fhön leucht't uns ber ıc. 


503 rem lob, preis und 
ehr’ Sey unſerm Gott 
je mehr und mehr, Für alle 
werte! Schon hier und ein 
ewigfeit Xebt er und mwaltet weit 
undibreit, Mit weisheit, huld und 
ftärfe. Rlinget, Singet, Froh und 
eilig: Heilig, heilig, Heilig ift Gott: 
Unter Gott, der Ser Zebaoth. 
2 Hallelufa, preis, ehr’ und 
macht Sey auch dem Gotteslamm 


A — 


eine 
im’ 


ebracht, Indem wir find erwäh- 

et, Das ung mit feinem blut er« 
ul Damit befprenget und ge« 
tauft Und fig mit ung vermäbhlet! 
Heilig, Selig, Ift die freundſchafi 
Und gemeinſchaft, Die wir haben, 
Und darin wir ung erlaben. 

3 Halleluja, Gott heil’ger Geiſt, 
Sey ewiglich von uns gepreif’t, 
Durch den wir neu geboren, Der 
ung mit glauben ausgeziert, Dem 
bräutigam ung zugeführt, Den 
hochzeittag_erforen. Heil ung, 
Teilung Dann mit Freuden Dort 








Lob⸗ und Dan - Lieder. 


Wird meinen Himmlifch manna, 
Da tönt ewig Hofianna. 

4 Halleluja, lob, preis und ehr’ 
Sey unferm Gott je mehr und 
mehr, Und feinem großen namen ! 
Stimmt an mit aller himmels- 
fchaar Und finget nun und immer- 
bar Mit ireuden:s amen, amen. 
Klinget, Singet, Froh und eilig: 
Deilig, heilig, Heilig ift Gott: 
Unfer Gott, der Herr Zebaoth! 

[Knapps Liederſchaß. 


B. Wiesenmayer. 
Del. Bom Himmel bad da komm ıc. 


504 5% unfer Gott, dich 

loben wir, O gro- 

ger Gott, wir danken dir! Did 

ater, Gott von ewigkeit, Der 
weltfreis ehret weit und breit. 

2 AM engel und des himmels 
beer, Und was ba bienet deiner 
ehr’, die cherubim und ferapbim 
Robfingen ftet3 mit frober ftimm’s 

3 Hochheilig ift der große Gott, 
Sehova, der Herr Zebauth;_Ia 

eilig, heilig, heilig heißt Jehova, 

ater, Sohn und Geitt! 

4 Dein’ göttlich macht und herr- 
lichkeit Geht über himm'l und erde 
weit. Der heiligen apoftel zahl, 
Und die lieben propheten all. 

5 Die theuren märt’rer allyu- 
mal, Dich loben ftets mit großem 
ſchall. Die ganze werthe chriften- 
heit Rühmt dic auf erben weit 
und breit. 

6 Dich Dater, Gott im höchſten 
ron, Und beinen eingebornen 

ohn, Den heil’gen Geift und 
Tröſter werth, Mit gleichem dient 
Ge lobt und ehrt. 

7 Du häichſter König, Jeſu Chriſt! 
Des Vaters ew'ger Cohn bu biſt, 
Du wardſt ein menſch, ver Herr 


Lv 
ein knecht Zu retten das menſch⸗ 
lig geſchlecht. 

Du haft dem tod zerſtört fein! 
macht, Zum himmelreich die chri⸗ 
ften bracht. Du ſitz'ſt zur rechten 
Gottes gleih, Mit aller ehr in's 
Baters reich. 

9 Ein richter du zufünftig bif 
Alles was todt und lebend iſt. Nun 
ilf uns, Herr, den dienern dein, 
ie durch dein blut erlöſet ſeyn! 


10 Laß ung im himmel haben theil 
Mit den beil’gen im ew'gen heil. 
Hilf deinem wolf, HerrJeſuChriſtl 
Und ſegne was bein erbtheil ift. 

11 Befchirm’ dein’ kirch' zu aller 

eit, Erheb' fie hoch in ewigfeit. 

äglich, Herr Gott! wirlober dich, 
Und danken dir, Herr, ſtetiglich! 

12 Behüt' uns, Herr, o treuer 
Gott! Von aller ſünd' und miffe- 
that! Sey gnädig uns, o Herre 
Gott! Seo gnäbig ung in aller 
noth ! 

13 Zeig’ ung deine barmherzig⸗ 
feit, Dein guter geift ung ftets be» 
gleit’: Wir hoffen auf dich, lieber 
Herr! In fchanden laß ung nim- 
mermehr. 

[Aus dem reform. Elberf. Geſangb. 


G. Tersteegen. 
Mel. Wachet auf, ruft uns bie se. 


505 Kay unfer Gott, mit 
ehrfurcht Dienen Der 
ferapdim und cherubinen, Der 
engel ſchaaren ohne zahl; Hohe 
eifter, bie dich Fennen, Dich bei« 
ig! heilig! heilig! nennen, Ste 
finfen nieber allzumal. Ihr freu⸗ 
denquell bift bu, Dir jauchzet alles 
u. Amen, amen! Auch wir find 
ein, Und flimmen ein: Du Gott, 
bift unfer Gott allein: 
Droben Inie’n vor deinem 
tkrone Die älteſten mit goldner 





Lob⸗ und Dank - Lieder. 


krone, Der eriigebornen fel’ge | ich den Frieden Gottes fchmed und 


haar, Sammt den unzählbaren 

ommen, Die durch den Sohn 

dir gefommen, Sie bringen 

re har dar: Macht, weis- 

beit, herrlichkeit, Preis, dank in 

ewigfeit! Amen! amen! Auch wir 

u bein Und ſtimmen ein: Du 
ott, bift unfer Gott allein! 

3 Alle preifen deine werfe, Die 
weisheit, liebe, huld und ftärfe, 
Die über alles denken gebt. Treue, 
langmutb, licht und fegen, Sit, 
Herr, in allen deinen wegen, Sein 
lob iR, was dich g’nug erhöht; 
Doch ift es eingeprägt In alles 
was ih regt, Amen, amen! Auch 
wir find dein, Und flimmen ein: 
Du Gott, bift unfer Gott allein ! 

4 Komm, in uns dich zu verflä- 
ren, Daß wir dich würbiglich ver- 
ehren, Nimm unfer herz zum bei- 
Kgthum, Daß es ganz von bir er- 

Net, Der fich in Ehrifto ung ent- 

üllet, Zerfließ in deiner Gottheit 
suhm. Dich, unfer höchſtes gut, 
Erhebe geift und muth, Amen, 
amen! Im freubenfchein, In leid 
und pein Bleibt du, Gott, unfer 
Gott allein! ſgerſteegens Werk. 


B. Krasselius. 
Nach eigener Mebodie. 

596 ir, dir, Jehova, will 
ich ſingen, Denn, 
wo iſt doch ein ſolcher Gott, wie 
du? Dir will ich meine lieder 
beingen. Ach! gieb mir deines 
gi fraft dazu, Daß 9 es thu? 
namen Jeſu Ehrift, So wie eg 

bir durch ihn gefällig iſt. 

2 Zeuch mich, o Bater! zu dem 
Sohne, Damit bein Cohn mid 
wieder zieh zudir! Dein geift in 
meinem herzen wohne, Und meine 
Bunen und verftand regier’, Daß 


fühl, Und dir darob im herzen fing 
und fpiel. 

3 Verleih mir, Höchfter, ſolche 
güte, So wird gewiß mein fingen 
recht gethan; Co Flingt es ſchön 
in meinem liede, Und ich bet did 
im geift und wahrheit an: So 
hebt vein geift mein berz zu bir 
empor, Daß ich bir pfalmen fing 
im höhern chor. 

4 Denn der kann mich bei Dir 
vertreten Mit feufzern, die gan 
unausfprechlich find: Der leh 
mich recht gläubig beten: Giebi 
jeugniß meinem geift, daß ich dein 

ind Und ein miterbe Jeſu Chriſti 
fey, Daberich Abba, lieber Ba- 
ter! fchrei. 

5 Wenn dies aus meinem herzen 
Kein Durch deines heil’gen Gei- 

es kraft und trieb: So bricht dein 
Baterberz und wallet Ganz brün- 
fig gegen mich vor heißer lieb, 
Daß mir’s die bitte nicht verfa- 
gen kann, Die ich nad) deinem 
willen hab’ gethan. 

6 Was mich dein geift felbft Bit- 
ten lehret, Das {ft nach deinem 
willen eingericht’t, Und wird ge- 
wiß von dir erböret, Weil es im 
namen deines Sohns gefchicht, 
Durd welchen ich dein Find und 
erbe bin, Und nehme von bir 
gnad’ um gnade hin. 

7 Wohl mir! daß ich dies geug- 
niß babe, D’rum bitt ich voller 
a und freudigfeit, Und weiß, 
daß alle gute gabe, Die ich von 
bir verlange jederzeit, Die giebfl 
du, und thuft überfchwenglig 
— Als ich verſtehe, bitte und 

egehr. | 

Wohl mir! ich bitt in See 
namen, Der mich zu beiner rech⸗ 
ten felbft vertritt: In ihm it alles 
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fa und amen, 


Mas ich von bir im | fein erbarmen Ta glich offen zu bir 


eift und glauben bitt: Wohlmir! 
ob dir! jegt und in ewigfeit, Daß 

du mir foenfen folche ſeligkeit. 
, [Evangl. Geſangbuch. 


B. Rrasselius. 
Mel. Wunderbarer König ꝛc. 


ebe, meine feele, Dei- 
997 Y ned Jeſu thaten, Die 
für dich fo wohl gerathen. Laß 
einmal dag Magen Ueber beine 
en Jeſus machet fie ver- 
Hwinden! Klagen macht Nur 
tie nacht In dir unerträglich, O 
Y’rum lobe täglich! 
2 Jeſus bat ei leben Für dich 
wurm gelaffen, Seine liebe büßt 
veinhallen. Denf, wie feine glie- 
ver Häufig blut vergoffen, Wieder 
adern quell gefloſſen! Dieß galt 
dir, Du follft hier Reinigung von 
fünden Leberfchwenglich finden. 
3 Er hat dich gefuchet, Da du ihn 
nicht Fannteft, Sondern dich von 
ihm wegwandteft. Nichte hat er 
efparet, Dich mit macht zu retten 
Mus den ſchweren fünbenfetten: 
Denkſt du nicht, Wie fein licht 
Dein ber; überzeugte, Und di 
mächtig beugte‘ | 
4 D was für ein feuer Brannt’ 
in feinem herzen Ueber deinem leid 
und fhmerzen! Wie war er fo wil⸗ 
Kg, Alles zu vergeben ! Schenkte 
er dir nicht das leben? Was für 
ruh' Fandeſt duz; Was für friev’ 
und freude, Nach fo kurzem leide! 
5 Da warſt du, ofeele, Aus ihm 
neu geboren, Ihm zum tempel 
augerforen. Du warft nun ganz 
feine: Seine braut und fchüne, 
Seine luft und lobgetöne. Er gab 
ſich Ganz an dich, War bein ein 
and alles, Arzt und heil des falles. 
6 O bedenke weiter: Steht nicht 


armen? Heilet er nicht Iren: 
Alle dein gebrehen? O bu fann 
es nicht ausfpreden, Wie fo trem 
Jeſus ſey: Ob du gleich noch feh⸗ 
Ich, Und dich täglich quäleſt. 
Glaube, meine feele, Sefus 
will via lieben ; Liebe will er ewig 
üben. Lieben willer gerne, Lieben 
will er täglich; Lieben will er un⸗ 
beweglich. un woblan, Lobe 
dann! Thu' nicht mehr fo Näg- 
lich, Lobe, lobe täglich! 
Halleluja, amen! Jeſus ift zu 
Ioten In Serufalem dort oben. 
Alles, was nur lebet, Lobe feinen 
namen, Singe Halleluja, amen! 
Schon allhier Will ich die, Lieb- 
fter Jeſu, fingen, Ruhm und ehre 
bringen. [MWürtemberger Gefangbud. 


J. L. C. Allendorf. 
Del. Wie (Un leucht't uns ber sc. 


508 We iſt ein ſolcher 
Gott, wie du?! 
Du fchaffft ven müden füge rub, 
Ruh, die nicht zu ergründen. Ein 
abgrund der barmherzigkeit Ver⸗ 
E ingt ein meer von herzeleid: 

u, Herr, vergieoft die ſünden. 
Jeſu, Ja du Läſt dich würgen 
Als den bürgen Aller ſünden, 
Nig auf ewig zu entbinden. 

2 Herr, unſere gerechtigkeit, Wis 
hoch wird beffen geift erfreut, Der 
dich im glauben Fennet! Du bi 
fein ſchmuck, die Gottespracht, 
Die ihn vollfommen fhöne macht 
Die ihm das herz entbrenndt: 2a 
mich Emig Himmelsfdnne, See⸗ 
lenwonne, Dich genießen, Und in 
beinem Lob zerfließen ! 

3 Holdſelig füßer friedefürk 
Pie hat dich nach dem heil gedür 
Der abgewichnen finder! Du ftel- 
let oich als Mittlerdar, Verbiu⸗ 


0 Buf- und Beicht⸗Lieder. 
- Veit, was getrennt wars Gott und | im leben Täglich reichlich zu ver⸗ 


verbammte fünder. Freude! Beide | geben. 
Werben eines : Ungemeines Werk | 6 Diegnabe führt das regiment, 
ber güte! Jeſu, bu bi unfer | Sie macht ber frlaverei ein enb’ 
friede. Beſiegt gefeg und fünden; D’rum 
4 D füßed lamm , bein treuer willſt du frei und fröhlich ſeyn, 
Ian Nimmt ſchuld nnd ftrafe von | Laß Jeſum und die gnabe ein, Ss 
mir bins Sie liegt auf deinem | fannft du überwinden: Seelen 
rüden. Du er an bes Freuzes | Quälen, Sünbenfräfte, Nacht⸗ 
yesl, Da Fr ich unerhörie qual | gefchäfte Und deßgleichen Muß ber 
ach leib und jeeledrüden. Diefe | ftarfen gnade weichen. 
Süße Fluth der gnaden Heiltden | 7 Gieb, Sefu, blut und waſſer 
[aaben; Durch die wunden Hab | ber, Ind nimm dadurch je mehr 
ch beil und frieben funden, ı und mehr Die fchladen recht ber- 
5 Mitleivender Immanuel! Es unter, Du haft mich dir, Imma- 
iſt mein leben, leib und feel? Bol! nuel! Gar theu’r erfauft mit leib 
mängel und gebrechen; Doc iſt und feel’, Zum preife deiner wun- 
dein den auch voller gnad’, Willſt der. Kleiner, Reiner Muß ich wer- 
weder ſünd noch miffethat Am ar- den Noch auf erden, Bis ich dro⸗ 
men ftaube rächen. Deine Reine. ben Dich kann ohne fünde loben, 
Mutterliebe Fühlt die triete, Hier ı [Evangelifhes Gefangbug 


XV. Buß: und Beicht- Lieder. 


3. L. C. Allendorf. 4 Du bift alleine, der vergiebet, 
Me. Wer nur den lieben Gott läßt x. Was miffethat und fünde dei 15 
500 He fünden laft drückt Du bift eg, der die menschen liebet 

unfre herzen, Und | Der fie aus allen nöthen reißt; 
beugt fie zu der höllen zu; Dielaft | A! reiß“ uns auch aus biefes 
gebieret angft und ſchmerzen, Sie | pein, Du fiebft, wie wir verlaſſen 
ne — raſt noch vu 3 — ſeyn. 
eufzen d'runter tag und nacht, 

——— 
2 Hier fann fein engel ung er- | fe ed, Das ab er bir für alle 

Inge Kein men reißtung ang | Geld⸗ 8 
0 





ne: | jünber, Er zahlte für bie gen 
Icper not. Der himmel will ein welt. Auf den Erlöfer bauen wir 
bſal ſchicken, Der fatan dräuet Und fehren wieder um zu bi 
uns den tod, Es Hagt ung bag | Und teyren wieder um zu DIE. 
gewiſſen an, Die hölle bat ſich auf⸗ 6 Wir haben zwar die gunſt ver⸗ 
zethan. ſcherzet, Die du und angeboten 
3 Wir flieh’n zu dir, du Gott der | haſt; Doc, weil ung dag verbre- 
nader ! Den unfer thun erzürnet chen fchmerzet, So nimm doch von 
bat; Mir Magen über feelenfcha- | ung biefe laſt, Erquid ung wieder 
ben, Die herzen find von feufzen | durch dein wort, So danfen wir 
matt: Erlaß uns unfre fchwere | dir hier und dort. 
Geild Nach deiner väterlichen huld. [Nnapss Liederſchag 








=. 


Buß⸗ und Behht- Lieder. 


M. 8. Grosser. 
Mel, Jeſu, der du meine Seele ıc. 

600 Liebſter Jeſu, in den 
tagen Deiner nie⸗ 
drigkeit allhier Hörte man zum 
volk dich ſagen: Eine kraft geht 
aus von mir, Laß auch deine kraft 
ausfließen, Und ſich deinen geiſt 
ergießen, Da bu in ber herrlich. 
Fett Nun regiereft weit und brait. 
2 Dir ift ja in beine hände Ue⸗ 
bergeben alle macht; Bisan aller 
welten ende Wird dein name hoch 
geacht‘t. Alles muß fich vor bir 
neigen, Und was hoch ift, muß ji 

beugen ; Selbft verlegte feind au 

muB Enblich unter deinen fuß. 
3 Darum fannft du allen ra- 
en, Deine Fraft ift nie zu Flein, 
8 bezeugeng beine thaten, Die 


uns aufgefchrieben feyn. Sa, bu |. 


bift deswegen fommen, Weil du 
bir ef vorgenommen Aller men- 
ſchen heil zu feyn, Und 3 retten 
groß und klein. 

4 Hier, mein arzt, ſteh' tuch ich 
armer, Krank am geifte, bıiind und 
Bloß; Nette mich, o mein Erkar- 
mer! Mache mich von fimden log 
Und von ben fo vielen tücken, Die 
mein armes herz beftriden ; ud ! 
laß deinen füßen mund, Zu mir 
freien : fey geſund. 

5 Siehe, meine ſeele rühret Dei- 
nen faum im glauben an, War- 
tet, bis fie endlich fpüret, Wag bu 
baft an ihr gethan; An dein wort 
will ich mich halten, Und inte 
dich laſſen walten, Leugnen kann 
du dich doch nicht, Da dein wort 
mir heil verſpricht. 

Amen, du wirſt mich erhören, 
Daß ich durch dich werde rein, Und 
p mir bein antliß kehren, Daß ich 

önne fröhlich feyn: So will ich 
aus herzens grunde Deine güte 


51 


mit dem munde Ruͤhmen bier in 
biefer zeit, Big ur frohen ewigfeit, 
Geiſtlicher Liederſchatz 


D. Denicke. 
Mel. Es iſt gewißlich an der Hait ze. 


60] O vater der barmher⸗ 

zigkeit! Ich falle dir 

I Kr, Berftoß den nicht, ber * 

ir ſchreit, Und thut noch endlich 

buße. Was ich begangen wer 

big, Verzeih' mir alles gnädiglich 
Durch beine große güte. 

2 Durch deiner allmacht wun- 
berthbat Nimm von mir, was mich 

uälet: Durch beine meisheit 
646 rath, Worinnen mir's ſonſt 
fehlet. Gieb willen, mittel, kräft' 
und ſtärk', Fr ih mit dir al’ 
meine werk’ Anfange u. vollende. 

3 O Jeſu Chriſte! der du haft 
Am kreuze für mich armen Getra⸗ 
gen aller fünden laft, Wollft mei- 
ner dich erbarmen. O wahrer 
Gott! o Davids Sohn! Erbarm’ 
bich mein, und mein verfchon?, 
Sieh an mein kläglich rufen. 

4 Laß deiner wunden theures 
blut, Dein’ todespein und fterben 
Mir fommen fräftiglich zu gut. 
Daß ich nicht muß verberbeny 
Bitt’ du den Vater, daß er mir 
Im zorn nicht lohne nach gebühr, 
Wie ich es hab’ verfchuldet. 

5 DO heil’ger Geift! du wahreg 
licht! Megierer der gebanfen! 
Wenn mid die fündenluft anficht, 
Laß mich von dir nicht wanfens 
Berleih’, daß nun, noch nimmer- 
mehr, Begierb’ nach wolluft, gelb 
u. ehr' In meinem herzen herrſche. 

6 Und wenn mein ftünblein kom⸗ 
men ift, So hilf mir treulich käm⸗ 
pfen, Daß ich des fatang trog und 
lit Durch Chriſti fieg mög’ däm⸗ 
pfen. Auf daß mir krankheit, 


’ 
“ ® 
ang und notb, Und dann ber 


vepie feine, der tod, Nur ſey bie 
Kür’ 
C. Titius. 


zum leben. 

[Evangeliſches Geſangbuch. 

Mel Wer nur den lichen Bott läßt x. 
6) ch armer menſch, ich 
armer fünder, Steh’ 
va vor Gottes angeficht: Ach 
t, ach Gott! verfahr gelinder, 
Und geh’ nicht mit mir in's gericht. 
Erbarme dich, erbarme dich, Gott! 

mein Erbarmer, über mich. 

2 Wie iſt mir doch ſo herzlich 
hange Von wegen meiner großen 
fünd', Bis daß ich gnad' von dir 
erlange, Ich armes und verlornes 
Find. Erbarme dich ꝛc. 

3 Nicht, wie ich hab’ verfchuldet, 
ohne, Und handle nicht nach mei- 
Fa um Def — Va⸗ 
ter one, Erkenn' mich wie 
als dein find. Erbarme ıc. * 

4 Sprich nur ein wort, fo werd’ 
ich leben, Sag’, daß ber arme fün- 
der hör’: Geh’ hin, die ſünd' find 
bir vergeben, Hinfüro fünd’ge 
aurnicht mehr. Erbarme dich ıc. 

[&Esangelifches Geſangbuch. 


j G. Albinus, 
Med. Made dich, mein Weit, bereit re. 


603 SH! mid nicht in 
7 beinem zurn, Öro- 
Ger Gott, verfchone! Thu' mir 
aufder gnade born, Nach verbienft 
nicht ichne! Hat bie find’ Dich 
entzünd’t, Sey in Chriſti wunden 
Uns das heil erfunden. 

2 Zeig’ mir beine vaterhuld, 
Stärf’ mit troft mich ſchwachen! 
Ach, Herr, hab’ mit mir gebuld, 
Wollt gefund mich machen, Daß 
ch dir Für und für Dort an je- 
nem tage, Höchiter Gott, lob füge. 

3 Weicht, ihr feinde, weicht von 


Buß/⸗ nnd Beicht - Lieder 
“mir! Gott erbört mern beiek, 


Nunmehr darf ich mit begier Bar 
fein antlig treten. Teufel, wei’ ! 
Hölle, fleuch! Was mich ſonſt ge» 
krunket; Hatmir Gott geſchenket. 
4 Ach, wie freudig kann ich nun 
Yus dem elend fcheiden Und fein 
fanft und feligruh’n Big zu jenen 
freuden, Die mir dort Gott, meit. 
hort, Da die engel fchweben, 

Ewiglich wird geben. 
Geiſtlicher Liederſchad 


G. Albinus. 
Mei. Freu' dich ſehr, o meine Seele =. 


604 Woeſget euch, ihr voli 

der fünder, Rei- 
nigt euer herz und ſinn! Die ihr 
wollet guade finden, Thut das 
frevle wejen hin! Thut dag böfe 
weg von mir, Weg von meinen 
augen hier! Kehret um und lernt 
dagegen Trachten nach ben rech- 
ten wegen! 

2 Dann, fo tret’t mit wahrer 
reue Und mit glaubengfraft ber- 
für, Daß ich euch im geift verneut 
Und d'rauf heilige in mir! Lapı 
ung rechten, fommet ber! Cure 
jünd’, ift fie gleich fchwer, Sofl 
dann, wie der fchnee der erben, 


Weis und rein und lauter werben. 
[Geiſtlicher Liederſchag. 


E. G. Wolters. 
Mel, Befiehl du deine Wege sc. 


605 ty fingt denn fo md 
> freuden Im hohen 
fanften ton ? Ein lamm von Jeſu 
weiden Bekennt und rühmt den 
Sohn, Ein fünder, der aus gna- 
ben Als ganz befehrt erfcheint, 
Nachdem er feinen ſchaden Ge- 
fühlet und beweint. 
2 Hier bin ich eig felig- Die 
bab’ ich ewig ſatt; ‘Die güter find 
unzählig, Die hier mein glaube 
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Held » Lieder. 


at. Die fünden find vergeben, 


Und fühlen gitternb im sewilien, 


& bin gerzcht gemacht Und aus 
bem tod in’s leben Bon Jefu 
burchgebracdht. 

3 D’rum lieb’ a ihn mit freu- 
den Und fag’ es aller welt, Will 
gerne thun und leiden Was fei- 
em finn gefällt! Und wenn bie 

inbe fommen Sey trub ber fin- 

ernig! Er wird mir nicht ge- 
sommen, Sein heil bleibt mir 
gewiß! 

4 Kommt her, ihr menfchenfin- 
ber, Hier hat man’s ewig gut! 
Kommt ber, ihr reu’gen ſünder, 
Bier quillt ver rechte muth, Ver⸗ 

ebung aller jünden Und Fraft zur 
beiten, Sollt bei dem Herrn ihr 

nben: Kommt, alles ift bereit! 
[Geiſtlicher Liederſchatz. 


B Schmolke. 
Mel. Wer nur ben lieben Got: läßt ꝛe. 


IDir liegen hier zu dei⸗ 
606 W nen füßen, Ach, 
Perr, von großer güt” und treu', 


. 


E.M. Arndt. 
Mel, Befichl du deine Wege ıc. 


607 Au⸗ irdiſchem getum⸗ 





Wie unrein unſre ſeele ſey, 
maaß der ſünden iſt erfüllt, ik. 
weh’ ung, wenn bu ftrafen willit. 

2 Du bift gerecht, wir. lauter 
fünder, Wie wollen wir vor bir 
beſteh'n? Wir find die ungerath- 
nen finder, Die nur auf böfen 
wegen geh’n. Verbirgft bu deinen 
gnabenjchein, Wir müßten gang 
verloren feyn. 

3 Doc, Bater, dent’ an deinen 
namen, Gedenk' an deinen lieben 
Sohn. Dein wort heißt immer je 
und amen, Dein eibfchwur zeuget 
felbft davon. Du willſt ver fünder 
tod ja nicht, Ach, geh’ nicht mit 
ung in's gericht. 

4 So wollen wir dir opfer brin⸗ 

en Und deine feyn mit leib und 
feel; So mag das wort zum him⸗ 
mel dringen; Wir find, Gott, 
bein mit leib und fee’. O ſtimmt 
in dag befenntniß ein: Der Herr 
fol mein Gott ewig eyn. 

[Evangel. Sefangbud. 


ZVIO. Seils:L2ieder. 


3 Wer giebt ung bier [son freu- 
den, Die niemand rauben fann ? 
Mer zeiget und im leiden Den 


‚>* mel, Wo nichts das | himmel aufgetban? Wenn ver 
herz erquidt, Wer zeigt den weg | dem tob wir beben ‚Wer gight dem 
im himmel, Wohin bie hoffnung | herzen ruh'? Heil! Shriftus iſt das 

dt? Wer leitet unſer ſtreben leben, Führt ung dem Vater zu. 


Menn es das ziel vergißt? Wer 
führt durch tod zum leben? Der 


weg heißt Jeſus Chriſt. 
2 Hierirren wir und fehlen Ge- 
hüllt in tiefe nachts Durch 


Denn 
Er ift das licht der welt. 


wen 
wird unfern feelen Ein wahres 
licht gebracht? Von oben fommt 
bie klarheit, Die alles ung erhellt, 
heiſtus ift die wahrheit, 


[Evangelifhes Geſanabuqh. 
J. Frank. 

608 Ca efu, meine fren- 
J de, Meines herzens 
weide, Jeſu, meine zier, Ach! wie 
lang', ach! lange Iſt dem herzen 
bange, Und verlangt nach dir. 
Gottes Lamm, mein bräutigam, 
Außer dir jr mir auf erben 

Nichts font liebers werten. 


5 Heils⸗ Lieder. 
2 inter deinem Ichirmen Bin | Mit luft und Mebe fingen, Was 


ich vor den ftürmen Aller feinde 
ei; Laß den fatan wittern, Laß 

n feinderbittern, Mir fteht Je⸗ 
fus bei. Ob er jetzt gleich Fracht 
und blipt, Ob gleich fünd’ und 
hölle fohreden, Jeſus will mid 
beden. 

3 Zrog dem alten brachen, Troß 
bem todes rachen, Trotz ber furcht 
bazu! Zobe, welt, und fpringe, 
Ich ſteh' hier und finge In gar 
ihrer rub’, Gottes macht hält 
mich in acht; Erb’ und abgrunn 
muß verftummen, Ob fie noch fo 
Brummen, 

4 Weg mit allen ſchätzen, Du 
bift mein ergögen, Jeſu, meine 
luſt! Weg ihr eitelm ehren, Ich 
mag euch nicht hören, Bleibt mir 
unbewußt! Elend, noth, kreuz, 
ſchmach und tod Soll mich, ob ich 
viel muß leiden, Nicht von Jeſu 
ſcheiden. 

5 Gute nacht, o weſen, Das die 
welt erleſen, Mir geſällſt du nicht. 
Guie nacht ihr ſünden, Bleibet 
weit dahinten, Kommt nicht mehr 
an's licht. Gute nacht, du ſtolz 
und pracht, Dir ſey ganz, du la- 
fterleben, Gute nacht gegeben. 

6 Weicht, ihr trauergeifter, Denn 
mein grendenmeißr, Jeſus, tritt 
berei . Denen die Gott lieben, 

uß aud ihr betrüben Lauter 
eude feyn. Duld' ich ſchon hier 
pottund hohn, Dennoch bleibft du 
auch im leide, Jeſu, meine freude. 
[Reformirtes Gefangbud. 


M. Luther. 
Nach eigener Melodie, 
609 Mun freut euch, lieben 
lchriſten g’mein! 
Und laßt uns fröhlich ſpringen, 
Daß wir getroſt und al’ in ein 


Gott an uns gewendet hat, Unt 
feine große wunbertbat, Gar 
theu’r hat er's erworben. 

2 Dem teufel ich gefangen lag, 
Im tod war ich verloren, Mein’ 
fünd’ mich quälet nacht und tag, . 
Darin ich war geboren: Ich ſiel 
auch immer tiefer b’rein, Es war 
fein gut’s am leben mein, Die 
ſünd' bat mich befeflen. 

3 Mein’ guten werke galten nicht, 
Es war mit ihn’n verborben, Der 
freie will’ haßt Gott's gericht, Er 
war zum gut’n erſtorben, Die 
angft mich zur verzmweiflung trieb, 
Taf nichts denn fterben bei mir 
blied, Zur bölle mußt ich finfen. 

4 Da jammert Gott in ewigfelt 
Mein elend ohne maaßen z3 Kr 
dacht’ an fein’ barmberzigfeit, Er 
wollt’ mir beifen laflen; Er wandt’ 
zu mir fein vaterberz, Zu heilen 
meiner feelen ſchmerz, Ließ er's 
fein beftes koſten. 

5 Er fprach zu feinem lieben 
Sohn: Zeit iſt ed zu erbarmen; 
Bahr’ hin, mein’s herzeng werthe 
ron’! Und fey das heil dem ar- 
men Ind hilf ihm aus der fünden- 
noth, Erwürg' für ihn den bittern 
tod, Und laß ihn mit dir leben. 

6 Der Sohn Gott gern gehor⸗ 
fam ward, Er fam herab auf er» 
ben, Bon einer jungfrau rein und 
zart, Mein bruber hier zu werben, 
Bar heimlich führt er fein?’ gemalt, 
Er ging in armer Fnechtögeftalt, 
Den teufel wollt’ er fangen. 

7 Er ſprach zumir: halt’ dich au 
mid, Es fol dir nun gelingen, 
Ich geb’ mich felber ganz für dich, 
Da will ich für dich ringen. Denn 
ich bin dein und du biſt mein, Und 
wo ich bleib’, da follft bu ſeyn, 
Ung fol der feind nicht ſcheiden. 


&18 - Lieder 





ergießen wird er mir mein 
blut, Dazu mein leben rauben; 
Das leid’ ich alles dir zu gut, Das 
halt’ mit feitem. glauben: Der tod 
verſchlingt das leben mein; Mein’ 
unſchuld trägt die ſünden dein, 
So wirſt bu ſelig werben. 


9 Zum himmel, zu dem vater 


Kin, Bahr’ ich aus dieſem leben, 
ort will ich dein fürfprecher feyn 
Den geift will ich dir geben, Der 
dich in trübfal tröften foll, Und 
lernen mich erfennen wohl, Und 
in ver wahrheit leiten. 

10 Was ich gethan hab’ und ge- 
lehrt, Das jollft vu thun und leh⸗ 
sen, Daß Gottes reich bie werd’ 
gemehrt, Zu feinem lob und ehren, 
Und hüt’ dich vor der menfchen ſatz, 
Davon verdirbt der edle ſchaß: 
Das laß ich dir beim ſcheiden. 

[2utherifhes Geſangbuch. 


G. We:ssel. 
Mei. Allein Gott in der Höh' fey Ehr ıc. 

610 SS" wer da will, 

ein ander ziel, Die 

feligteit zu finden; Mein herz al- 

lein bedacht ſoll ſeyn Auf Chriſtum 

ſich zu gründen. Sein wort iſt 

wahr, fein’ werk' find klar, Sein 

© heil’ger mund hat kraft und grund 
All' feind’ zu überwinden. 

2 Sud’, wer da will, nothhelfer 
viel, Die ung doch nichts erwor- 
ben: Dier ift ver mann, der helfen 
fann, Beidem nie was verborben! 
Ang wird das heil burch ihn zu 
theil; Uns macht gerecht der treue 
Mnecht, Der für ung ift geftorben. 

3 Ach! ſucht doch den, laßt alles 
Heh’n, Die ihr das heil begehret: 
Er ift der Herr und keiner mehr, 
Der euch das heil gewähret. Sucht 

n all’ ftund’ von herzensgrund, 

ucht ihn allein, denn wohl wird 
son Dem, ver ihn herzlich ebret. 


4. Mein? herzenskron', mein’ 
ie! onn’ Sollſt du, Herr Je⸗ 
u! bleiben; Laß mich doch nicht 
von deinem licht Durch eitelfen 
vertreiben; Bleib du mein preiß, 
bein wort mich fpeif’: Bleib du 
mein’ ehr’, dein wort mich lehr’, 
An dich ftets feft zu gläuben. 

5 Wend’ von mir nicht dein alte 
geficht, Laß mich im kreuz nicht za⸗ 
en, Weich' nicht von mir, mein’ 
Böcfe zier! Hilf mir mein leiden 
tragen: Hilf mir zur freud’, nad 
dieſem leid, Hilf, daß ich mag, 
nach dieſer Hag’, Dir ewig dorf 
lob fagen. [Knappe Licberfdag 


P. Nicclai. 

61] Wie bön leucht't ung 
der morgenſtern, 
Boll gnad' und wahrheit von dem 
Herrn, Aus Juda aufgegangen! 
D edler birt, du Davids Sohn, 
Mein König auf dem himmels⸗ 
thron, Du haft mein herz umfan- 
gen. Lieblich, Freundlich, Schön 
und prächtig, Etarf und mächtig, 
Reich an gaben, Hoch und wun- 

bervoll erhaben. 

2 Du meines berzens werthe 
kron', O edler hirt, Mariens 
Cohn, Du hochgeborner König! 
Du biſt der ſeele höchſter ruhm, 
Dein theures evangelium Iſt lau⸗ 
ter geit und leben, Herzlich Will 
ih Dich d'rum preifen, Und e⸗ 
weifen, Daß man merfe In n.g 
deines geiftes ſtärke. 

3 Geuß deiner gnade reichen 
ftrahl Auf mid) vom hoben him- 
melsfaal, Mein herz in mir er- 
neues Dein guter geift mich Leit’ 
und führ', Daß id nach meines 
ſtand's gebühr zu ihun mich in⸗ 
nig freue. Gieb raih Und that, 
Laß mein finnen Und begin‘ 


Heitd - Lieder. 
Sien Fb irrhen, Seinen lauf) mein Ihmulf und ehrenfleit, Da- 


in dir zu enden. 

4 Bon dir kemmt mir ein freu- 
denlicht, Wenn du mitbeinem an⸗ 

eficht Mich freundlih thuſt an- 

liden. O Herr Jeſu! mein trau- 
tes gut, Dein wort, dein geift, bein 
leib und blut Mich innerlich er- 
iden. Nimm mich Freundlich 
dein’ arme, Daß id warme 
Werd’ von gnaden, Auf dein wort 
komm’ ich geladen. 

5 Sott Vater, o mein flarfer 
bort, Du haſt mich ewig durch bein 
wort In deinem Sohn geliebetz 
Dein Sohn hat mich ihm felbftver- 
traut: Mein herz auf ihn mit 
freuden ſchaut, Drum mich aud) 
nichts betrübet. Ew'ges, Sel’ges, 
Himmliſch's leben Wird er geben 
Mir dort oben, Ewig foll ein 
berz ihn loben. 

6 Singt unferm Gott recht oft 
‚nnd viel, Und laßt andächtig ſai⸗ 
tenfpiel Ganz freubenreich er ſchal⸗ 
len; Daß wir mit Jeſu mögen 
beut Und morgen und in ewigleit, 
Sn firter liebe wallen. Singet, 
Springet, Jubeliret, Triumphi- 
set, Dankt dem Herrn! Groß ift 
der König der ehren! 

7 Die Ken ich mich, Herr Iefu 
Ehrift, Daß du der erſt' und legte 
bit, Dep will ich fröhlich fterben ! 
Du wirft mich einſt, ich bin's ge- 
wi, Aufnehmen in das parabieg, 
O rauf faß' ich deine hände. 
Amen! Amen! Komm, du ſchöne 
Freudenkrone, Bleib’ nicht lange! 
Deiner wart’ ich mit verlangen. 

[Alle Geſangbũcher. 


Zınzendorf. 
Nel. Rum lalt ns ben. Leib begraben ıc. 


ar blut und ge- 
rechtigkeit, Das iſt 


mit will ich vor Gott befteh’n, 
Wenn ich zum himmel werd' ein- 


geh'n. 

2 Und wenn ich durch bes Herrn 
verbienft Noch fo treu würd’ im 
meinem dienſt, Gewönn' ven fieg 
den böſen ab Und fünbigte nicht 
big in's grab: 

3 So will ih, wenn ich zu ihm 
fomm’, Nicht denken mehr an gut 
und fromm, Nur dies: hier fommt 
ein fünber her, Der gern aus gna- 
ben felig wär’! 

4 Ja, fei gelobet, Jeſus Ehrift, 
Daß du ein menfch geboren bift, 
Und haft für mich und alle welt 
Bezahlt ein ewig löſegeld. 

[Rnapps Lieberfhag,. 


P. Hiller. 
Mel. Immer fröhlich, immer fröhlich m. 

613 —39 Chriſtus herrſcht 

als König! Alles iſt 
ihm unterthbanig, Alles legt ihm 
Gott zu fuß. Jede zunge foll be⸗ 
kennen: Jeſus fey ber Herr zu nen- 
nen, Dem man ehre geben muß. 

2 Heil’gerengellegivnen, Maͤch⸗ 
te, fürftenthümer, thronen Sind 
in reger luft bereit, Seinen willen « 
u vollftreden Und die ſeraphim 

ededen Sich vor feiner berr- 
lichfeit. 

3 Mit dem Bater gleicher ehren 
Thron’t erunter lichten chören, 
Ueber'm glanz der herubim. Im 
der welt und nmel enden Bat 
er alles. in den hanten, Denn 
der Vater gab ed ihm. 

4 Gebt au ihrihm eure herzen ! 
Klagt, ihr fünder, ihm vie ſchmer⸗ 
en, Seht, des feindes pfeil iR 

umpf. Satans reich ent erit- 
ben: Tod, wo ift dein fta eblie- 


ben? Hölle, wo ift bein trinmupp 3 








Heils· Lieder. 


5 Komm aumtob, vervammtge- | A Held aus Davis famım, 


Deine liebesflamm’ Mich ernäh- - 


ſchlechte! Der gerechte macht ger 
sechte, Zilgt ber fünden noth und 
fpott; Komm, bu wirft Wr AN 
enommen; Komm getroft, er 
eißt, dich fommen, Bete nur: 
mein Herr und Gott! 

6 Allen losgekauften ſeelen 
Soll's an feinem gute fehlen, 
Denn er pflegt und liebetfie. Ja, 
bei feinem kreuzesſtamme Fragen 
4 wer nun verdbamme, Denn 

e rühmen: Gott ift bie! 

7 dauch ihm, menge heil'ger 
knechte! Rühmt, vollendete ge⸗ 
rechte Und du ſchaar, die palmen 
trägt! Und ihr märt'rer mit der 
krone Und du chor vor ſeinem thro⸗ 
ne, Der die gottesharfen ſchlägt! 

8 Ich auch auf den tiefſten ſtufen, 
Ich will glauben, zeugen, rufen, 
In den —*2* nach der zeit: 
Jeſus Chriſtus herrſcht ale Kö⸗ 
nig, Alles iſt ihm unterthänig 
Jetzo und in ewigkeit. 
[Evangeliſches Geſangbuch. 


A. Drese. 
Nach eigener Melodie, 
614 ‚SSrelenbräutigem, Je- 
fu, Gottes Lamm, 
„Babe dank für beine liebe, Die 
mich zieht aus reinem triebe, Bon 
ber fünden ſchlamm, Jeſu, Gottes 

Lamm! 
| 2 Wahrer menfch und Gott, 

Troſt in noth und tod, Du Liſt 
darum menfch geboren, Zu er- 
fegen, was.verloren, Durch bein 
blut und tod, Wahrer menfch und 
Gott! 

3 Meines glaubens licht Laß 
verlöfchert night, Salbe mid mit 
Freudenöle, Daß binfort in mei- 
ner feele Ja verlöfche nicht Mei⸗ 
nes glaubens licht. 


re, unb verwehre , Daß die well 

mich nicht verfehre, Ob fie mir 
lei gram, Held aus Davids 
amm! 

5 Großer Sriedefürft, Wie haft 
du gedürſt Nach ver menfchen beil 
und leben, Und dich in den tod ge⸗ 
geben, Da du riefft: „mid 
bürft’t!* Großer Friedefürſt! 

6 Deinen frieven gieb, Aus fo 
großer lieb’ Uns, den deinen, die 
dich fennen, Und nach dir fich chri⸗ 
fen nennen; Denen bu bilt lieb, 

einen frieden gieb! 

7 Werder welt abftirkt, Emſig 
fich bewirbt Um den lebenp’gen 
glauben, Der wir bald empfind- 
lich fchauer, Daß niemand ver 
dirbt, Der ber welt abftirbt. 
ENUun ergreif’ ich dich, Du, 
mein ganzes ich! Ich will nim- 
mermehr dich laffen, Sondern 
gläubig dich umfaſſen, Weil im 
glauben ih Nun ergreife vie 

9 Wenn ich weinen muß, Wirk 
dein thränenguß Nun die meinen 
auch begleiten, Und zu beinen 
wunden leiten, Daß mein thrä- 
nenfluß Sich bald ftillen muß. 

10 Hier durch ſpott und hohn, 
Dort dieehrenfron’ ; Hier im hof⸗ 
fen und im glauben, Dort im has 
ben und im Ichauen: Denn die eh⸗ 
renfron’ Folgt auf fpottund hohn. 

11 Jeſu, hilf, daß ich Allhier rit⸗ 
terlich Alles durch dich überwinde, 
Und in deinem ſieg empfinde, Wis 
ſo ritterlich Du gekämpft für mich. 

12 Du, mein preis und ruhm, 
Werthe Saronsblum', In mir 
ſoll nun nichts erſchallen, Als was 
dir nur kann geſallen, Werthe 
Suronsblum', Du mein preie 
und ruhm. ſGrangel. Geſantdac 


u 


\ 


Vom geiftigen Kampf und Sieg. 


XIX. Vom geiſtigen Kampf und Steg. 


B Schmolke. 
Me, Jeſus, meine Zuverſicht ze. 


615 Yan geht unfre 

bahn, Wirfind gä- 

E nurauferben, Big wir borkin 

anaan Durch die wüfte kommen 

werden; Hier ift unfer pilgrims- 
Rand, Droben unfer vaterland. 

2 Himmelan ſchwing dich, mein 
geift, Denn du bift ein himmliſch 
welen, Und kannſt dag, wagir- 
bifch heißt, Richt zu Deinem zweck 
erlefen: Ein von Gott erleucht'ter 
finn Kehrtin feinen urfprung hin. 

3. Simmelan-! ruft Gott mirzu, 
Wenn ich ihn im worte höre; 
Das weil’t mir den ort der ruh, 
Wo ich einmal bin gehöre: Wenn 
mich diefes wort bewahrt, Halt’ ich 
eine hbimmelfahrt. 

A Himmelan! mein glaube zeigt 
Mir das fchöne loos von ferne, 
Daß mein berz ſchon aufwärts 
fReigt Ueber fonne, mond und fter- 
ne: Denn ihr licht ift viel zu Flein 
Gegen jenen glanz und fchein, 

5 Himmelan wird mich der tod 
In die rechte heimath führen, Da 
ich über alle noth Ewig werbe tri- 
umphiren! Jeſus geht mir felbft 
voran, daß ich freudig folgen fann. 

6 Himmelan, ad, himmelan! 
Das foll meine loofung bleiben. 

ch will allen eiteln wahn Durch 
bie bimmelsluft vertreiben: Him- 
melan fteht mir mein finn, Big 
ich in dem himmel bin. 

[Evangelifhes Geſangbuch. 


W.F. Ahrens. 


N üſtet ‚i i⸗ 
616 ferner? Die fein 


de fuchen euch zur beute, Sa, ſa⸗ 
tan felbft hat eu’r begehrt. Wapp⸗ 
net euch mit Gottes werte Und 
fämpfet frifch an jedem orte, Da- 
mitihrbleibet unverſehrt. Iſt euch 
der feind zu ſchnell, Hier iſt Im- 
manuel. Hofianna! Der ftarkı 
fällt Durch diefen held Und wir 
behalten mit das feld. 

2 Reinigt euch von euren Lüften, 
Befieget fie, vie ihr feyd chriften, 
Und ftehet in des Herren kraft. 
Stärfet euch in Jefu namen, Daf 
ihr nicht ſtrauchelt, wie die lah- 
men. Wo ift bes glaubeng eigen- 
Ihaft? Wer hier ermüden will, 
Der fchaue auf das ziel, Da ift 
freude. Wohlan! fo feyp Zum 
fampf bereit, So frönet euch bie 
ewigfeit. 

3 Streitet recht die wenig jahre, 
Ch’ ihr fommt auf bie tobten- 
bahre: Kurz, Furz, ift unfer le⸗ 
benelauf. Wenn Gott wird bie 
todten weden Und Chriſtus wirb 
die welt erfchreden, Co fteben wir 
mit freuden auf. Gott lob! wir 
find verföhnt. Daß ung bie well 
noch höhnt, Währt nicht Iange, 
Und Gotted Sohn Hat längftens 
ſchon Uns beigelegt die ehrenfron?, 

A Sefu! ſtärke beine finder Und 
mache die zum überwinder, Die du 
erfauft mit deinem blut. Schafe 
in ung neues leben, Daß wir ugs 
ftets zu dir erheben, Wenn uns 
entfallen will der mutb. Geu 
aus auf ung den a Dar 


ı bie liebe fleußt In bie herzen; S 
Be. Water auf, ruft uns die Stimme ıe. ! halten ehe ji N h zen; <a 


etreu an dir Im tod 


| und leben für und für. 


[Svangelifäes Befangbus 





Vom geiftigen Kampf und Sieg. 


P. Gerhard. 
Mel. Werde munter, mein Bemüthe ze. 
617 Werl dem menſchen! 
der nicht wandelt 
In gottlofer leute rath; Mohl 


ben! ber nicht unrecht handelt, 
Noch tritt auf der Jünder pfadz Der 


ber jpötter freundfchaft fleucht Und 
son fhren feffeln weicht ; Der hin⸗ 


gegen liebt und ehret, Was ung 
Wott vom himmel lehret. 


2 Wohl dem! der mit luft und 
freude, Das gefep des Höchften 
treibt, Und bier ald auf füßer 
weide Tag und nacht verharrend 
bleibt; Deſſen fegen wächſt und 
blüht, wie ein palmbaum, Den 
man fieht bei den flüffen an ben 
jeiten Seine jrifchen zweig’ aug- 

reiten. 

3 Alfo, fag’ ich, wird auch grü- 
nen, Wer in Gottes wort fi) übt, 
Luft und erbe wird ihm dienen, 
Bis er reife früchte giebt; Seine 
blätter werden alt, Und doch nie- 
mals ungeltalt: Gott giebt glüd 
zu feinen thoten, Was er mad, 
muß wohl geratben. 

A Aber, wen die fünd’ erfreuet, 
Deffen glüd kann nicht beiteh’n, 
Wie bie fpreu vom wind zerftreuet, 
Wird er plöplid untergeh’n; 
Kommt der Herr und hält gericht, 
So entrinnt der fünder nicht, Und 
es werben nur bie frommn Sn 
fein reich ver himmel fommen. 

[Rnarps Liederſchatz. 


G. Tersteegen. 
Mid, Aus meines Herzens Grunde sc. 
618 ommt, finter! ſchickt 
auf’s befte Euch an, 
es geht nach haus! Hier find wir 
fremde gäfte Und ziehen bald hin- 
sus. Wir gehn in's ew'ge ein, 


Pit Gott muß unfer handel, Im 
himmel urfer wandel Und ber 
und alles feyn. 


2 Kommt Ender, laft ung ge- 
ben, ver Vater gehet mit, Er ſelbſt 
will bei ung fteben In jedem fau- 
ern tritt: Er ftärfet unfern muth, 
Mit fügen fonnenbliden Will er 


ung ſtets erquiden; O ‘echt, wir 


haben's gut. 


3 Ein jeder munter eile, Wir 
find vom ziel no fern; Schaut 
auf die feuerfäule, Die gegenwart 
bes Herrn. Wir gehen band in 
band: Kommt laßt ung muthig 
wandern, Eins ftärfet fih am an« 
bern In biefem fremden land. 


4 Es wird nicht immer währen, 
D’rumbaltettapferaus! Es wird 
nicht lange währen, So fommen 
wir nad Baus, Da wird man ewig 
ruh'n, Wenn wir mit allen ſrom— 
men Dahin zum Vater fommen: 
Wie wohl, wie wohl wird's tbun ! 

[Terfteegens Werke, 


J. Mentzer. 
Me. Alle Menſchen müffen flerben ıe. 
619 er bag kleinod will 
erlangen, Dermuß 
laufen, was er kann; Wer bie 
frone will empfangen, Der muß 
fämpfen ald ein mann: Dazu 
muß er fich in zeiten Auf dag tete 
zubereiten, Allem dem mit ernſt 
entgeh’n Was ihm kann im wege 
ſteh'n. 
2-Mich verlangt von ganzem 
herzen, Diefes kleinods herr zu 
yn; Ja ich ftrebe recht mil 
hmerzen, Jener Frone mich zu 
freu'n, Aber fatan macht mid 
irre, Daß ich Häglich mich ver- 
wirre, Mo mir deine treue krafl 
Nicht gewünfcte Hülfe ſchafft. 


“ 


00 

rum, mein Jeſu, steh’ mir. 
armen In fo großer fchwachheit 
bei; Laß dich meine noth erbar- 
men, Made mich von allem frei, 
Bas mir will mein ziel verrliden. 
Komm, wich ſelbſt recht zugufchif- 
ten, Sieb mir kraft und freubig- 
keit, Bördre meinen lauf und fireit. 


"[Rnapps Liederſchat. 


Von den Früchten ded heiligen Geiſteb 


V E. Loescher. 

Mel, Alle Menfhen mitilen fterben se. 
6% FR" find dein, Herrt 
la ung imme 

Unter deinen flügeln ruh'n! Laß 
bein licht und gnabenfchimmer 
Strahlen über unfertbun ! Schaft 
in und was bir beliebet, Zilge, 
was bein werk betrübet! Mad, 
was alt ift von natur Zur erneu- 
ten creatur! [G@eiflihkr Liederſchan 


XX. Bon den Früchten des heiligen Geiſtes. 


H. Banıing. 
Mel. Shmüde dic, o Tiebe Seele 10. 
64 Giloeuben, ſeele, und 
dann beten, Ach, 
das iſt dir hoch vonnöthen; Glau⸗ 
ben, daß du muth erlangeſt, Be- 
ten, daß bu Fraft empfangeft, 
Kraft, um Gottes heil’gen willen 
Iren und freudig zu en, Daß 
bein herz nicht le ehe, Nicht 
der liebesdrang vergehe. 

2 Kräfte Gottes mußt du haben, 
Nähe Gottes muß bich laben; 
Lit von oben dich durchleuch⸗ 
ten, Lebenswaſſer dich befeuchten. 
Gott muß dir dag wort gewähren, 
Seines mundes dich zu nähren; 
Jeſus ſelbſt muß in dir bleiben: 
Darum mußt du betend gläuben. 

3 Wenn wir unſre armuth ken⸗ 
nen, Seh'n wir, es ſey nicht zu 
nennen Wieviel böſes in ung ſtek⸗ 
fet, Welche fchwachheit ung be- 
kedet; Wie fo bald auch alles Ie- 
ben Abftirbt, das ung Gott gege- 
ben: DO darumifthocdhvonnöthen, 
Daß wir glauben und recht beten. 

4 Oft Eommt jchnell von fatang 
dogen Uns ein pfeil durch's herz 
gelogen, Daß e8 frank wird und 
sbnmächtig, Dver finden toben 
heftig; Gräuliche gedanfen jagen 

urch die feele, die ung plagen; 


Lahm und träg’ ift unfer beten: 
O dann mußt bu ung vertreten! 

5 Laß dann doch den geift von 
neuem Uns erweden, in und 
ſchreien, Gieb ung fraft, um an- 
zubalten, Nicht im tifer zu erfal- 
ten! Laß auffteh’n ein mächtig 
dringen Deiner liebe, zu bezwin- 
gen Fleiſch und blut bie zum ertöd⸗ 
ten, Daß wir wieder freubig beten. 

6 Wolf und, was nicht taugt, 
entveden, Sollten wir auch fehr 
erfchreden; Wirft du doch ung, bie 
erlöften, Durch dein biut wohl 
‚wieder tröften. Wollſt vergeben 
alle ſchulden, Und dich ferner mit 
unsbulden, Bis es dir einft wird 
gelingen, Uns mit fruden durch⸗ 
zubringen. . 

7 Herr, wie wollen wir dir dan⸗ 
fen, Denn wir über alle ſchranken 
Nun erböht im himmel Reben, 
Wenn wir dich, ven Retter, ſehen, 
Sprachlos dich mit thränen grü- 
ben Und bir dann bie füße füllen! 

ir, bie dich fo viel betrübet, Und 
die bu alfo gelichet. 
[Würtemberger Gefangbue. 


J. Schefler. 
Mei, Gott des Himmels und ber x. 


— 
699 sine Deiner Gi 





6“ 


Bon den Krüchten des heiligen Geiſted. 


‚delt erſt gemacht: Xiebe! die bu 
mich jo milde Nach dem fall haft 
wiederbracht; Liebe! dir ergeb’ ich 
mich, Dein zu bleiben emiglig. 
2 Liebe! die du mich erforen, Ch’ 
. als ich gefchaffen war; Liebe! die 
du menſch gehoren Und mir gleidy 
warft ganz und garz Liebe} dir 
ergeb’ ich mid, Dein zu 2c. 

3 Liebe! die für mich gelitten, 
Und geftorben in ver zeitz Liebe! 
die mir hat erftritten Ew'ge luft 
und jeligfeit; Liebe! dir ergeb’ ich 
ich, Dein zu ꝛc. 

4 Liebe! die du Fraft und leben, 
Licht und wahrheit, geiſt und wort; 
Liebe! die fich blosergeben Mir 
zum heil und feelenhortz; Liebe! 
bir ergeb’ ich mich, Dein zu ac. 

5 Liebe! die mich hat gebunden 
An ihr joch mit leib und finn 5 Lie- 
be! die mich überwunden Und 
mein herze hat dahin; Liebe! bir 
ergeb’ ich mich, Dein zu ⁊c. 

Liebe! die mich ewig liebet, 
Die für meine feele bitt; Liebe! 
die das lös'geld giebet Und mid 
Fräftiglich vertritt; Liebe! dir er- 
geb’ ich mich, Dein zu ır. 

7 Liebe! die mich wird erweden 
Aus dem grab der fterblichfeit; 
Liebe! die mich wird umfteden 
Mit dem laub’ der berrlichfeit; 
Liebe! dir ergeb’ ich mich, Dein 
zu bleiben ewiglich. 

[Evangeliſches Geſangbuch. 


J. Rothe. 
Mel. Befiehl du deine Wege se. 

693 ya opfer und nicht 
gaben, Auch ruhm 

und ehre nicht, Noch was fonft 
fünder haben, Befreit ung vom 
gericht. Nur Jeſu' liebe bleibet, 
Sie iſt von ewigfet, Was aufer 


ihr ung treibet, Verſchwindet mit 
ber zeit. 


64 

2 Siegiebt ung fraft und leben, 
Reißt jeden bann entzwei, Lehri 
helfen, tröſten, geben, Macht von 
der lüge frei. Sie muß gerech 
ung machen, Los von ber fünden- 
Iuft, Zum beten und zum wachen 
Bewegen unf’re bruft. 

3 Sie ift die höchfte zierde, Des 
chriſtenthümes fern; Sie gilt ale 
ſchönſte würde Und fronevor dem 
Herrn. Was hilft’s, mit engel« 

ungen Hoch reden ohne herz 
en liebe nicht burchbrungen, 
Der ift ein todtes er. 

4 Geheimnißvolle lehren Und 
Barker glaubengfinn, Steh’n ni 

ei Gott in ehren, Wenn liebe 
nicht darin. Der treibt nur arm 

eſchwätze, Wer Ealt und liebeleer 

er größten weisheit ſchätze Dar- 
Tegel um fich ber. 

Der Bater ift die liebe, Der 
Sohn ift lieb’ allein, Des heil’- 
gen Geiſtes triebe Sind liebe heiß 
und rein. Das ift die lebengquelle 
Vom Dater und vom Sohn. 
Mach’ unf’re feelen helle, Du 
firom von Gottes thron } 

[Rnapps Liederfchag. 


A. H. Niemeier. 
Mei. Chriſtus, der iſt mein leben 16. 


694 Cxch weiß, an wien ich 
J glaube, Und mein 

Erlöfer Tebt, Der, wird ver leib zu 

ftaube, Den geift zu fich erhebt. 

2 Ich weiß, an’ wem ich hange, 
Wenn alles wankt und weicht, 
Der, wirb dem herzen bange, Dis 
rettungshand mir reicht. 

3 Ich weiß, wen ich vertraue, 
Und wenn bied auge bricht, Daß 
ich ihn ewig ſchaue, Ihn felbft, von 


angelicht. 
4 Er trodnet alle thbränen Se 
tröftend und fo mild, un mein 4 


03 
unendlich ſehnen Wird nur durch 


ihn geſtillt. [Knapps Liederſchatz. 
Dr. H. G. Neuss. 
Me. Herr Jeſu Chriſt, mein's Lebens ꝛc. 


in reines herz, Herr! 
625 GR in mir, Schleuß 


uber fündethor und thür, Ver- 


eibe fie und lag nicht zu, Daß fie | 


in meinem herzen rub'. 

2 Dir öffn’ ich, Jeſu! meine 
thur, Ach, fomm und wohne du 
bei mir, Treib al’ unreinigfeit 
hinaus Aus deinem tempel und 
wohnhaus. 

3 Laß deines guten geiſtes Licht 
Und dein hellglänzend angelicht 
Erleuchten mein herz und gemüth, 
O brunnquell unerfchöpfter güt’. 

4 Und mache dann mein herz zu- 
leid, Du reiner Gott, an un- 
—*— reich, Gieb weisheit, ſtärke, 
rath, verſtand Aus deiner milden 
gnadenhand. 

5 So will ich deines namens ruhm 
Ausbreiten als dein eigenthum, 
Und dieſes achten für gewinn, 
Wenn ich nur dir ergeben bin. 

- Buerde. 


Mel. Werbe munter, mein Gemüthe ıc. 
Oder: Freu’ dich fehr, o meine Seele ıc, 


6% Gl ift alles leib ver- 

gangen, Wie ein 
Rurzer traum der nacht, Wenn ber 
Herr, die hier gefangen, Ihrer 
bande ledig madt: Dann wird 
unſer herz fich freun?, Unfer mund 
vol dankes ſeyn, Jauchzend wer- 
den wir erheben Ihn, der freiheit 
uns gegeben. 





⁊ 


Tauf- und Co ıfirmationd - Lieder 


2 Herr, erhebe deine rechte, Kid 
auf ung ben vaterblick; Aug der 
fremde ruf? die fnechte In die hei- 
math bald zurüdf. Unſer loos fl 
kampf und leid, Kürz' ung ab dis 
prüfungszeit; Bühr’ ung, wenn 
wir treu geftritten, In die jel’gen 
friedenshütten. 

3 Ernten follen wir mit freuden, 
Mag wir weinend ausgeſät; Ien- 
feits reift die frucht der leiden, 
Und bes fieges palme weht; GoH 
reicht ung des glaubens lohn, 
Gnädig dar durch ſeinen Sohn; 
Die ihm lebten, die ihm ſtarben, 
Bringen jauchzend ihre garben. 

[Knapps Liederſchat 
Buerde. 
Mel. Zefu, meine Fremde ze, 


697 GE verläßt die fei- 

nen nicht, Nach dem 
feufgen, nach bem weinen Läſſet er 
das fchöne licht Seiner gnaben- 
fonne fcheinen, Und wir werben 
anſgericht: Gott verläßt die ſeinen 
nicht. 

2 Gott verläßt die feinen nicht, 
Sollt' es gleich auf dieſer erden 
Durch den alten böfewicht, All 
tage fchlimmer werben, Ein getro- 
fteg herze ſpricht: Gott verläßt die . 
feinen nicht. 

3 Gott verläßt bie feinen nid, 
Sa, etläßt’sinallen Dingen, Mir 
er felber fich verpflicht’t, Uns zur 
feligfeit gelingen. Glaube, boff- 
nung, liebe fpricht: Gott verläßt 
bie feinen nicht. 

[Würtemberger Geſangbuqh. 





XXI Tauf: und Eonfirmations: Lieder. 


GC. A. Doering 
Mel. Made dich, mein Geiſt, bereit ꝛc. 


628 


biefe finder: Alle find wir, Gott, 
bu weißt, Fluchbeladne fünder: 
egne, Vater, Cohn | Feierli Müffe fih Dir nun jeder 
und Geift, Uns und | weihen, Seinen bund ernenen. 








, Abendmahls - 2ieder. \ 


2 Sefus Ehrift, wir find fa bein, 
Dir mit blurerfaufetz Laß in bir 
uns felig feyn, Mit dem geift ge- 
taufet: Laß uns dir Für und für, 
Ya, fhon hier auf erben Ganz ge- 
beiligt werben. 

3 Allen giebft du gern bein Licht, 
Das ung führt zumleben; O du 
wirft, wir zweifeln nicht, Es auch 
ihnen geben. Mache neu, Dir ge- 
treu, Diehier vordir ftehen, Hör’, 
o hör' ihr fleben ! 

[Knapps Liederſchatz. 


S. Marot. 
Med. Seelen⸗Bräutigam ıc, 
699 er des himmels 
thron Sende, Got⸗ 
tes Sohn, Deinen geift, den geift 
der ftärfe, Gieb uns Fraft zum 


beil’gen werfe, Dir uns ganz zu [mer 


weih’n, Ewig bein zu feyn. 

2 Mad ung felbit bereit, Gieb 
und freubigfeit, Unfern glauben 
u befennen, Und dich unfern 

ern zu nennen, Deffen theures 
blut Bloß auch ung zu gut. 

3 Richte herz und finn Zu dem 
pimme bin, Wenn wir unfern 
und erneuern Und gerührt vor 
bir betbeuern, Deine bahn zu 
geh'n, Weltluſt zu verſchmäh'n. 

4 Wenn wir betend nah'n, Se⸗ 


— ———— —— 


gen zu empfah'n, ale bu auf 
unfre bitten Ung mit gnabe über- 
fchütten, Licht und Fraft und ruh 
Ströme dann ung zu. 

5 Gieb auch, daß bein geift, Wie 
dein wort verheißt, Unauflöslich 
ung yereine Mit der gläubigen ge⸗ 
meine, Bis wir dort dich jeh’n Und 
bein Iob erhäh’n. 

[Evangelifhes Betangbu@. 


C. A. Doering. 
Mel. Ehriftus, ber if mein Leben ꝛc. 
630 Wie fleh'n um dein— 
nade, Nichts ſind 
wir ohne dich: Leit ung auf ebnem 
pfabe, Die feele fehnet fich. 

2 Wir fleb’n um deine nähe, 
Noch find wir dir fo fern, Daß 
unfer blid dich fehe, Geh’ auf, bu 
enitern. 

ir fleh’n um deine wahrheit 
In unfrer ſeele nacht; Durch dich 
nur wird ung Flarbeit In unfern 
geift nr 

4 Wir fleh’n um deinen frieden, 
Die fünde bringt ung angſt; Ung 
fey das heil befchieben, Das du am 
Freu) errangl- 

5 Mir fleh’n um beinen fegen, 
Zum großen bundestag: Laß nun 
auf allen wegen Uns treu dir fol- 
gen nach. ſEvangeliſches Geſangbuch. 


u — 


XXI Hbendmabhls: Lieder. 


B. v. Derachau. 
Mei, Wie fhön leucht't uns ber ıc, 


631 Sr Jeſu! Dir ſey preis 

und danf Für diefe 
feelenfpeis und trank, Damit bu 
ung begabet: Im brob und mein 
bein leib und blut Mit feiner kraft 


fommt ung au gut, Und unfre her⸗ 
gen labet, Daß wir In dir, Und 


leben: Solches wollteit du uns 
geben. | 

2 Du fehreft, o Immanuel! Ya 
felber ein in unfre feel’, Und will 
da wohnung machen: D’rum ung 
ein foldyes Herz verleih, O Gott, 
das frei und ledig fey Bon allen 


eiteln fachen: Bleibe, Treibe Un⸗/ 


fre finnen Und beginnen, Daf wis 


nah allem Wohlgefallen Heilig ! brachten, Alle weltiuft zu verachten 


— 


Abendmahls - Lieder. 


3 ad Herr! Tag ung doch neh- | bengfürften! Wunſche Heis, vaf 


men nicht Dein werthes nachtmal 
um gericht : Ein jeder recht beden⸗ 

e, Daß wir mit Diefem lebensbrod 
zu glauben ftillen unfre noth; 

er fels des heils ung tränke: 

üchtig, Tüchtig Dich dort oben 
tets zu loben, Bis wir werden 
Zu dir kommen von der erden. 

4 O! daß wir ſolcher ſeligkeit 
Erwarten möchten allezeitIn hoff⸗ 
nung und vertrauen; Und endlich 
aus dem jammerthal Eingehen in 
den himmelsſaal, Da wir Gott 
werden ſchauen: Tröſtlich Köft- 
lich, Und als gäſte Auf das beſte 
Bei ihm laben, Und ganz volle 
einige haben. 

5 Das gieb du und von deinem 
ıbron, O Sefu Ehrifte! Gottes 

ohn! Gieb's durch dein bitter 
leiven: Daffelbe, weil wir leben 
Bier, Laß ung betrachten für und 
ür, Ind alles böfe meiden. Amen! 
Amen! Hilf uns fämpfen, Hilf 
ung bämpfen Alle fünden: Hilf 
ung fröhlich überwinden ! 
Evangeliſches Geſaugbuch. 


J. Frank. 
Nach eigener Melodie. 


632 Sqgwüt⸗ dich, o liebe 

ſeele! Laß die dun⸗ 
kle ſündenhöhle, Komm an's helle 
licht gegangen, Fange herrlich an 
u prangen: Denn der herr voll 
bei und gnaden Will dich jept zu 
Safte laden; Verden himmel fann 


‚ verwalten, Wil jegt herberg in 


Sir halten. 
2 Ag! wie hungert mein gemü- 
the, Dienichenfreund I nach deiner 
üte: Ach! wie hab’ ich oft mit 


„Ünränen Mich nach biefer koſt zu 


fehnen! Ach! wie pfleget mich zu 
bürften Nach dem tranf bes le- 


mein’ gebeine Sich durch Gott mit 
Gott vereine. 

3 Rein! vernunft, die muß bier 
weichen, Kann dies wunder nid 
erreichen, Daß dies hrod nie wird 
verzehret, Ob es gleich viel tauſend 
nähret; Unb bag mit dem faftder 
reben Uns wird Ehriftus blut ge- 
geben. O der großen heimlichkei⸗ 
ten, Die nur Gottes Geift kann 
deuten. 


4 Jeſu! meine lebensfonne ! Je- 


% ! meine freub’ und wonne ! Je⸗ 
u! du mein ganz beginnen ! Le⸗ 
bensquell und licht: der finnen! 
Hierfall ich zu deinen füßen, La 
mic würbiglich genießen Dieſer 
beiner himmelsfpeife, Mir zum 
heil, und dir zum preife. 

5 Herr! es hat dein treueg lieben 
Dich vom himmel abgrtrieben, 
Daß du millig haft dein leben Sn 
ben tod für und gegeben, Und dazu 
Benz unverdroſſen, Herr! bem 

lut für ung vergoſſen, Das und 
jest Fann Fräftig tranfen, Deinn 
liebe zu gebenfen. 

6 Jeſu! wahres brod deg lebens! 
Hilf, daß ich Doch nicht vergebeng, 
Oder mir vielleicht zum fchaben, 
Sey zu deinem tifch geladen ? Laß 
mic) durch dies feeleneflen Deins 
liebe wecht ermeſſen, Daß ich auch, 
wie jetzt auf erden, Mag dein gaſ 
im himmel werden. 

[Evangeliſches Gefangbrä. 


J. Frank. 
Mel. Befichl du deine Wege x. 
633 Wer haſt du dir ge⸗ 
laden, Mein Hei⸗ 
land mild und gut, Zu deinen 
tifch der anaden? Nicht die voll 


fraft und muth, Diereichen nich 
und fatten Sind dir will kommen 





Kbendmahld - Lieber. ‚ 


v’ran, Die franken und die mat- | 2 Bei dir if ja lauter gnabe, 


sen Rufſt du voll huld heran. 
- Da dürfen wir ed wagen Und 
treten mit heran, Wir müßten 
wohl verzagen, Ging’s nur bie 
arfen an. Zu dir, dem guten 
irten, Stell’n wir voll mutb ung 
ein: Du willitia den verirrten 
Bon herzen gnädig feyn. 

3 Es ſey dir, unterm fürften, 
Sortan das herz geweiht, Mit 
bungern und mitbürften Nach der 
- gerechtigfeit. Ach, laß ung doch 
genießen Das wahre himmelsbrod 
Und lebensbäche fließen Bon ung 
bis in den tob. 

A Laß ung danieder finfen An 
deinem fühnaltar, Und reiche ung 
p trinken Den kelch des lebens 

ar. Wenn auf der pilgerreiſe 
Das herz ſo matt und krank, Iſt 
das die rechte ſpeiſe, Iſt das der 
rechte trank. 

5 Wer glaubensvoll genoſſen 
Den leib, dazu das blut Für un⸗ 
fre ſchuld vergoſſen, Der hat es 
ewig gut. Der iſt vom fluch ent⸗ 
bunden, Der jedem fünder brobt, 
Hat troft in fchweren ftunden Und 
in der legten noth. 

[Würtemberger Geſangbuch. 


C.K. v. Pfeil. 

Med. Schmüde dic, o Liebe Seele sc, 
63 4 GSeſu, fomm in unjre 
J mitten, Hör' der ar⸗ 
men ſünder bilten; Höre das ge- 
bet und ſchreien, Um vergeben und 
verzeihen! Schau hinein in unſre 
erzen, In die wunden, in bie 


— So bie ſünden uns ge- | fließ 


lagen, Die wir immer an ung 
agen. | 


dienet! 


Davon triefen beine pfade; Nie⸗ 
mand, der zu dir ſich wandte, Sei⸗ 
ne miſſethat bekannte, Iſt von dir 
hinweg gegangen, Ohne gnade zu 
erlangen: Darum kommen, dar⸗ 
um laufen Dir die ſünder zu mis 
haufen. 

3 Gnade von dir anzunehnen, 
Darf fi auch Fein heil’ger ſchä⸗ 
men; Selbſt die himmel find ni 
reine Bor dir, denn du biſt's al- 
leine; Darum wirft du ſtets von 
allen, So viel heil’ge bier noch 
wallen, Und nicht fteh’n auf hof⸗ 
fartsftufen, Um vergebung ange» 
rufen. 

4 Ya, den fündern nicht dem 
frommen, Rufeſt du, zu dir zu 
kommen; Du bift ihrer flets ge- 
wärtig, Gnade zu ertheilen ferti 
Undin jedem augenblide bBtiht 
ber armen fünber glüde, Wenn 
fie ſich vor Dir recht beugen, Ak 
bie fündenwunden zeigen. 

5 Aber unter allen zeiten, Stun- 
den und gelegenheiten, Dir bie 
herzen auszufchütten, Deine gna- 
de zu erbitten, Und mit folcher al⸗ 
les gute, Kann uns feine heils⸗ 
minute Beſſer, um ung recht zu 
fegnen, Als die heutige zu be- 
gegnen. 

6 Da wir deines tod's gebenfens 
Sollt'ſt du ung nicht alles ſchen⸗ 
fen? Da wir deinen leichnam ef- 
fen: Sollt'ſt du auch was gufs 
en Da wir jept bein blut 
geniegen, Läß'ſt du fegen auf mich 
ießen. Amen, Gott ift und ver- 
fühnet: Jeſus Shui n 


HO 









An. 8 —Xð& 


? 


* Eterbe- und Begräbnifj- Lieder, 


XXII. Sterbe: und Begräbniß- Lieder. 


8. Graf. 


635 deine ber ift 
mein leben, 
Und fierben mein gewinn; Ihm 
will ich mich ergeben, Im frieven 
ſezt ich hin. 

2 Ich fahr’ dahin mit frieden, 
Ju dir, Herr Jeſu Chriſt, Von 
dir ſtete ungeſchieden, Der du 
mein bruder biſt. 

3 Nun hab' ich überwunden 
Kreuz, leiden, angſt und noth, 
Durch ſeine heil'gen wunden Bin 
ich verſöhnt mit Gott. 

4 Wenn meine kräfte brechen, 
Mein athem gehet aus, Und iq 
kein wort kann fprechen, Herr 
nimm mein feufzen auf. 

5 Wenn finnen und gebanfen 
Vergeh’n als wie ein licht, Sid 

n und wieder wanfen, Ach, 

ann verlaß mich nicht. 

6 Laß mich dann fanft und ftille, 
In Jeſu Schlafen din, Nach dei- 
nem rath und willen, enn 
kömmt mein ftünbelein. 

7 Nur laß mid bir, Herr, le⸗ 
ben, In biefer fterblichkeit, Daß 
ich mög’ ewig fchweben In deiner 
herrlichkeit. 

[Evangeliſches Geſangbuch. 
G. B. Funk. 
Mel. Befiehl da deine Wege ıc. 
636 7 ie auf der erde wal- 
len, Die fterblichen, : 
En ftaub. Sie blühen auf und 
allen, Des todes fichrer raub. 
Berborgen ift die ftunde, Da Got- 
tes ftimmeruft, Doch jede, jede 
Runde Bringt näher ung der gruft. 

2 Setroft geh'n Gottes Finder 

Die öde, bunflebahn, Zu der ver- 





ih nah'n, Wo felbft der freche 
—8 Nicht mehr zu ſpotten 
wagt, Vor dir, Gott, ſeinem ret⸗ 
ter, Erzittert und verzagt. 

3 Wenn biefe bahn zu geber 
Dein wil’ einft mir gebeutz 
Wenn nahe vor mir ſtehen Gerichl 
und ewigfeit; Wenn meine Eräfte 
beben Und fchon das herz mir 
bricht: Herr, über tod und leben, 
D dann verlaß mich nicht! 

4 Hilf, todegüberwinder, Hilf 
dem in folder angit, Für den du, 
beil der fünder, Selbſt mit dem 
tode rangft. Und wenn des fam- 
pfed ende Öewaltiger mid) raßt; 
Nimm mich in deine hände, 
du erlöfet haft. - 

5 Des himmels wonn’ und freu- 
den Ermißt fein fterblich herz. O 
troft für furze leiden, Für kurzen 
tovesfchmerz! Dem ſündenüber⸗ 
winder Sey ewig preis und dank! 
Breie ibm, der für ung ſünder 

en kelch des tobes trauf. 

6 Heil denen, bie auferden Sig 
ſchon dem himmel weih’n, Die, 
aufgelöf’t zu werben, Mit heil’- 
ger furcht fich freu’n! Bereit, es 
ihm zu geben, Wenn Gott, ihr 
Gott gebeut, Geh'n fie getrofl 


durch's leben Hin zur uniterblich- 


feit, [Evangel. Geſaugbuch 


B. Schmolke. 
Del. Sefus, meine Zuverfidt ır. 


637 Sn mir, und mor- 
. gen dir! So hört 
man die gloden Flingen, Wenn 
wir die verftorb’nen bier Auf ben 
Gottegader bringen. Derbegrab- 


ne ruft berfürs Heute mir, und 
morgen dir! 


Rodte fünder Berzweiflungssol | 2 Heute roth und morgen tobtz 


Sterbe- und Begräbnif - Lieder. 


Unfer leben eilt auf flügeln: Und 
wir baben’s täglich noth,-Daß 
wir und an andern |piegeln. Wie 
bald ißt man afchenbrod, Heute 
roth und morgen tobt. 

3 Eines folgt dem andern nach; 
Niemand findet einen bürgen; 
Und die frucdht, die Adam brach, 
Wird und alle ia erwürgen. 
Jeder find't ſein ſchlafgemach: 
Eines folgt dem andern nach. 

4 Menſch! es iſt der alte bund: 
Für den tod iſt gar kein mittel; 
Biſt du heute noch gefund, Denf 
an teinen fterbefittel,. Morgen 
fällt, ver heute ftund’: Menſch! 
es ift der alte bund. 

5 Ach! wer weiß, wie no mein 
tod? Ich will fterben, eh’ ich ſter⸗ 
be; So wird mir bie legte noth, 
Wenn fie fommet, nicht fo herbe. 
Rüſte mich dazu, mein Gott! Ach! 
wer weiß, wie nah’ mein tod? 

6 Selig, wer in Ehrifto ftirbt!. 
Deſſen tod wird mir zum leben: 
Mer fih um fein blut bewirbt, 

Kann den geift getroft aufgeben: 
Weil er nicht alte verdirbt, Se- 
lig, wer in Chriſto ftirbt. 
Kuapps Lieberfhap. 


P. Frank. 
Mel. Befiehl du deine Wege ır. 


638 Fr Chriſto will ich fter- 


ben, Wann's mei⸗ 


nem Gott gefällt: Hier iſt nichts 
p erwerben In dieſer argen welt. 

s iſt ein elend leben In dieſer 
—5— zeit: Dort wird ein beſ⸗ 
ero ‚geben, Gott, in der ewigfeit. 
2 Mit Chriſto will ich fcheiben 
Bon diefer erbenqual, ‘Der wird 
mich felber leiten —X nfire 
todtenthal. Dr’um laß ib mir 
nicht grauen Bor diefem augen- 
blick; Bald werd’ ich ewig fchauen 
Mein einzig wahres glüd. 


3 Zu Ehrifto will ich fahren In 
dag gelobte land, Ter wird mid 
wohl bewahren In feiner ftarken 
band. Trotz fey dem feind gebo- 
ten, Daß er mich reif’ heraus; 
Dort will ich feiner jpotten Im 
fhönen iriedenshaus. 

4 Bei Ehrifto will ich bleiben 
In alle ewigfeit, Und ohn’ Fri 
hören treiben Sein lob mit höch⸗ 

freud': Mit jauchzen und mit 
ingen Will ih ihm danfbar feyn. 
un laß mir's, Herr, gelingen 
Zu deinem preis allein. 
[Würtemberger Sefangbud. 


P. Gerhard. 
Mel. Befiehl du beine wege ıc, 

699 Cr bin ein gaft auf 

Nerven, Ind hab’ hier 
feinen ftand, Der himmel foll mir 
werben, De ijt mein vaterland, 
Das ich vor augen habe; Dort in 
ber ew’gen ruh’ Iſt Gottes gna- 
dengabe, Die fchleußt all’ arbeitzu. 

2 Mein’ heimath ift dort oben, 

Da aller engel ſchaar Den großen 
Herrfcher loben, Der alles gan 
und gar In’feinen händen träg 
Und für und für erhalt, Auch alleg 
bebt und leger, Nach dem's ihm 
wohigefäit. 
:3 9 Jeſu, meine freude! Du, 
meines lebens licht! Du zeuchfl 
mich, wenn ich jcheide, Dort vor 
bein angeficht, In's haus der ew'⸗ 
gen wonne, Da ich ſtets freuden⸗ 
voll, Gleich als die helle ſoune, 
Mit andern leuchten ſoll. 

4 Da will ich immer wohnen, 
Und nicht nur als ein gaſt, Bei 
denen, die mit kronen Du ausge⸗ 
ſchmücket haſt: Da will ich herr⸗ 
lich ſingen Von deinem großen 
thun, Und frei von ſchnöden din⸗ 
gen In meinem erbibeil ruhn. 

[Ruayyp6 Llederſchaß. 


Kachtrag 


— — —————— 


XXV. Nachtrag. 


Glaubens» Lied. 
M. Luther. 

640 Pr gläuben all’ 
an xeinen Gott, 
Schopfer himmels und ber erden; 
Der ſich zum Vater geben hat, 
Daß wir feine finder werben. Er 
will uns allezeit ernähren, Leib 
und feel’ auch wohl bewahren ; 
Allem unfall will er wehren, Kein 
leid fol ung widerfahren. Er 
forget für ung, büt’t und wacht, 

Es ſteht alles in feiner macht. 

2 Wir gläuben auch an Iefum 
Ehrift, Seinen Sohn und unfern 
Herren, Der ewig bei dem Vater 
iſt, Gleicher Gott von macht und 
ehren, Bon Maria ber jungfrau- 
en, If ein wahrer menſch gebo- 
ven, Durch den heil’gen € ei im 
elauben, Für ung, Die wir waren 
verloren, Am kreuz geftorben, und 
vom tod Wieber auferſtanden 
durch Gott. 

3 Wir gläuben an ben heiligen 
Greif, Spott mit Bater und dem 
Sohne, Der aller blöden tröfter 
heißt, Und mit gaben zieret ſchöne, 

ie ganz’ chriſtenheit auf erden 
Hält in einem finn gar eben Hie 
all’ find’ vergeben werben; Das 
LA foll auch wieder leben. Nach 
bieſem elend ift bereit Uns ein le⸗ 
ben in ewigfeit. Amen. 

Evangeliſches Geſangbuch. 


Sonntags⸗Lieder. 
M. Luther. 
Mel. D heil'ger Seit, kehr' bet uns ꝛe. 
64] O ſabbath, den der 
Herr gemacht, Da⸗ 
—* er gnädig uns bedacht, Er- 
ungstag ber fiommen. Wo 


in's getümmel biefer welt Ein 
ftrahl des ew’gen fabbathe fällt, 
gu dem wir einft ſoll'n kommen, 
Ja bier Woln wir Uns ſchon 
legen An ben fchäpen Teiner 
ftille, Bis zur ew'gen fabbaths- 
fülle. 

2 Die hehr und heilig ift bie 
ruh', Welch’ ftilled friedensfeſt, 
dazu Der Herr uns hat gelaten! 
Den frieden, den er ſelbſt genießt, 
Er heut’ ung wie ein meer er- 
fließt, Lin ſeelenbad der gna- 
den. Selig Tauch' ich Darin un- 
ter, O wie munter, Gebt zum 
werke, Wem dies ſeelenbad gab 
ſtärke! 


3 Als du zuletzt den menfchen- 
fohn Der ſchöpfung aufgefeßt ala 
fron’, Als in der morgenftille 
Die welt nun fertig vor dir lag, 
Kein menfch ift, der zu fagen wag’ 
Bon deiner wonnen fülle. Halle, 
Schallet, Teierflänge, Feſtgeſän⸗ 

e, Denn den frieven Hat er 

eut' auch ung befchieden. 


A Und dieſe fihöne Gotteswelt, 
Wir hab’n fo ſchmählich fie ent- 
ftellt, Wir, deiner fchöpfung kro⸗ 
ne, Du aber, wunderliebe, du, 
Giebſt deine auferftehungsrup’ 
Dafür ung nun zum lohne. 
Heute, Heute Schidt die ſinnen 
Ganz nad innen, Alles denken, 
Müß' in Jeſu ruh' fich ſenken. 


5 Im glaub’ jetzt unſer herz em⸗ 
pfäht Die ruh', die ung herüber⸗ 
weht Vom auferſtehungsmorgen; 
Und ſeh'n wir ihn dann wie er iſt, 
Bleib’n, wenn er und in's herze 
fließt, Wir ewig d’rinn gebor- 
gen. Deine Reine Sabbathöſtille, 


Nacht. ag. 


Ber, ung fülle Mit dem frieben, | mir dein lebendig wort Shall’ im 
en bu breifach ung befchieben. | herzen immerfort. 


[Mürtemderger Geſangbuch. 


B. Schmolke. 
Me. Bott des Himmels und ber Erben sc. 


69 = allelufa! fchöner mor- 
«’ gen, Schöner, ale 
man denken mag! Beute fühl? ich 
feine forgen: Denn das ift ein lie- 
ber tag, ‘Der durch feine lieblichkeit 
Mich im innerften erfreut. - 

2 Süßer rubhetag ber feelen! 
Sonntag, der voll lichte ift ! Hel⸗ 
fer tag in dunfeln höhlen! Zeit 
bie bu geheiligt bift! Stunde vol- 
ler feligfeit! Du vertreibft mir 
alles leid! 

3 Ach, wie ſchmeck' ich Gottes 

ite Recht als einen morgenthau, 

a mein fehnendes gemütbe 
Wandelt auf der grünen au’, Wo 
mein birte fanft und ftill Mich fo 
frühe führen will! 

& Ruhet nur, ihr weltgefchäfte! 
Beſſ'res hab’ ich heut’ zu thun; 
Denn ich brauch’ all’ meine Fräfte, 
In dem höchſten Gott zu ruh'n; 
Heut? ſchickt feine arbeit ſich, Als 
nur Gotteswerf für mid. 

5 Wie joll ich mich heute zieren, 
Daß ich Gott gefallen mag? Hof- 
fart mag bie zeit verlieren Mit der 
pracht an diefem tag! Schmücke, 
Herr, mid mit dem Heid, Gött⸗ 
licher gerechtigfeit ! ’ 

Ich will in der andacht ftille 
Beute voller freude feyn; Denn 
ba fammle ich die fühle Äller! le⸗ 
bensgüter ein, Wenn mein Hei⸗ 
land meinen geift Wit dem wort 
des lebens fpeif't. 

7 Herr, ermuntre meine finnen ! 
Birke ſelbſt in meiner bruft! Laß 
wid lehr’ und troft geminnen, 
ieh zu deiner gnade luft, Daß 


8 Segne deiner knechte lehren, 
Deffne felber ihren mund. Mad 
mit allen, bie dich hören, Hpute - 
beinen gnadenbund; Wenn wir 
fingen, wenn wir fleh’n, Laß dein 
amen ung burchgeh’n ! 

9 Gieb, daß ich den tag befchlie- 
fe, Wie er angefangen if. Seg⸗ 
ne, pflanze und begiehe, Der du 
Herr des ſabbaths bit; Bis i 
einft an deinem tag Ewig fabbat 
balten mag! ſ[Anapps Lieberfchap. 

Dr. Selnacher. 
Del. Auf, auf mein Herz mit Freuden x, 

643 eut' ift dein tag vor⸗ 

handen, in welchem 
but, o held, Vom tode bift erftan- 
den, Da du den feind gefällt: Nun 
ruhet nach dem ftreit Die ganze 
chriſtenheit; Ach, Schi’ auch uns 
nun zu Die füße ah 

2 deut haft du, unfre fonne, 
Aus deines todes nacht, Ju unfrer 
freud' und wonne; Den hellen tag 
gebracht: Ach leucht” auch in ung 
ein Mit deinem hellen ſchein; In 
deiner licbe glut Durchoringe herz 
und muth. [Rnapps Lieverfhap. 


Dr. Selnacher. 
Mel. Gott des Himmels und ber Erden se, 


644 He wir ſind nun hier 
beiſammen, Unſer 


opfer dir zu thun; O fo laß bie 


bellen flammen ‘Deines Geiftes 
auf uns ruh'n, Und gieb ung zu 
biefer zeit, Glauben, lieb’ und 
freubigfeit. 

2 Ja, vergieb uns unſre ſünden 
Und mach' unfre herzen rein, Daß 
fie fich mit dir verbinden Und von 
ullem ledig feyn, Mas da hei 
Iuft der welt Und mit ihr in mi 
zerfällt, 

. A 


1 ‘ 


Nachtrag 


Chriſti ſchmerzen, blut und tob, 


3 Richte finnen und gedanken 
Bio auf dich und auf dein wort, 
Und damit fie nirgend wanfen So 
treib’ allen ee fort, Und er- 
leuchte den verfiand Mache ihm 
bein heil befannt. 


4 Nimm, o Bater, von ung allen 
Unfre bit’ in gnadenan! Laß bir 
das gebet gefallen Und hab’ dein 
vergnügen dran, Wenn wir aud 
für and’re fleh’n Und dein lob mit 

anf erhöh'n. 

5 Treuer Gott, hilf, daß ber ſaa⸗ 
men Deines worteg in ung bleibt, 
Und durch fraft von deinem na- 
men Fröhlich in vie höhe treibt; 
Segne auch, daß er hernach Früch⸗ 
te bringe hundertfach. 

[Würtemberger Oeſangbuch. 


Standes⸗ und Berufs⸗ 
Lied. 
Amalia Juliana, Graefin von 
Sch warzburg. 
Mei. Allein Sott in der Hoh' fey Ehr ꝛt. 

645 is hieher bat mid 

Gott gebragt Durd 
feine große güte: Bis hieher bat 
er tag und nad, Bewahrt herz 
und gemüthe. Bis hieher hat er 
mich geleit’t, Bis hieher hat er 
mic) erfreut, Bis hieher mir ge- 
holten. 

2 Sab’ lob und ehre, preis und 
dank Für die bisher’ge treue, Die 
bu, o Gott! mir lebenslang Be- 
wieſen, täglich neue: In mein ge- 
dächtniß fchreib’ ih an: Der Herr 
bat große ding’ gethan An mir und 
mir geholfen. 

3 Hilf ferner auch, mein treuer 
bort, Hilf mır zu allen ſtunden. 
gl mir an all’ und jedem ort, 

ilf mir durch Icſu wunden : Hilf 
mir im leben, tod und nothz Durch 


HHfmir, wie du geholfen. 
[Anapps Lieverfäug, 


Anferftehung und Welt⸗ 
gericht. 
. B. Ringwaldt. 
646 E⸗ iſt gewißlich am 
der zeit, Daß Got⸗ 
tes Sohn wird kommen In ſeiner 
großen herrlichkeit, Zu richten böf 
und frommen; Dann wirb das 
lachen werben theu’r, Wenn alles 
wird vergeh’n im feu’r, Wie Pe- 
trug davon fihreibet. 

2 polaunen wirb man hören 
geh’'n An aller weltenenbe, ‘Dar- 
auf bald werben auferſteh'n AU’ 
todten gar bejende: Die aber noch 
dag leben hab'n, Die. wird ber 
Herr son ſtunden an Verwandeln 
und verneuen. 

3 Darnach wird man ablefen 
bald Ein buch, darin gefchrieben, 
Mas alle menfchen, jung und alt, 
Auf erden hab’n getrieben, Da 
dann gewiß ein jedermann Wirk 
bören, was er pat gethan In fei- 
nem ganzen leben. ' 

4 D weh’ demſklben, welcher hat 
Des Herren wort verachtet, Und 
nur auferben früh und fpat Rad 
luft, geld, ehr’ getrachtet! Der 
wird fürwahr gar Fahl befteh’n, 
Und mit dem fatan müffen geh’n 
Bon Ehrifto in die hölle. 

598 Iefu! hilf zur felben ge 
Bon wegen deiner wunden, Daß 
ich im buch der felipfeit Werb’ an- 
gezeichnet funden ; Daran ich denn 
auch zweiflenicht, Denn du hafl 
ja den feind gericht’t, Und meine 
ſchuld bezahlet. 

6 Derhalben mein Erbarmer 
ſey, Wenn da nun wirft erſche⸗ 





Nachtrag. 


en, nd lies mich aus dem buche 
frei, Darinnen fteh’n die deinen ; 
Auf ich ſammt den brüdern 
mein Mit dir geh' in den himmel 

ein, Den du ung haft erworben. 
7 O Jeſu Ehrift! du machſt «6 
lang’ Mit deinem jüngsten tage; 
Den menfchen wirb auf erben 
bang’ Don wegen vieler plage. 
Komm doch, fomm doch, du richter 
groß, Und mach! uns bald in gna- 

den los, Bon allem übel, amen ! 
[Geiſtlicher Liederſchaßz. 


Ewigkeit. 
J. Baumgarten. 
Me. Wachet auf, ruft uns bie ıc. 


6 47 E⸗ mag dies haus, das 

aus der erden, Nur 
immerhin zerbrochen werden, Ein 
and'res haus wird uns erbaut; 


Gott ie) will viefen bau voll- 
EN it ew’ger himmelsklar⸗ 
eit 


jan, D’ran man nidts un- 
vollfommnes fchaut. Hinweg, 
was irbifch Heißt! Mein herz und 
ganzer geiſt Bleucht von binnen, 
Ergreift Died wort, Und iſt fchon 
bort An jenem fel’gen freudenort. 
2 Da wirb fein vorhang ange- 
"troffen, Das allerheiligite fteht 
je: O feligfte zufriedenheit! 
ier giebt ſich der anbetung grü⸗ 
en, Mit ſüßer wonne zu genießen 
ie heiligſte Dreieinigkeit. Es 
en fid ung allhier Der engel 
büne Be Alle frommen Um⸗ 
affen S Recht brüderlich: O 
rz und ſeele freue dich. 
3 Hier iſt nur lauter licht und 
eude, Hier kleidet uns nur weiße 
ſeide Der allerreinſten heiligkeit. 
Wir tragen lauter güldne kronen, 
Wir ſitzen hier auf güldnen thro- 
nen, Hier wechſelt gar keine 
zeii. Hör’ auf, mein blöder ſinn, 


71 
Wo willſt du endlich bin? Stifte, 
file! Geh’ rubigein, Wo Gett 
allein Wird alles und in allem 
feyn. ARnappo Liederfäag. 


Gebet: und Troft- Lieder. _ 
i J. Baumgarten. 
Mel. Befehl du beine Wege ıc, 
648 ge mich bein feyn und 
bleiben, Du treuer 
Gott und Herr! Don dir laß mich 


nicht treiben, Halt’ mich bei deiner 
lehr’! Herr, laß an nur nieht 


.| wanfen. Gieb mir beitändigfeits 
‘1 Dafür will ich dir danken In alle 
ewigkeit! 


[Knappe Liederſchah. 


S. Frank. 
Mel. O Gott, du frommer Gott ꝛe. 


649 Yy9! Bott, vetlat mich 

nicht! Sieb mir bie 
gnabenhände, Ach! führe mich, 
dein find, Daß ich ven lauf vol⸗ 


lende, Zu meiner feligfeit, Sey 
bu mein lebensliht, Mein Pf 


mein bort, mein } ug, 
Gott, verlag mich nit! 

2 Ach! Gott, verlag mich nicht! 
Negiere du mein wallen, Ach! 
laß mich nimmermehr In fünd’ 
und fihande fallen, Wenn mich 
verjuchung plagt Und meine feel 
anficht, So weiche nicht von mir, 
Ach! Gott, verlag mid nicht! 

3 Ach! Gott, verlag mich nicht ! 
Ich bleibe dir ergeben, Hilf mir, 
o großer Gott, Recht gläuben, 
hriftlich leben, Und felig fcheiten 
ab, Zu feh’n dein angeficht, Hilf 
mir in noth und tod, Ach! Gott, 
verlag mich nicht ! 

[Knappe Liederſchad. 


8. Frank. 
Me. Wer nur den lieben Bor läßt se, 


0 ee 


ae TRÄNEN, 

meinen weihraud an, Wo bu 
mich wirft bei Bott vertreten, So 
weiß ich, was i hoffen kann, 
So wird mein Abba, fieh’n“ und 
—X Ein ſtetig ja und amen 


Sn Jeſu namen will ich wei- 
ber Im beten bis zu ende geh'n, 
Erin name macht den bimmel 

ter, Durd ihn eilt Gott uns 

izuſteh'nu In Jeſu namen halt’ 
ich an Weil ich nichts größers 
denken kann. 


3 In Jeſu namen will ich ſchlie⸗ 


en, Denn folches ift der beſte 
luß, Das wort von dem bie 
gi en — Da Pre he 
rechen muß ja, na 
ige ſeufzer lauf —2 Gott 
ein herz und himmel auf. 

4 So wird mein lied nach oben 
Reigen Als wenn es Abels opfer 
wär’, Jehova wird fi) gnädig 
neigen, Und freuen ſich der engel 
heer, Es wird mein Abba, fleh’n 
und fchrei’n Ein ftetig ja und 
amen feyn. [Mürtemb. Gefangbud. 


Me. Her ef u am mein’s Lebens se. 


631 quel und grund! 
Dir iſt al’ mein vermögen kund, 
aan du nicht hilfſt und deine 

„Iſt ba wein werk und thun 


+ 


err! aller weisheit | U 


Nachtrag. 


de meinen weihraud an, Do du | 2 Dieb mir die weisheit, bie bu 
Ijebft, Und denen, bie dich lieben, 
giebt; Die weisheit, Die vor bei- 
nem thron, Allſtets erfcheint in 
ihrer Iron’. 

3 Sie ift hochedel, augerfor’ n, 
Bon bir, o Söchfter! ſelbſt ge⸗ 
bor'n, Ste iſt ver hellen ſonnen 
—— An tugend und an gaben 


\ a! fgüt’ und geuß fie 
reihlih aus In meines bemen ß fi 
armes haus, Auf daß in 
was ih thu', In deiner Lieb" ie id 
nehme zu. [Nnapyps Liederſchan. 


Far die Obrigkeit. 
P. Gerhard. 
Med. Allein Bott in der 555’ fey Ehr’ se. 
659 Wi fleh'n dich, höch⸗ 
ſter König, an Für 
allebie regieren, Daß fie, mü 
weisheit angetban, Den fcenter 
glücklich führen, eo fie in beine 
vorfigt ruh'n Und ſtets nach bei- 
nem willen thun, Weil du fe 
eingefebet. 
2 Laß aber und auch unfres 
theils Ein ftilles leben fibren, 
aß wir, o brunnguell alles 
dei, Auch deinen fegen fpüren, 
Lug — m ſchwangt 
gin und treu’ be 
men 17; n, Hilf gnädig allen 
Anden! Dartemberger Befangbud, 
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©. 27. Wie ſchon leuctet der Morgenſern ⁊c 
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Ne. 62. O Haupt, voll Biut und Wunden . 
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04. Jefus Chriſtus, unfer Gelland ꝛe. 
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Ne. 96. Herꝛlich lieb Hab’ ih Dich, o Herr ꝛe. 
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Beide Choͤre. | L 2 
Einmal wieberbolt. 
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Ber Gott vertraut ꝛc. 


Ne. 100. 
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Wie wehl ik mir, 9 Freund ıe. (Zu No. 40, 
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